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Cinleifung,

: @ic Bebauptung:

7 A le Bernunfterfenntnify ift entweder matevial, und
ybetradytet ivgend ein Object; ober formal, und be- J
fchaftige fich blos mit der Form' e Verftanbdes

oD der Bernunft felbft, und mit den allgemeinen

pNegeln des Denfens hberhaupt, o[gne Unterfdhied

2oer Objecte’’ —

bat gar feinen Sinn, jumal wenn die blog formale
%ermmffetfenntniﬁ nidyt a pofteriori, = fondern a
priori su Stande Fommen, und nidyt aus ver G-
fabrung gefchopft fepn foll. M. f. Kants @jmnblegung
jur Metaph. der Sitten in der Vorr. — Denn 1o
~— und wie — foll ba ein verninfriger Sinn Heraus-
fommen? Unfere Vernunfterfenneniff ware denm ju Fol
ge theils material, und befchaftigte fich mit Objecten;
theifs formal, und Hacte es da blos mit der Form des
QBerftanbes und der BVernunfe felbft su ehun, und mit den
allgenteinen Regeln bdes Denfens uberbaupt, obne das
bey Nuckfiche auf die WVerfchiedenbeit der Objecte zu
nebmen. @8 modhte dief noch angeben, wenn man
nur dabey fteben bliebe, und weiter feihen Unterfihicd
gwifchen empirifdyer Vernunfrerfennenif a
polteriori und jwifthen einer VWernunfeerfennt
nif a priori madye; denn- ein folcher Unterfchicd ift

A fehleche




”, Sl
. T g e

fchlechterdings unftacthafe und unevmeifilich, wie in der
Solge fichtbar werden wird,  Die Bernunft befdhaftige
fich feeplich mit den Gufern Objecten, wenn fie fich ma-=
teviale @rfenntnif — von alferfen Gegenftinden bes
reitet; und die Bernunfe mancher Seute mag fich viel-
leicht auch mit ifrer eigenen Sorm und mit der blofen
Sorm alles defien, was uns erfcheint, abgeben. So
wie ein Kinftler dfters feine leeren Formen bebenflich
angudt, womit er fihon fo viele Dinge gemacht und fo
vieles Geld ermorben bat, indem ibn iGe miiffige Mo-
wmente: anwandeln.. —  Allein daraus, bdaf fich die
Beenunfe gendhnlichermagen mit Objecten befehiftige,
und bisweilen auch, wenn fie weiter nichts gu thun
bat, mit der Sorm der BVernunfe und des WVerftandes
felbft — folge noch lange nicht, daff es swenerley Duel=
len der Erfennenifi, und folglidy ein jwepfaches Erfennt-
niB, als foldes, fiv wns gebe, ein materiales,
oder empirifches , und ein formales , ober veines aprio-
ri, — ngenommen, daff man allenfalls obne Hiife,
obne Belebrung der Erfabrung von der Sorm der Din-
ge, von der Form unfers — Werftandes und unferer
— Wernunft ervas wiffen fonnte: fo mwiirde bier noc
die widytige und unbeantwortete Frage aufgeroorfen
werden Fonnen: 06 das audh von Dingen — ¢t
was erfennen, etwas wifjen beift, wenn man
nichts weiter von ihnen erfennt, afs die blofe,
teockne, leeve Form derfelben 2 Daran jweifle
id) gang und gar.  Ferner fragt fich: 06 man. erff
cinen Unterfehied machen Fann und — darf i
fcben dem Matevialen und dem Formalen unferer
Creennenif, o wie wifhen der Form und
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yifchen der  Materie der Dinge? - Ob man
was von der Form der Objecte su wifjen im
Stande iff, fwenn man ¢8 nicht in, mit und
ourd) die atevie Dderfelden evfennt; und
ob man von der Materie dor Dinge etivasd ju
evfabren  vermag, obne ¢ in; mit und
purd bdic Foem Dderfelben ju  exfahren? U
Diefen Fragen wiinfd) id) eire befriedigende Antroore,
Bave dief nicht fo, und giengen Materie und Form
berall mit ¢inander und fiefen fich bepde gar nicht von
einander abtvennen, und befamen wir nur Kenntniff
von ipnen durdy ibre eigene beybderfeitige BWermittlung :
fo fonnte es eben darum Feine veine, formale Erfennts
nifi a priori geben, foridern alle unfere Kennenify, die
formale, fo que, wie die materiale, ware blos und
tediglich empivifc) und aus der Eefabrung a polteriori
hergenommen. —— 1nd dief} ift auch nicht anders mige
lich, -~ Was ift venn die Form des Werltandes und der
Bernunft?  Wie gelangen wiv yur Eefenntniff diefer
Jorm?  Wo nehmen wir denn die allgemeinen
— Negeln des Denfens ber, obne fie aus befondern
und eingelnen Fallen in ver Erfebrung a pofieriori
su fchopfen? — Erhaiten wir die Crfenntniff von der
Form des Verftanpes und der Wernunft a priori, oder
a pofteriori? A priori. Witflich? Dief ift niche
moglid) 5 -wie foll e8 damit jugehen? Wenn namlid)
pon Form bdie NRede ift und feyn foll: fo fann damic
nidyt einé Fovm vubevrhaupt gemeynt feyn; denn
dief ift gav feine Form, fondern nuv eine gewiffe,
eine gegebene Jorm von einem Eewas, und
3ar wiederum nicht von einem Objece nberhaupe
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—— penn das ift fein Object — das hat feine Form—
fonbern nur von einem gewiffen, von einem beftimmeen
Objecte —  Hier iff nun die Unterfuchung von der
Gorm des menfdhlichen Werftandbes, der
menfdylicdhen Vernunfe, weldyes beydes einerley
ift; alfo die Jrage von der gegebenen Form eines gege:
benen €twas; bdenn Verftand und Vernunfe: miffen
uns erft gegeben fenn, efe wir efmas von ibnen in Ab-
fidhe auf ihre Matevie und folglich audy in Abficht auf
ihre Sorm ju wiffen im Stande find.  Da.uns nun
alles, was uns gegeben 1ird, nur vermittel{t der Sinne
gegeben wird; und da unfere — Sinne alles, was jie
geben, nur a polteriori geben und nur geben Ednnen:
fo folgt daraus, dafi unfere Erfenneniff von der Fovm
der Dinge, von der Jorm des menfchlichen %erﬁanbe%
fo rein fie aud) fcheinet, fo weit fie auch a pr TOLE =
Bergeholt feyn mag, doch Eeine andeve als eine empiri=
fthe Gefennenif a polteriori fey, wie affe dbrige Er-
Penntmy; auf diefern Planeten. —

Nm Borbeygehen — man follte nidhe fo verfchie-
berie MNamen und Ausdriice von dem menfhlichen Gei-
ftesvermbgen brauchen, follte nidyt von Werftand, von
Bernunfe, von Einbildungs — von Urtheilstraft u.
f. w, als von verfchiedenen Wermogen ves Menfchen
forechen, fondern die RKraft des Menfchen, wodurd)
er fic) von affen 1ibrigen Gefchopfen der Erde hinlang-
lich unterfcheivee, foliee man fthlechthin BWernunfe
nennen, Und alle anpere Begeichnungen diefer At nidyt
file verfchiedene, fondern als diefem HNamen gleichael-
tende IWoreer und Auspriicke anfehen.  Diefe Unord-
nung und Werwitrung, welche biev berrfche, Hat von
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jeber die Seute bethore und auf die Gedbanfen gebrache,
als befage der Menfch leidhaftig Werftand und Bernunft
u. f. 1, in abgefonderten, von einander unterfchiedenen
Bermogen, daer dod) nur eine Kraft, und ein
Lermdgen, namlid) das der Wernunfeigs
feit befist, weldyes aber verfchiedener Mobvificationen
und Aeuferungen beym Gebrauche fahig ift und vers
fchiedentlich evfcheint, —- &3 giebe nur eine Menfdh=
beitstraft, und diefe ift fo mandjerley und vielfals
tig fchattive, fo wie alles, was uns umgiebe, die grof=
te Mannichfaltigteit mit sum Grunde legender Einbeit
datbietet. — ‘

Nun weiter: Wie weiff ic) efivas von der Jorm
eines gegebenen Dinges?  Blos, und lediglich dadurd),
indem ich Das: Ding mit meinen Sinnen anfchaue und
betradytes ich muf jedes Object evft evfennen, erft ems=
pfinden, evft fehauens widrigenfalls wife’ iy niche eins
mal, o0 und daff ein Ding dafey, gefchweige denn,
was fur eines dofey und mit welcher Jorm es fich
offenbare.  Es ift nicht genug ju wiffen, ob ein b=
ject vorhanden fey , fondern ich) muff wiffen, wenn ich
anders was wiffen will, was fur ein Ding, was
fite ein in Hinfidhe auf Jorm und Materie befdhafines
Ding, d. b, eben was filr eines — vorhanden liege.
Ueberdieff Dat es feine andere Bewandniff mit dem -
Fennen und Wiffen der Fovm der Dinge, als mit dem
Grfennen des Matevialen devfelben ; fondern die namli=
chen Vebingungen, unter weldhen ich von der Materie
ver Dinge étwas ju wiffen vermag, finden auch Hier
State; eben weil die Form fo gut, swie die Materie,
etfanne feyn muf, e i) die mindefte MNotiz von bey-
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den erhalten fann. €3 folgealfo audy dbaraus von neem,
,,00f die formale Wernunfterfenntnif mit der materia-
fen vdllig gleiche Duellen hat d. b. daf jene Erfennenif
a pofteriori — ju Stande fomme und blos empirifd)
ift, fo wie bie lefitere, die man audh) allgemein als
folche anerfennt.” — Form fest allemal-etwas voraus,
ras Da geforme ift, das diefe Form trage; indem
e8 ja dod) feine Form von einem Nidytetwas, wvon ei
nem MNid)tg geben fann, fontern alfe und jeve Form
fich auf geaebene Objecte bezieht und beiehen muf.
€3 fann aud) feine Form von einem Etwas uberhaupe
geben, fonbern allemal nur won einem gewiffen, bes
jeichneten Gewas, von einem Object im Concreto; furs
von etwas Materialen; Denn dief allein Hat Form und
weiter nidhes, —  Alle Jorm iff dem ju Folge von
materialen, - geformten, wirflichen Dingen abhangig
und fomme alleverft in, mit und duech diefelben ju
tande.  2Bo Form ift, muf auch Materie foyn, und
wo Materie iff, muff Jorm feyny beyde find von ein=
anber unertrennlich, ~In, mic und durc) Materie
giebt es erft Dinge fir uns; in, mit und durd) Form
viefer Dinge erfennen wiv evft diefe Dinge, da fie durch
Korm und HNaterie uns allein ald Objecte, die von uns
verfthieden find, affiziven fonnen; bda wir felber in
Materie und Form eingebleidet eriftiven und nur fo ju
eriffiven im Stanbe find.— Die Materie ift nicht fo-
wohl von der Form abhingig, als vielmehr die Form
von der Materie, wenn ja eines von beyden abbangig
fepn foll.  Man fonnte fich allenfalls ein Ding obyne
Sorm b. h. obne gewdhnliche Jorm denfen, ob es gleich
dieferrvegen immer noch eine Form batte; aber man ift
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gar niche fabia , fich ein: Ding obne Maferie vorjuftel:
len ;- dieff wive {hlechterdings fein Ding — was denn
flir eins? — (Nur in differn: Diicherwinfeln ver
{ftaubte Gritbler,” nur die worterfthnifienden aviftogeli-
fihen Serohmanner des geiftleeren Mitcelalters, . wo
purch und durch ecfethafte Monderey herrfchte, waven
tauglich unb gefchice dagu, einen Untetfchievo-zu. finben
und zu machen jwifthen der Matevie und-der Form. der
Dinge, - eine Abfivaction: vorzunehmen mit ijrer Form
und {hrer: Matevie).  Die Dinge find erfitdie Dinge,
indem  fie und wiefern fie aus TMaterie und Sorm:puz
gleid) beftehen s fobald ich die Form wegnehme, - bleiden
pie Dinge nicht mehr fibrig, und fobalv ich die Maz
terie wegoenfe, find die Dinge ebenfalls nitht mehr die
Dinge.  Worausgefest namlich, - daf man erft .im
Stande ware , * die Form eines Dinges wegsunehmen
und diefes eine Ding nod) dazubehalten, unbd bie Ma:
terie eines Dinges im Denfen ju befeitigen und diefes
cine Ding voch noch als foldyes auf der Stefle su lafjen
und es ferner als einen Gegenfland des Betrachtens ju
behandeln; welches fchlechterdings  gar nidyt “angebe,
WWir als materiafformale Dinge Haben feine Sinne,
feine Gsedanfen, feive Erfennungsfrafte fiir blos fov
male —, ober fiir blos materiale Dinge — waren
dergleichen evft moglich und denfbar — fondern unfere
Sinne find nur fiie materialformale,  fiie empirifthe
Objecte organifict; was aufierhalb diefer beftimmeen
Spbire liegt, davon wiffen wiv nidys. —— Da nun,
wie aus dem bisher Giefagten Elar exhellet, alle:Forny,
nur Form von einjelnen, -gegebenen Objecten ift;. aile
Sorm, als foldhe, nur in dev Wirklichfeit, nuv in der
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Empivie vorformme, ober nur an matevialen , wirklid
epiftivenden Dingen fid) vorfindet; fo folgé abermaf
bievaus:
+,,0af alle unfere Crfenntnif von der Form der b=
- pjecte, welche es auch fey, nur empivifeh ift; nue
pa polteriori herfliefit, und a priori bier, fo tie
yivgends , fchlechterdings nidyes gewufe und erfeunt
PR L L : ‘
Bon den Dingen; von ihrev Materie, ibren Cigen=
fchaften u.f . Fann man namlidy, ‘wie Kane feldft ju-
gefteht, a priori nichts wiffen;, fondern alle devglei=
chen Eefenntniff bleibt befantermafen unferer Denthe-
miibung a pofieriorivorbehalten. — Gegebene Form:
gegebene Materie: — eine gewiffe Fovrm: ein gewiffes,
mateviales Ding: — Feine gegebene Fovnm: feine ge-
gebene Materier — Feine Form: Feine Matevies —
Sovm dberbaupt 0. H. Nichts: Materie uberhaupt .
b. Nichts: — Form in Abfiracto: mit und von
Materie abftrabive: — Matevie in Abfivacto: mie
und von Form in Concreto abfirabive: concrete Form:
concrete Materie, und umgefehet u. f. w, —  Alle diefe
und mebrere Sage ftehen mit einander in Pavallel und
genauer BVerbindung und laffen fich aufs {havfite ermwei-
fen, da alles in der gangen Welt nur in beftimmeer
Matevie und in beftimmeer Form epiffive , ie iy alle
mit unfern blofien feiblichen Augen feben. —
€ben fo iff es auch) mit der Bernunfe und
dem Werftande des Menfdhen und feiner
Sorm befdhaffen, womit die charafteriftifche, wenig=
ftens chavafteriftifch mobdificivte Krafe der Menfehheic
begeichnee wird, wodurd) fie eben diefe Menf dbeie
und
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und feine andere ift 5 und warum fie nicht Thierheis,
nicht Pflangenheic ift, fondern die wicklich erifiiz
vende IMenfchheit, wovon der Werf, und jeder andere
Philofoph mit ibm nur einen Fleinen Theil ausmacht ;
indem wir nach diefer ~—=und durd) diefe Kraft aufers
lich ausgebildet find und fie innerfich in uns {hlagen
hoven.. —= Jft es mdglich, die blofe Form von diefer
gegebenen, beftimmten, menfdhlichen Bernunft aufer=
Dalb ibrer Materie, ober a priori, su ecfennen, 0f=
ne jugleid) auf ibre Materie Ructficht ju nedmen und
fie vermitcelft diefer evferne ju haben? © Viein! — 1ln-
fere Vernunfterfennenif von unfever VWernunft
fann nicht matevial und formal in der Ffolivung fevn,
fondern fie muf fepn und iff audy wirkiich vom YUnfang
bis jum: Enbde formal und matevial jugleid), indem fie
allererft durd ibre Materie und Form in Gemeinfthaft
als Weenunft, als unfere Lernunft, jum Lorfihein
eeitt, {0 wie Dief Ser Fall mit jedem andern Ding ift.
Bon beftimmteen, gegebenen Dingen geht alle unfere
Eefenntniff aus, und von diefen Fann audy nue geforochen
werden ey alfen unfern Unterfudyungen und Speculaz
tionen s und auc) von einer beftimmeen, gegebenen .
b. unferer. Vevnunft gebt alle Erfenntniff von der Ver=
nunft aus; wie jeder faft von fic) felbft einfehen muf,
da Bernunfe uberbaupt geradezu fire feine Wernunft ju
ecflaren ift — denn als was fiv Vernunft foll fie
denn gelten — mwas fur Vernunft foll fie benn fern?
—— Qnbem ung paber weiter feine Wernunft gegeben
Cwerden fann und gegeben wird, als die menfchliche,
als unfere Wernunfe, und wir von einer anbdern gar
Feinen Begriff bHaben, ja nicht einmal wiffen, ob es
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fiocy eine andete Bernunfe -giebe, die der unfrigen gfi-
che und nicht efrva gang was.anders waves fo ergiebe
fich auch Dicraus: -, daf Kant und der BVerf. und alle
1ibrige verninftige Dinge nur: vou der menfdhlichen Ve
nunfe einige Notiz Haben, umd nur von diefer in Con-
creto, in der: Empirie, niht a priori, nidht.in der
Fransfeenventalitat , etwas wiffen und erfennen, und daf
in aflfen menfchlichen Biichern, fo viel es deven auf der
AWBelt giebt, allemal nur von der empivifhen, durch
die Crfabrung nady Form und Materie erfannten Wer-
nunfe die Nede ift, fo oft der WVernunft Sewabnung ge-
fchiet.””  Dies ift, wie jeder wiffen wird, -gar Hau:
fig oer Fall, indem fich freylich viel leichter mic FWor-
ten hier etwas machen (afe, als mit der That, indem
es viel leicyter Dergeht, Wernunft in Worten u jeigen,
als Bernunft wicklich ju Tage ju legen. Wbreer und
fhone Wbreer und grofie Worter giebt's allenthalben
genug; aber Handlungen und fthone Handlungen und
grofie Handlungen allenthalben nur dufferft wenig!—
@ine blofe materiale Bernunfterfenntniff, ift feine Er-
fenntniff, und eine blofe formale Wevnunfterfenntnif,
ift feine @rfennenifs, wenn fieteeft bende von einander
ifolive mbglich und Denfbar und wirklich feyn Fonnten.
— A priori fann id) gar nic)ts von der men {chli-
ch en Wernunfe wiffen, da es Feine Wernunft wberhaupt
und Feine Dinge riberhaupt giebt, fondern nuy viefe
Dinge —, nur diefe Vernunft — in Concreto
von unferer Vernunfe alg foldye Gegenfiande der Be-
trachtung werden fonnen,  Alled, was man Wernunfi-
etfenneniff a priori nennt, beffeht in blofem Sdein,
beftebe Glos in Abftractionen und nberfeinen Diftinctio-
nen
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uen in Anfehung det gegebenen Dbjecte unferer Sinnen-
telt und felbft der Wernunft und des Werftandes , De=
ren gemeinfchafeliche Cigenfchaften und Formen w. f. 1.
man a pofteriori in einer gangen Sebensgeit gefehen
und erfennt und erfabren bae, und dann hingeht, das
Gsemeinfchafeliche, das Allgemeinformale ganjer Sphi-
ten' von Dingen filr etwas a priori, fir efwas vein
Grientififdhes , durch urfpringliche BVerftanvesfynthefis
Tabrijivtes — ausgiedt. —  Alle vergleichen Er-
Fenntniffe und Begriffe laffen fich treflich a pofteriori
deduciven und die Uefpringe verfelben fich in dev Er=
fabrung augenfcheintich nachmweifen, wie gu einer an:
bern Reit gezeige werden folf. —

Alle menfdhliche , veale Vernunft ift ja blofe Aus-
&dufierung, blofie Wirfung eines gewiffen, befrimmeen
Wernunftvermdgens im Menfchen; die WVernunfe ift
nicht Bernunft, wiefern fie blos in jenem Wermbaen,
in der Anlage jur Wernunft befteht, fondern mwiefern
fie in wivflicher Bernunfeauferung, in veeller Bernunfe-

thatigbeic fich) zeigt. ~ Allein die Wernunft braucht ju

ibren Operationen Objecte und Aufenveiz und NRegi=
men, wo— und Swecke, wofir — fie fich aupert,
wovon a Ppriori gar nidys eingefeben werden mag,
folglidy auch von' der Wernunft felbft nichts, folglic)
aud) von ibrer Materie und Form nidhts, — Jn der
Kfolivung und fie fich’ allein fann die Vernunfe, um
foldye gu fepn, nichts operiven; aus fich felbft und durd)
fich felbft ift fie ofine Concurreny anbever Dbjecte nichts
und fann nid)ts ausvidyten; fie wickt, niche wiefern fie
vief von fich felbft und durch fich felbft und mie fich
felbft qus frepen SticEen thut, fondern wiefern fie yum

AWBir=




12

Wirfen vou andern Dingen, vor anderer Vernunft
veranlafe und geftimme worben ift, wiefern fie Erroqs
vorfindet, worauf— und wobin und fiir welches und
um weldyes fie alleverft ibre Sunctionen ju unternehmen
vermag. * Die menfdhliche Wernunfe, wie fie wivlich
ift, wird evft Bernunft durd) andermweitige BWernunft
und durc) die Cinfliffe anderer Objecte, nidye durch
fich felbft; fie wirft evft, wenn quf fie gewitft worden
iff.  Die menfchliche BVernunfe, wie wir fie fennen,
poivft niemals fberbaupt —, im Allgemeinen
~——abfolug, fondern f{ie wivft beftimmet, in ein-
jelunen Fallen und immer mit fleter Hinfidyt auf
etwas, auf vorliegende Giegenftande und Swecfe. Die
QBernunft, mit dee wir’s ju thun Haben, iff nur im
Menfchen und gang vom Menfchen und feiner Eriftens-
form abbangig; der Menfch nach feib und Seel iff nur
a polteriori, und nicht a priori erfennbar ; der Menfc),
als foldher, Hanbelt nur a pofteriori in ver Erfah-
vungswelt unter lauter empirifthen Objecten und Be-
dingungen, nid)t a priori in der feeren Formenregion s
er ift thactig in Concreto, und nidht in Abftracto, ob
man gleich audh feine gefammee Tatigeit, wenn man
will, unter allgemeine Abftractionen und Regeln brin-
gen fann, — Won der Bernunft, oder vielmehr von
einer Wernunft, wiefern fie nicht an den Menfchen und
an feine Sphave angefniipfe-ifi, wiefern fie von iHm
und allem Empirifchen und Materialen unabpingig ift,
wiffen wit niches, weder in Concreto, nod) fn Abfiracto,
nodh in der pbantafiveen Sydealifivung; weder ber-
Daupt, noch befonders; folglich fann uns auch Eeine
Metapbyfif a priori transfeendentalicer Notizen von
einer
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einer foldhen Lernunfe sufommen laffen ; fondern dies
vermag allein die Empivie von der empivifchen W=
nunft. - €8 giebt demmnach blos eine beftimmte menfch:
tiche Bernunfe fiv alle unfeve Unterfuchungen und s
fenntniffe, und Diefe giebt s, mweil es dergleichen ans
derweitige Vernunft giebt und gab, diejene ju Stans
be bringen' hoif; und diefe gieb es wicver, meil e3 bies
fen Planeten mit diefen Objecten giebt; die lauter Gleichs
artiges in ibren mandherfey Kraifen vernrfachen u. f.w.
Diefe: Menfchen, bdie find, giebt es nur auf diefem
Planeten, weil feine fage im Weltraum,, fein BVerbale-
nif guandern Welcfdrpern und feine gange Befchaffen-
Beit und Kreaft und Natur feine andern Menfden, fei-
ne andern Dinge, als die vorhandenen, bervorbringen
und auf fid) und durch fich erbalten fonnte, —

Yeder die Form bder menfchlichen Wernunft und
unfers Gefenneniffvermogens, noc) die Form anderer
Objecte Fonnen wir aus{dhliefend ju einem Gegenftand
unferer Cefenntniff machen, obne gugleich die Materie
unfever Wernunft, oder die empivifchen Wirfungen devs
felben, und das Materiale der Objecte v, b. ihre Ei-
genfchaften und Defchaffenbeiten u. fiw. daju ju ma-
dhen und. daju gemacht u haben  benn dadurd alfein
gelangen wiv erft ju der Worftellung und Kunde von
iprec allgemeinen Forn, alfo auf dem gewdbnlichen,
ganj gemeinen Wege a polteriori.  Jfolive und be-
fonders [aBe fich bier nichts wiffen und evfennen; wiv |
miiffen entweder it die Objecte nad) ibrer Materie und
Form uglei evfennen, ober wiv miffen fie fchon in
diefen Hinfichten erfannt haben; und dann fonnen wiy
freplidh Abfivactionen mit rebus [excenties cogni-

t1s
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tis — votnehnten, fonnen von der Materie der p-
jecte abficabiven und blos ibre Form betrachten, obder
von ifjer Sorn wegfehen, und blog ihre Materie, ibr
Mannidhfaltiges u. i w. unterfuchen; allein yp-
fpranglich und obne Crfabrung und vor G-
fabrung Eann dief Fein Menfd). v trete auf,
wer’s fann! —  Eben fo founen wir audh nidhe ju eis
ner Kunde von den allgemeinen Formen der Objecte,
von ibrer Formaberhaupe fommen, fondern die
allgenteine Erfenneniff in diefem Fall fese fich, wie in
allen anbern, nady und nach) aus der befondern und
aus der RKennenifi von der Form eingelner Dinge und
Dingestlaffen jufammen ; wie jeden ein magiges Nach-
venfen Davitber uberzeugen muf, — Alle unfere Crs
fenntniffe, als folche, miiffen allemal Merfmale, G-
genfhaften der Objecte enthalten ; wir miffen von den
Dingen felbft, als folchen, eewas wiffen und erfabren,
oDer-aber von ihren materialen Deftandeheilen, von ihren
Keaften, Wirkungen u. f w., wenn wir mit NReche
bebaupten wollen, LaB wiv etwas von Objecten, Ddie
fur ung erfennbar find, wiffen. —  Die Form bder
Dinge und unfere Eefenntnifi davon fann a priori——
nidyts enthalten , Fann gar nichs fenn , wenn diefe Din-
ge mit ihren Formen nicht erft a polteriori von uns
wabrgenommen und erfanne worben find, — Wip foll
bie allgemeine Fovrm der Dinge a priori ohne
Erfabrung evfannt werden fonnen; da alle unfere Gv=
fenneniff Olog und allein durdy Crfemtung eingelner b
jecte yu Stande gebradhe wivd, die allemal empivifd
ift, indem fie uns eben mit den DVingen nadh in-
nen und aufen, mic ibrem Mannichfaltigen unp
Keaf:
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Seraften u, d. g befanne macht, die diefe Dinge an fich
und in fidy baben und unfern Sinnen, als diefe Din=
a¢, fich Darftelfen. — €5 Fann nichts in der Form
feyn, was niche auch in der MMaterie ift, und nichts in
ver IMaterie feyn, was nid)t aud) in der, Form ift, in=
dem die Form dev Objecte alleverft dDas NRefultat ift von
der materialen Defchaffenbeit devfelben, indem fich alle
Torm- in der gangen Jlatur nach den reellen, vorhans
penen und moglichen Dingen vidhtet, aber viefe Dinge
mit ibrer Matevie fich nicht nach jener ridhten und rich-
ten fornen, — &8 bleibe darum immer nod) Ewes
ju denfen tibrig, wenn. RKant dffentlic) bebauptet und
pemonftuive: 08 giebt Erfenntniffe a priori, die
fich Blos auf die Form der Objecte begicherr, und
it Deven Evwerd wiv gar feine Crfahrung von
diefenr Objecten, wovauf fich jene formellen Ep=
Eenntnifie Besiehen; su bejisen brauchen.!  Das
beifie mit efwas veranderten Worten: ,iwir Ednnen
gang foohl Crfenntnifie von empivijchen Objecten
a priori in Abficht auf ihre Form eehalten, obhne
vaf wir diefe empirifchen — — Objecte a polie-
riori inn der Crfahrung — — und durdh die Er=
faprung su ecfennen und angufchauen nithig has
ben! —  Albefannelicd) begiehen fich alle Kantifchen
formelfen @rfenntniffe blos auf die erfennbaren Objecte
unfever gefammten Crfabrungswelt, und miffen es,
da wir von nichtfinnlichen, nichtempivifchen Objecten
nicht einmal wiffen, bdaf fie find;  gefchweige denn,
daf fie fiie uns in Hinficht auf ibre Form und Matevie
erfennbar und Gegenfiande unfers Wiffens waren, —
Devgleichen  formelle Erfenntniffe a priori, um

nur
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nur einige gum Spaff angufiibren, follen 5 B.
feyns?’
ybaf jedes Object; weldhed ung vor die Sinne
pEomitt; von weldhern wiv etwag wiffen follen,
i Dtaum und in der Seit fepn miiffe —4
“0aB jeded Object; wovon wir cinige Crfennt-
i baben follen, ein Mannichfaltiges fepn und
ppt cirer Cinbeit sufammentimmen mife— o
pDaB i jedem flr und erfennlichen Object ef-
pi0as Behaveliches angetroffen werden miffe
R L
Diefe und noc) einige andere Erfenntniffe von
Objecten — nennt Kant Erfenneniffe a priori! —.
Gagen alle diefe vermeynten Crfenntniffe a priori
mebr aus, als: 8 gicbt Menfchen und Objecte,
und Dicfe Objecte und dicfe Menfehen find fire je-
der-eingelnen Menfehen evbennbar 2/ Kein Wort
weiter (it fich Dier fagen. —  Alle viefe Crfenntniffe
a priori follen nur gewiffe MerFmale der Objecte iiber-
baupt — betreffen, welche in der blofen Natur des
menfd)lichen Berftandes — liegen und apriori
aufgegriffen werben ;- fie follen ja feinen Snbalt Haben,
fonbern nue befcheidentlich die Are und Weife betreffen,
wie die Gegenftande unfers Erfennens verfiipfe fepn
miiffen. — Sie follen nur gewiffe formefle Sage —
unferer veinen Crfenntniff a priori ausmadyen, mwelche
Kant guerft vollftandig angegeben und ibre Quelfen und
ibre Gsuiltigteit Defriedigend Ddargethan bat, obgleich
von jeber die grofiten Philofophen, afs 3 B Plato,
Descartes, feibnig u. a.m. fhon etwas, aber
nur gang leife davon geabndet batten. — €3 gdbe
dems

S
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pemnach tivflic) cine formale Erfenntniff 'a priori —
und folglich aud formale HMerfmale von den bjecten
a priori. — unbd folglich audh formale Site von den
Objecten unfever Empivie a priori? 2 Wirklich! S8
gabe cine reine Crfenntnif a priori von den namlichen
Objecten, die wiv erft und deven gange BVejdaffenbeit
wir blos dus der Erfahrung a polteriori ¢cferinen und
nur fo — evfennen fonnen? ! —  Wie- ift dag mogs
lih? Wie fann ich efas von der Form eines Objects
a priorl wiffen, da ich alleverft erfabren mug, ob es
ein Object — und was fir Objecte es in der Erfahrung
a polteriori giebt, die wit denr befanntlich alfemal
mit. Schaal und Kern,; mit Haut und Fleifch, mit

Sarbe und Gefarbten — alfo nach ihrer Form und
Materie gugleich erfennen oder von ver Matur aufges
tifcht beFommen 2 ! —~ = Dlan Hove: Wenn id) 3.

B, einen Baum ju Geficye befomme, ver grain
ausfieht, der Blatter, Bweige, Aefte, Stamm,
Wurseln, Nabrutigsfifigbeiten 1. 0. 8. Hat; fo weif
i) dief a polieriori rur aué Crfabrung: allein daf
diefer Baum ~— im Raum und in der Jeit fen,
Daf et eine gewiffe Quantitat, gewiffe Nealitdten u.
f.w. Babe,; und Haben miffe; dief foll ich fchon mit
vollfommner Gewifibeit, nhne fiod) von jener Erfabrung
und Erfenntniff a polieriori Notiy erbalten ju haben,
a priori wiffen Eonnen,  Alfo invem id) weifi, daf
biefes grine Object dort ein Vaum ~— ift, daf er,
als folcher,  Wurzel, Stamm, Aefte, Jweige , Vldt-
ter, innere Krafee w. f.w, bat, Dabe idh blos eine un-
volifommne, unvollftandige Cefennenif a pofieriori
von-ihm; aber indem jd) gugleic) weifi, nidye vermie
15 B telft
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tel{t ver empivifchen Anfchauung, die mir jenes alles von
dem Baume binterdbract bat, fondern vermiccel{t meines
veinen Werflandes a priori, daf diefer angefhaute,
miv al3 Daum alleverfi ju Geficye geformmene Baum
im NRaum und in der Jeit dafteht — , vaf er ein'ge
wiffes Quantunt, ein gewiffes Quale u. L w. nady auf:
fen und nady innen befige, folf ich eine veine und veifs
fommne Crfenninif a priori von einem Daume ha=
ben! — Wer foll nun bier flug werden? Wie foll
nun jene reine Erfenneniff von der Form des Baums
ju Stande formmen?  Wie foll nun unfer reiner Wer-
ftand diefe formale Cefenneniff bey einer empirifihen
Anfchauung bervorfangen und mit der empivifchen ju-
fammenmengen ? —  §ch muf aus der Erfabrung evft
erfennen, daf es Blume qiebe v, . vaf s diefe Biu=
e giebt, welche in unferer Sphave angetroffen werden
i) muf lernen, vaf die Baume innerlich und aufer:
lih fo befchaffen find, wie fie es find —— und ich foll
auf diefem empirifthen Wege — Den man den gemei-
nen — niedern Gebennenififteig nenue, jumv Unterfcied
von jenem Hobern und vornehmern Plade — nidht ju=
gleich gelernt haben , indem ich jenes fernte, nitht ju-
gleidy gerufit haben, indem ich jenes wufite, ,,0a
er ein Baum ift”, daff ex als diefer Vaum Dier
ftebt, daf er aus diefen Theilen jufammengefese iff, taf
e diefe Cigenfchaften Habe wfirw. — Der Baunt,
wiefern er bafteht und vegefivt, niche wiefern wir ibn
fchatien und Oetrachten, muf fehon im Raum und in
per Qeit eriftiven, muf einen gewiffen Umfang, eine
gewiffe Qualitat u.d. g. haberi, fonft ware ev ebeidda-
vum Eein BVaum, {ondern gar niches, und Fonnte fich
unfern
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unfern Sinnen nid)t als ein Baum, fondern als gar
nid)ts darftellen; niche wiefern wiv feine Materie in un:
fece veinen SBerftandesformen niche einvabmen und ein-
faffen, fonbern wiefern er felber feine Form batte, und
alfo wie Jtid)ts auc) wie ein Niches niches wére, =—
€3 mag ein Hund ven VWaum fchauen , ‘oder e an=
deves Thier, ober ein BVaum ven andern felbft: fo
wird er immer als Daum gefthaue, da er diefer Baum
puvch die Sovmenfrafe der Jatur ift, und niche Durdh
die fo oder anbders gefchliffenen Augapfel dever Objecte,
meldhe ibn befthauen. ~—  Wenn ich das, was id)
a priori ‘blos von dem Baum wiffen foll, nicht auch
a pofteriori wifite, wenn id) dief niche alles aus det
Crfabrung abfehen Ednnte, wenn er midy nicht als ein=
gelnes, ifolivtes Object im Rawm und in der Jeit vers
mittel{t der Sinne affizivee: o bazt’ ich nimmermepr
nur die mindefte Vovftellung, nur den leifeften Begriff
von einem Daum. Wenn er {elbfi miv nicht unter
allen Beftimmungen und  Pradicaten a pofteriori
burd) die Sinne erfdheint, wenn er alle jene Eigenfdyaf=
ten, bie er theils a priori, heils a polteriori haben
foll, nicht empivifch meinem Auge ausfesse: fo wave et
Fein Bauny, fondern Gott weiff was — und id) hatte
feine Worftellung von einem Baume, fondern ein Gles
panfenniches von Niches, — I, ver idh Diefes
Object, den Baum, anfebe, bin ja ein beflimmees
Ding, ein Menfth, bin fo-und fo befehaffen, fo und fo
organifivt, thue und evfernme alles vur fo und fo, was
id) ¢hite und erfenne , fchaue an und empfinde alles
nur found o, und babe Eaum einen Veariff, wie dief
alles anbers: feyn fonnte, ~gefchweige venin, - daff idy

D 2 wiifte,
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wlifite, es ware anders —: idy bin Demnah ein be-
ftimmees, von der Natur unveranverlich confiituivees
SWefen, wie alle andere Gefchopfe auf diefem Planeten,
Peifen fie Thiere cder Baume w. fiw. — Ny, der
ich ven Baum Defchaue, bin auf Ddiefer Erde, bin ein
Object unter Objecten, indem ich) neben — und mie
andern Dingen zugleid) epiftive — alfo ich und fie im
Raum —; id) bin vevdnderfich, bin bald in diefem
Buftande, bald in jenemr, bald bl idy biefe Mobdifi=
cation meines Seyns, bald jene, fo wie ich dief auch
an ten ubrigen Dingen bemerfe — alfo ich und fie
in dev Jeit —. Iy, wenn ich mid) felbft jum
Gegenftand meiner Betrachtung mache, und die Er=
tenntniff von den andern miv abnlichen Gefhopfen auf
midf) veflectivend bejiehe, finde diefe — Keafte, diefe
Cigenfhaften u. f+ w. an mir und in miv felbft; ver
Baum ift gleichfalls ein Object im Kaum und -in der
Qeit; Ddas febe i), er febe, wie ich, nur auf eine
anbeve Ave, feft und gewurjele auf dem Eroboden da;
e fieht 6t fo, ftact dafi er oft audy anders mobifizive
ift; e bat diefe Cigenfchaften,,” diefe Geftale u. f. w.
duierlich, und muf folglich aud) bie daju erfordecli-
dyen Krafte innetlich Dabens Das fage miv alles die
Crfabrung a polieriori, fo twiefie miv auch alles von
miv felbft fagen, miv fagen muf — ob ich bin und
was id) bin und wie ich bin. —  Da id) felbit evft im
Naum und in dev [eic werde, bda id) miv felbft
und andern Objecten ein empivifther Gegenftand bin
ba idy felbft evft alles mogliche a polieriori lecnen
muf, was ich felbft nach Materie und Jorm bin, in=
tem ic) a priori die Fovrm meiner Vernwnfe und mei-
ner
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- ner Anlagen nimmermebr erfabren fann: twle war es

bey fo bemandeen Umftinden moglich, daff ich von an-
vern Objecten efwas a priori wiffen Fonnte, da ich
nidyt einmal von miv felbft etwas obne CErfabrung und
vor Eefabrung ju wiffen vermag, jndem mein Vermd=
gen gu wiffen evft durd) die Erfahrung in Uebung und
Gang gevath,  Jd) mifte dann gleich bey Eriffnung
meiner Eefenneniff wiffen und beftimmen Eonnen: das
ift die Sorm meiner und aller andern Wernunfe, mei-
ner und anderer Krafte, meiner und anbderer Triebe
u. fo w5 allein dief Foftet befannelid) viele Miibe und
grofies NReflectiven, ebe man dief lerne, ebe man feine
und die menfehliche Natur unter allgemeine Begriffe
und Anfichten bringt; da muf man fie erft in ihren
Wirfungen und Operationen empirifth — belaufchen
und beobachten, ehe man bier ewas in Abfiche auf
Matevie und Form feftyufesen vermag.—  Man ffelle
fich jene Bebauptung von bder Erfenntniff a priori
nod) einmal in ihrer gangen Blofe vor: ich, der ich
in der Eefabrung langfam nady und nad) in Abficht auf
Sorm und Materie ju Stande fomme, dev ich felbff
ecft nach und nady empfinden fernen muf, daff ich ein
Ding im Raum und in der Seit — von dem Duan-
tum, dem Quale u. f. w. bin, der idy erft allmapli
Kunde von meiner Form u. v. g. erhalte — ich foll
demungeadhtet diefe und mehrere Kenntniffe, die idh
von miv {elbft nicht a priori baben fann, von andern
Objecten und auch von mir vor aller Crfabrung und
obe alfe Erfahrung befigen!—  Solange Kant nidhe
binveichend demonfivive — ,daff wir von uns
felbfta priori €rfenntnif eingieben Fonnen,

3 obne
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obne baf wir jemals in er Erfabrung gewefen find,
obre daf uns die Crfalrung hier das minvefte lebre;
fo lange muffen nothwendigerneife feine Begriffe von
ver Form der Dinge a priori unermweislich bleiben, —
Dody ich mufi einfenten, fonft tonnt’ id befchuldigt wevs
den, als verflimd' ich Kant nidhe vecht, als frellee ich miv
feine ‘Bebauptung ju qrob vor, indem jene Cefennenif
a priori der Jeit nad) der empivifchen nicht vorhergeht,
fondern nur in der Cefabrungsseit der Eefabrung nicht
bevarf, um diefe Efenntnif a priori ju feyn, welche
fie ift. ~ Diep weif ich febr wobl; aber die iff eseben,
was mit fo fehr auffaflt, und es iff in diefer ganzen
Einleitung die Sade vichtig von mir vorgeftellt worden,
invem unfer eigenes Cefennemiffoermogen, wenn es er=
fennt ; allemal qus feinem formalen Borrathsfthas die
allgemeinen Sovmen alles Crfennens binjufigt. I
wiirbe mid) fange niche fo febe tiber diefe Hypothefe
soundern, wenn Kant annabme, daff die veine Eefennt=
nifp vor der Zeit aller Crfabrung in uns fhon wollig be:
veit fiegt, und 0aff wir feit dem Anbeginn ver Erfabh-
pung nur empivifche Creenntniff a polteriori ju ma=
chen im Stanbde find.  Auf diefe Ave hacee ev doch wirks
fidy veine, obgleich angeborne, Cefenntniffe a priori;
allein fo — will ev jwar reine, formale Grfenntniffe
a priori aucdy Haben, will fie aber auch nur Haben,
und hat fie nicht.  Seine famelichen reinen Erfenntniffe
find weiter nichts, als die beftimmee Ave und Weife,
wie der Menfd, als folches Gefhopf, rberbaupt an-
fhaut, empfindet, denft u. f.10,—  Sie beruben ju-
feit aquf Abftractionen , die von reellen Objecten und
ifren WBirfungen in ver Erfabrung abgefeben und ihnen
ents
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entnommen find, und find affo doch nue abftratee
Gefabrungsbegriffe, die aus dem Gemeinfchafi
lichen, was unfer Eefeuntiifvermigen und alle Objecte
Baben , nady und nach ibre logifche Eriftens erhielten.~—
Alle Objecte find in der Hauptfache einanbder gleidhs
fenn ich nun die Fovmen vevfelben , ober ihr alfgemeis
nes Synnece und Aenfere, oder das, was ibnen aflen,
wiefern fie Objecte. find, gemein iff, zufammenitelle;
fo befomme idh auf oiefe Avt jene Kantifchen Eefennts
niffe apriori; feine Categorien, die abec eben fo gut
empicifhen Urfoeunds find, als mie die Grfabrungen,
su Deven Bebuf fie erft in der Geele aufgecceten feyn
follen, s giebt gar feinen erdentlichen SReg, - 1oLz
auf fich beweifen liefe , Dap joar eine Eefennenif in
per Eefabrung entfteht , aber davum noch niche aus-ver
Crfabrung entfpringes darum nocy niche felbft Erfab=
vung ift, ob fie gleid) in-der Erfabrung {ft und du o
fie alfererft veranlafit wird. —  Die Anfftellung dev
fogenannten ywdlf Categorien in der Gritif dev vetuen
Wern. ift daber weiter nichts , als ein unvollfommuer
Werfuch , unfere Sinnentvelt und die Obijecte derfeiben
unter ibre gemeinfchafilichen , allgemeinen Forien, un=
tor enen fie nur diefe Objecte find und evbennt wertei,
methodifch im Ueberblict jufammenguftellen, um biev in
Abftracte alle Vedingungen ju fiberfchauen;, unter wel=
chen Alles eyiftive, unter weldhen alles in biefer TBelt
uns — unbd iwir andern —— gum Bovfthein Fommt.
Die Sadhe felbft iff unbedeutend und gemdbre gar Feis
nen veeflen Boetheil, —  Schon Ariftoteles batee bie
Sivee bavon aufgefat, aber nur auf eine andere Avt,
inbem er die allgemeinften und veellften Begrifie, unter

B 4 denen
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denen gleic)fam das menfd)liche Wiffen verfrochen ftecte,
felbft aufzablen wollte; Kant hingegen abftvafrer ju
Werfe gieng, bie Jdee tiefer aufnahm und die allge-
meinen Sormen der Objecte und der ganjen Erfabrungs-
welt, weldhe die Vedingungen von Diefer — ibrer Epi-
ften Dergeben, aufjujeichnen verfuchte. Seine Sormen
und Categorien faffen erft bie Objecte, ais Eefennenifi=
fioffe, unter fidy, fie find ie leeren Bebaltniffe, wor=
ein alles Mannichfaleige und Materiale unferer finnli-
chen Anfchauungen su liegen fomme; die Cateqorien
bes Ariftoteles .aber find die Hochfien Begriffe felbft,
unter weldyen alle befondere und einjelne enthalten find,
ober dod) feyn follten: fie bejichen fic) miehr auf bie
Degriffe, auf gange Analogien und Spharen von Be-
griffen, auf gange BVorftellungen von einander dhnlichen
Dingen und Mobdificationen und Egenfehafeen derfelben,
als auf die Fovmen der Objecte und des menfthlichen
DBerftandes.  Die Sache (8fie fich aber nodh hher bes
Dandeln, fie (afie fich nod) anders enfwicteln, wie 3u
einer andern Beie gejeige werden foll 3 fonft diirfre man
denfen, Kant fonnte allein auf vem Felve der Catego-
vien berumfpeculiven, —  Allein diefe Kantifdhen Ca-
tegovien find feine Crfenneniffe, und wenn es audh ver=
gleichen waven, doc feine Ceberntniffe a priori, fon:
vern a polteriori, mwie die empivifthe Sinnenmwelt,
aus welder fie dpurd) Abfiraction genommen worden
find; fie find allgemeine und leeve Schaalen, die man
von den Objecten bey ibren Eefcheinungen und bey un-
fern Anfchauungen derfelben abftreifte, inbem gange
Regionen und Claffen von Objecten, ober Objecte in
ibrev allgemeinften Darftellung, vieles mit einander
ge=
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gemein haben miiffen, fo wie-in der Natur felbft gange
Gattungen von Dingen einerley Farbe, einerien Schaas
lew, einerlen Aufiengemwand mit einander haben,  Jee
nes Gemeinfchaftlidhe und Allgemeine nun, das durd)
die Abftraction alle nody 1ibrigen empivifchen Flecfen
und BVerfchiedenheiten vollends verliert,  iff in jenen
Categorien formaliter angegeben, und machen dafjelbe
felbft aus, indem alles Eingelne undp Vefonbere und
Gollective materialiter fich darunter bringen [afit, —
Nedes Ding, als folches, das von uns erfennt werden
foll, unbd folglich die gange Sinnenwelt als aqus lauter
eingelnen erfcheinenden  Objecten  zufammengefest —,
muf ein Ding feyn, ¢8 muf als ein Ding jufoms
mengefe&t feyn aus beilen , folglich ein Mannidy=
faltiges enthalten, und mufi doch dabey ein vollens
detes, ein vollftandiges Ding feyn, das alles BHat,
was ihm als einem Dinge sufomme; fonft wave es eben
Fein Ding, und weder fik unfer Erfenntnifoermbgen,
nod) file ein anpeves afs Ding erfennbar.  Feves Ding
als folches muf gewiffe Realitaten und TEigen-
fchaften baben, es muf vieles nicht feyn, was wic
 B. find und was andere Objecte find, eben weil 3
diefes Ding ift und fein anderes; es muf demnad) je-
des Ding in Abfiche auf feine Quantitde im Kaum
Deftimme feyn, eben weil es mebreve und niche
blos diefes eine — Dinge giebt; cben fo muf es auch
in Rickfiche auf feine Qualitdt und fein pravicas
biles 2Wefen beftimme feyn, und jwar qus den namli=
chen (3rinden, weil es ein Ding ift und weil es nuv
eine gewifje Duanticdt an fich bat, folglicy aud) nur ei=
ne gewiffe Qualitat, —  Yedes Ding muff etwag
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DepartTidyes enthalten, worauf fich alle Sgen-
fchaften und Pradicate und Mobdificationen deffelben,
wie auf einen eingigen Punft concentrivens ¢s. muf
Wirfung und Uefache zugleich) feyn, indem es
als ein Ding eriftive, da es fonft felbft nicht da wave
und feine wirfende Kraft und feinen Jweck feiner Eri-
ftens befage, alfo gar nicht und niches wave; jeves
Ding, wicfern es das ifi, wiefern es Subftang, wie-
fern es gewirfte und wieder wirfende Subftany ift,
muf auch einer gewiffen Wed felwivbung, ei-
ner Gemeinfdhaft mit andern Objecten fabig fenn s
es mufl auf Dinge wirfen, und andere Dinge miiffen
wieder auf daffelbe wirfen u. f. w. Darin beftehe eben
das Wefen jeder Kraft, nicht blos ju wirfen, fondern
auch gu feiden und auf fich einwivten su laffen, nicht blos
activ ju handeln , fondern auch paffiv behandelt ju wev-
pe. —  Jeves Ding, als folches, muff endlid)
moglich feyn, ebenweif e8 wivelich iff; und weil
es diefes ift, fo ift es aud) nothwendig, invem es
fonft weber moglich , noch wieklich wares was in diefer
realen Berbinbung der Dinge einmal da ift, das ift
nothwendig da, fonft mifite und fonnte gar nichts da
fepn, und alfes wave nichts, oder ein jwectlofes Chaos,
Alles ift ja Wirfung von einer Urfache , alles gehivre
gur Totalicat eines totalenr Grundes, bdie von iHm als
moglich, wirflich und nothroendig gewivfe worden ift;
alles ift auf Qualicat und Quantitat und Religion und
Movalitat urfpringlich nothwendig beftimme, a diefe
Objecte diefe Objecte und Feine andern, ‘und diefe Welt
diefe IWelt feyn foll und muf, und Feine andere, —
Man fiebe leicht, daf alle diefe Categorien nichis als
en:
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empirifche Conftructionen find, daff man nue ein eingis
ges Object in der Eefabrung ennen ju lernen braudt
um fidy auf der Stelle alle 12 hHeiligen Categorien ab:
ftrabiven ju Edrnen; venn fie bebeuten nichts, als:
palle Objecte find uns diefe — Objecte; alle {ird
auferlid folcye Objecte, und alle find innerlic
diefe Objecte, und alle diefe Objecte find nothwendig,
eben weil fie wivflich eriffiven.” - Dasy braudy id)
feine Efenneniff a priori, feine Webnunfefchadreln
a priori, worein i) alles Mannichfaltige, wie Jucker
in Huihe, einpacte; dief ift Spielevey, indem mic
alles  Mannichfaltige ; alfer Erfennmigfioff in und
unter beftimmeen Objecten, in und unter foldyen
Objecten, in und unter nothwenbig epiftis
renden Objecten gegeben wivd, mit deren Eigens
fchafeen ich midh befannt mache, und woraus idy meine
gange Cefenneniff empivifth bilde, —  Sa wenn bdie
Sinnenwelt ein ungeregeltes, jweciofes Chaos wive,
worin wiv fhopferifil) Herummandeln, und allem Man-
nichfaltigen, was uns aufftofe, unfeve reinen Wexffanbess
formen auforingen und alles nach uns metamorphefiven
fonnten, da modte es nod) angeben; allein o thun
wir weiter nidyes, als die Natur auf uns besichen,
und die Jlatur besieht uns wieder auf fich, indem alles
in freter Vegiehung gu einander und anf einander ftee,
indemt alle aufieve Dbjecte fo gue Objecte finh, wie die
Wenfchen auch nur Objecte find, —  Jc) verlange
feinen Deweifi: ,vap wir Erfenntniffe a pri-
ori haben’; fondern ,wie wiv Crfeuntniffe
apriori haben? qBie diefe Crfentiniffe apriori
U Stande fommen?  Woraus diefe Erfenniniffe
a
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a priori, als folche, beftehen? Wie wir wiffen,
paf wiv diefe formellen Erfenneniffe a priori utfpring=
lich Defisen, und fie niche erft mi¢ den Objecten per
Crfabrung befommen?  Wie diefe Formen nup den
empirifthen Objecten angepafit find? und warym ge-
vabe diefe Sormen fo null fiie null aufgeben?  Whare
um es gerabe nur fo viel Formen giebt, als bie empi-
vifdie Befthaffenbeit eines” Dbjects 1und die beftimmee
Are und Weife feiner Erifteny und feine allgemeine
Begichung su andern Objecten e8 mit fich bringe? —
Dief ift doch felefam, die gange Erfabrung mie ibren
Objecten formalifer a priori ju wiffen. und U mobifi-
given, und gerabe nicht mehr und gerade nidyt weniger,
und dod) obne diefer Erfahrung das minbefte abgefehen
gu baben! — = Fch mag Feine Beweife fiir Pavadora
und Hypotbefen abhbren ; denn diefe machen fich leiche,
wenn jene evft fabrizive find: ich will den Grund, die
NRedhtmafigbeit diefer Hypothefen angegeben und He-
monfirice wiffen, i) will wiffen: warum wir G-
fenntniffe a priori bebaupten, weil es
Categovien giebt, und weil fid) in unfern
Crtenneniffen allgemeine und nothwen -
dige Vegriffe finden? Ieh will hoven: was
es mit diefen allgemeinen Begriffen fiir eine Bewand-
niff bat? und ob es allgemeine Vegriffe find, mweil fie
unfeve €rfabrung in eingelnen Jdllen und Wherhaupt
formaliter enthalten? —  Wenn man diefe Sragen
dadurd) beantworten mollte, daf man fage: ,ja die
Pravicate, die wir von den Objecten a priori wiffen,
Eonnen nur auf foldye Gegenftande — bezogen werden,
weldye Objecte eines folchen Eefenntnifoermogens find
und
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und merden follen, als das menfdhliche ift; fie Fonnen
alfo niche auf -alle Dinge nberhaupt —, fondern nue
auf alle. die Dinge begogen werden, die fir ung Ob-
jecte der Erfenniniff werden fonnen: fo mift id) la=
ehen — denn dief iff es gerade, was idh wiffen will,
was ich frage, und leugne, dafi es a priori gemwufit
werden fonne, —  Die Form der Objecte und alle
unjee formale Grfenntniff Muf vothwendigermweife aus
per Jatur desjenigen Erfennnifivermbgens, fiir wel=
ches die Dinge Objecte find, evfannt werden Fonnen,
weil di¢ Dinge ihm vorgefellt werben, folglich auch
die Jorm Haben ‘miiffen, welche erfordeclich ift, wenn
fie fich demfelben Yorftellen wollen, . Daber foll man
mit Sidhevheit {dhfiefen fonnen — vichtig ~— wenn
Obiecte feine objective Form Haben, fondern nur eine
objective Materie — Daf alle Objecte unferer Erfennt-
nif diefe Cigenfchaften Daben muffen, welche unfer
Cufenntmiffvermogen und unfer Berftand von ihnen for=
pern, —  Ullein wiv werden ja von Objecten affizive
und paffio behandelt, und wiv, als Objecte, affijiven
toieder andere Objecte — wie wiffen wiv denn, daf
unfer menfthliches Erfennenifvermdgen obne dergleichen
Affeccionen diefe Form Hat, welche es -bey diefen
Opevationen ju Tage lege?  Wie gelangen wiv felbft
gu der Eefennenifp diefer Form? —  Wenn id) frey-
lich von miv felbft, als Object, als diefer Menfch,
mit diefen Formen, mie diefem Erfennenifvermbgen
w. f. . eine Crfenneniff ju den Operationen der reinen
Bernunft mitbringes fo muf es miy febr leicht werden,
die Form aller Objecte a priori durdy Abftractionen
o allem Matevialen ju erfennen, und alles von ihnen

an
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ju wiffen, mas idy nun gleichfalls durch Abftraction
a priori von miv felbff weif ynp gelernt ‘habe, —
Allein bier baufen fich nun die Schwierigleiten, inpem
ich wiffen will:  wie ich felbft als empivifches Object
mit diefem Crfenntnifvermdgen u, f- w. gu der Erfonng-
‘ i von der Form meines Objects— von der Sorm
‘ meiner felbft und meiner Bermbdgen ge-
Fommen, wie idh iy per Crfagrung bin, wie ich durc

9 bie €rfabrung werde, wie idy es apriori ju wiffen im
©Srande bin?“  nd diefe Frage ift es, woriber id)
baupefachlich einigen Auffchiuf fordere, — €8 fcheint

alfo, daB man erft felbft in der Crfabrungsmwete durch

viele Erfabrungen wird und grof wird, daf man vep:

mitcelft der gemeinen, empivifthen Erfennenif alfeverft

fich gu einem grofien Mann macht, wund mie feinem
woblgendbreen Kdvper und feiner erfennenifivollen Seete
ausgeriiftet daffeht —  und nun Dingeht, durd) Ab=
ftvactionen und Jdeen fic) 1iber die enipitifche, mate:

viale Welt su erbeben, und nun feenlich vermiteelft pep
mitgenommenen Formen qus per ganzen Sinnentele
auferhalb derfelben a priori goeeticherfiaben diefe For-

men wieder erfennt, und die ganje Sinnenwele denfelben
tieder unterftellt, wie fie a pofteriori yon uns untep=

geftellt gefunden wurde, — Auf diefe Manier und durd)

biefe Kuinfte ift es freylich febr leiche, affes a priori

von der Form per Objecte durch Diefe Objecte su wiffen

,und als ein abffrateer Denfer ju glangen, wenn man

ein wenig beven gefernt bat und mit feiner Bernunfe

su drechfeln veeftehr, e weiff niches a priori, fon:
dern alles, was ich weiff, verbanf’ idy empirifchen Un=
teriweifungen und Einwirfungen auf mich und meine
Menfih=
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Menfehheiestraft; ich nebme auch mit diefer empivijchen,
gemeinen Cefenntniff gern vorfieh, und beneide nidhe
jene veine; -vornehme Eufenneniff a priori, welde gro=
e Manner in ihrem denfenven Haupt Herumeragen. —
Da diefe Eleine Sdrift die Beftreitung der Haupt-
fage von ber Kantifthen Philofophie jur Abficht Hat:
fo muBt’ ich fie auch mic frecer Hinficht auf vas, was
Rant in diefen Hauptpuntren fage, und wie er 8
fage, enterfon. -~ Sellte alfo hie und da mandyes un-
richtig und unbefiimme auggedrict worden feyns fo ift
dieB nidhe meine,; foubern: die Schuld Rants,  Der
Berf. mufite alles nehmen, wie er’s fand, und alles
in der natirlichften und paffendften Bedeutung verfie-
ben; Denn den Ausdruct ju bevidytigen und den grams=
matifchen Kriteler ju machen, dieff gieng mid) bier niches
an, dieff Gefthafte fag weit auferbalb meiner Sphave.
~—  Ulles bisher Gefagre gehort, wie man aus der
Aufichrift gefeben baben wird, jur Einleitung, jue
LBorerinnerung der Abbandlung felber; idy wiinfche
alfo, daf man fie auch fie die Cinleitung anfieht und
aufnimme; das Folgende ift eigentlich bie Hauptfache,
und diefes allein fann in den Stand fesen, diefes Eleine
Budj vichtig ju beurtheilen und ju verfiehen. — Audh
ift es, wie der Titel jeigt, an Kane felbft gevichtet,
und Kant wird und foll audh) nur allein vorifit auf
die Cinwiiefe, die darin gegen feine Philofopbie aufae-
brad)t werden, aneworten. Wenn Kant feine Miey:
nung bem Publifum auf eine Ave, wie ficy's gebore,
baviber gefagt baben wird, alsdann erft mogen feine
Sehiler fommen und ibr Heil in Gegenerinnerungen,
fo fharfiinnig und fubeil und fpeculativ, als fie wellen
und
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und Ebnnen, verfuchens ich werde niches fchuldig blei-
Den und niches mit verlegenem Stillfdhweigen tibergefen,
fobald nur einiger Gewinn daduich fiir Wabebeit - und
Wiffenfchafe geftiftet werven Fann.—  Furchelos und
muthig und entfchloffen auf meine natirfiche Denfyer-
nunft geftise, erwarte i) nur alles tubig, thas man
mit diefer Eleinen Schrift anfangen wird, fdhau’ ich ins
Publifunt, und Horche aufinertfam auf Wabrbeit, unp
gefundes Denfert und vichiges Urtbeilen, und auf Un-
paveheylicheit und Gsevechtigleit.  Hor’ ich pas Gegen-
theil: fo werd’ ich mich fo regen, daf man’s Hove ynp
empfindet, — :




Critif ife gut; Gritif giert Mdnner, nur muf Verftand-
lichFeit und FaflichFeit fie evft gur Gritif machen; denn
fonft fieht man nicht, ob 8 Critif i, unp nicht piel-
mebr leereg, geheimmifoolles Gefchwds ; fonft ver-
fiebt man niche, ob bdie Gritif, ober dag Gririfirte
beffer und reeller iff; ob jene mehr Bortheil getodhre,
oder diefed; ob erftere uns toeiter bringt, al8 ¢8 bigs
ber dag lestere geftateete.  Critif muf Nupen ftiften,
muf toeiter bringen, muf nicht dag Critificte blog
auf cine andere SNanier herumdrehen, muf tirklich
beichtigen, muf aufbellen: fonft ift o8 Feine Gritif,
fondern unnige und lacherliche Krittelen !
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ABas ift der Menfeh 2
Wic wird der Menfch Menfeth2  Over
Aas if die Bernunft des Menjthen? und

Wie witd feine BVernunft Bernunft?




@ie;’c widytigen Fragen mitffen erft richeig beansmwor-
tet fepn, ebe man Unterfuchungen anffellen fann
uber die utenfthliche Crfennenif, ber den Urfprung,
oder wobl gar, wie in der. Kantifchen Philofophic ge=
fehiebe, iber die verfthicdenen Aveen perfelben, indem
man da ein Sanges und Breites 1bey @rfenntnif a pri-
ori und uber Crfenntniff-a polteriori fpeculirt wor=
findet, —
€s ift auffallend, diefe Probleme, anf irgend eine
Art willfibdrlich beantmwortes, . bey feinen philofophifchen
Gpeculationen von der Seite weg liegen u lafjen, und
fogleich mit dem DMenfchen, der mit vollformmenem
Berfrand und geiibter Wevnunfe in der Erfabrung da-
ftebt, der fdhon im vollffandigen Befis aller feiner
Krafte und Anlagen fich befindet, der fchon eine genugs
fame Crferneniff von diefer Sinnenwelt tberhaupt und
von ifven Objecten insbefondere Defigt, der fchon fchnell
und fertig diftinguiven, dividiren und abftrabiren und
fpeculiven gelernt bat, und nicht nur Erfenntniffe mit
feiner empirifthen Bevnunft a polieriori, fondern
aud) bereits mit Der namfichen Pernunft reine, nid)e-
empivifthe Eefenneniffe a priori fabrizive, — in per
Philofopbie anzufangen.  Dief ift gang falfch und ein
irriger Weq , wo wir nie aufs NReine und Gewiffe foms
men, WO Wit immer bey den wichtigften Unterfudyunz
gen tiber das menfihliche Eefennenifvermdgen und feine
Wirfungen ofine Grund unp Vobden berumtappen, und
alle Behauptungen dariiber als Hypothefer in die leers
&ft Dineinfegen, s muf iberall mi¢ dem Menfdhen
€2 in




in dem Juftand angefangen werden, in welchem ep

fetoft feine Erifteny auf diefem Planeten anfangt; wir
miifen erft wiffen, wie der Menfch Menfch wird, ehe
weitere Unterfuchungen wber irgend efmwas / Das ihn
und feine atur beerifft, angeftellt werden Eonnen unp
durfen. — . Dann erft wivd fichtbar werden, wo vie
veinen Jormen des Berftanpes bey dem Menfehen, und
feine empivifchen Gufenntniffe won dem Mannichfaltigen
der Objecte herformmen; dann erft wird fich entfcheiden
laffen, ob" der Menfeh wicklich zweyerley Erfenntniffe
a priori und a pofteriori befitt und befigen fann;

dann’ wird man folglidy erft einfeben, weldyen Werth -
und mwelche Suverlafigfeic die KRantifche Philofopbie,

ober vielmehr die Speculationen Kants haben, woraus

mit der Beit —  eine Philofophie, als foftematifche

@dulwiffenfchaft, ermadyfen foll, die wobl ein wenig

artig und feltfam ausfallen diicfte. —  Yllein Hier

Fonnen, wie fich leicht ertwarten (5f¢, Feine weitlaufti-

gen Unterfuchungen ber diefe reichhalrige Materie,

welche die Auflofung jener Fragen an bdie Hanbd giebe,

angeftellt werben, fonft mufte id) ein dicferes Bud)

fehreiben, als die Critif der veinen Bernunfe ift, Nue

gan furg, und gleichfam im Auszug, ann bier vber

jene Probleme gefprochen werden, zumal da {chon in

einem andern Budye, bdas unter meine namenlofen

Kinder gehove, weit ausfiibrlicher pavon gebanbelt

worden ift,

Mag die Welt, das AL, felbff Gott feyn, und
in, mit und durd) fic felbft beftehen; oder mag ein
Urgrund aufier der Welt der Schbpfer des AlS feyn —
dief brauche  Dier nidye weifer auseinander gefesit ju
fer=
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werden, - Unfer Planet , * worauf wir. wohnen, ift,

ift da, -er.mag nun gewirft rorden feyn, ovon er

will, und mag Dervorgefchoffen feyn, tie er will, das

Bimmert. mic) toeiter hier nichts.  So viel ift. aber

bierbey doch entfchieden,, Dafi weder die Welt als Gott,

ober Gott als ein vom AL verfchicenes Wefen , diefen

Planeten anders; als durch -die ibrige Welt und ver=

mittelft. Der 1ibrigen Welt Dervorbringen, und alles

auf der Erde anbders entfichen -Fonnte, ‘alg in, mit

und durd) diefelbe.  Auf unferer Erde, wie wir un-

fern Planeten, unfer Wobnland im Weltall nennen,

fann es feine andern Gefchopfe, als folche; geben; bdie

mit der Natur, mit der fage, mit der gangen Confti=

tution, mit der Rraft deffelben und mit feinen Ver-

Baltniffen su andern Korpern in genaucr Havmonie fie=

Den; als folche, die er: gleichfam ju erbalten und 3u

evtragen im Stand ift, ob es gleich aud) hie und da

grofie Gefchopfe giebt, die diefen Fleinen Planeten ein= .

gutreten und mit ibrer Saft in den leeren Raum hinun=

ter gu dricfen droben, —  Wuf unferer Erde Fornen

feine andern Gefchopfe feyn , als folche, bdie von ihrer

Keaft auf derfelben Hervorgebracht  werden  Fountet;

und alles Sebendige diefes Planeten ift nidyts, als

| pas NRefultat von der wivfenden Eedentraft, fie mag
fich felbft Leiten, ober von einem Gott allmadytia ges
Teitet werden dief gilt Dier eins,  Der. Menfch in
unfever Wele ift gleidyfalls nichts weiter, als das Ne-
fultat, das leste und vollfommente Gebilbe von allen
Operationen der belebenden und fchopfevifchen Planeten=
Eraft, weldhe mit diefem Welttdrper und feiner Maffe
verbunden ift. - Die Menfchen —  dean bey diefen
€3 bleis
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bleber wie” nuneine Wil fleben — Fonngen nicht
eher da fepn, als diefe Erde, diefe Phangen; ~—- Diefe
Dinge, ~= ~ diefe Thiere da waren ,  fondern diefe
Dinge mufiten erft famelich vorausgehen , ‘toehn piefe
Menfehen folgen, wenn Menfchen eviftiven follten, —_
Sebendige Kraft wirfe wieder lebendige Krafe; —  Gote-
beitstraft, aber felbitbelebenpe Welttraft in der Sclhdpf:
ung des’ Menfihen begriffer ;. wirft wieder lebendige
‘Rraft, und zrap nach -ber Modification, worin fie
jedesmal operiee; alfo lebendige ‘DJtenfd)beitsmet, die,
als folche, weiter forewivfe und fich mictetft ibrer Iiy-
Fungen ewig lebendig erhdle, weil fie ein Theil ver afl-
genmelnen Crdenfraft ift, o wie bie Menfchen felbft
einen Theil det EGrde ausmachen, — Menfchen: mwip-
fen durch wechfelfeitige Thatigleit wicver Menfchen-ver-
moge’ ber. ihnen bepmohnenden betebenden Menfehbeics-
Erafes und auf diefer Are entfteht fiberall dov eingelne
Menfdh, da’ jede Keaft nadh ibver: Weife , vach ifrer
Mobdification, nach ibrev befondern Sormalifivung duf:
ferlich ausbricht, und 3war medhanifch und unverdn-
Berlich in dev Hauptfache, fo vaf fie ibren beftimmeen
Rrais  nivgends aiberfihreiten fann — - So wie die
Sdopfertraft - unfers Planeten, weldhe sulefe eine
Menfehheie vealifivte, erft- verjchiedene Modificationen
bey micvern Sdyopfungen, 5. B. bey PHangen —
Rhieven w. fi w. durchgeben mufite, efe fie fo weie aufs
fleigen und Menfchen in die Erifteny feben fonntey eben
fo mug der eingelne Menfeh, ober vielmehr feine Kraft,
bevor. er” Menfh wird, die namlichen Modificationen
burdylaufen, ebe fic als tirfende und ehatige Meenfcyen-
fraft auftritt: —  Das neugeborne Ding, das man
< ; Menfch




Menfch nennt, ift daber exft Pflange, b.h. s vegetive
blogs — ¢ ift Dann Thier, 0. b. es befriedigt blos
feine Synftincte und riebe durd) die Sinne —3 und
enbdlich, wenn 3 dief alles in feiner menfchlichen aufs
feen Form  gewefen “ift, - wivd - es “Menfey, . b.
feine Kraft treibt Hdber empor und erhebe fich mittelft
jener vorhergebendern Mobificacionen gur Menfdybeits-
fraft, und giebe fich als folche ju evfenmen. Det
Menfch fann freplic) dief alles nur in und mie feiner
Form mwerden; eben weil ex Menfih fepn follte, und
wicht Pflanze und nicht Thier,  Solite ee Plange feyn
und Oleiben: fo wave ev glei) mie bev Pfansenform
aufgeteeten, um i’ derfelben eine Eriften nach bev
andetn ju vervegefiven u. f. w. — Dodh) genug hiers
von: ‘Dief follte nur etwas im Allgemeinen enthalten ;
benn ing Umftandliche bier ecinjugeben, wirde wider
affen Swec diefer Eleinen Ducllfchrift verffofen. —
i oer Pflangenperiode ift der Menfeh auch
mie eine PHlange; e wird blos geveizt, und halt auch
alfen Reigungen und ihren Eindricken pflangenartig fHil;
ibm evfcheine feine Eleine Spbave mebr wie ein €haos,
mehr wic ein Ding tiberhaupt, wo alles alles fue ibn
ift, wo affes ibn anjieht und bewegt, und wo er eben
peswegen fich auch mie allem vereinigen und in Werbin:
dung: feen mddhte. ——  Jn der Lbierperiode
tofie fich Das vorige Gange vor feinen Augen mehr in
eingelne Gegenftande auf, feine Region evrveitere fich
etwas, und Tviebe und Neigungen fiir gewiffe nabelies
qende Objecte erwachen, ev erdffiet fich eine Babn in .
Vie Gufere Sinnenwele, ‘madt Betanntfdhafe mic mebhs
vern Dingen, und déehe fich blindlings wnd thievifdh in
; €4 {ei-
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feiner- geengten Spbire obne deutliches @elbﬂbemuﬁf.
feyn und obne Activicdt feines Bernunftvermpgens bers
unt. — Jn der Periode per Menfdybeit ift
und thut der Menfch mehr als Pfange, ift und thut ep
mebr a8 Thier, b. b, er Fomme. bg gum Defisthum
feiner eigentlichen Kvaft, ermeitert fein DRevier nach
allen Seiten bin, und fchalte mie feiner ausgewadyferien
Keaft willtipelicher unp freyer und beftimmeer, —
Diefs if gang fury die Gefehichte des Menfchen. im
Ueberblicf, die, Sug fiir Sug videig ift, und ovie we-
nigftens Niemand beftreiten wird. 36t gur Speculqs
tion und NReflerion 1iber die hier im Wink hingemorfaen
Data, die durch das Folgende mebr begrindet werden
fonnen. B
Wenn der Menfch aus feiner finftern $6ble in vep

Welt anfomme: fo findet er, fo umgiebe ibn eine gea
ordnefe, gevegelte, 1iberall genau berechnete und une
veranderlich geformee Wel; diefer Planet ift da, Men=
fchen find da, Tbhiere unpd Plangen eriftiven ; tur als
les ift vorbanben, wie s ift, obne daf er nody einen
Blid gethan, noch ein Auge jum Anfdhaven und Era
Fennen gedffnet bat.  Die Eede ift Croe, wie fie iff,

und wenn er audy nichts darauf erfennt, und gleich

wieder in die Finfternif ves Todes guricfale; die Crpe

war vor ibm da, und ift nach ibm da.  Und. wenn

eben fo, wie er, alle andere Menfchen von diefer Eroe
abtreten follten , weldhes fich gan Leiche denfen [afe:

fo bleiten dody alle Dinge aufier dem Menfchen eben
fo' nach ibver Matevie unp Form , nad ibrem Raum
unbd ifyrer 3eit, wie vorber;- die Thiere find no diefe
Sbiere, und die Plangen nod) diefe Pflangen, und
nut
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nut die Menfchen feblen, um diefelben “angufchauen
und gu benugen.  Diefe Dinge, al8 foldye, nad) ihree
IMaterie und Form, find demnach vdllig unabbingig
von dem Menfchen: es fann wobl feyn, daf fie fitr die
Menfchen da find; aber fie Eonnten doch auch da feyn,
und gwar fo, wie itt, wenn aud) feine Menfhen nes
ben und mit ibnen eriftiveenss So faffen. fid) 5. Be
niedeve Grofdrper denfen, als unfere Erpe ift, wo es
nichts, nach unfever Are ju veden, als Thiere und
Plangen gabe , die von alfem hHbern unabhingig: hier
epiffivcen, —  Jedes Ding in der Welt alfo hat feine
beftimmee Jorm, bdie Das Refultat feiner Paterie und
nad) derfelben entrorfen ift, fir' fich und durdh fich;
fo wie unfer Planec felbft feine beftimmte Form bat,
die von feiner Materie abhangt und damit:in Einftima
mung fteht. —  Wenn der. Menfd)y qufere Objecte
vov feinen Augen anfchaut und eefennt: fo erfennt ep
fie auch als die Objecte, welde fie find undwaren; fo
fann ev nid)ts — etwa die Form diefer — Dinge —
beym. Anfchauen derfelben su ibnen hinguthun, fondern
er fchaue fie als im Raum unter — und neben andern
Dingen —; ev fchaut fie in der Seit, als gegenmwirtiq
fo modifizive, — als mit diefen oder jenen Cigenfihaf-
tenu, fow.: Fury er fdhaut diefe Dinge als
viefe Dinge.  Der Menfdh, fowie alle Dinge in
der 20elt, Dat feine beftimmee, .unverdnderliche Form,
wie er Menfch ift innerlich und auferlich, wie ev epic
ftive, wie er das Aeufiere anfdhaut, tie er [ebt und
banpelt u. f. 0. ~— Denn blos und lediglich dadurd),
Dag ein Object mit Materie und Form epiftive, ift es
ein Object; und in wiefern es in Abficht auf bendes fo

' € 5 ober
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ooer fo Defchaffen ift, ift es diefes Objece und
fein andeves, — Matervie und Fovm, nid
Naum und Jeit, find die Vevingungen von der Eri-
ften; der Dinge, obne fie ift niches, und obne ihre
beftimmte. Befchaffentreit - giebe es diefe Dinge. niche,
Naum Fomme ‘erft durc) die Criften; von Etwas ju
Srande, bas da ift, {o'wie die Jeit, d. b. eine Jeit
allecerft urd) mefhrere Mobificationen und Weranbes
tungen deffen, wag da eriftict, jum Borfdyein Fomme.
Giabe es nichtss fo gabe es auch feinen NRaum; denn
Raum in Begiehung auf niches iff fein Raum, und
Teerer Raum in Begiehung auf feinen Raum, o. H.
auf nidyes;, “ift fein Raum, aber wobl in Besiehung
auf vollen Raum, wiefern man einen Theil von dem,
was 1iberall da ift, in Gebanten wegnimmet und feer
macht, und niches ubrig lafe, als efwa fid).  Jn
Bejiehung darauf ift nun freylid) der vormalige volle
Raum in der Borftellung leever Raumy aber aud)
blos in Besiebung auf etwas Eriftivendes;” denn fonit
it ev nichs; id) fann midy niche wegdenfen, bda id
eben alles auffer miv wegdenfe,. fonft fann iy nidys
wegdenfen; und wenn i) mich wegdenfe: fo bleibe
toieder alles aufer miv da; fic) felbf und alfes andere
jugleich wegdenfen, ift gar nicht moglich;  denn o8
fonnte da ‘gar nidyts gedad)t werden , alfo nidyts als
efwas, und niches als nidhts. —  Ware das Erifti-
vende unveranderlich und immer fo, wie es ift, fo wie
die Goteheit feyn foll, obne Beranderung und Wechfe! :
fo gdbe es eben darum auch feine Jeit, indem alles
blos ift imNaum, wie es ift und ewigdas iff und bleib,
was ¢ iff, obne daf irgend eine Weranderung und
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Modification vorfiele, von wo an fich Reit recnen,
fich Beit meffen liefie, © Das Weranvetliche und End-
liche qiche evft einen Maafiftab fer, womit fich beftim-
men (aft, das wat, das ift i, das wird feyn; bie
Gottheit ift, und ift {dhlechehin; fie war niche, fie
wird nidh¢ feyn, fie iff. = Wermittelft der beffimin-
ten Form und der Materie der Dinge 1Gjie fich exit fos
fen und unterfcheiven;, ob"es Dinge gieht; und ob es
viefe Dinge giebt; ohne beftimmee Anfenform ver Din
ge fonnte es oielleidyt blos eift Gewas geben, aber
nidht diefes und ieneé, nidhe " eingelne, nithe ifviite,
nicht beforvere Dinge, wie e 5t giebr. So wie alles
Waffer auf diefem Planeten ein fiffiges Ecwas, alles
Seuer ein brennbaves, fleichtes Eowas, alle fuft e
dinnes, elaftifthes Ctvas, alle Erve ein fderes,
feftlicgendes Etras ift: ‘fo witrde es aud) mic Pilangen,
Thieren und Menfehen der Fall feyn; fie wirden gange
Maffer aberhaupt feyn, ofine dafi fich eihizelne Dinge,
alg folche und fie fich befiehend, daran erfernen und
unterfcheiden lieflen ,  wenn fie niche als Theile des
Gangen in Adficht auf Foem und Materie beffimme
und ifolive epiftiveens  Daf ein Baum ein Bawm , ein
Thier ein Tier ift, das fann nicht wabrgenommen.
werden, wiefern et — und es jur allgemeinen Pflan-
genmaffe und Tbiermafje uberhaupt, fondern wiefern
er und es it nach der Formbraft der Macur fich als
einjelnes Ding mit beftimmeer Form und Materie das
von ausftheidet, und nur - als - eingelner BVaum, als
ifolivees Thier fir fich epiftice.  Dief gilt audy, wie
man leidhe fieht, vom Menfhen.  Der Menfch wird,
fomme als eingefner Menfeh sum Boefdyein mit einer
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fo. geftalteten, fo geformten Materie,” tworan man eben
fiebt, Ddaf er ein Menfdh ift; ev feht fchon eine fchopf-
vifche Kraft voraus, bie mit diefer Mobification wirke;
er fest fchon Menfchen “voraus, die fo ausfeben, wie
e felbft; er fese fhon Thiere und Pflangen voraus,
und alles, was da ift, aufier ihm, fonft fonnte er eben
niche vorhanden fepn,  Yffes hat demnadh -feine be-
fimmee Sorm, womit es eriftivt, der Menfdh fo gue,
wie jedes andere Object.  Da aber der Menfch) leben
foll, bandeln foll:- fo muf e wiffen, was aufer ihm
fir Objecte da find; er muf Sinne und Werfjeuge
haben , romit v das Xeuﬁere erfennen fann, um 1
feben, was es ift, und feine Vewegungen und Wir-
fungen daritad) einvidyten ju Ednnen, — Der Menfh
erfennt 6t Objecte, —, er fhaut Objecte —- an;
nun woblan! fo wird er fie wobl als die Objecte
evfennen , welde fie find; er witd ein Thier erfennen,
weldyes fo ausfieht —, eine Pflange, weldye fo ges
forme ift —, einen anbern RKbdrper; welcher diefe
Geftalt bat —, andeve Menfchen, welche ibm felbft
entfprechen u. f. w.  Und wweiter fchaut er dodh. niches
an, weiter ecfennt ev dod) nidhts, als Objecte, die
vermittelft des Siches, welches alles erbellet, fich feinen
Sinnen und Augen darbieten? —  Der Menfch fann,
wenn er Objecte fchaut, ibnen niche erft ibre Form
a priori erteilen, nidyt erft machen vermitcelft feines
veinen, formalen Berftandes, daf et fie fo und fo—,
al3 bas, oder als jenes, als da oder dort, anfdhaut,
— Bebiite der Himmel ! der Menfeh fchaut alles an,
wie er alles anfchauen muf, wiees ift; und afles ift
wieder nicht Das, was es in der Anfhauung des NMen-
fchen




fehen evft ifF, * evft wird; - fonbern'es ift fiie fid), was
¢8 iff, unabbingig vom Menfchen und feinen Augen
und feinem Werftand; der Vaum  ift fir fich Baum,
et ift es in den Augen der Liere fo gut, wie in den
Augen ver Menfthen, und ev muf es alfem, was fe-
Ben, was empfinden fann, fepn.  Wer einem Dinge
die Form geben wollte, der mifite ibm auch jugleich
die Materie geben, widrigenfalls Eonnee er ihm Feine
Fovm geben: dieB Fann ‘aber nur die Matur und die
Gsottheit; Ddiefe fonnen a priori alles TMateriale nach
feiner Gorm beftimmen. —  Auf diefe Ave Fann es
wohl Rant nicht genommen haben , wenn ev behauptet:
it fiigen aus unferm reinen Werffande bey unfern
Anfchauunger der Objecte die Form derfefben bingu;
benn dief Dat gar Feinen Simy, und wenn man aud)
eine @wigfeit lang dariiber nachdachre, “over einen En-
gel su $Hilfe ndbme, um fich diefe Behauptung ent-

vaehfeln ju laffen.  Ueberdief, da e Dier blos auf

Sorm, nicht auf das Materielle und Accidentelle-der
Dinge anfomme; die niedern Thieve aber einen Baum
fo gut wie die Menfthen erfennen, einen Stein, Waf-
fer, Teuer, und andere Objecte, ja den Menfchen
fetbft und ires Gleichen fo qut wie wir erfennen,, wel-
ches ibr Betragen veredth u. f. w.: o miften audh fie
einen veinen Verftand befien, tvie wir, der die Thiere
in ben Stand feste, a priori alles Mannidfaltige
nady — und mie der namlichen Form ju erfennen und
au fontbefiven, womie wiv es felbff ecfennen und an-
fchauen; widrigenfalls Fonnten fie gar niches evfennen.
Nun fann man doc) nidye wieder diftinguiren wifdhen
et Anfchauung und der Anfhauung, swifden der

An-




Anfchauung -der Menfchen und der Anfchauung der
Thieve; denn wenn einmal die Form der Objecte qb-
Dangig ift von der Anfchanung der Anfehanenden: fo
migite fie aud) abbangig feyn von der Anfchauung der
Thiere und: aller. moglichen Anfhauung.  Denn den
Zhieven Fonuen die namlichen Objecte, nach Form und
IMaterie auferlich beftimme, niche erfcheinen, wern die
namlichen Dinge uns blos als ein Mannichfaltiges, als
ein unbeftimmees Maceriales, vas erft feine [orm von
unferm reinen Bevftand und.feiner Syntpefis bat, er=
fcheinen follen s dieff ware lacherlich und abgefchmactt,
s bleibe alfo ibrig: ,,baf entoeder die duffern Objecte
von der Anfchauung der Menfchen und der niedern
Tpiere ibre.FJorm erbalten, in Abficht auf biefelbe bes
fimme werden; oder daff alle Objecte fthon als folche
Objecte vollig auf Form und Materie beftimme und
unabbangig von-aller Anfehauung den Sinnen der
Zhiere und der Menfchen erfcheinen; va aber jenes
befrembdlich Flinge: o ift wobl diefes fiir jeden gefunden
Menfchen niche nur einleudheend, fonbern er wunbdert
fich noch, wie man nur von folchen Sachen fprechen
fonne, —  Aucy der Menfch felbff mifte dann von
dem Menfchen nach feiner Form alleverft beftimme wer=
oen, und unfere Erfaprungserfenntnif vom Menfehen
wire ein Sufammengefesites ‘aus dem, was wir durch
Eindricte empfangen, und dem, wag unfer cigenes
Crfennenifioermbgen,, | durc) die finnlichen Eindriicte,
die ein Menfdh bey feiner Crftheinung in uns Hervor-
bringt,, vevanlafit, aus fidy felbft hergiebe, So fomme
alfo der OMenfch felbff durch das Anfchauungs: und
Crenneniffoermigen anderer Menfchen , vie ibn evfen-
nen,




nen, - alleverfi ju Stande, und fein Mannichfaltiges
befomme die gewdhnliche Menfihenforms; und wenn er
auf eine ejnfame Infel verfchlagen witd, wo ibn Fein
anberer Nenfch weiter anfihauc: o wird er wohl Fein
Menfdh) mehr bleiden. Ja! er ift noch Menfch, ev
ift ja vorer von andern als folcher evfannt und in Ab:
fiche auf feine Fovm von ibnen a priori beftimme wor-
den; Dief Dauert nuv fo lange fore, aifs erapolieriori
epiftice! — = Die reelle Fovmalifivung. der Objecte
fann durd) unfer eignes Eefenntniffvermogen und das,
was es bepm Cefennen der Dinge bervorlangt, —
nidyt ju Stande fommen, dief (afe fich wob!f mit Han-
den greifen, indem die Form der evfcheinenden Objecte
alfererft der Grund ift, daf fie eriftiven und al8 eyifti=
'vend erfcheinen, d. b Da find, dafi jebes Auge fie als
foiche Dinge feben tann.  Diefe Form der Dinge afie
fich alfo a priori weder wiffen, noch beflimmen, und
von affen epiftivenden Objecten und von der Welt felbfE
ift feine anbere als biofe Crfahrungserfenntnif mog-
lich, — - Jpeale Jorm ift nidhts; ideale Dinge find
nichts : Denn diefe find bHlos fnn- und feine Gegenftande
duever Anfchauung; Form tiberhoupt iff nidys; Ob-
ject iberhaupt ift nichts; Matevie tberhaupt iff niches,
1nd wenn auch ideale Form was wave, ideale Dinge
was waven: fo waren doch jene und diefe evft abffra-
bivt von reeller Sorm der Dinge und von wivklich eyi-
ftivenden Objecten ; es liefe fic) auf diefe Are Doc nichts
a priori bieroon wiffen, fondern alles erft qus —
und purch Eefabrung, - Fovm iberbaupe ift blos ideale
Sufammenfesung aller wivflichen, in der Welt gefebe-
nen Sovn 3 Object wberhaupe ift blos ein ideales Hobl-
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bilb, womit wir uns alles Eingelne und Befondere als
Gewas, als ein coagulirtes Ganges im Abftracto den-
fen; auch bier [afie fich niches a priori wiffen und bes
flimmen; eben weil das, woriber efwas diefer Ave
beftimme werden foll, erft in der Eefahrung und durdy
empirifhe Objecte ju Stande fomme, —

Was will denn nun Kane damit, wenn er behaup-
fet: ,,0af Der SNenfc) a priori von Dden duffern Ob-
jecten, um weldye fich unfere Erfenntniff herumbdreht,
etwas wiffen und obne Crfahrung beftimmen Eonne ?
Oas will er denn mit feinen Categorien, die alle rein
und a priori feyn follen? —  Das weif id) niche;
vas ift miv ein Ratbfel und bleibe mir ein Geheimnif ;
va ich) fhlechrerdings nichet begreifen fann, wie man
von etwas, das erft aus der Crfabrung berfommt,
gerabesu vorjugeben im Stande ift: s fliefe nicht aus
per Erfabrung. —  Da wiv nun diefe Dinge, welche
da find, ecfennen fonnen, und da fid) jene reinen Ve=
griffe a priori auch nur auf diefe Dinge, weldye da
fino, befchranfen follens ba wir von diefen Dingen
nady Materie und Jorm beftimme allererft Eindriicte
a polieriori befommen; da wiv evft lernen muffen,
ob und wie und wo wir find; da Raum und Seit in,
mit und durch die wirklich eriffivenden Dinge uns erft
gegeben wird 5 da wir nur von diefen Dingen abftrabi-
ven, nady diefen Dingen der Erfabrung evft Joeale
entwerfen fonnen 5 oa folglich alle Abftractionen, aud)
die feinften und allgemeinfien , doch in ihre materialen
Beftandtheile der Empivie aufgelofit werben fonnen: fo
ift es mir frenlich nach allem diefem unbegreiflich, mwie
man etwas, ey es was es immer folle, a priori und
obne
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obue: Erfabrung, was doch exft nadh davon gemadeer
rfabrung fir uns und. unfern Berfland und unfeve
PBernunft etrpag und. diefes. ifi —, u wiffen und zu
beftimmen im Stande feyn foll. — — - ch fann ier
nue nod) . folgendes fagen :, viclleich fernen wiv Kane,
wenn wit- ihm weiter: nachgehen , beffer vetrrdgen und
begueifen; denn etwas mu er dod) gewollt-und gefage
baben, md. dief : entbecfen wir wielleiche; nod) ouech
fernere Bemerfungen, u[)ex bie Hauptfache femer Philos
fophie. —

Wienn der 9)?en[d> a!b Kind in diefe %e[f emqefgf,
fo weify ex noch nicht pas a (lermindefte von diefer Crde
im @angen und im Qmaetnen, e toeiff oeder Daff et
a ift und o et ift,.- o) weiff er, daff efwas anberes
vorhanden ift; dief wwf ev. afles erft nadh, und nach
fernens er weif fehlehebin gav miches, —
Gr fangt an wie eine Pflange, -die fich blos veizen
{43t -aber fo menig wie die. Dflange das, was fie rei-
gen foll und wie es fie veizen foll und mit welder Form
es fie veizen foll, in ibrev Gewalt Hat und beftimmen
fann, eben fo wenig Fann dief Der Menfeh. in feiner
Rindbeit, — * G fann die Dinge niche in feine BVer-
{tanpesfornen einfaffen und jufammendrictens denn ev
fennt ja die Dinge noch niche; bie ev anfchaut, ev. will
und: foll fie. evft durd) mehrere Grfa[grungcu fennen lep=
nen. - Das Kind Fenne feine Aeltern noch nidht, 8
toeiff niche, ob dief IMenfchen, ob dief Tpiere, ob
dief ‘J)f’an,ul u f. w, finds s ecfabee evft alles im

 WBerlauf et Jabre. —  Das Kind verhale fich blos

paffiv; es fhaut nicy von felbff an und bas, was
es will, fondern es muf anfcbauen , was ¢s {oll, was
ibm
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ihm "vorfoitimit; “e8 witd immer affisivt und bemeqe
purch aufere Dbjecte; diefe’ Objecte lernt s nadhy und
nach) evfennen,” von andern unterfcheiden, und ibre
Merbmale und Eigenthimlichfeiten auffaffen. — Da
es nicht wufite,” daf es von efrwas affizive werben wiiy-
de, Da e3 diefes Object ‘gar nidht Fennt, nicht weif,
was es iff, Da es ‘unabhangig von ibm fo — jum
Borfdhein’ fam:  fo ift esjo veutlich, daf das Kind
mit feineit' Categovien ‘bes veitierit Verftandes das Ding
nidhe beftimmen und fich gevecht formen Eonnte; denn
e8 fiehe ja betaubt da  und dafft und ift Heftig angerit=
‘telt und dhgerifre.  Kein Ding fannvon uns beftimme
werden, fwenn wir nodh nitht wiffen, was ein Ding
qft, wenn nod) niche einmal ter Vegrifi von einem
Eewas " in unferm  Berftande fid) vorfindet,  wie
dieh wirflich der FJall mit “dem Kind ift, das gar
nichts weiff, gar nidyes' begreift,  Da aber alle
Eategorien und alle veiner Formen des Denfens von
‘em Begriff von einen Dbject und feinem Verhalenif
i uns — wollig abbangig und davon abftrabive find s
fo fe) ich wieber niche ein, wo das Kind bdiefe veinen
Fornten des Vevftandes DHetgenommen Haben foll, da
es nod)  Feinen Werffand und Feine Wernunft befise,
Die veinen Fovimen des Werftandes fegen nidye nur den
Berftand, “als folchen, fondern audy als einen empivi=
“fthen Berftand vovaus, als efivas, das da geformt,
Has: nady-jenen Formen beftimme ift, ober beftimmie;
obne efwas, was da’ geforme ift, ift auch feine Jorm
moglich , ‘welches jeder mit Handen greift. —  Das
Kind witd alfo wobl allmablig, wenn es evivachfener
Menfeh - wird ;. durd) unzablige Eefabrungen feinen
Beys
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Berftand und it ihm ugleich die Jormen und Be=
bingungen deffelben, womit er operict und Erennenif
madye, afleverft echalten. —  Ullein da fteht o3 mis=
lich mit ven Kantifthen Formen a prioriy wenn fie
verdnderfidy find, wenn fie nur nac) und nady ecft ju
Stanve fommen, fo- wie ver Bevftand felbft durd) —
und in der Eefabrung erft als folcher su Stande fommt.
enn pas Kind die Fovmen einer Pilange at, wie
und wornad) fie geveijt wird —, und Hernach blos die
Sovmen eines Thiers, wie — und wornac) es affizive
wird, wie— und wornach s feinen Sinnen und Lriea
ben fedbne, mwie — und wornad) es in feiner Sphire
Derumlauft —; wenn es endlic), nad)dem s Menfch
geworden, aud) die Fovmen des menfchlichen Berftan=
bes mit biefem felbff unvermerfe erhalt, ~wenn es it
erft mit — und nach diefen Jormen anfthaut und die
Objecte beftimme: fo ift ja bier alles veranderlich und
vllig von dev Crfabrung abbingig, und alles ift a po=
fteriori und durd) und qus Eefabrung qewivke, —
Man fieht wieder hieraus, daff die Kantififen Categos
tien blos empirifdh {ind und auf Abfiractionen von den
empirifhen Objecten, deven Allgemeinftes und Hochftes
man auffucht, bevulien, —  Das Kind fann ja obn=
moglich wiffen und Leftimmen: daff efwas, wovon es
affigive wird , im Raum und in dev Jeit foy, daff es
Cinbeit mie Mannichfaleigfeit und VolFommenteit be:
figen, Daf es diefes und nicht efras anders, und gwar
diefes mit Defchranfung und volliger Beftimmung feyry
baf es cine Subftany mit Eigenfchaften, die bald Ur:
fache, balo FWirfung ift, die bald felbfichatig ober
activ; und bald Ieidend oder paffiv ift u. § w, feyn
' D 2 foll:
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folls Dief Fann ja das Kind gar' nicht wiffen, nidhe
peftimmens Denn e8 weiff niches von dem alfen, - Das
Rind weiff weder, was Jeit, was JRaum, was Suan=
titae, was Qualicac ver Dinge, was Subftang und
Synbaven,  was Caufalitat v, fi w. iff, da es nodh
nicht einmal einen Degriff von-etnem Object hat, —
Bieder ein Beweiff, dafi die Erfenneniffe, welche
Rannt a priori nennt, der Eefabrung weit nachgeben,
und qus — und ourd) viele und lange Erfabrung
erft entfteben, « Jch muf evft wiffen; daf etwas ift,
paff es irgendioo iff, daf es vevdnbertich iff, dafi es
ein Ganges mit Mannid)falcigheit- und Cigenfhafren
und Keaften if5 i) muf evft wiffen, was Eigenfehaf=
ten und Krafte find, was vas Heifitz ein Ding ift ein
Ding u. - w.; ebe ich nue ju einer BVorfellung von
pen allgemeinen Formen der Dinge mich zu erbeben
vermag,  Lnd fo ware am Ende doc) alles empirifth,
wund gat nic)ts ein und gar niches a priorvi.—  Die
Ouelle eines der allevfonderbarfen Jrrehimer fiegt Hier
it einer fubtilen und feinen Abftraction, die o fein ift,
pafi man es faurn mehr glauben will, fie fey von, der
Grfabrung und ifrer Analogie hergenommen, und nady
empivifhen Dbjecten copive.  Dief alles, was jur
Gefenntniff @ priori geboren foll, Fann nur ein geub:
ter BWerftand , als folcher, alfo ein durd) Empivie ju
Stande gefommener Verfland wiffen und begeeifen,
per fchon abftrabiven gefernt und affe Objecte feines
Grfenntnifvermbgens auf die Bedingungen und das
Allgemeine guritctgedreht hat, wodurd) fie nur Objecte
it fein Crfenntnifvermbgen werden fonnen;, weldhes
alles beym Kind und dem unermwachfenen Menfchen gar
niche
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nicht Seact findet, — Wenn id) feeylich Millionen
von: Dingen - gefehen, wenn i) viel erfabren Dabe, °
wenn ich mif diefer Crfabrurigswelt faft fo veverau bin,
fie mit mieiner Studivfiube und dem, 1was fie enthalts
Dann fannid) mich wobl hinfesen wnd qusgritbeln, el
dhes die Bedingungen find; yoorunter miv affes erfcheine
und nur erfcheinen fann, weldyes allen Objecten, alfem
Materialen , affem Empirifchen: gemein 'ift . o 103
dann fann ich mir eine Fenge von Abftractionen maz
chen, und im voraus und apriori, nodyeh ich was
anbers -erfabre, Deftimmen und fagen: ,,0a8 muf es
feyn-— fo muf} es feyn — untev diefen PBebingungen

fann mit nut etwas evftheinen,. wennt miv efvas evs

{cheint a f.f —  Eben auf die Aet fann i) miv
audy leicye- die Vedingungen: ausfinnen, unter weldyen
meine: Stubirfiube fiir mich dief allevev(t ift, und was
nor{)ergcfc\en, a priori. e [ muﬁ ey Efge fle fﬁr
iy a polteriori Studirftube ift und wivd. — Alle
veinen Grfentniffe a priori in ter Kantifchen Philo-
fopbie find alfo entroeder Abftractionen von dev Erfah-
rung und von Erfabrungsbegrifien, und alfo empiriz
fchen Urfprungs; indem alles Abftracte mit dem Con:-
creten , wovon ¢8 abffraive iff, und alles Allgemeine
mit dem Eingelnen und Befondern, woraus s sufams=
mengefest ift, auf einem Weg und aus einer und derz
felben Quelfe entfpringe, —  Obdet fie find die natirz
tichen und nothwendigen Formen dev Dinge felber, wo=
mit fie von der Natur fchopferifth ausgeviftet find3
allein diefe Sormen gehoren mit um TWefen ber Dbjecte
und find ihnen nethwendid anfiangend: fie fonnen da
Ber von dem BVerftande des Menfchen, wenn et Objecte
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anfchaue und evfennt, nicht bingugethan, fie Ebnhen
nicht von ihm mit— und nach diefen Jormen Deftimme
werden, foudern fie find fhon mit ibree: Forny von dee
Natur feldft beftimme, unb ecfheinen nicht anpeys,
wenn €8’ aud) fep ~— a8 in, mic und duvd
biefe ibneneigenthimliche Form, — Da
aber: auf befagte Weife bas Jormale der Dinge wie
bas Mateviale su ihren Cefeheinungen gebdre, und
Diefe nur empitifeh find : fo wiirde daraus Do) mieder
folgen: Daf das Formale der Dinge, fo gut wie das

lateviale Derfelben, empivifeh iff und nup auf dem
empirifchen Wege evfannt wird; bdaf mithin unfere
gange Crfenntnif eine blofle geneine Crfabrungstenne
niff ift, es mag bie vornebmen unb erbabenen Philo=
fopben gefallen, ober nicht. —  Denn mwean der
Menfch: encfiehe: fo bat ev lauter Bermdgen ju-dem,
was er als Menfdy Haben und thun foll,  Diefe BVep=
mbgen bes Menfchen, als Anlagen von v Natuy be=
trachtet, Ednnen nun nicht fo ~— nid)e fo A5 nidhe fo
~ wirfen, fondern fie miffen fo fhlec=
terdings wirfen, indem fie ja LBermbgen und
Krafte eines Menfdhen, eines beftimmeen
Dinges find. Sie miiffen fo wirfen, wie es die
Natur und die Beftimmung des Menfchen auf dev ei-
nen Geite, und die AuFenwelt und bie Objecte, mit
Denen ev in Werbinbung rite; obey ftebt, auf der an=
dern Seite, es mit fich bringen. —  9WBenn die Sinn=
lichteit, das Eefennungsvermogen bes Denfchen wirke:
fo fann 8 nur nach der Form wivfen, die ibm von dep
MNatur Deftimme ifF, es Fann nup menfehlid) wivfen,
Lnd ‘wenn der Berffand, oder die QBernunft denfe: fo
fann




gann fie nur nach ihrer beftimmeen Fovn menfthlich
operiven , und - nicht im mindeften anders, 04 feine
Keaft ,: Eein Vermdgen aus feinem Krais, venibm Die
fivenge. Matur-gefest at , , herausbamm,  Alles ift in
diefern Fall , o wie in jebem anbern, beftimme, ge:
ovonet. und eifenfeft, und der Menfch felbft. mit feinen
RKrdften und BVermbgen ift den Fovmen der Jtatur uud
feinen eigenen Fovmen unterworfen. und unterthan, —
Cr fchaut nur fo — ang e denft nur fo,—; et
madt fich nur foldye— Erfenntnifi;. ev fann nur o
— operiven mit feinen Kraften u.f. . Dief, ift ent:
fihieden, dief ift jedem einfeuchtend, — Meynt Kant
diefe eifernen Formen der Jatur, worein alles getlei-
vet ift, unter feinen Categorien und reinen Grfenntnifz
fen a priori: fo fage-ich ifm gevade beraus, oafi Dief
tedet efmas newes, noch Eefennenif ift, noch veine
Grfenntnify a priori ift, - fondern blofe empirifche
Alftagserfennenif,  Wenn ich weiff, daf der Menfch
mwie ein Menfch anfchaut und denf und veflective: o
weiff ic) gevade fo viel, als 3. B, vom Waffers das
Waffer lauft wie Waffer; und vom FJeuer: das Feuer
feheine wie Feuer und brennt wie Tewer; - ober vom
Baum - der Vaum flehie wie ein Bowm da- und fieyt
wie ein Baum aug u, f. 1, — - Dieff Hat man vom
Anbeginn dev Tage an gewuft, daf dev Menfeh) wie
ein Menfch opevive und evfennt. — Aber um 3u
toiffen, wie der Menfch wid feine Krafe wivfe, muf
idh erft Cefabrungen pavon haben; ich muf evft menfd)-
liche Operationen mig feinem Berftandbe wabhraenoms
men haben, b id) fagen fann, niche e daB der
Meniefy wirke, foudern audy, daf ev fo— mobi=
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fisive — “witkt. —  Und bief'ift 8 eben, oz idh
ver Erfabrung bedarf, inm s ju wiffens Fein Vermip:
gen fann wicfen;, aufier in Werbindung 1nd’ in Gine
wirfung mit andétn Objecten ;” die: entroedet -auf jenes
Lermbgen oder bject einmitfen, oder auf weldejenes
bject eintirr.: Da nun jebes Vermpgen ficty evfE duech)
feine Operationen anmelper und” i evfennen i giede s« fo
Fann idy obne —' ynp auffet Ber: Erfabrung wedet mwif
fen, ob-ein Bermigen da ift, noch) was fiie' ein Ver=
mogen ¢8'ift,noc wie diefes Wermbgen wirfe;  dief
alles' "gehdre  fu - unferer Crfabrungsertennmif, —
Die Kantifthen Erfenneniffe aprioti mbgen wun ent
weder aus Abftractionen von  per Crfabrung befrehen :
fo find fie empirifh und a pofteriori 3 oder fie.mbgen
die a[[gemcinc'n und nothivendigen Formean der Objecte
felbft und aud) unfers Vetftandes vorzeichnens fofing
fie gleichfalls “aus ver Empivie gefehopft, devfetben: ab-
gefehen und a pofieriori.” Ein Drites giebes hier
niche nad) meiier Mepnuig, “Jeh verlange nun
von Kant nabern Wnffchluf iber die Befdhaffendeit fei=
net veinen Crfenntniffe und was das heifes unfer
Crfenntniffvermogen thue noch etwas aus
fidy felbf bingu bey unferver Cefennenif
von den Objecten? I reif nun niche weiter,
was Erfenneniffe a priori feyn follen, und- wie feine
Categorien noch etwas anbders, afs feine Abftractionen,
als allgemeine der Crfabrang entnommene Formalbe=
griffe, oder die Vegeichnungen und Darftellungen vev
nothwendigen Formen der Dinge in der Natur und ih=
ver Keafte und Vermbdgen, wie fie wivfen und wie fe
erfcheinen—, feyn Eonnen, — Doch genug bievvon
vasg
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bas, was nody hier ju fagen ware, infonderbeit die

- fchdrfere Beftimmung und genaueve Aufaffung deffen,

was bier gefagt fieht, verfpave ich bis auf andere Ge-
legenheiten, die wobl nady der Erfcheinung diefer lei-
nen, unbebeutenden Sehrife nicht aufenbleiben dirften.
€3 folf nur exft die Vabn gebrochen und ein vegelmafiz
ger Streit jum Beften des fdhwadhen und fleinen Reichs
Der Wahrhei und feiner Dewobner eingeleitet werden,
— @vft tomme bey miv die TWabrbeit, dann’ fommen
bie Menfchen s und das, was id)-fite die Wabeheie hue,
gefehiehe, obme Eleinfiche Rickficht aulf die Menfchen und
ibre MNamen und ifhren Nuhm ju nehmen, mit wel
chen ich es ber Wahrheit wegen ju thun Habe.  Hier
bin icy gleichgultig; trage ich was jur BVermebrung
und jur BVerbreitung der Wabrheit durd) diefe Fleine
Sdyrift bey; gue!— werde id) grimdlich fibergeuge,
dafi dieff niche dev Sall iff, und vap idy diefen meinen
Qeck nidht erveicht habe; gut! o fep aud) dief: fo
beunrubigt mich auch diefe Uebergeugung nidye im aller=
mindeften,  $achelt und fpottet man daviber; gutl fo
lachle und fpotce ich mit: fo mady ich miv auch davaus
nichts, und vermundere midy bHochftens, daf man mie
einer Kleinigeit fo viel Wefens und fermens madht.
Denn id) trete unter pas Schild meines guten Vorfases
und meiner Wernunfe, vaff ich durch diefe Herausfor=
verung ins Publifum, daff i) durch diefen geraden
und muthigen und pffentlichen Schrite der Wabrhei
und et Philofophie, meiner Lieblingswiffenfchaft, die
micy allein nod) ans Seben feffelt und meinen Geift be:
{thafeige, etwas gewinnen fonnte. —
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€3 gicht Feitt von der Erfabetitig und von den G-
dritcfen der Sinne unabhingiaes Crbenninif.




QY le menfehliche Cefennniff fange mit der Erfahrung
ant dief witd allgemein jugeffanden, indem unz

fere Rraft gu ecfennendurdy die dufern: Gegenflande
alleverft in Vewegung und Gang gefest  wird, indent
uns erft Erfabrungsobjecte vermiteelft unferer Sinne
gegeben werden miiffen, die unsd vibren ; -ung: quf fic)
aufmectfam machen und dadurch allevley Worftelungen
\von ihnen bey: ung vevanfafien. - Wie veflectiven darm
weiter: dariber, nefmen Bergleichungen und Jufoms
menfesungen und Trennungen mit dem auf diefe AE
ethaltenen Crfenntnififtoff vor, und werbelfen uns fo
allmalig ju einet erfabrungsfichern Kenntniff und Ein=
fiche won den Dingen diefer Welt. — - Diefe menfch=
liche GrFenneniff von den uns umgebenden Gegenftanden
feifie natielicherweife: €rfabhrung, weil wir alles,
was wir wiffen und eefennen, erfabren Haben und ees
fabren mufiten, twenn wiv anders was wiffen: wolltens
Diefe Erfabhrung fomme alfo blos in der Erfahrung und
durch die Cefabrung ju Stande, wie jeder jugiebe;
wir. fonnen auch die Eefahrungen anderer und ganser
vergangener Seitalter: benusens aber dieff gehore niche
biebet, - obgleich audy dabey nur fauter Erfabrungs:
Fenutniff Statt findet, —  Bor ver Erfabrung giche
es gar niches fie uns, weder Jeit, nod) NRaum, nodh
fonft etwas, tweil wir noch nichts angefthaur haben
wnd von nichs niche wiffen; mit der Eefabhrung fange
erft affes filv uns an; und fo Fann nothendigereife
feine @cfennenif in ung vor der Erfabrung vorberges
Den,
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fen, wenn diefer Ausdruct erft einen Sinn hatte, —
MBenn nun alle unfere Eefenneniff erft mit dev €rfap-
vung anfangt, wenn unfere Cefennenififraft ourd). O6-
jecte , die unfern Sinnen anffiofien’,: evft jur Ausibing
geleitet witd, wenn diefe uns affizivenden Dbjecte aller:
erft Borftellungen bey uns erwecfen und urifere Wey-
nunftehatigbeit in Betwegung verfesen, um. allerley
Operationen mit diefen empfangenen Materialien  ju
einer Kenntniff vorsunebmen , wenn dadburdy unfeve Ee-
fenntnif von allen Objecten, worauf fie fich begieht,
blos und lediglich bervorgebracht wird: o entfpringt
eben darum alle menfchliche Ertenntniff aus ver Eefah-
fabrung, weil fie alle auf befthriebene Ave mit der Er-
fahrung anfangt. —  Llinfere Cefenneniff wird ja blos
aus dem Fufammengefehit,  was wir durd) Eindriicke
empfangen, was i erfabren und in uns nady gefcfye:
henen Eindriicfen vorfinden, und wird Dadurch fehleche:
bin Erfabrungserfenneniff, 2Wie: in aller Welt fonnee
bey foibervandeen Umftanden unfer eigenes Eefenntnifi-
vermbgen nody efwas aus fich felbft Hinguthun , noch
etwas aus feinem Jnnern bergeben, und zu welcher
Abficht Eonnte es nod) etwas aus feinem Schase Her-
porlangen? —  Es hat ja nichts in fich felbff und aus
fich felOft,  fondern blog eine Jorm, womit es fich als
Erfennenifvermdgen - quffern muf, eben weil es diefes
Bermogen , weil es im Menfthen ift. Sobald e3
wivft, fobald es erfennt, fobald es durch qufere Eine
brice in Fovtrequng gebracht ift; ja! fo operive es
auch, wie s von Natur confiituive muff ; giebt.aber da-
bey nichts aus fich {elbfi her — und wie foll s efrwas
Dergeben? und was fonmte es hergeben? - Objecte

fa-




Haben ung als foldye vdllig beftimme affisitt, 1ir haben
ibre @igenfchaften, ibre Seiten u. . ro. fennen fernen,
wir madyen Bergleidhungen jwifthen diefem Neuerfahr=
nen unb dent;, mas. wic etwa fhon wiffen, und feBen
nun feine Objecte sufammen , fondern ibre Mertmale
und Cigenfdyaften, und bilden uns davaus unfeve ‘e
griffe und Einfichten und Erfabrungen. AWie — und
was foll da das Exfenntnifoermdgen nody aus fich daz
thun, da nids mebr jur vollftandigen Ertenntnif nd-
thig ift 2 Kein Bermogen, feine Kraft bat als folche
etmas =— ich wifite niche was?  fie ift leere Kraft,
unbd ift blos. nach ihrer Fovm modifizice, wenn fie wicfe,
da fie audyin einem beftimme organtficten Ding epiftice,
mit dem fie von Natur im Eintlang {teht. — Unfer
Greennenifvermogen exfenne blos mit feiner nothwendi=
gen Jovm, es evfennt blos; was pa ift und wie es da
ift, invem.afle erfennbare Dbjecte ‘als folche von der
Nacur eine- o unverdnderlidye Form befommen Haben,
womit und in welcher fie fich allein exfennen lafjen.
AWas foll es aus fid) felbft nodh binjufesen? — - €8
ift ja fehon Cebenntnify da; es iff hinlanglidhe Erfahe
rungsfenntniff da, es ift vollfommne, feine Dalbe, feine
oberflachliche, teine jecftuickelte, feine Dlos materiale,
obet ideale, oder formale Erfenntnifi; fondern gange,
grimdliche, ufammenfingende und veelle , “fo wie- fie.
ver Menfch mittelft Bepersigung von Eindeicken und
@mpfindungen macht und gu- feinem Gebraud) madhts
. @ufenntniff, wie fie audy Oefchaffen fepn modhte,
fann in uns niche vor. Erfabrung und Anfhauung da
feyn; denn fonft Datten wiv Erfennenif, ob wir aleich
nodh niches ecfannt bttens. fonft wuften wir was von
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Naunr und. eit, und dem, was davin iff, wovon wie
dody erft vermittelft unferer Sinme - Notiz erbalten,
Rief wavre demnadh) gany ungeveime und albernn, und
1iberdief ware auch dem Mertfhen jede angeborne Sbee
und 2egriff und Gedante und Borfiellung Hohft tibers
flifig; mierwodl die Goteheit mit aller ihrer Aldmadhe
nid)teinmal tm: Stande ift, einem Menfehyen irgend
eine Jdee, ober einen Bearifi anguerfihaffens oder an-
gugebaren,  Dief “liefle fich aufs fErengfte eravten,
wenn hier der Ore dagt wave; und mit einet folchen
Debuction  der - Unmbdglicheie angeborner Eefenntnif
hatte man jenem lacherfichen und bdchit abentbeverfichen
Streit tiber angeborne Begriffe gleich ein ewiges: Ende
madhen fonnen. —  Aber: eben o unmdgfich ift es,
baf unfer Cebenntnifvermdgen no mebr als dief
feyn, mebr als Gegebenes und die duffern Objecte
ecfennen, und nod) etwas aus fich felbft, abgefehen
von ifnt, als BVermdgen der. Erfenntnify, abgefehen
von dem, was es erfennt —, Bergeben tonnte su un-
fever menfhlichen Erfennenifis “dieff Ednnte die Allmadhe
nicht moglic)y ‘madhen, wnd 1afe fich gar nicht cinmal
denfen. — 5 Ueberdieff ware ja dief gar Fein Gegen=
ftand - unfers Wiffens und - unfever Erfabrung 5 toie
toflte man begreifen, ob efwas —  gefhweige denn,
was unfer . Erfenntnifvermbgen aus. fich felbff nody
Dajuehue, wenn wiv Erfennenif machen ? Dief ge-
hore in-die Metaphofif und in die Gberfinnliche Geheims
nifwelf. o Bisher war man ol baff man die Ges
Deimniffe in der- Philofophie ausgemeryt Datte, unp
fuchte fie immer beffer ju vernichten; nun baben yig
auf einmal: 1ieder @ebeimniffe. in diefer immer gemis:
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pandelten Wiffenfchafe.  Denn da unfer Ertenntnif-
vermbgen blos nach feiner Form: erfennt und nur er=
Fenvien €ann, und da durch diefes Erfennen empfunde=
net Dbjecte menfchliche Erfennenif vdllig ju Stande
fomme: fo Oleibt die Wehauptung: * ,daf unfer Cr-
fennenifvermdgen dabey noch ettvas aus fich felbft hin=

Suthue’ , ewiglich ein finfleres Gebheimnif, das id)
3 < 4 S é ¥

wenigftens niche 3u entrathfeln vermag, — Kant fagt
fo—— damit wir feine digenen Worte nachbrauchen —

»mnfeve Crfenntniff entfpringe destoegen nodh nidht afle

,yaus ver Crfabrung, weil fie mit der Erfabring
,,anhebe; benn es Eonnte wobl feyn, daf felbft unfere
2, CErfabrungserfenneniff ein Sufammengefestes aus dem

<, fey, was wiv durd) Eindricte empfangen, und dem,

,as unfer eigenes GEcfenntniffvermogen — durd)
S finnliche Cinbdriicte blos veranfafit — aus fid) felbfE
,/bergiebe, welchen Sufas wir von jenem Grundftoff

Siche eber unterfcheiven, afs bis fange Uebung uns

oavauf aufmerffam und jur Abfonderung deffelben
3 aefchicke gemache bat. / —  Bor der Eufahrung und
vov aller: Empfindung giebt e doch nichts in uns, und
unfee Evfennenifoermogen — wie dief fhon

‘pée bloBe MName angeigt, bat niches, als feine Jorm

Das nuit ;) was es allern diefem jum Tros aus fich felbft

“figeh hervorlangt , foll und fann nidhe durd) finnlidye

Gindriicke gegeben worben feyns  denn fonft war’ es
empitifth, wie alles andere, und gehoree mit ju ver
dufern Cinwirfung — es foll aber docly da fehn, und
‘die qufern Cindriicke follen blos die Bevanlaffung ber
geben, Daff biefes verborgens, geheimnifivolle Etwag
inodh 3 unforer Cufennenif bingufonime! —  Da bier
\ nidyts




nidyts weiter evfabren, beurtbeile, entfchieden mwerden
fann — daf — und was unfer Crfennenifvermigen
a priori, wenn wir uns mic Stoffen fiir den Erwerb
anferer menfchlichen Erfennenif befchaftigen, aus fei
nen eignen ONitteln Hergiebt: fo mag es ein Deus ex
machina; obee ¢in fpeculativer Coup. in der Meta-
PO — aufbauen und (ofen. —  Ueberdief foll je-
ner widytige Jufas febe fehwer, 0. b nicht eher von
pem Grundfiofi unferer vbrigen o. . empivifchen Er-
fenntniff unterfdhieden werben fonnen,  als bis. lange
Hebung uns darauf aufmerfiam und jur Abfonderung
Deffelben  gefdhicte gemache Hat.  Etwas bedenflich
und - verdachtig, und [afic. von neuem ervathen,
daf jene allgemeine Fovmerfenntniff a priori nidys
als ein Werk von weitgeriebenen Abftractionen fey, —
Wi wifjen alfo lange nichts vou diefens veinen Eekenne-
nifsufas, und nurin fpateen Sabren, vielleiche um
Die 40 ober 50 unfers febens — wenn ir viele Er=
fabrungen ‘eingefammiet baben ,  bringt die Wevrnunft
alfeverft sur Crfenntnifi deffetben , und mache f&[gig,
ibn von unferer ubrigen Crfenntnif ab-
gufondern! Bermuehlic) duvch Betrachtungen und

Speculationen uber die Moglichteit aller Erfabrung'’

amd 1iber die Bedingungen von der Eefcheinung,. aller
\Ql\jecte, die uns a ]i)O[‘l'el‘iOL‘i u @rf‘enntniﬂ‘enner:
Helfen, - Durd) was fonfi?  Gelangen wir auf diefe
et daguz foift diefe fo—— gefundene ErEenntnif
empirifch , wie die, von der man fie ausgefchieden Hat,
Gelangen wir anbders dagu: o will ich wiflen: wie
it jene reine Eefenneniff von dem tibrigen Grundftoff
devfelben abfondern? und ie wiv ju diefer vornehnten
und




urd erhabenen Erfenneniff fommen?” — $Hier Aufe
fdluf gu forvern, dagu, glaud’ ih, Dab id ein
NReche im Namen des Publifums und der Philofophie.
—— Man hove nur aufmertfam an: ,e8 giebt noth
einen veinen Sufas ju unfever Eefermtnif a pofteriori,
Den Das nackte und feere, nie gelbee Grfennnifvermds
en ertheilt; aber es vergebt eine fange Reit, ehe
it wiffen und lernen, daf es einen dergleichen Jufah
giebe, und Eonnen ibn deswegen von bev wbrigen Sz
fenutiiff nicht unterfcheiven. . Wenn ich doch wifee:
wie wir endlich auf viefen Sufas aufmertfam werden !
sange Uebung in der Erfabung, lange Bertvaulicheit
mit den Objecten unferer Erfennniff foll uns endlich
von unferer Erfenntniff etwas mebr, und etwas gang
neues, afs bizher, wiffen, foll uns mit derjelben eing
dhemifdhe Stcheidung machen laffen,, tooran wiv bisher
nicht gedacht haben.—  Diefer Sufag muf aber gleich
bey unfecer evfien BVorftellung, beym exfenmal, went
wit etwas evfennen, obgleich auf eine uns noch unbes
faunte Weife, dem- dbrigen bepgenifet werden « er
mufs gleid) mit dem Menfchen da feyn, ev mug ibn
fdhon mitbringen, nod) ebe er das allermindefte évfal=
ven, gefeben, empfunden u, f. 1. bat; denn are dief
nicht, giengen erft viele Erfabrungen und Erfenntnifs
operatisaen voraus, - ehe er da tare: fo ware er'ja
nicht a priori, fondern a poﬂ‘criori, und gleichfam
erft das Refultae, das Product, einer langen NReibe
von Erfenntnifibungen und Anfhanungen und Erfah=
vungen.  Alfo @ pofteriori und empirifdy; er mag
nun bie nothrwendige Form unfers WVerftandes und dev
Ubtigen Objecte bedenten , ober aus fubtilen Abftractio=
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nen und Diffinctionen gufammengefest feyn: fo ift e
empivifch und bleibt es.  ft ev aber noch erwas ane
devs — entfebt er auf eine noch andeve Ave: fo will
idy diefe eben wiffen. —  Nodh einmal Hore man :
es giebt fchlechthin feine Erfenntniff vor der Erfabrung
— feine Jdee, feinen Vegriff, feinen Gedanfen,
feine Borftellung, feine Empfindung; wenn wir nun
i6t die erfte Empfindung, bie erfte BVorftellung u. f. w,
baben, und unfer Eefenntnifvermbdgen mifche bey diefer
Operation nody einen Jufas ein: fo muf diefer Sufas
fchlechterdings uns angeboren und anerfthaffen feyn;
denn wo foll ev fonft Herfommen?  Hier auf Erden
gleichfam foll er nicht entftanden feyn; Denn was da
entfpringt, ift empirifd) und a polieriori — und
wo foll ev fonft berfommen, wenn ev'dem Menfien
nicht anevfchaffen ift.  Die Jorm unfers Erfennens if
weder a priori, nod) iff dief ein Jufas jur Crfenne
nig, wenn wiv als Menfchen, als foldye Wefen, ev=
fennen und anfthauen, —  Wir befamen diefernnac
ein veines, uns angebornes Erfenntnif a priori
vou aller Erfabrung! —  Obver diefer Jufas ift evft
purch — und aus Eefahrung entfprungen, wie alle
menfdhliche Erfennenifi; und diefi fagt aud) Kane blos,
ob ev fich gleich durd) feine eigenen Worte taufthen
lagt —  Das Erfennenifvermdgen witd ja nach ibm
purd) Erfabrung und in der Cefabrung erft vevanlafie
gu jenem ufaf, fie wird dadurd) gleichfam jur Hev-
ausgabe deffelben gendehigt; er muf alfo wobl felbft
jur Eefabrung geboven, muf aus Erfahrung bervor-
geben, da e ja erft in, mit und durd) Erfabrung ju
Stande Fomme,  Was aber fo — ju Stande fomme,
Dag




a8 ift ja von ber Erfabrung abhangig, ift den Dedine
gungen’ derfelben untermworfen, und ware gar nidyt da,
wave gar niches, wenn wiv feine Erfahrung hatten und
madytens s iff alfo empivifch wie alles andeve. —
Sf diefer Jufas wirflidy etwas und ein wirlicher Ju=
fag: fo muf ev von.der Erfabrung unabhangig feyn,
fo muf er etwas vor der Cefabrung fepn fonnen; ift er
durch die Eefabrung erft emwas: jo war er vorber
nichts , indem er evft.in, .mit und durch Eefabrung et
was witd; wag aber von der Crfabrung abbangig ift
und durd) fie Heroorgebracht wird, bdas ifi empirifch, -
bas iff a polteriori,  eben weil es erft durd) und
nad) Cefaprung vorhanden ift. = Die Eefabrung mup
ecft vorangehen und ift dadurd) Urfache von dem: Jufa
unfers Cefenntnifoermigens,, der mithin ecft als Solge,
als Probuct von diefes Urfache, der Cefahrung, erfdeint.
—— @s ware demnach doch wieder lauter Empivie und
Erfabeungserfenntnif da, und nidhts a priori. —
€ndlid) wenn man nun einmal fabig gemorben ift, durch
lange Uebung, jenen Zufas von der. empirifehen Er-
Eenntnify abjufcheiden; wober weiff man, ,dafi Ddiefer
Rufab fchon feit dem Anbeginn unferer Erfabrung wie
eine veine Quelle in die Srfabrung eingefloffen. ift?

amd wie will man entfcheidenz 00 niche 6t allevert

diefe lautere Quelle, eben da wir jenen Unterfchied
swifchen Erfenneniff a priori und a polieriori mady
ten und Davauf verfielen —, in unferm Giebirn aufges
forudelt fen? L Genn das wave: fo ift-alles perfos

“nelf und individuell, und nur in wafferveichen Gebirnen

und Kopfen fande ju einer gemwiffen Jeit ein Jufammens
fluf von @efenntniff a priori und a polierior:, aus
€ 2 jiveys




65 t %

sweverfey Quellen, State! — - Jdh muf uncer die
trocEnen und Diteven Kopfe gehdren, da es bey miv nur
eine Quelle der Erfenntnifi a polteriorl giebe, und
diefe iff nicht einmal febr veichbaltia ober ich muf noch
su jung feyn, fo daf die reche Beit nod) nicht da ift,
* wo gewdhnlich die reine Quelle der Eefenntnifp a priori
sum erftenmal im Gehirn quffpringt und es ein wenig
lautever macht! — —=
€5 flingt vhnedem befremdend, wen Kant S. ¥
fagt: ,,es geht der Beit nad) feine Ere
fenntnif in uns vor der Crfabrung vor-
her;’ — und auf der andern Seite die Frage auf
wirft: , 00 es ein von der Erfahrung und
felbff won allen C€indricden der Sinne
unabhingiges Erfennenif gebe?” — Rant
fann gar niche fo fragen, da er gleich vorher behauptet,
Cnfeve Efenntnifp Fonnte gang wobl noc) einen Sufas
ethalten, dev durd) finnliche Eindriuce vers
anlafit erft sum BVorfdyein fomme; er ift ja auf diefe
Avt felbft empirifch, da finnliche Eindriicke ecft vorher~
geben und ihn wirklic) machen nmuiffen, ‘als die Bedin=
gungen feiner Moglichfeic und feiner Eneftehung.  Ev
are ja ‘nidyt da, renn es tberall feine finnlichen
Gindriicfe gabe; er wave ja nicht in uns, 'wenn wir
nicht von- aufenher affizive wirden, €8 fonnte ver=
moge der (efese der Confequeny nur fo gefrage werden:
,00 8 eien dergleichen Sufag ju unfe:
rer empivifdyen Erfenntniff giebt? Wor-
in eigentlich diefer Bufaf befteht? DOder
wie er moglich ift? Wie er durd) finnli-

de Einvdriace veranlafe Hervortrice, wie

er




er nad) Eefabrung da iff, und denmunge-
adytet nicht aus €rfahrung ift2 Diefe
Sragen maffen erft aufgemworfen und befriedigend geldpt
werden, ebe Kant einen Schrite weiter fesen fonn; °
biec muft er fiebn bleiben und diefe Probleme demon=
fiviven, — @3 ift gar Fein philofophifches Bevfahren,
Paravora aufjubafthen, Jdeen aufjufangen, die ein
frember Gseift guwinft, und dann durdy Speculationen,
vie nun nach Paradoren und Jdeen gemadye mwerden,

diefelben in dicfen Biichern unter Worter und Formeln

3u fesen.  Alle Soeen und neue Anfichten des Gewdlhne
tichen mitffen mebr Nefultate, mehr Folgen von unfern
Unterfuchungen und Dentbetradytungen fepnr, als den-
felben vorangeben, als diefelben leiten, beftimmen und
mobifigiven; Denn auf diefe Art wird allemal beraus:
fommen, was bHerausfommen foll und wovauf es
Deym Speculiven angelege iff.  Alles, was auf diefe
Are Derausfomme, taugt gewobnlich nicht viel, und
evwoeitert gemeiniglich das SReich der Wabrheie und dev
achten menfthlichen Crfenntniff um Fein Haar breit.
Und doch ift es der allergewdbnlichite Febler feit den
Qeiten jener fufnern und wahrheitlicbendern und ent=
fehlofinern philofopbifchen Denfer im griechifchen Alter=
thume, ,,00f man erft Paradora und fremde Soeen
aufbafche, und dann die Beweife dazu fucht und drech=
felt, ober dafi man Bevidytigungen und Speculationen
nue nach gewiffen, worangeftellten Grundfagen und
Anfichten vornimme, als wodurch e3 vdllig problema:
tifch bleibt, 0O man SWabrebeit jum Biel hat, ob man
Wahrheit fiuchen, ober ob man blos eine mbiloung,
¢ine Metamorphofis ver gewdbnlichen Degriffe nach

€3 g¢s
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gewiffer’ Ginfallen und Jdeen jum Beften feines Eqo
— unteenebmen will. —  Nur vedlich geforfdht, nur
vein und voruveheilslos gedacht, nur anbaltend refle-
ctive, und die Wabrheit wird unfern aufrichtigen Unters

. fudhungen nachfolgen, wir werden Wabhrheit finden auf

unfern Wegen, als den Ehrenpreis firr unfere edlen
DHemibhungen; wir werden unvev[gufft und unvermuthet
auf Wabrheiten ftofien , nicht weil wiv fie finden, niche
weil wir diefe oder jene Wabrheir bersaubern wollten,
fondern weil wir ebrlich und vedlid) dachten, und na=
tuclicy iber die Natur reflectiveen.  Man erwvarte und

rerlaufdhe die Wabrheit auf feinem Dentpfade; febe aber

fetiien Unterfuchungen, oder vielmehr Griibeleyen, feine
Paravopa an die Spise; fonft findet man feine, Feine
neuen Wahrheiten, fonft gleichen wir Kinfilern, die
fich ibre Formen vor's Geficht Dinfeben, und nun fo
lange Finfteln und fhnigen, bis fie etwas abnliches
darnach berausgebradyt baben. —  Die alten griechi-
fdhen SIWeleweifen macheen es anders: fie giengen na=
gutlicher und einfacher bey ibrem Denten und Jorfchen
gu SWerfe; fie uberliefen fidy muthig dem Gang ihrer
Denttraft, dachten vackfichtsfrever, und warven unbe-
Flimmert daviber, was am Enbde fiir Refultate und
fiir neue Um: und Anfichten der Dinge hevaustommen
wiitden, —  Y6¢ legt man alles benym Denfen auf
etwas , auf beftimmee Jwece an;  daber erhilt man
auch nue das, worauf man es angelegt. hatte, und
will und muf es evhalten: 6t verfahre man finfilicher
und fleinfidyter und vicfichtsvoller; daber fieht denn
auch alles gefinftelt aus und veredth lauter eqoiftifche
Selpuntte;  bdaber gicht es fo wenig neue Wabrheiten,
und
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and ganje Reitalter und Sacula und Millionen Biicher
brefen fich um ein paar ®sedanfen Derum, und alles
gefchieht nue auf eine andeve Manier — und
fiellt pas Alte und Gewdhnliche und Befannte und
Derviehene mit einer frifchen Borter- und Phrafens
verbramung auf eine findifche und facherliche Ave von
nevem jur Schau dar! —

Das, was Kant nod) weiter unter 1. 1. feinet
Gritif fagt, ift von foiner Vedeutung und (aft fich
gang fury abfertigen. — Wenn gefage wird, dap
jemand, Der das Sundament feines $Haufes untergrub,
e a priori wiffen fonnte, pafp es einfallen ourdet
fo ift das mebr bonmotifict, mebr im Spafi gefagt,

als eigentlich gemeynt. Man redt hier blos nach der

Grfafrungsanalogie, vermbge elcher man weiff und .
aefeben Dat, dafi etras einfalle, wenn man ihm die
StiiBe, 0as, worauf es rufjete, wegnimmet, o vaf
man nun feine roeitere Erfahrung abgurarten braudyt,
ehe man DieR weif 3 fonbern wenn jemand das Junba=
ment feines Haufes untergrade, fogleich permittelft dev
Analogie fagen fann, und gwar a priori—, es witd
einfallen , obne noch) diefen Tall in dev Erfahrung felbit
abguwarten, —  Dief ift Spielerey und Spaff mit
aibeeerformeln und ich wunvere mid), wie Kant dief
ernftlich nebhmen, und pavauf binsufegen Fonnte:
,,aanslid) fonnte der, welcher Das Fuadament feines
$Haufes untergeud , es niche 2 priori wiffen, daf 8
einfallen wilrde; denn pafs die Korper {cher fnd, und
dafer, e ifnen die Stifie entjogen wird, fallen,
mufite ibm dodh guver ducch Erfahrung befannt woet-
b, /— 8 fonnte hier gar nidys a priori gewufe

G foers
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werden, nicht bas mindefte; denn alles ift Dier eimpis
vifch und berubt auf empirifthen Bedingungen: pas
$Haus, aus lauter eingelnen, beftimmeen und fo ges
ftalteten Theilen sufammengefest; das Untergraben
felbft, al3 die Urfache von der davauf ju erfolgenden
Weranderung des Cinfhivjens — alles dief fomme jq
etft a polteriori burd) die Erfabrung ju Stande.
Daf die Korper fhwer find, und wiefern fie das find,
fich nieberfenfen, twenn unter ibnen $ufe gemadit wids;
vaf ein Stein, ober ein Valfen niebecfdlic, wenn icy
einen anbern Stein, obet einen andern Balfen, unter
ibm twegnehme: dief muf alles erft aus der Erfahirung
gefernt werben.  Wenn man aber einmal weiff, was
e mit der Schwere der Korper fiir eine Dewandnif
bat, wenn man Korper auf einander liegen, unp durch
Wegnahme ihrer Unterlagen fallen gefeben bat; wenn
man Baume und Hiufer und andere hHohe Dinge we-
gen natdlicher: Urfachen nieberfiiiczen fabe u. {2 w.:
fo fann man nun ganj leicdht vorherfagen und vorher
wiffen, daf, wenn Jemand fein Haus unterqeibe, es
cinfallen muff, obne auf die wirkliche Erfabrung in
diefem Jall ju mwarten, —  Diefe Befdhaffenbeit hat
es doch nicht mic der Kantifthen reinen Crennnif
a‘priori, baf fie nadh) Analogien, nach allgemeinen
Regeln der Erfabrung u. f. w. gemadht iff; denn auf
diefe Avt ware fie fo vollfommen empirifch und a po-
freriori, als man fid)'s nur denfen Fonnte. — Doch
Kant vechnet ja diefen Fall felbft niche darunter, fon-
bern fage felbft, daf man bief nidy gang a priori
wiffen fonntes alfo nur efrvas, nur etwa halb. Hatte
¢s dod) Kant gefallen mdgen, Dier bey diefem Deyfpiel

u
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a1 jeigen, mas man a péft,eriori, und as man
a priori wiffe: fo toilirde er gleich verrathen Haben,
was ev eigentlich mit feinen Eefenneniffen a priori will;
ober vielmehr er wirde eingefeben Haben, dap 1oenig=
ftens fier beym Eingraben und dem Einfallen eines
Haufes gar nichts a priori Statt finde. —

Nun beftimme gleich) Davauf Kant naber, was et
eigentlich uncer Gefenntniffen a priori vevflehe, ndms
lich folgendermafen: ,wir werden im Q?erfb[g unter
,Crtenntniffen a priori nict foldye vetfteben, bdie von
,diefer, obder jener, fondern Die fchlechterdings
,oon aller @rfabrung unabbingig State finden. Jhnen
,find empivifthe Crfenneniffe, odev foldhe, Ddie nue
,a polieriori d, . durd) Crfahrung, moglid) {ind,
,entgegengefest. /  Das waren alfo die reinen ‘pa
fenntniffe Kants a priori, bie erftich von aller Erfab-
rung fchlechterdings unabhangig find, und jey-
tens mit den empivifthen Evfenntniffen a polteriori
im Gsegenfas ftehen.  IWas heifit denn der Ausdeuct
,midhe von Diefen obder jenew, fondern von
per Erfabhrung fdlechterdings unabban-
gig feyn?/ Was iff denn Erfalrung 2 und wor=
aus befteht Eefabrung?  Erfabrung ift dod) nichs
anbers, als Ddiejenige Gefennenify, welche eingelne,
ober alle Menfchen, wvon den Dingen, die fie ums:
geben, befisen und Erfabrung fann ja nur aus ein=
selnen Sallen, aus biefer und jener und andever und
noch anderet u. f. . Eefabrung jufammengefesst feyns ¢8
fann ja feine €rfabrung uberbaupe und fhled
terdings und im Gangen gleichfam als foldye geben s
Denn bies ift ein Olofer Ausdruct, womie wir alle jene

€s eins
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eingelnen @pfernenifie und DBegriffe, die unfer FWifjen
ausmachen, als cin Ganzes sufammenfaffen und uns vor-
fleflen.  Jedes -Ganje ift es aber nuv in der Betrad)-
tungsart, und niche veafiter, niche wiefern es als Gan-
ges exiftive, fondern wiefern diefe, oder jene Theile dafind,
woraus wit inGedanten ein Ganges jufammentragenund
sufammenfesen.  Die veinen Erfenntniffe Kants fonnen
niche von der Erfahrung tberhaupt unabhingiy Statt
finden, tenn fie von etwas einmal unabhangig feyn
follen; benn in diefem Fall waven fie von einem Nidhes,
von einem Giedanfending unabhangig, und Unabhan-
gigfeit von Miches ift freylich gang leicht.  Sie miiffen
entweber von diefer, oder jener Erfabrung, von eins
selnen Eefabrungen unabbingig feyn, ober von nichts;
pa alle Erfahrung nur durd) eingelne Falle und Erfennt:
niffe evft ju Stande fomme, —  Wie aber yeiwe
Grfenntniffe a priori von diefer oder
jener €rfafhrung a pofieriori unabban=
gig State finden und — tonnen? Das
verlange id) von Kane erflare und beantwortet ju feben.
—— Gerner Degveife ic) nicht im mindeffen, wie feine
geinen Gefennnifie a priori denen a pofieriori und
purch Erfahrung entgegengefest feyn {ollen und fonnen.
Sy mag alle Grfenneniffe, die i) Defige, muftern,
wie ich will und fo lang id) will, ich entdecte Feine, die
nicht nue nidyt empivifch, fondern aqud) den empivifchen
entgegengefesst feyn follen; iy babe [lauter empitifdye
Qenntuiffe, wovon idy durchgingig den Urfprung in der
Eefahrung nachoeifen fann. — ABie wollen fehen,
wie fidy Kant hiev Delfen wird, .—  Juleht Deifit es:
,oon den Erfenutmiffen a priori heiffen aber diejenigen
rein,



Ltein, benen gar nichts empiifhes Bengemifche ift.
So ift 3. D. der Sab: eine jede Revanderung bat
yibre Urfache, ein Sag a priori; allein niche rein,
el Weranderung ein Begriff ift, der nuv aus Der
»/Erfabrung gesogen rerden fann./’ —

Diefe Behauptung ift wiever grundfalfch und uner=
weistich: — €8 giedt namlich nivgends eine rfaz
dhe dberhaupt und eine WVeranderungibers
paupt, und im Allgemeinen: dies ift blofe Betrach=
tung und Gsedanenvorfiellung, dev nidhs objectives und
veelles entfprichts oder gdbe es bepdes: fo are eine
Urfache iberhaupt Die @Gottheit, Wb cine Perans
pering tberhaupt ihre Wirfung die Belt, das Al
per Dinge.  Davon ift aber hier bie Meve nicht.  Alle
Urface und alle Qevdnberung, die immer ein SMenfch
penfen fann und twovon wir gemdinlich fprechen , ift
beftimmee Urfache, ifft diefe ober jene Urfache, ift
Deftimmee, gewiffe Wevanderung, ift diefe,
ovet jene Berdnderung,  Alle Urfachen find ferner ver=
forpert, find in Materie und Objecte eingetleidet, und
feine Urfache fann afs folche, wiefern fie nackee,
blofie Uefache ift, wirfen, fondern fie ift erft in, mit
und durc ein Dbject Urfache, und diefe oder jene L
fache.  Alle Urfachen endlich find Krdfte, die in Kov-

¢

* pern und purch) Kbdeper wirfen, als vermittelft ibver

Fedia und Organe, wo fie fich als RKrdfte und als
diefe Kréfte, als Urfachen und al3 diefe Urfachen durch
die IBirfungen und Wevanbderungen weldye fie perurfa=
chen, ju ecfennen geben, — Da nun die Kantifhe
Erfennnif a priori — die aber nunmehe febr probles

mas
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matifch iff — fich nur auf das Allgemeine, auf dag
Jormale der Dinge besieht; diefe Cebennenif, wiefern
fie das iff, es aber gav nicht mie einelnen und befon-
dern Objecten, mie diefen oder jenen Urfachen, mi
biefer oder jener Kraft . f, w. ju thun bat, wenn fie
nicht im Augenblicf empivifche Crbenntnif werden wiff,
die biev allein moglich iff; fondern nur mit Keaft, Ue-
fache und den' Dbjecten tberbaupt es aufnimme: fo folge
avaus, daf ber Saf: ,,biefe Lovanderung, oder eine
Leranderung hat ihee Urfache” fein &af a priori,
fondern ein gany gewobulidyer Sas a pofieriori fey.
— Crfilich muf ja cine DBeranderung da feyns alfo
eine gegebene, eine Deftimmee Beranderung in ver Sin=
nenwelt: diefe gegebene Berdnderung bat ja auch eine
beftimmte, eine gegebene, materiale und reelle Urfache,
namfich fie vibee von efner Bewegung und Wirfung
diefes oder jenes Dbjects her, das allein im Stanve
war, jene gegebene Weranderung durch feine Witckfame
Feit ju veranfaffen, Diefes Object, als die Uefache
jener Beranderung, fann ich und muf ich evfentien, wenn
i) anbders wiffen will, ob diefe Wevdnderung eine -
fache Babe, und weldhe fie Gabe, und ob Ddiefe gege
bene Urfache aud die Urfache von der anfichtig gemwot=
denen ‘Weranderung fen und fevn fonnte, Da aber per-
gleichen Cufennifi von eingelnen Objecten und ihren
befonbern Redaften, wiefern fie Urfachen von gewiffen
Bevanderungen find, nur a polieriori und mitcelft
Anfchatnmgen und Erfahrungen erlanget werden Fann ;
fo ift es einfeuchtend, daf die Erfenneniff, wornach
id) voeifi: ,,0a8 Object ift die Urfache von diefer ober
fener Beranderung, ynd umgefedre; eine Beranderung

ift
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ift die Urfache vou einem Object und-feiner beftimmeen
Kraft imd Wirkungsave’’ vdllig empivifeh iff. — Man
gebe alle mbgliche Faile durch von erftheinenden WVevans
verungen und ibren Urfachen, und man wird bald ein=
feen, paf alle Begriffe und Erfenneniffe von diefen
Urfachen und diefen Becdnverungen blog a polteriori
41 Stanpe fommen, Wwie Ve quch Kane — bis jur
Halfte als vidyig einvaumt, —  Daf dody die vers
wiinfchten Sauberworter uberbaupe, im Gans
sen, fdhledyterdings, fdledthin, abfolue,
allgemein u. f.w. die Philofophen immer fo febr
taufehen und verwivet machen , und ihnen ju den unges
veimeeften Behauptungen und lacherlichfien Bovftellun-
gen Anlaf geben! — €3 ift fonderbar; eine BVers
nderung — da mup freplich ivgendivo efrwas vers
&nbert worben fepn, da muf eine Wirfung, ein -
folg, ein Worfall irgendwo fichtbar feyn —, woven
“midh nuv die Sinne belehren fonmen und wovon die Er=
fenntnif folglich mue empivifch ift — eine WVorftellung,
eine Erfenntnif a pofteriori ju nennens Dingegen die
Grfenntniff von ber Leftimmten Urfache, wel=
che diefe Bevanderung da oder dort, als-einen Act ibhrer
QBivEfameeit verurfacht Hat, und vie id) jugleich durd)
jene Wevanderung , als die Wirfung, oder die Lrfadye
von devfelben, empivifedy evfenne, eine Erfenntniff a
priori ju nennen und u den veinen Begriffen des Wer-
ftanbes 3u vervechnen! —  Jn, Mit und purd) Ber-
“dnberungen in det Sinnenwelt wird alleverft erfannt,
06 — und was fiie Urfachen da find; alle Weranderin:
gen in ber Welt find beffimmee, gewiffe, find Diefe
ober jene Weranderungen; und alle Urfachen find be-

1 ftimmte,
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fiimmee, gewiffe, find dicfe oder jene Urfachers
Der Begriff,  die Lorffellung von einer Urfache
ift abhangig von der Anfehauung einer Verdnberung
und  Fomme erft durd) Erfabrungen von Berdnves
vingen in der Sindenwelt ju Stande. —  Man
weiff nicht, ob eine Urfache da iff, wenn Eeine BVergy«
vevitng, Feine Wirfung irgendwo daift; aber man eif,
0af eine Urfache da ift, wenn erft eine BVerdnderung
irgendro erfolge,  Reiie Urfache muf da feyn, weil
Feine WBirtung va iffs wenn. aber diefe fich jeigt: fo
muf eine LUrfache da fepn, und jwar diefe Urfache, wel=
ché mit jener Weranderung barmonivt, — SNan fann
niche von {elbff und a priori wiffen —, baf alles fich
vevanbert, vaf alle Dinge baly Urfachen, bald Wips
fungen find; daf fie niche ewig -einerley Bleiben unp
etvig Da ffehen, mwie fie im erflen Augenblict meines fe-
bens waven: dief muf miv evft die Eefabrung binter=
bringen, fie muf miv fagen, es giebe diefe Dinge, Diefe
Hrfachen, diefe BVeranderungen u, fo .5 widrigenfalls
wiifte id) bHier niches, wenn meine Sinne ourd) An-
{thauungen miv niche ju dergleichen Borftellungen ver-
bulfen. —  9Man fiebt es auch wieder gang deutlich
bieraus, dafi die veinen Crfenntniffe Kants a priori

niches weiter als Abftractionen von concreten Erfabrun-

gen, von Analvgien, von gewdbnlichen Féllen und von
gemeinen Gewobnheieserfennenifjen find, und folglich
vollfommen empivifch und a polieriori, —  Wenn
man namlid) lange genug evfabren, Werdnderungen und
Urfachen und Wirkungen und Folgen in der Sinnen=
welt regelnafig evfannt Hat, wenn man mit diefen O-
jecten und ibren Kvdften, mit jenen Dingen unp ibren
PINIE




Pirfungsavten vertraut iff: fo [aft fich nun frevlich a
priori prophetifch vorausfagen: wenn cine Berandes .
rung ivgendwo vorfallts fo bat fie eine Urfache! Die
ift aber feine Kunft, nady der Analogie der regelmafis
gen Grefabrung in diefen und andern Fallen a priori
efivas ju wiffen, wenn man das namliche taufenomal
a polteriori erfabren Hat: ich braudy es nun freplich
niche mebr gu_ecfabren und ju febens fonbdern id) weif
es a priori, und diefes reine Wiffen beftimme alle mog=
tiche Jille, die nady diefer Are vorformen Eonneen! —
— Dod) genug von diefem Punfe; vielleicht mebr zu
andern Seiten; denn i) mdchte gern verbiiten, daf
diefe fleine Schrift nicht u einem grofen Dud) an-
wichfe, damit fie fo mit geringever SNube unbd weni=
germ Seitaufroand von jebem, der will, gelefen wets
den mochte. —
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AWir find nicht im BVefis geivifjer Erfenntnife a
priori, und tweder der gemeine, nody der Hot-
nehme Bevftand hat devgleichen Crbennnifje.




Rant fangt die jwente Nummer feiner Critif mit fol=
genden Worten an: ,,wir find im BDefis
gewiffer Erfenntniffe a priori, und f{elbft
ber gemeine ‘Werftand ift niemals ohne
foldhe.”” — SIBas macht denn der gemeine Werftand
Dier gleid) beym Anfang der Kantifthen Critif ver vei-
nen Wern.?  Warum wird denn {dhon der gemeine
Berftand an einen der Hauptfage der Kantifchen Phis
Tofopbie angeflebe?  Woju diefe Cinmifhung des ges
meinen Werftandes? Ddiefe unevwavtete Appellation an
denfelben? Die Kantifche Transfeendentalphilofophie
ift ja fonft fo vornehm, o evhaben, {o ungemein, daff
fie fich weit 1iber den niedern, gemeinen Berftand wega
fpeculive, ibn vevachelich von oben Herab, ober a pri-
ori ber, anfchaut und ftoly jur Seite liegen [af¢ und
majeftdcifch) unter ibren veinen Erfenntniffen Herum-
teitt! ~—  Faft wundere ich midy febr dariber, wenn
iy mich an das erinnere, was Kant in der Bovrede
feiner Prolegom. gu jeder Finfigen Metaph. uber vén
gemeinen Menfchenverftand ausfagt, €3 heifit da foz
Die Gegner des beriipmeen David Hume’s erfanben
,ein bequemes Mittel, obne alle Cinfidyt trosig su
thun, namlich die Berufung auf den gemeis
,men Menfdenverfand, —  Aber man muf
,iefen Berftand durdy Thaten beweifen, durcd) vas
;Ueberlegte: und Werrinftige, mwas man denfr und
nfage, nicht aber badurd), Dafi, wenn mian nicys
o Rluges ju feiner Rechefertigung vorzubringen weif,
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,,man fich auf ibn, afs auf ein Orafel, beruft. FWenn
,,Cinfiche und Wiffenfdhaft auf die MNeige geben, afsa
,,oann, und nicht eber, fidh auf den gemeinen HMen-
,,fdhenverftand ju berufen , das ift eine von den fubtilen
,,Erfinbungen neuever Seiten, dabey es per fchaalfte
,Sdwager mit dem grandlidyften Kopf getroft auf-
,mehmen, und es mit ihm ausbalten fann.  So-lans
;8¢ aber nod) ein Feiner Reft von Einficht da ifE, wird
pman fid) wobl biiten, diefe Nothhitlfe ju ergreifen.
SUnd, beym Sichte befeben, iff diefe Appellation nidhts
yanbers, als eine Berufung auf das Urtheil der Men-
»ge; ein Sutlatfchen, vber das der Philofoph ervdeher,
,0et poputare ‘IBu{s ing aber  friumpbire und trobig
sthut. /!

Und boch beruft fich Kant {elbft auf den gemeinen
Menfchenverftand, und war da, wo man es am aller=
wenigften erwarten follte. Der gemeine Werftand felbft,
Beifit e3, " ift ‘niemals obne Erfenntniffe a priori.
AWogzu diefe Appellation?  Giebr es entfchiedenermaen
Erfenntniffe a priori, ober nicht? Jn jenem Fall
— as bediiefen wir da noch der Beybiilfe des ge-
meinen Berftandes, da fid) fthon von felbft verftehen
mufi, daff aller Werjtand, mithin, auch der gemeine,
und gwar fchon, wiefern er Verftand iff, dergleichen
Crfenneniffe hat und Haben muf?2  Jn diefem Fall,
wenn es feine giebt, ober wenn fie febr problematifd)
find — foll doch Doffentlic ibre WivtlichEeit nicht da-
durd) evwiefen werden, wenn gefagt wird: ,,e8 giebe
Grfennmiffe a priori, und felbft der gemeine Ber=
ftand ift niehals obne foldye“/?  Dief ware ein fomi-
fcher
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fiher @riveif,  Miv Fommen diefe paar Wote febe
verdachtig und bedenklich vor ,. wenigftens wird fie nies
mand bier vermuthet Haben, — = Dodh jur Sade
felbft, — ' &

~ Da Kant einmal Eefenntniffe a priori angenoms
men und gleichfam vorausgefest hae, bie fchleche
terdings von aller @fabrung. unabbingiy Statt
finben, inbem ev dergleichen Erfenntniffe jur Stiftung
feines newen philofophifchen Syftems unumganglich
nothig Hae, und dabey nidhe fragt: vnde habeas,
fed quia oportet habere —- fo will: und muf er

nun auch cin Mevbmal angeben, mworan fich: ficher ein .
veines Grfenntniff von empivifdhen unterfcheiden- (&5, -

Dabey gebe er fo ju Werke, folgendermafen vaifonnis
rend: ,,Eefabrung lebre uns gwar, daf eewas fo oder
+/fo befchaffen fey, aber nicht, Daf es nicht anders fevn

pfbune.  Finvet fich alfe Erftlich cin Sas, ek jHa
»/leich mit feiner RNothrendigkeit gedacht- wird— - fo.,
pift er ein Ureheil a priori; ift er tiberbem aud von -

nfeinem abgefeitet, als bder felbft wiederum als ein
sMmothoendiger Sas guiltig ift: fo ift er fchlechrerdings
/A Priori. = Jnyentens: Efabrung gieht nies
,/mals ibren urtﬁcilen wafre vber firenge, fonbern nup

pangenonimene und  comparative Allgemeinheie, die’
y/ourd) Jnduction 31 Stanve fomme; o daf es eigents
oAy Beifen mufi: fo viel wiv bisher walirgenonumen !
',,[cmben, findet fic) von biefer oder jener Negel Feine
o Ausnabme.  Wird alfo ein Uetheil in firenger Allge-'

sMeinbeit gedacht, 0. h. fo, daf gar Feine Ausnabme
918 miglich verftattet wird: fo ift es nidyt von der
S 2 (G8
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/& fa[)mmg abgeleitet,: fondern - fchlechterdings a pri-
,origiltig,  Die empivifche Allgenteinheit it alfo nue
eine-willEibrliche Steigerung der Gulltigteit von der,
,welche in den meiften Rallen, zu der, die in allen gilt,
,pvie 3. B. in dem Sase: alle Korper find fhwer.
o dageden fivenge Allgemeinheit- s einem Urtheil
,vefentlich .gebdre, da_zeige- diefe auf einen befondern
,Ectennenifiquel deffelben, namlich ein BVermogen des
,,Eetenittniffes a priori. - Nothwendigfeit und firens
,ae Allgemeinheie find" alfo fichere Kennjeichen einer
,,Erfennenif 2 priori,, und. geboven aud) ungevtrenns
i u einander,  Weil es aber im Gebraudye der=
,felben biseilen feichtey iff) die empirifche Defdhrante-
,Beit. derfelben, als dies Bufalligteit in den Urtheilen,

<~ qober, 8. quch manchmal. einfeuchtender ift, die
,,unbe\d,muf:e Allgemeinheit, die wir einem Urtheil
,beylegen,  als die DNothroendigkeit Deffelben ju jeigen:
0. iftoes vathfam,  fich < gedachter beyder Criterien,
Jpderen. }cbes fige: ftd) unfe[slbat ift, abgefondert zu, be=
,,btenen i

Diief ift eine der auffallendfien Stellen in der Cri-
tif:0. v. B, —  Was beift 0asg: Cefabrung lehre
uns gwat,. daf etwas fo over o befdhaffen fey, aber
nidht, vafi o8 nicht anders feyn fdune? . - Sie follen
enweder-{o viel bepeuten: die Erfahrung lehre uns
niches, nothioendiges, nidhts abfolutes, o, b. fie fage
nidyt; Daf das, was fie uns febre, auch nicht anders
feon: Eonne, foidern baf e8 nuv fo und fo fens oder,
weldhes faft -einerley ift: die Erfabrung felbft, als
fold)e, ift- sufalfig und velanﬁcrl:d), fte evheilt Eeine
(O




Gerifheic und Suverldfigheit; - und: ntati Fann - fich
niche ficher auf ibre. Ausfagen firigen , - eben weil Jtoths
wendigeeit und Algemeineie ife Feine volle utoritdt
geben u. fi . —  Diefy: ift-alles falfey unb der vechte
Gefichespunte der Sadjeigang verfehle. »Was. ift denn
Cefahrung 2. Sie'ift diejenige Efenntiiifi, welche fich
“auf Objecte: er uns umgebenten Sinwentvelt und ibre
Gigenfthafeen begieht, ‘indenmt fie eben davon abgefesion
ift.  Die Eefabrung,* als menfdyliche: Kennenif und
Cinfiche, ift demnach gany und gar von utifever —=,
von. diefer: fidytbaren Welt ‘abhangig, Da wir weiter
gar Feine Sphdre haben, wo wir noch: etwas erfafren
tonnten; unfere Efabrung fHise fich auf unfere Sinne,
und diefe werden duvch die worbandene Aufienwelt in
Dewegung gefest.  Die. Welt, weldye wir feben und
erfernen, ift durch und ouvd), mwiefern fie Welt iff,
und in allen ihren Theilen und eingelnen Objecten, bis
aufs Sandforn und feine Pradicate, nothwendig und
unvecanderfid) beftimme;  jedes Ding in derfelben iff
nothwenbig das, was e3 iff, und muf es audy noth=
wendig bleiben, fo lange die Welt Welt iff.  Da nun
tiefe. Welt ewig dauern foll” und muf, als von cinem
weifen Urheber gcf([)aﬁm —z fo ift ﬂ)[glid) jedes b=
ject in der AWelt ewig nac afllen feinen Seiten und Bes
siebungen und Eigenfchafien nothiwendig beftimme, und
ift und wird feyn unverdnderlich vas, was es ift, —
o find 3. B. die Menfchen felbft, Tiere, PHangen,
Suft,  Seuer, Waffer, Erde w. i w., won welden
Dbjecten und ihren Sigenfchaften voryiglic) unfere (G8
fabrunggerfenneniff hergenommen ift, wollig in Abfiche
auf igee Pravicate befiimme, und find “vor beftanbdig
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vas;, mwas fie find, —:.2 Wenn wir nun: Eefabrungen
und Eefenntuiffe. eingieben -yon diefen und andern Gse-
genftanden unfever Sinneswelt: ol miffen ja diefelben
eben fo nothwendig, iallgemein und fidher
feyn, wie die Wele felbfE und ibre eingelnen Dbjecte,
von weldyen fie, berfommen; - MWenn: ich Dinge mit
meinen Sinnen, betrachtend anfdaue, ibre. Sigenfihaf-
ten und Kvafte und Wirfungen denfe: fo mufi ja die
padurc) - entfichende Erfenntnif natirlichermeife noths
roendig und. gultig feyn, - fie muf feyn, was fie iff,
eben weil die Grundlage derfelben, die angefchauten
Objecte, das find, was fie find und feyn werven, und
nothoendig nad ibren Cigenfchaften, v. b. eben als
diefe Dinge bejeichnet da fteben. + Die ift fo fonwen:
flar, Daf es jeder von felbft einfehen wird, indem er
gar nichts anbders fich bierbey denfen fann. — 3. V.
id) erfabre: Dafi Das Feuer brennt — das Waffer
fligig ift u. f. w.: “fo ift dief eine vOllig nothwendige,
allgemeine und fichere Erfabrungstenntnify, die gar
nicht nothroendiger feyn fonnte. Denn vermiteelft diefer
rfenneniff Fann ich behaupten, ober weifi icy fchon
vielmebr s daf, fo lange die Welt Welt, das Feuer
Sever ift, brennt das Feuer— ijt das Waffer flif
fig: Dief witd fo lange der Tall feyn, als diefe Welt
beftelie; und da diefelbe von ewigem Beftand feyn wird:
fo wird aud)y meine Erfabrungserfenntnif vom Feuer,
Waffer u. f, w. ewig nothwendig und allgemein wabr
und Hochft suverlgig feyn. ——  Diefe Erfenneniff ift
in Abficht auf Jufunfe und BVergangenbeit eben fo un-
triglich, als fie es von der Gegenmwart ift, da fie fich

~

feblechetbin auf diefe Wele ynd ibve Vefchaffenbeic auf-
ftises




0865 und wenn eine Cefenneniff {olche Belege hat:

fo, vady icy, orickte dief den bHochften Grad von
MNothwendigteit unbd Allgemeinbeit aus, —  Seuer und
Waffer und andere Dinge geben fich nuv durd) Eme
pfindungen und Eefabhrungen als folche Objecte ju er=
fennen; Diefe, mie alle anbdere, find nothwendige Stire
ce fiie biefe FWelt, eben weil fie da find, weil fie
Theile davon ausmachen; fie find alfo fo lange da, als
ie SWBelt da ift, und waren fo da, wie fie find, und
werden fo lange da fepn, als die IWelt epiftiven wird,
und werden immer nothroendig das feyn, mas fie ihe
find,—  Feuer Hat immer gebrennt; denn es war
immer Geuer: Jeuer twird immer brennen; denn es
wird immer Feuer da feyn, reil die Welt imnrer feyn
wird, roovon es einen nothwendigen und unveranderli=
chen Theil begriindet.  Die Erfabrung verfchaffe mi
pemnach , tie-aus dem bishevigen deutlid erbellet, eine
nothroendige, fichere und allgemeine Créenntniff vom
Seuer, wie von allen andern Gegenfianden, uber wel-
che fie midy belebre, — . Dief ift der ndmliche Sall
von allen eingelnen Grfenneniffen, mwovaus die Crfabs
rung sufammengefest ift; und unfere Erfabrungser-
Eenntnif ift fo ficher und nothroendig und allgemein, daf
Diermit alle veine Gefenneniff a priori vollig in Ber=
[uft geht, die man eben destoegen annehmen ju miiffen
glaubte, weil man fid) Eaum traumen lieft, daff die
Grfabhrung nothroendiges und allgemeines Erfennnif
gewdpre.  Die Erfennniffe a priori mbgen fich mun
rubig und ofne Bedenten unter die Fahne der Erfennt=
niffe a po[r(nou unterfiellen, Da fie fonft nichs find
und im Seoub verfhwinden, —  Alles, was wir von

S 4 et

— - E— -




88

per Welt wiffen und evfennen — verftedt i), menn
wir’s evfennen, wie's witklid) ifi — ift juverlagig,
alfgemein und nothwendig, fo lange die Welt Wele
ift. ~—  Die veinen Crfenneniffe Kants, die nun als
fchon vernicheec angufeben find, follten fich beFannter-
mafien auch nuv auf diefe TWelt erfivecen in Anfebung
ibrer Grengen und ihres Beftands; indem ¢s aufer-
Dalb den FRegionen unferer Sinne nothendigermweife
feine Welt, feine Dbjecte, feine Anfchauungen, und
folglich audh fein Erfennen und Fein Wiffen mehr fir
uns Menfihen giebt.  Da hat alle Sefenntniff a po-
fteriori und a priori ein gdnsliches Enbe, da bas
fiie uns ein €nde hat, wovon fie abhange.

Nunmehr behaupte idy mit Reche offentlich: ,baf
alle unfere Crfabrungserfenntnif von
tiefer Welt und den eingelnen Objecten,
afs woraus jie befteht, vollig notbwen=
pig und fidyer und allgemein ift. “ . nd
biefe Crfennenifi, wie fie ift, Daben wiv durch unfeve
Ginne und Erfabrungen ecbalten, und bediiefen Feiner
Gefenntniff a priori und feiner Categorien, die ins-
gefame aus der Empivie abgeleitet find. — s (afit
fich gar nidhe denfen, daff Jemand fo albern feyn und
fich vovftellen fonnce: daff Funftig Das Feuer nicht mebr
Dbrennens die Sonne nidyt mebr fcheinen ; die $uft nicht
mebr fber uns feyn ——, und das Waffer nicht mebe
fligig feyn werde u. . ., da er docy diefe Welt —
forecdauern lafit.  Dief wave ladyerlicher als lacherlic);
es mufite aud) diefe Wele Hinfchroinben und ein wiiftes,
odes, regellofes €haos werben, da fie i6E von Gote
aufs

- ————————
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aufs befte eingevichtet und bis auf ibre Eleinfien Theile
vollig beftimme wnd foft gevegelt ift. —  ber felbft
wenn die Welt vergeht und die Elemente: jervinnen —:
fo bleibe Feuer doch ein Gewas, das brenne, und bleide
es fo fange, als nur ein. Denfoermbgen iny Al vors
Banden ift, follte es audy Gott nur o venfen; und
wenn die Ielt wieder wird, was fie vor den Wlofais
fhen Schdpfungstagen war, ein leeres und gerrifjenes
Chaos: fo bleibt Feuer dod) Feuer, Waffer voch Waf
fer, Suft dod) Suft u. f. w. — Das, was einmal

" baift, bleibt, muf bleiben, was es iff, 0.0, e3

muf eine Welt feyn; es muf bleiben, wie es ift,
fonft ift diefe Wele nicht mehr vorhanden, und davauf
Baben alfe mbgliche Eebenneniffe im Weltall mebr oder
minder Wezug; wir wiffen nur fo viel davon, als uns
unfere Sinne davon Hinterbringen, und braudyen audh
von nichts weiter etwas ju wiffen, als was unfern
Planeten anbetvifft.  Was DHilft uns alfes andere?
Was Hilfe uns eine Kenntniff vom gangen Weltal(?
Niches weiter, als daf wir da {afen, und vor Eeftaus
nen und BVerwundern nach und nach in ein trages, faus
les Niches verfanfen. Dag, was wir mit Hilfe un=
fevrer Siune erfafren, ift fir alle unfere Bebdirfuiffe
in jeber Betrachtung binlanglich.  $aft dle Jufunft in
der Sufunfe, das AW im AL, bdas Enefernte in der
@Entfernung ,  begniige Euch mit dem, was Eucy um-
fehliefit, Daltet feff an ber Gegenwart, und denft, was
ibr wifit und wiffen fonnt. Dief ift genug; jede
Negion forgt fir dag Jhrige und ihre BVewohner, und
jede Sufunft fir die Juunft, und jees feben fiir das
Seben,  Micht der ift weife, der mehr weiff —, als
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er foll fondern der, Der weiff, was thm nothig ift,
was feine jebesmalige fage hergiebt, —  Was ift denn
Sdyuld an-vergleichen elenden, ‘unnatirlidyen Naifon=
nement 1iber unfere Erfaprungserfenntnif?  Nichts
als ein Gedanfengemifhe, als eine Unbeftimmebeit der
Porftellungen.  Man wivet und mifcht namlich Hier
Derein, wo von der Werandevlicheit —; der Unfi-
dherbeit —, der Nichtnothwendigleit —, der Ve
fdhranttheit unferer gemeinen — niedern Erfahrungs-
erfenntniff — feltfam genug — die dftere Rede ift —
die fogenannte Jufalligfeic der Welt und
aller Dinge, und evinnert fid)y doc hierbey nicht
recht und macht nur einen Gedanfenmifthmafd). —
Eeftlich lieat da gar fein verninfriger Sinn' jum
Gjrunde, wenn e3 Dbeifit:  Ddiefe gegenwartige
Welt ift sufallig; fie fann feyn, fie tann
aud)y nide feyn,”  Diefe Sprache verfieh ich
nidyt, und begreife faum, wie man nody Gote denfen,
von dem nian doch fo verniinftig, fo groff, fo erhaben,
fo vein — ju denten Denft ~— und dabey bdod) nod)
annehmen Eann, diefe Wele ift jufallig, fie fann und
fann auch nidht feyn!  Da hatte alfo Goee mie feiner
RKraft nue getandelt und gefpielt, und in einem Anfall
vou quter $aune die gegenwartige Welt allmidytig auf=
fer fich bingeworfens; denn er mugte ja nidyes thun —,
es mufite ja feine WWelt, ja! gar nidys fepn — und
vafi dodh eine ift, bdas vibrt, ich weif felbft nicht —
von was ber! ——  FWas man doch fiie Jeng everdumt!

‘tvas man doch Fraft- und bobdenlos fchwase!  Dief Hat

ja alles feinen Sinn; dod) gebidve es niche weiter hieder,
und es durfte nur im Borbepgang evinnevt werden, —
[mey=



Bwentens wenn diefe Welt sufallig feyn foll —:
fo onnte fie esdocy blos in Abficht auf ibre Criftens,
auf ibre Entfiebung und auf ihe Dafeyn fevn,
0. . es wave allenfalls einevley gessefen, wenn diefe
Welt auch nidht vealifice worden wirve, Dieff mag nun
fevn,, toie es will, Bier bebiimmere idy mich weiter nicht
vavum, —  Allein fo viel ift entfchieven: ,,0af fich
biefe Sufalligfeit nicht auf die Dinge bdiefer Welt und
ibre Eigenfthaften und Befchaffendeiten evfivecte, wies
fern fie einmal da {ind; fo wic die Welt nide
mebr sufallig iff, tiefern fie einmal als diefe Welt
eriftive.” - Die Dinge mit ihren Eigenfdhaften find
widyt weiter gufallig, da fie einmal find, aber wobl in
“Hinficht ibres Urfprungs, ibres Eriftenganfangs, wo
fie, wi¢ man fagt —, nidht feyn, nicht werden, nicht
fo anfangen fonnten u. f. w. —  Da diefe Dinge in,
mit uid dued) die Welt einmal find, {o epiftiven fie
audh) nothwendig und beflimme o, wie fie eriftivens
und alle Theile dev Welt find nothroendig das, was fie
finds und alle Eigenfdhaften der Objecte {ind nothwens
vig und georbriet und fefgefest, und alfe Erfenntnify,
die ein denfendes Wefen fich davon verfdhafft, iff noth-
wendig, iff allgemein, ift ficher. Denn ein Gott foll
ja biefe gegenmartige Welt einmal gefchaffen, foll ihe
eine Beftimmung aufgeqeben, foll jedes eingelne Ding
pavin bevechuet und ihm die natirlichite Stellung ange-
wiefen haben.  Ja!l nun iff die Welt niche mehr ju-
fallig, 'ba fie ift; nun find alle Dinge nothwendig, was
fie find, und wie fie finp; nun fchwinden alle Jufil-
ligheiten, alle Ausnahmen, alle Wevanberlichteiten;
benn es Dervfdht Uberall ABeisheit, Ordnung, Jnfam:

men=
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menpang , NRegel; ewige Beftimmungs — - MWas da
ift, ift niche mebe jufallig, wiefern+es da ift, fondern
efwan in Begiebung auf feine blofe Catftebung, wie-
fovn es nebft der el in unfern Gedanfen fepn und
niche feyn fonnte,  Bon aflen vorhandenen. Dbjectén
und ipren Eigenfdiaften falle nunidiefe Jufsitigkeie:nile
lig weg, da die Nede nicht mehi ift von ibree Moglich-
feit und uranfanglidhyen Hervorbringung, fondern. von
ibrer  Wicflicheie, von. ihrem  Bovhandenfeyn, —
Die Dinge viefer gegenmwartigen Welt.—- - fonnen: min
nicht anders feyn, wie fie find; fie tonnen
ipre Eigenfchaften nidhe verlieven, nidyt verdndetn u.
f. w.: fonft befttnde diefe IWele nidye, fonft fielen Gote
und Beltplan und LWeltbeftimmung und alles mogliche
gufammen, - Was diefe Welt ift, ift fie nothiwendig;
was die Dinge in diefer Welt find, find fie nothwenbdig;
nic)tfeyn mogen fie meinetwegen immerbhin fonnen,
nue nicht anders feyn, da fie einmal. find, —
Dieh bat man aud) ridhtig eingefehen, und taber die
gegenartige Wele, D, b. die, welche unter allen mog=
fichen und Gott denfbaven — Welten gur WirklichEeit
gefommen ift — 0Die befte Wele genannt, und
jevem Ding in derfelben eine nothwendige und unver=
anbderliche Deftimmung  anguweifen . gefucht, weldhes
gany vichtig und vernunfeig ift, weil ¢s fonft Eeinen
Gote, feinen elegwect, Feine Menfchenbeftimmung,
feine Abfiche mit den Dingen diefer Wele . f. 1w, ge-
Den fonnte. Do) es giebe eine Welt, es epiftive diefe
Wele, als Wirfung von einem Eewas, und diefes
Erwas heife Gote; welcher nothroendig da iff, eben
weil feine Wirfung da ifts —

: Die
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Die Rantifchen Merbmale Fie. feine eingebilbete
Erfenntni§ a priori, ., ndmlid) das der Nothwendig
feit. und Der Afigemeinfeie’ fallen affo von diefer veis
nen Efenntnifi- und dadurdh sugleic) fie felbfi babivy
indem fie gar feine DMievbmale einer Erfenntnif neh
find, fouvern unfever Eefabrungserferntnif -an und fur
fich felbft fchon gufommen.  Jene Terfmale waren
bie ey eingigen Dedingungen fite die Aivklichfeit ei-
ner Erfenneniff a priori, wenn namlid ein Sag mit
Nothwendigteit und Allgemeinfeit gevacht wird, —
Syeder Sah wird aber mit Jlothwendigfeit gedadht, fonft
iithe gar nidyts gedacht; Deswegen iff ev doch) nuy ein
©ap a pofteriori und aus der Erfabhrung hergenoms
men: wie 5 B. das Waffer ift flifigs die Korper
find fcher; das Gras ift grin u. fi w. — Gsiebt es
verfengtes, granes Gras u. foemw.: ja fo ift es wvon
SNatur doch nicht fo; und es legt bier eine andere LUr=
fache vorhanden, roven jene Erfifjeinung die nothroens
bige Urfache ift, und es beifit nunmedr: das Seuer
Brennt und vesfeng: die Dinge; und fo ift jener Sab
podh) ein nothroendiger Safs aus der Erfabrung, —

Wi haben es ja bey allen unfern Cefenntniffen
und Heeheilen nicht mie vem ju thin, was fepn fonnte,
was auch anders feyn fonnte, als das, was iff, fondern
blos und lediglid) mit dem, was da wirflich) vorhanden
ift. @ ift obnedief quferft tachelidh und abgefchmade,
su.behaupten, ,,0af etwas auch anders feyn fonne, als
es ift# ba wir doch dief gar nicht wiffen und nidht wif
fen Eonnen.  SNan ftelle fich nur das Alberne von der

Sade vecht vor, wenn man bebaupten hidrt von jemans
. dem,




{1 dem, weldes gar baufig vorfomme: potefe AWel¢ ‘
: tonnte aud) anbders fepyn; diefes Ding
i fonnte aud) anders feyn, es mufite nide \
| fo feyn, mwiees ift!“ Jd) Fenne nid)ts Fomi- L
| fchers. Mlan bat ja gar Feinen Begriff von dem An- ‘
i persfeyn der Wele und der Dinge; man weif ja nidye,
i i ob die Welt und die Dinge in derfelben auch wirklich '1
b i anbers fepn fonnten, als fie find,  Wir lallen die
' ' Blog mit unfern Worten daber; weil wir, wenn wir
etroas madheen , daffelbe aud) hie oder da anders und. | |

i vevanterter machen fonaten,  2Was man nicht wiffen |
fann, davon muf men auc) niche veben, afs wenn
! man’s wicflich wufee, fonft fhwast man wie Eleine
i g Kinder von ihiven Spielpuppen.  RNiemand weif, pag
ri ein Grashalm anbers feyn Fonnte, als er wivklich ift,’
| Ueberdieff gebt uns ja das nid)t Das allermindefte an, |
il was etwa nod) fepn, was nod) anders feyn fonnte in |
i ‘; der Mbglichteit, fondern wir baben alle Hinbde voll ju
! thun mie dent, was da worbanden iff in der Wirklich-

il feit,  ych weiff nicht, warum man im feeven NReiche

It der MoglichEeie fo philofophifch Derumfpaiert und mie
‘ ' Boblen Suftgedanten da um fich wirft; man bleibe doch |
Vi | Dey der Wirtlidyfeit ffeben, und denfe da, und forfdhe

1 Dier, und beobachte dort — Ddief bringt Nupen und
i Gewvinn ; wabrend jenes Hevumgreifen in dev fuft und’
q in et analogificeen Sphare der Phantafie niche nue
Bl facheclid), fondern auch vollig unniig ift. — Ceft l ‘
it fommt die Wirtlicheit, dann mag man alfenfalls ficdh ? |
i 4 3w einer anders befthaffenen MoglichEeit Hintraumen — !
[‘ penn weiter fann man bier nichts - als traumen und
I analogifc) phantafiven —: fo wie erft die Gegenware ‘
fomm¢,
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fFomme, ehe die Jufunfe fomme, und fo tie man die
Bufunft der Gegenwart dhnlich und gemdf nach den
Gefesen der Aaalogie fich vorftellt. —  Ienn s das
bev Beifit: ,bas Gras ift grin — die Korper {ind
fhwer  u. f. w.: fo find das vollig nothwenbdige Ut
theile, und vevlieren dadurdh nichts, daff man fich alfens
falls audh rothes, weifies Gras— und niche fehwere
RKorper — '— pdenfen fonnte.  Denn vas, was man
nut als mdglid) fic) pbantafiven fann, bat gar feinen
Cinfluf auf das, was wirflid) ift, und verliert: gar
nichts. an RNothroendigleit dadurd), daf man fich das
namliche in der MoglichEeit anders gefarde u. f. w. vdent.
Man weif ja nicht, ob es fo feyn fonnte; man weif
nid)t, ob es aud) modglich war, daf wir durdh unfece
Ginne von den Dingen anders, als fie find, belehre
werden fonnten.  Dief ift Teaumerey,  Ueberdief; be-
fiche bas gange Andersfeyn der Dinge in Gedanten ge-
wiffer feute blos etwan in der Farbe, in der Form, in
ver Einfleibung u. f w. fo daff diefe gednberten Ob-
jecte immer noch diefelben waren, wenn fie audh fo
eriftivten, mie man fie fich vorftelle, abér nur vermits
tefft Der und in der nach Analogien dichtenden und coms=
binirenden Phantafie.  Man. verfuche es doch einmal,
und denfe fich einen Menfchen durd) und durd
nad) Seel und feih anders, als der wirfliche
Menfch ift, aber niche blos mit einigen Verdnderun=
gen und undbnlichen Kleinigteiten und unbedentenden
Sufagen oder Wegnahmen, fondern gang anders
~— man denfe ~— ja! pier flockt der Werftand und
die Wernunft {Febe fiille, —  Man fiehe alfo, daf es
nidhe weit Der iff mit unferm Andevsdenfen der

6




Obicte, und daf 3 gefchoast ift, wenn es Heife:
p&rfabrung lehre ung‘: gwar, daf etvas fo oder -ﬁ) be-
fihaffen fey, aber niche, daf es nic)t anders feyn fon-
ne. “— - Das gedadyte und pbhantafirte NReich) der
smaglichteit, das auf eine (acherliche und affifche Ave
o teaumenten Sterblichen ecfchaffen und voll lauger
Dichis gemacht wird, Defteht unabbangig von dev
SBicflichbeic, und Hat gar feinen beftimmenden Cinfluf
auf Die wirfliche Wele,  Denn -vorhandene, veelle
Tele Hiange nicye von der phantafivten, leeren INoglid)-
feitswelt ab, fondern Diefe won jener; und wenn die
wivbiiche Wele niche da wave: o wiifiten wir weder von
uns felbft etwas, nod)y von Dingen, nody vom gedad)-
ten Andersfeyn der Dinge.  Das Anbdersfeyn
hangt von dem beftimmeen Sofevn ab, aber nidht
umgetebre; erft muf €ewas, muf diefes Ete-
was da feyn’, ebe man ju denfen vermag, daf diefes
Eewas auch andets feyn fonne,  Das Andersfenn
ter Objecte in Gsedanfen wird alfo erft beftimme durd)
vas WivElidhfeyn derfelben, und jwar durdy ibe
Sofeyns; und alles, was wir uns anders denfen,
beruft doch evfiauf unferer Einficht von bdiefer Wele
und diefen Dingen, und ift folglich an empirifihe Ve-
dingungen gebunden,  Und fo ift audh hier wiederum
der Evfenneniff a priori der Weg verfihloffen, da al=
Tes Denfen von der Moglicheeit der Dinge und ihrem
Nicyefeyn und Andersfepn blos auf Abfivactionen und
analogifche Reflevionen wuber das Wivkliche fich grim=
pet. @8 ift demnach aud) ier alles a polteriori,
was gedacht wird, bda alles Denfen FuleBt auf bdie
Wirklichteit, als auf die Grundlage und Bedingung
deffel=
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veffelben, gueiictfomme;  weil es-bavon. ausgebt unb
damit anpebt, —  Erft muf Crwas da feyn,
ebe wir ju denfen im Scande find, pag
r‘T‘ld)té aud) da feyn Eonne; und erft mif
fen wir diefes Eewas als fo Dbefdhaffen
evfannt Haben, ebe wir urtheifen fonnen,
dbaff diefes (tmas aud) anders befdhaffen
feyn fonne. Nichtfenn bange vom Wirklicha
fepn @b, fo wie ba.: Unbersfeyn von dem Sofeyn.
Da wiv nun alles nur als foldye, als o befchaffue
Dinge ecfennen, was wiv je erfenen und erfennen
foanens - afle fo Gefchaffne, fo beftimmee Dbjecte aber
nut i der Eefabrung und durc) Erfabrung erfanne
werden fonnen: fo folgt davaus, dafi afle menfdhliche
Erfenntniff nichts weicer, als Eefahrungserfenntnif ift,
und daf afles Denfert vom ichefeyn der Dinge und
vom Andersfepn der Qinge vie Empivie doraitsfest und |
a polteriori Herrithre. Da das Denfen (elbfE
von der WirtlichEeit *ev 3)mge abbangt und auf empi=
vifchen Bedingungen berubt : {o wird Sliemand efwas
gegen bas einjurvenden haben, was bisher liber diefen
Punft gefagt worden ift. —  Ein@RBele als Etwas
—cin Denfen: diefe Wele als Ctwas —
piefes unfer Denfen — bdiefe Sabe hangen jus
fammen.  Alles fangt mit und burch diefes Denfen
an; alles gebt von diefer Welt auss  alles ift folglich
empirif) und a pofteriori und beftimme und noth=
wendig; M als wenn 8 nothendig feyn mifee,
fonbern wetl 3 nothroendig vas ift, was es if, da g
einmal epiftict, —

@ (G




@rfahrung giebe audy ihren Urtheilen wabre und
ftrenge A(fgemeinbeit — wie nur gum Uebe fluf
Bier noc) bemerfe witd —- und feine blos angenomme-
ne und comparative und duveh Jnduction berausgefun:
dene, indem das, was einmal von der Welt, von
ven Objecten: und ibren Cigenfhaften gile, immer gile,
allgemein gilt, und in alle Cwigfeit gelten muf, eben
weil diefe et diefelbe ift und feine andeve, wnd ewig
diefelbe ift. —  Was wic Menfdyen bisher wabhrges
nommen haben von den Objecten unfever Sinnenelt,
als folchen, Das wird, das muf man aud) immer
wahrnehmen , fo wie man es bisher wabhrgenommen Hat,
indem alles nothwendig iff, was — und wie es ift.
Daf das Feuer brennt, das Waffer flugig, die Erde
fcher ift u. - w.: das hat man feit dem Anbeginn der
men{thlichen Erfabrung wabrgenommen, Das nefmen
auch wir wabr, das werden auch alle Menfchein der
SQuunfe wahrnedmen.  Wenn id) pemmad) eine Erfah-
rungserenntniff vom Jeuer, Waffer u. . w. Habe:
fo babe idy Dievmit cine CrEenneniff von alfem Feuer,
von allem Waffer — in dem namlichen Umfang, wor-
in die reine Erfenntniff a priori mittelft der Categorien
State finven follte.  Hiemand in diefer Welt fann
fommen und mic Feuer, oder Waffer, oder Erde u.
f. . bringen, wovon ich nicht fogleich wifte und er=
fabren Eonnte, dafi es Jeuer, Waffer und Erde fey’;
venn meine Erfenntniff von diefen Dingen, wiefern
fie gu Diefer Welt gehoven, ift allgemein und noth-
mendig.  Und von einer andern AWelt und von
andern Objecten und von  andern Eigenfchaften ane
pever Dinge — mweif dody boffentlich niemand
ets
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etwas, und doch auch nidhe einmal der gwrte Transs
feendentalift 2! —

Man wende hier niche ¢in, daf doch alles wedh
fele, alfes veranderlich und endlich iff; daf man ebes
mals andere Vegriffe und Sefenntniffe Hatte, als ibk,
und daf unfere Dachfommen viel anders denfen und
urtheilen und wiffen werden, als wir, indem fich ibr
Gsefichtstrais und ihre TWelt immer mebr evweitern und
vergrofern witd u. f. w. —  Das waven feltfame
Ginwiirfe, die man [Acheind und blafend vernichten
Eonnte. —  Frenlid) findet Beranderung und Wechfel
in diefer Welt Statt; aber was wed)felt denn? was
verdndert fich denn?  Eowa die Dinge felbft?2  Kom-
men efwa ganj neue Dinge in diefe Wele, die noch
niemals darin waren?  Werfchwinden denn efwan alte
Dinge, und vefrutive fie die Gotheic durch gany andere
Dinge?  Entftehen immer neve Schopfungen durdy
neue Dinge? —  Davon wifit’ i) wenigftens nidhes.
— Afle Bevanderung befteht nicht darin, Ddaff andeve
Dinge gefchaffen, andeve und gans neue, von den bis-
bevigen verfchiedene Gjegenftinde gewirte werden —
fep es, von wem 3 fey —; fondern leviglich darin:
sbaf Das fidh anpert und wedfelt, was
einmal da ift, aber nidyt, wiefern dadurd
Neues entftehe, fondern wiefern nur das
Beftehende anders modifizire und meta=
morphofire wivd, # Alle moglidhe BVevanderung ift
nue BVerdnderung und abwedhfelnde Mobdification deffen,
was epiftit, aber feine Weranderung ver Erifteny dev
Dinge felber; Sarbe, Auffenfeite, Stimmung, Ve

G 2 {chaffen=
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{chaffenbeit, fage u. f. w. wedhfelte; aber die Dinge
niche felbft, 0. 0. e8 vergefhen Feine Dinge in der Welt,
und ganj andere fommen nicht an ibre Eriffensftelle,.—
(fe Beranderung falle immer mit und purch einerfey
Dinge und in einer und perfelben Wele vor; und wenn
ach Dinge aus dem allgemeinen Wirbelplass ibrew
Gphaven gertriimmert und sevftaube enteichen:  fo
fommen docl) feine anbern, foudern nuv diefelben Din=
ge wieder,  Alle Wevanderung in dev el wird durch
die Dinge derfelben felbft veranfafie, die auf einandet
wedhfelfeitig einwirfen, einander mobdifijiven und beftim=
men, einander Matevie, Form, Kavbe, Puftand,
Sage u. f w. geben, fich su Tode toirfen, und durd)
ifre Wirfungen andern ihren abnlichen gemirtten Din-
gen Dlag madyen. — Alle Dinge find Urfadyen und
Wickungen jugleich, und eben pavin Deftebt alle Wer-
dnberung in der Welt, wiefern fie mit einander in fte=
ter Wedhfelwivfung begriffen find, “Alle mogliche
Bevanderung gebe nach befiimmeen Regeln und not=
wendigen Gefeben vor fich, indem alle Dbjecte mit
ifren Redften und Wirbungen unb Mobificationen
per gangen Dauer ifrer @piftens nothendig beftimme
finds fo vaf alfo auch unfere Gebennenifp von den Ber=
andevungen in der Sinnenwelt nothwendig und allge=
meingultig ift, ober es doch) werden Fann, twenn Wir
fie vein und vichtig mit unfern Sinnen auffaffen,  Al=
fes ift Deechnet, alles angewiefen, afles vegelmapig
angeordnet; und miehin fann aud) unfere @inficht Da=
von. eben fo werden, tenn Wit nativfid) und vecht da-
bey ju Werfe gehen. —  Die Welt ift und bleibe im=
mer diefelbe, fie witd nicht grofer und niche Eleiner

: alle
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affe Dinge und Dingesarten dauern darin ununterbro=
hen als folche fort, und erfillen die BDedingungen ih=
ver @pifteny, b, 0. fie verdndern fich und verandern
andere Dinge, und thun diefes, wiefern fie jenes thun,
und umgefebet.  Alfe Erfenneniff, die fid) parauf bes
jiebt, ift mithin fo gut nothwendig, wie die Dinge
felbft, und fo que allgemein, wie ifre Pradicate, ine
vem alle Weranderungen und alle Metamorphofen dev
Dinge audy mit ju ibnen gehoren wd ju ibrer Veftim=
mung beptragen, — — Unfere Seit, ober viels
mehr unfere Borftellung, unfer Begriff von perfelben
fomme erft durc) die Werdnderungen deffen, was da
eriftivt, su Stanbde, und Hangt davon ganj und gar
abs fo wie unfer Raum, obder unfer Begriff vou
pemfelben, evft durch das, was da — und wiefern
¢8 epiftive, ju Stanbe fomme, wie fchen oben evinnert
worben ift. —  Die eit ift in der Welt, nicht fie
die AWelt; venn diefe ift gevadehin, ift immer, obne
vaf fich ihre Criftens mit einem Maasftab meffen liefe,
welches allenfalls ife Urheber allein thun fonute.  tur
vermittelft des Wechfels der Dinge und ibrer regelma=
fiigen, evfcheinenden und verfchvindenden unbd wieder=
ecftheinenden und wieber vergehenden Modificationen
find wiv in den Stand gefest, eine Jeit ju erventen,
9. . einen Maasftab fiir diefe Beranderungen und ire
Crifteny ju evfinden,  Wenn nichts da wave, das
wedhfelte: fo batten it auc) feine Jeit, fondern blo=
fien Naum in, mie und durch 0ag, was da blos eriz
ftivee,  Wenn aber Weranderungen an und mit den
vorhanbenen Dingen ecfolgen, ja dann giebe's allererft
Reit, {ndem wir zu beftimmen fudhen, wie weit es von
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einer Weranderung an gevechnet bis: ju einer andern iff,
und dief unter dem Ausdruf Reit andeuten, —.
Die Jeit febt alfo Wevanderungen, fest erfennbare,
alfo diefe Beranderungen voraus, und berubt folglich
auf Erfabrung, und ift ein blos empivifcher Degriff,
~— Daf alles in der Jeit iff, d. b vaf alle Dinge
pem Wedhfel und der BVerdnderung ibrer Criften;, oder
vielmebr ibrer Epiffensform untermorfen find, vas
madht den Begriff von der Jeit nodh ju feinem reinen
a priori, ob dief gleich bey Kane die eingige Urfache
war, warum ev diefen, fo wie den Begriff des Raums
und andeve unter feine veinen Begriffe verzablte. Es
ift freplich cin allgemeiner und nothwendiger Degriff,
indem bie Jeit bey allem, was ba iff, angetroffen wird,
indem es mit jum Wefen allfer Dinge gebibdre, Dafl fie
wedyfeln und modifizive werden; aber nidyts deftoreni=
ger ift er boch a polteriori und blos aus der Erfap-
rung gefthopft; mie dief fdyon feine eingig mogliche
Cntftebung anfindigt. —  Es foll immerhin nidhts
ba feyn miffen; aber wenn einmal etwas da ift: fo
muf es im Raum da feyn.  Da nun das Eriftivende
fich nicht fire fich und durch fich allein in eingelnen Thei
Ten erbalten Fann, wiefern es obne alle Beranderung
und ohne alle Wirfung und allem Wedhfel eriftivee,
fondern nur in, mit und durd) Wedhfel und BWerdnbde=
rung: fo muff nothoendigeriveife audy alles, was ift,
in Der Jeit eriftiven, ~ Damit find abev viefe beyden
WBorftellungen a polieriori gegeben und geboren gur
Maffe unferer Eefahrungsertenntniffe. —  Eigentlic)
follte man fich vev Nacur der Sache gemdf ausdriicken:
polles criftfivemic Raum und mie Seit’, weil

fie
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fie mit 3 beim, was da epiftive, als Prdbicate deffels
ben, gebdren, indem: MRaum erft da ift, wenn etwas
Daift, und die Reit erft-da iff, wenn efwas verandet=
liches eriftive,  Diefe gwep Worftellungen fommen erft
in, mit und durdy das Worhandenfeyn der Dinge jit
Stanve und hangen vor ibinen ab; - fie find niche For=
mén, nidht Bedingungen des Sepns der Dinge, fons
dern blofe Folgen und natiivliche Phanomene bey dems=
felben. - aum gehore mit jum Pradicat von Ewas,
pas eyiftivt, fo wie Beit jum Prabicat von der Ave und
WBeife deffen, das da:eriftivt und wie es erifiives wenn
man jene beyden Phanomene fo nennen will, Gemei=
niglidy ftellt man fich gar unter Raum und Beit groey
von allem mbglichen unabbingige Dinge vor, die audy.-
da wdren, wenn auch nichts eriftivee, ober die blos in
unfeen Gedanten ibren Sif bdtten;, und der Himmel
weifi! mwas man alles fchon von Raum und Seit ge=
fehwast bat; allein fie find nichts als Borftellungen,
die wir durd) Erfabrung erbalten, indem uns die Sine
ne belehren, daf Dinge da {ind, und folglid) da —
irgendmwo —— find, und tie fie da find, d. b mit
welchen Beftimmungen und Mobificationen und Ber=
anberungen ibrer Erifteng, — ie Gott etran eyiz
ftive, bas wiffen wir nicht, und brauchen es auch niche
gu wiffen, indem wir faum Fu wiffen nothig. Haben,
yie unfere Belt epiftive, fondern vorzuglicy, daf fie
eviftice. €3 ift Daber nidye vichtig, wenn man deswe=
gen bie Ielt endlich und befchrante und jufallig u. f- 10+
nennt, weil fie im NRaum ift, weil fie mit Jeit 0. by
Wedpfe! und BVerdnbderung eriffivt; da wiv vom Gegen:
fa8 nidyes wiffen, da wir niche crfennen, wie Gott

® 4 exia
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eriftice, und da wiv folglich i diefer Hinfiche feinen
vichtigen Degriff von Unendlichfeit —, Unverander-
fichEeie —; Unvaumlichfeit =— u. . w. uns vorbifden
fonnen.  Der eingige Grund, warum man die Wdele
endlich . . 1w, nennen fonnte, wave allenfalls der, 2af
fie gefchafferift —, ‘daf fie als Wirfung von'einem
®ott — epiftivt—; und der eingige Grund, warum
man ®ott unendlich nennen fonate, wave der, daf er niche
gefchaffen ift —, Daf ev i fidy und vurd) fid) felbft

~unabbangig: von:allen weitern Urfachen epigfive, —

Bow dem Jbrigen fonnen wir niches denfen uud nic)ts
wiffen, und folglich auch niche beffimmen, in welchen
Deziehungen und Puntren die Welt endlidy, jufallig
. . v, Das Gegentheil , oder Das veelle Analogon —
von ibrem Urheber iff — =—.  DMiebhr bieriber su
fagen, ift bier am unvechten Ove, indem nur durd)
diefe bingersorfenen Vemerfungen der etwanigen obigen
Cinwendung, wvon der Weranverlichfeit, Sufalligfeit
und Endlichteic der Dinge bHergenommen, begegnet
werden follte, —

@ben fo wenig Fann ein Einwurf dagegen Herges
nommen werden von der Erweiterung und BVermehrung
und Berichtigung der menfthlichen Sefenneniffe, wie-
oDl dief nicht einmal vecht bieber fich fchicke;: denn es
ift gar feine Nede von walren oder falfchen, von ers
weitertern ober befchranftern Kenneniffen u. f w., fons
dern es ift Dlos die Unterfudhung, wie die Gefenniniffe
beym Menfthen in der Erfabrung entftehen, und ob fie
Nothroendigheic und Allgemeinbeie bey fich fibren, —
Die Crrveiterung ves Gebiethes unferer Sinne durd)
(G S
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Crfindungen’iind Enedectungen bey der Nachwelt thue
jener Behauptung nicht den mindeften Gintrags Denn
daran liegt hier nichs, ob man in Sufunft mehr und
andere Sachen wiffen wird, alsigt, fondern od man
von den Objecten und ihren Eigenjchaften , die uns be=
fanne find, dag wiffen wird, was wir i8¢ wiffen, ob
bey ihnen dasFeuer noch ein brennendes —, das Waf
fer noth ein flifiges—; vie Eede nodh) ein fdyweres —
et Menfcy noch ein foldyes Etwas feyn wivd, als dieh
alfes uns it ift.  1Und das, denf’” idy, follen wobl
unfere Nachfommen alfo finden und erfabreal —
Das vermehree Wiffen vernichtet die Gewiheit und
Allgemeinguileigheit des wenigern IWiffens gang und gar
nicht, fondern es Fomme nur mebr dagu und wird evs
weitert; man ferne nur mebreve Dinge und ibre Eigens
fdhaften, und gwar auf die namliche Are, durd) Sinne
evfennen, mwie wir i6t die unfrigen Objecte erfennen;
und weiter iff bier gar nicjts ju denfen, —  Die Ave
und Weife des Erfennens von Objecten bleibe diefelbe,
und die Defhaffenheit aller Eefenntnif felbft, die auf
diefem Plancten von Menfcyen gemacht wird, ift im=

mer die ndmliche. —  ©s giebe Feine Ausnahime von
bem, was uns die Erfabrung fagt — 3. B, von

Feuer, Waffer, $uft ., f. w., und doch fagt fie qms
alles apofteriori, fo daf die Algemeinheit unfever
PBegriffe und Urtheile firr die gange Sinnenwelt feinen
Beweif fiir eine veine Erfenntnif a priori abgeben
fann. —  3n dem Staate der Gotehyeie und in dev
Matur fieht e8 ja nicht o aus, wie in dem, was wir
machen; da giebt es freplich Ausnahmen und unbes
vechnete Phinomene genug; aber dovt iff alles in feiner
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diamantenen Dabn, dove wivte olfes nach unwangels
baren Gefefen und Hegeln, die gar feine Ausnabmen
geftatten, und wovon eine eingige die TWelt jerviitten
und in Unordrung bringen witrde.  Die Dinge in der
WWele find immer diefelben, fie Haben immer diefelben
@igenfchaften und Bejichungen und Seiten, o vafh
unfere Cefenutniff von ihnen fhlechterdings feft und ju-
verlafig und allgemeingiftiq werben muf,  Erfennen
wiv diefes oder jenes niche recht, nicht fo, wie es feiner
Natur nach erfannt werden follte, und wird es ju ire
gend einer andeen Jeit beffer und vichtiger erfannt: fo
ift dief fein Boweiff, vaf die Erfabrung uns ju feiner
nothwendigen und alfgemein wabren Erbennenify verhilft,
fondern s Dbebeutet weiter nichts, als daf wir bdie
Sadye nidhe red)t erfahren haben.  Kennt man i6t den
bisher verfannten Gegenftand ridhtig und ver Matur der
Sacdye gemag, ja! fo ift voc) diefe Ervfenntniff noth=
wendig und allgemeingiiftig, wie das Object felbft. —
Wenn wir die Objecte erfennen, wie fie in der Natut
finds fo wird unfere Ereenntniff davon alfemal noth-
wendig und affgenein feyn. —  Wir Fonnen auf un=
fever @rbe nun mehr Eroe, mehr Waffer, mebr Feuer,
mebr $uft, mebhr Menfhen, mehr Thiere, mehr Pflan=
sen u. oo, fennen fernens und die Eefenneniff von
viefen Dingen, als foldyen, iff nothwendig und allges
mein.  Dieff ift cigentlich nur eptenfive Eerweiterung
unferer Crbenntnififphiave, und feine intenfive Werandes
rung und DBevichtigung unferer Sefennenifp felbfEs o
daf alfo hier an feine Friglichbeit und Fehlbavbeit dev=
felben gu denfen ift.  Und unfeve bisherigen Werdndes
vungen und Verbefferungen, die mit der menfhlidyen
Cr-
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Gufenninifi vorgegangen foyn follen — find eigentlich
nid)t damit vorgefallen, fondern nur mi¢ bem men {ch=
liden Glaquben und Aberglauben von
Dingen, wovon die Menfehen gar niches wifjen wnd
nidyts wiffen Fonnen und nichs wiffen’ follen,  Meta:
phyfifche Schanfe, myftifche Grillen, veligiofe an=
delenen, abergliubifihe Gasconaden, phantaftifihe
Hiengefpennfter, feientififche Schulbepereyen,  wabn=
finnige Borftellungen u. f. 1. bat man cigentlic) 3u
verbeffern gefuche, ober vielmehr auf eine neue. und
andere Manier aufgeftellt.  PVon den Dingen in dev
Natur und ihren erfien Eigenfdhaften,, wornad fie bes
ftimm¢ werden, ift miv feine Weranderung Defannt
biefe find immer geblicben, twas fie waren und find,
und wie man fie ecfannt und als was man fie evfabren
Datte.  Alle Korper, PHangen, Thiere u. f. w. find
immer noch Kovper, Pflangen, Liere, was fie feit
Griffnung ver Erfafrung an waten, und folglich ift vie
@rfenneniff davon nothroendig , unveranderlicdh und all=
gemein, —  Doch wozu fo viel? €8 iff genug.
Was Helfen viele Veweife und EGegendemontirationen,
wenn ein eingiger fchon die ju beffveitende Sadye ums=
ftirgt? —  Die empirifthe Allgemeinbeit ift, wie
man nunmefe eingefehen Haben wird, feine willfibr=
lihe Steigerung der Giltigfeit von der, welche in
pen meifien Fdllen, ju der, die in allen gile, wie es
3 B, ter Fall mit vem Sab.ift: alle Kovper
find fdymer. Diefer Sab ift fo nothivendig und
allgemein, Daf ev bie ebingung enthale, warun
Kant ifn ausfprecdhen und hinfthreiben Fonnce; er iff fo
nothivendig und allgemein, daf die Kantifchen reinen
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Grfenneniffe a priovi ibn fdhon vorausfeSen , und daf
fie gar nid)t gedacht und auf efwas bejogen meyden
toanten, wenn nicht alle Kovper fchwer 0. h. Kdrper
waren, und wenn es feine Korper als foldye gabe, —
Ny frage: ,0avf man in der'ganyen Dauer
piefer Welt Korper finden, die nidhe
fdhwer und doc) Kovper und dod) diefe
Kovper find?¥ St dief miglich?  Jft es dent-
bar, daf ein Korper, der da ift, "nicht Korper feyn
fonne?  Und wober wiffen wic denn, daf ein Kivper
da ift; doch nur vermiteelf feiner {thweren und ausges
dehnten Materie? Die Schwere gehore ja mit 3u
ben Dedingungen eines Kocpers; und Kovper find ein=
mal ba, ued miffen da feyn, weil eine Welt da iff.
e begreife baher gar nid)e, wie man dem Sas: ,alle
RKoeper find fehwer Nothwendigbeit und Allgemeinheie
ablalfen farnn.  Er hat die grofee Nothwenbdigleit und
bochfte Allgemeinheit , die fich nuv evbenfen lafit, Die
AWele felbft iff ein Kovper, und ift im Augenblict ein
Niches, wenn fie nicht fehroer und ein Kovper iff; alle
Dinge find Korper, und find fogleich niches, wenn fie
pas nicht find und nicht fehwer find.  Der Sass von
ver Schwere der Kovper fann in Ewigleic feine Yusgs
nabmen erfeiden, indem alle Kovper, als folche, {thwer
feon muffen,  Wie die Goteheir ift und eriftive, das
wiffen wiv niche; gue genug — Ddaff wir wiffen, die
ABelt ift ein Korper, und mufi als foldyer Schwere
Haben , wenn er anders feyn follte.  Da fie nun wirf-
lich ift: fo eriftive fie nothwendig als ein fhwerer Kov-
per in allen ifren Theilen; denn was von den Lheilen
und eingelnen Objecten gilt, vas gilt vom Gapgen,
und
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und umgefehe, —  Jothwendigleit und firenge —
(fo ftrenge fie' nur immer feyn fann) Utlgemeinbeit find
alfo feine Kenngeichen ciner Erfenneniff a priori, fons
bern gan; gewobnliche Pradicate von unferer wochen=
tagigen Erfahrungserfenntniff, vie man nur bisher aus
manderley Urfachen — von piefer Crfenntniff nidhe
st prébiciven verfand, weldhes won fihlimmer Borbe-
deutung ift fir Ddie Eifabrungserfenneniffe felber, bda
man nicht einmal die Befchaffendeit diefer Eefadrung
gebbrig unterfuchte.  Dod) immer ein gang gewdhnlii=
ches Phanomen, evff andere Dinge 3w unterfudyen,
und bann juriictaugeben auf das Ding , das da unter=
fucht und Crfennenifs madt! —

Da bisher von Nothrwendigkeit und Allgemeinbeit
fo viel gefprochen worden ift:  fo muf ich nod furslid)
angeben , was es denn eigentlich fir eine ‘Sewandnif
mit diefen grofen — und langen Worten hat, damit
man fich niches falfches und feltfames wicder davunter
voufielle, Dief ift ovdentlich gerovbnlidy: wenn die
Menfchen mie, ivgend etwas nid)t reche fertig mwerben
fonnen, fo wird es ibren Gsebeimniffen und Seltenhei=
ten jugesadlt, fo glaubt man was ungewdhnliches das
pinter verborgen, da boch alles gewdhnlich uncer lauter
gerodfntichen Dingen ift, fobald man es nur gemwoins
fich Dehandelt.  IMich fliehen tiberall jS{\cimniﬂ'e,
Rachfel ,  Ungewdbnlicheiten, Navitaten, AWunver=
pinge: ith fann feine entbecten, obre ju wiffen, was
vavan Schuld ift; wenn es nicht davon Herfomme, dap
ich als Greund der Natur alles gewodhnlich wnd natliv=
fich Getvachre und anfehaue, —  LWenn und o oft von
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Nothrwendigheit und Allgemeinheit Hier die Nepe iff:
fo gilt dief nur vou unferer menfhlichen Crfennenif,
von unferm menfihlichen Wiffen.  Diefe Nothvendig-
feic un Allgemeinbeit fann fich folglich niche weicer er=
fivefen, als bis an die Cnden unferer Sinnenwelt
aiber diefe Hinaus Ednnen wir niches mebr evfernnen unp
wiffen, unb folglicy fann da auch an Feine Nothoen-
vigeit und Jufilligeic, an Feine Y [gemeinDeit und
Defhrantrheit unfever Erfennmif niche mebr gedade
werben, weil da gar nidyes von uns erfannt wird.
€3 ift demnach nur die Unterfuchung von der Dtoth=
wendigfeit und Allgemeinbeit der menfthlichen Erfenn-
niff innerdalb dev Grengen unferer Sinne, womis aucl
Kane Gberftimme, indem feine Categorien und teinen
Begriffe nur das Gebieth unfever SBermm&chennniiﬁ_
befraifen und befaffen.  Die Frage mifite daber, wenn
man weitlauftig biev ju Werfe geben wollte, fo geftelle
werden:
Jft die menfdhliche Crfennenif in der
Sinnenwelt nothwendig und allge=
mein? und

Was heifit es, wenn gefagt wird, die
menfdlidhe Cefennenif iff nothmwens
Dig und aflgemein?

Daf die menfchliche @inneserf'mnfniﬁ wivflich
nothroendig und allgemein ift, das, glaub’ ich, ift
fchon im Borigen gezeigt worden. Do) witd €8 von
neuem erhellen , wenn die BVefhaffenhieit diefer Allges
meinbeit und Hlothiwendigfeit mit wenigen Worten ins
Sidhe gefest wivd, —~ Unfeve Eefennenif beffehr ndm-

lich




tich aus Borftellungen von Objecten und ihren Cigen-
fhaften, bie wiv empfinden und erfahren. Nun Fomme
e3 nicht foroohl davauf an, ob wir vichtig erfadren bas
ben, ob unfere fubjective Crfabrungserfennenif viditig
und ficher ift —, fondern vielmehr davauf, ob Objecte
vorhanden find , Denen Prdvicate nothwendig und allges
mein gufommen, ©. . ob bie objectiven Bebdingungen
unfever Erfenntnif wirflich nothwendiger und allgemei-
ner Natur find.  Dief ift nun in der That der Fall.
Alle aufere Dbjecte find, wie wir feldft, beftimmee,
nac) Form und Materie und allen Pradicaten feft-
conftituite Dinge, denen alle Pradicate unveranderlid)
und nothwendig sufommen, die ibnen einmal jugeho-
ren; und 0as will man eben wiffen, ob unfere Bor-
fteflungen von Dingen fich auf nothvendige Pradicate
derfelben bejiehen.  Wenn es aber eine Deffimmee,
geordnete Welt giebe, die einen Goce jum weifen Urhes
ber Dat; wenn alle Dinge in dev Welt in, mit und
durd) diefelbe beftimme und feft gevegelt find: fo gile
oief ja eben von ifren Eigenfdafeen und Pradicaten,
indem dadurdy die Dinge alleverft ju Stande Fommen.
~— Qnbem wir nun von den Objecten der Datur das
— ober bas — oder jenes — wiffen: fo ift dief
nothwendig unb allgemein; als 3. BD. vom Feuer,
bafi es brennt; vom SBaffer, vaf es flifig ift u.
f. w., als weldhe Privicate und Beftimmungen alfem
Teuer und allem Waffer, und folglich auch nothwen-
big jufommen; da es fonft nicgends weder Feuer noch
Waffer gabe. —  Die Welt ift diefe Wele auf eine
durdy und durd) beftimmee Weife; die Dinge find diefe
Dinge, vollig gevegelt, und folglich auch ibre Prddi:

cate,




cate, und folglid) aud) unfere Erfenntniffe, bie —
und wiefern fie fid) davauf begiehen. — Das Wort
Wervanderlid)Eeit ridiet hier grofe Jrrungen und
Tqufchungen an, -indem man immer fich vorftellt, al-
fes wird anders, alles andert fich — da doch nur
biefes mit biefern — und des namliche mie dem néms=
lichen wedhfelt, Da immer die Welt diefe Wele ift,
und Ddie Dinge diefe Dinge find; und dief alles nach
Negeln und feften Eiavidheungen evfolgt,  IWeder die
Pradicate der Dinge — noch fonft efwas wird dabey
verandert, wenn fid) alles gegen einander und durch
einander austauftht,  Und wenn Millionen Generatios
nen von Menfchen, Tbieren, Pflanen u. f. w. ver-
fiounden und andere an ihre Stelle getveten find: fo
find iefe andern doc) wiever Menfthen, Tbieve und
Dflangen, und nichts mebr und niches weniger, und
die namfichen Pradicate, die ihnen vor einer Ewigkeit
gufamen , fommen ibnen auch i6¢ nody ju.  Hiev iff
alfo fein Wechfel, und cben deswegen iff unfere Er-
fenntniff Davon notbwendig und allgemein.  Weiter
fage id) Diev nichts, man mut,rc es denn etwan in bder
Solge deutlicher und weitlauftiger bemwfcn baben 1ol
len, welches obne Mubhe gefcheben wirde, —

Nt weiter in dem, was Kane noch vorbringt, um
den Sap ju beweifen und ju erlaucern, daf wiv im
Befis gewiffer Ertenneniffe a priori find,

S. 4. in der Svit, dev r. Vern, eifie es fo:
»Daff e8 devaleichen notbwendige und im fireng-
pften ©inne allgemeine, mithin veine Uvtheile a pri-
pori im menfchlichen CErfennenifp wicklich gebe, ift
2 Leiche
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oAeldhE gu zeigen. Bl man ein Beyfpiel aus Wif
sfenfdaften fo darf man nur auf alfe Sase der Ma-
sthematif Binausfehen; mill man ein folches aus dem
,9emeinfien Werftandesgebrauch: fo fann der Sas,
2,008 alfe Veranderung eine Urfache haben miffe, daju
,0lenens ja in dem leBtern encthalt felbff der Degriff
, einer Urfache fo offenbar den Begriff einer Nothroen=
,digEeit der Werfniipfung mit einer Wirfung und einer
,ftrengen Allgemeinfeit der NRegel, daf er ganslich
,veloren geben wirde, tvenn man ifn, twie Hume
,that, von einer oftern Deygefellung deffen, was ge-
,fchiebt, mit dem, was vorhergebt, und einer daraus
srentfpringenden Geroohubheit, — (mithin blos fub-
sjectiven RNothroendigkeit ) WVorftellungen gu verbniipfen,
,ableiten wollte, —

Kant will alfo durd) gwey angefiibrte Beyfpiele,
oovon das eine aus dem ebiethe der Wiffenfchaften,
bas andere aber aus dem Kraife des alltaglichen Wer-
ftandesgebrauchs bergenommen ift, die Wirklic)Feit
veinet Urtheile a priori im menfdhlichen Erfenneniff
geigen und erldutern, —  Dief ift ibm aber vollig
mislungen; denn feine Verufung auf bie reinen Sage
ber Mathematif vernichee ich dadurch, daf id) frage:

Wie ift die Mathematif uranfanglich
entftanden? und von weldyen Vorftel
fungen und BVegriffen gieng man aus,
als man fie yu evfdyaffen anfieng?

Ditrch die Beantwortung diefer nicht fchweren Sragen
witd es flar am Tag erbellen, baff die ganse Matbhe:
matit blos nach und aus Begriffen dver Erfahrung
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entftanden ift, und daf es feine andere Bewanbdnif
habe mit den allgemeinen und nothroendigen Sasen der=
felben, al3 mit dev eben gegeigten Nothwendigfeit und
Allgemeinbeit unferer gefammeen Erfahrungserfenntnif.
— GSa wenn freplich die Mathematif gleich als die
organificte und gebildete und vollendete — Wiffenfchafe
ba gewefen ware, wie fie it iff: fo durfte dief wohl
ein {tavfes Rachfel firr die Wernunft und fiir Den avmen
empirifchen Werftand feyn, su evbldven, mwie Diefes
Ding, bdiefe Wiffenfchaft in der Erfabrung miteelft
finnlicher Velehrungen entftanden fep; zumal da die
Mathematif i6e ein gav abfivaftes, fiolzes und vber
die Empivie tiumpbivendes Antlis tvage, und gar fei-
ner Erfabrung und empirifchen Objecte mebr bevarf,
um ficy al8 das gu bebaupten, was fie ift.  Allein
weni man bedenft, wie die Mathematit, nach Ave
alfer anbderen Wiffenfchaften, nur gany langfam und
Schrite vor Schrite erft dief geworden ift: fo zeigt
fich bald von allen Seiten, daf fie ibren Urfprung und
ibr Dafeyn blos empivifchen Anfchauungen und E=
fenntniffen ju verdanfen hHabe. —  Die Mathematif
gleicht einem grofien —, abfivatten Denter, der {ich
gange eberfichten und Sydealvorffellungen von bder
Welt und gangen Spharen derjelben durch Abftractiv=
nen und fubcile Speculationen gebildet hat, und nun
ftoly davauf und den grofen — Abftand betradytend,
der jwifthen ihm, als fcientififchen Denfmeifter, und
andern empirifihen und thapfodiftifchen Gemeinleuten
fich vorfindet, nicht mebr glauben und wiffen will, daf
ev fo empivifhniedrig, fo finnlidy, fo concretplump,
fo geiftigarm anfieng, als dev lefte aller Nad)twacheer

in
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in cinem $ande,  Ev ift ein empirifihes Product, wie
man demonfiriren fann, e mag fich nocy fo febr durdy
abftrattes, veines Denfen, und bis ju einem feientifia
fdyen Syftembauer hinaufgeldutere habens er ift, was
jeder Biivger und Bauer ift, nur quf eine andere
Manier. —

Alle Figuren der Mathematif — Sinien — L=
angel — Quabdrate —— . f. w. find durd) Anfchau=
ungen objectiver, veeller Glegenftande, und durd) Nefles
pionen daviber, durd) MNachabhmungen gefehener Nas
turformen und erfinderifihe Combinationen derfelben
allmaflig entfprungens es find Erfindungen der Einbife
oungsfraft, bie durd) allerlen Madhinationen nadh
finnlichen, concreten Formen der Dinge diefer Ana
f{dhauungswelt entworfen worden find, — Da nun
dergleichen Enedectungen und Formenverjeichnungen,
nach Sitte und Brauch ver Menfchen, mit diefen oder
jenen Benennungen getauft wurden — das Ding beifit
ein Triangel — Diefe Figur ift ein Quadrat — bdies
fes Beichen deutet auf g Einbeiten u. f, w, — Ba
ferner diefe Dinge, als folche, immer fo bleiben mufe
ten, wenn fie anders Tviangel und Sinien fepn follten s
fo ift es mithin gang deutlich und natirlich, daf 3. B.
alle Crfenntniff von einem Xriangel vdllig allgemein
und nothrendig iff, und die Crfenntnif von einem
Zriangel auf alle mpgflidye paft, o daf ich Feinen mehr
anjufchaven und ju evfennen braudye, um ju wiffen,
toie = und was er ift, — Dazu fomme noch, daff
die Figuren und Formendinge in der PMNathematit vom
menfchlichen Denfoermbgen produgive find, daf fie fidy
niche verandern wie anpere Dinge in der Natur, baff
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fie Eeine (ebenbige, fonbern todte unb leere Objecte find;
die nicht activ und paffio wirfen und mobdifizice werden,
vie immer bleiben, was fiedfind, wo alfo aud) alle
Weranverlicheit und aller Schein von Jufalligheie v,
f. ., Der die Augen fo vieler Philofopben bey Beurs
¢heilung der empirifchen Bernunfeerfennenn berhdre und
verblentet fat, ganjlich wegfallt, —  Der Tviangel
ift oas Ding — biefe Figur —: das iff freplich dep
Natur der Sache gemaf ein allgemeiner und nothiwens
diger Sa, weil alle anvere Triangel in, mit uny
durd) einen fchon gleichfam vergeichnet und mir purdh
bie Anfehauung eines eingigen gegeben fird.  Deswegen
ift dod) ein folcher Sap fein veiner a Ppriori, fondern
ein gemeiner a pofteriori ~—.  Jd) muf erfennen,
ich muf wiffen, as ein Teiangel ift, wie er ausfiehe,
fonft fann jo weder das nod) bas, fondern gar nidhes
von ifm gefagt werden — denn vou wAs — und
ie — und was follte idy urtheilen? — widrigenfalls
wiifite fein Menfch, der noch nidyts von einem Tvian=
gel und der Mathematit gebore batce, ob es Triangel
fiberall gibe — und was Triangel fir Dinge waven,
— Sragt einmal ein Kind geradehin — was ein
Rriangel fey 2=~ es wird es nidht wiffen, euch anfehen,
und niche einmal den Schall des Worts vecht gehdee
su baben fic) anftellen, ~ Sobald e’ ihm aber einen
Friangel binmalt, ober ion fiir feine €inbildbungstraft
in der fuft mi¢ dem Finger abfthattet, und ibpm fage
einmal fiir allemaf — daf fo ein Tiangel ausfehe—
ja! nunweiff e3, was ein Triangel iff, ynd alle modg=
liche Triangel evfennt es in diefem eingigen; Dbat aber
auch die Worftellung davon auf dem gewdbnlichen ems=
pivis
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pitifhen Feg erbalten durdy finnliche Anfhauung,
Snvem Jemand it gelernt bat, daf ein Triangel ein
{o befchaffenes, fo ausfebendes Ding ift und fo feyn
muf bey Verluft des DNamens eines Tviangels: fo bes
fiBe ev eine nothwendige und allgemeine Erfenntniff das
von, ba eine Jigur, die nidyt fo ausfieht, feinetroegen
feyn und heiffen mag, WA5 — und wie fie wIill; nue
Fein viangel ift fie nicht, weil fie niche fo aus=
fiehet, mwie der gefehene und in der Einbildungstrafe
eingefchriebene Triangel — und doch ift diefe Erfennt=
nif nur a polteriori gefchopft und empirifd). —
Chen fo ift es mit allen andern Jiguren in der Mathe=
matif, a8 den Objecten und Jeichen, worauf fid) die
mathematifthen Sage und fehren begiehen. —  Erft
leenten die Menfchen allevley mathematifthe Formen
und Figuren und Jnfirumente jum Gebraudh furs fes
ben u. f. w. nach materialen Formen und Oviginalen
in ber atur, die ihnen ju Geficht famen, und wor=
wber fie weiteve Reflerionen anflellten, verjeichnen und
gleichfam nadycopiven, twobey die productive Einbil-
dungsfraft gefchaftig war, die alles Angefdyaute vers
anbert und jerfest, mebreves unter einander verfchmilse
und auf eine eigene At wieder sufammenfest, doc) im=
mer nad) finnlichen Objecten gemodelt, —  Die Ma=
thematif gieng von der praftifchen Geometrie aus und
aImablig ju einer Theorie dariiber fort, o wie alle anbere
Wiffenfchaften lange fchon da waven der Prapis nad),
ebe nian eine Theorie darnad ausfpeculivee, und Ab=
ftractionen und allgemeine Vegriffe 1iber — und aus
den vorfommenden conereten Fallen durdy Comparation
und Aggregation herausbrachte und auffellce. Dief

93 ift
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‘ ift der gewdhnliche Gang des menfchlichen Geiftes von
{ A der Prayis jur Theorie, von ver Handlung jur Spe-
{ culation; weldher Gang einen neuen Deweiff enthale,
ait vaf alle menfhliche Eefenneniff blos empirifch iff und
l aus per €rfabrung qusflieft. —  Da einmal mathe-
f matifche Siguren da waven: fo eriftirten fie wie in eis
» ner conftituirten Gieifteswele als beftimmee Formen wnd
I Dinge, die fo oder fo hieflen, und gar nidyt verdnders
lich und jufillig— waren, da fie leblofe Denfgefchopfe
o vorfteliten. —  Bon diefen mathematifdhen Figuren
i und Seichen w. f w. fommen alfe mathematifche Sase
und Uetheile und Begriffe ber durd) Anfdyanung und
@rfennung derfelben und durd) NReflerionen daviber ;
fie find die Objecte mit Pradicaten, durc) deven Con-
freuctionen und Anfthauungen mathematifche Eefennt-
niff ju Stande fomme.  So ift vie ganse Mathemati
empirifch; alles ift bier fo, wie bey andern Wiffens
fchaften, nur mie dem lnterfhied , daff die itbrigen
IWiffenfchaften {id) mebr auf Objecte begiehen, die fe-
benbig und realiter in unfeer Welt epiftiven, wahrend
paff bie Mathematif von Objecten abhange, die durd
nienfchliche Geiftesfchopfungen ibr blindes Dafeyn ev=
1 Balten haben.  Die Objecte der Sinnentvelt miiffen
‘ erfannt und gefchaut werden, eben fo aud die Objecte
| M in der Mathematif. Aus dem, twas jene Objecte bey
i ibren — und duvch ihre Erfcheinungen darbieten, wird
die menfchlidye Erfenneniff a polteriori jufammenges
toebt, toelches auch bey den mathematifchen Dingen \'
| und ifren Anfchauungen der ndmfiche Jall ift. —

1 ie man bebaupten fann, Dafi die mathematifche Er=

i fenntniff eine teine a priori ift, das begreif” idy niche.
e
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Jbr Grund liegt in empivifchen Anfchauungen und im
Menfchen; und da diefer felbft erft in, mit und durd)
Crfahrung entftebt: fo weiff i) niche, wie von ibm
etwas berviibren fann, das nicht empivifch und a po-
fteriori ift. —  Der gange Giang ift jo folgender:

2 IMNoglidye Welten — — diefe gegenrodrtige Welt —

»Die gange Welt — — unfere Sinneswelt da-
,oon —

»Dinge — — —— die Objecte in den Sphiren
sunferer Sinne —-,  Wir felbft im Krais der
s Menfchbeit auf unferm Planeten — — uns
piere Unfdyauungen und Borftellungen davon in
peinjelnen Objecten — — unfere menfhlidye,

pempivifche Crfennenif a polteriori,

pNeflevionen 1ber finnliche Objecte und objective
»Dingesformen miteelft Anfhauungen von ih=
peR ==t

7/Copien und fo oder fo componitte und decomponivee
»*Diloungen unferer  probuctiven Einbiloungss
pfaft — —

®eometrifdhe veelle oder concrete Jiguren und Jn=
fteumente und Mafdyinendinge — —

»Abftractionen baviber, gange Arten und Gattun-
»9en entworfner Figuren in abftvatten Werjeid)=
pnungen —

pMathematif als Wiffenfchaft in Theorie und Pra=
#Fi8, geftist auf Schopfungen der menfehlichen
pBernunft und per erfindenden Phantafie, o
pie die andern FWiffenfthaften auf vorbandene
,und ourdy Altmache gewivbte Objecte in ber

Natur — — 4,
H 4 Hier
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Hier ift gav teine Moglichteit ju veinen Erbenneniffen
a priori, weldes nod) mehr in die Augen einfafle,
wenn man mit dem Menfdhen, als blofen mates
vialen geformeen Etwas, bey feiner Ent-
ftebung anfingt, das feft aufliegt, wie eine Pflange,
und aud) fo wvegetict und paffiv gereize wird, —
Wollte man hier nod) eine Eintwendung vorbringen: fo
miifite man bebaupten, daf die erften mathematifchen
Siguren und Vegriffe dem Verftand und der Einbil=
dungsfraft des Menfchen angeboren feven, und daf et
vemnad) Einbilbungen mit in die Welt bringt, da er
fich noch nicyes eingebildet hat, eben indem er nodh
nidhts vorgebildet gefehen bat, — = War
aber vor Erfabrung feine Mathematit — — da, wie
dieff auch gedache werden Fonrte, und ift fie erft im
Berlauf der Erfabrung entftanten, wie alle Wiffen-
{chaften — b, b, durch) und aus Crfahrung nad) obi
ger Ceflarung und durd) empivifche Erfenntniffe, nod)
Ore und Eriftenzart und Form und Materie durch un=
fere Sinne evfannt —: o beutet dief unzweifelbar
auf ihren empivifhen, finnlichen” Urfprung Hin, —
Dief alles, welches hier nicht weiter erdrtere werden
fann, wicd fich noch Elaver ausweifen, wenn man vbige
jwen Sragen beantrortet; will man fie niche beantwor=
ten, ober [0fit man fie nicht, wie fidys gehodre: fo
follen fie ju einer andern Reit der Natur der Sache ge=
maf entgiffece werden ; wo fich dann geigen wird, daf
bic Matbematif, ifres veinen, abftrabten und vorneh=
men Anfebens ungeachtet, nur eine gewdhnliche, empi=
rifche Abftammung Dat, und durch die Empirie allers
erft al8 moglich und wirklich bedingt wird, —

Daf

= eh@u—
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Daf Kane feine reinen Erfenntniffe a priori vors
guglich vem Schus dev veinen HMathematif untergeges
ben hat, und fie immer an fie bilfsbeviivfrig anfchlieft,

indem er die Mathematif felbft als einen der vornehm=

flen Veweife fir die WirklichEeit feiner Eofenntniff
a priori anfieht, das Gat er gar nicht qut gemadht
und vm‘fzt{g nur ju auffallend tas Problematifche und
Hypothetifhe der gangen grofien Transfeendentalfade,
— 3 noch) mebr, die IMathematif begiinflige und
beftatigt nicht nur niche feine veinen Crfennenifje, fona
pein fie ift fogar Denfelben entgegen und bilft fie ins
tiches gerfhiben, —  Die reinen Eefenntniffe in der

Kantifdhen Philofopbie find ja bedingt durd die Cate-
gorien und die reinen Werftandes: und Sinnlichteits-
formen, ober ricdhtiger, fie {ind felbft darunter entbal=
ten und begriffen — 10 — und wie finden denn viefe
Gategorien bey ben Figuren und idealen Objecten in der
Mathematit Statt?  Sie werben ja nidht im realen
Naum, und vollends gar nicdht in der Jeit gefchaut!
©ie Baben feine Jeit, und find — [leeve Formjeichen
immer und ewig; fie haben feinen Raum it fid), fon-
dern werden nur formaficer auf materiale Kovper vers
seichnet, Fonnen nur in, mit und durch diefe Korper
gefchaut, und in, mit und durc) Korper verjeichnet
und jur idealen oder formalen Erifteny — gebracht
erden , und find folglich von Dingen im Raum und
in der Deit erft abbiangig, —  Wo find hier die Cates
govien der Relation und der Modalitde anwendbar?
Und wo {ind die Categorien der Qualitde und deruans
titde in bem Sinne anzucreffen, als fie eigentlich) ges
nommen foerden und in Besichung auf die matevialen
D% b=
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| Dbjecte der Sinne eigentlic) genommen werden muif:
fen? —  Das verfteh’ i) niche; - es mufite denn quch
reine (frf'cnnfniﬂ"e a priori geben fonnen obne Cate:
gorien — und obne durc), fie befimme ju werden,
OBenn Das ware: fo Wi ih gar nicht mebr, was
Kant eigentlich wollte, und wie feine veinen Crfennts
niffe 3u Stande fommen fonnten, und was es eigent-
lich fir eine Vewandnif mit ihnen hattes  Hieviiber
verfang’ id) Defriedigende AusPunft; befonders aber
modht’ idy Die Frage umftandlich beantworeet wiffen :

J
|
|
| )
) ,Sind die Categorien und die veinen
l
1
{

,Sormen des Werflandes und per
,Sinnlidfeit aud) fir die Figurven
,nd Formendinge in der Mathema-
18, fo wie fiur die materialen, em-
yvivifdhen Objecte in der Erfabrung,
s00er nidhe 27

Und nun Fein Wort weiter hier, bis bdiefe Doppel-

1 frage beantworeet iff.

Beyfpiel, namlich der Sab: alle Levanberung Hat
eine lrfache — ein Veweiff und Beftatigungsgrund
fiie die WirklichEeit veiner Erfenntniffe a priori.

}$ : Eben fo wenig und noch weniger iff das zwente
ll i

Lo Mothroendigfeit und Allgemeinheit will id) diefem Sas

{

_ﬁ; 1 gar nicht abfprechen ; aber das ift befrembdend, dap ev
{1 beswegen vein a priori feyn foll, eben weil er noth-

| 1 wendig und allgemein ift.  Diefer Sap ift fo gue
e Refultat finnlicher Anfchauungen, wie alfe andre Sage
i . o~ " . s

| ber menfehlichen Eefennenifi, die Kant einmal fo gern

i | in veine und empivifihe gevlegen mochte.  Diefer noth-
‘ ' en:




SR F T 123

wendige und allgemeine Sas und feine Richtigkeit be-
rubt audy niche blos auf einer fubjectiven TNothwendig:
Feit und auf der Gewobnbheit, die Borftellungen von et
was, das gefthieht, und efwas, das vorhergeht, im:
met in Gsedanten jufammengugefellen und gu verfnipfen,
fondern ev liegt in objectiven Erfdheinungen der Dinge
felbft, und bat mithin auch objeccive Nothrwendigteit
und Allgemeinbeit. ~ Hume, den idy brigens febr
fdhase, Bat fich bier bey der Deduction ver BVegriffe
vor Urfac) und WVevanderung felbit niche vecje verfran-
den und fidy nidye natiiclich genug daviiber entwictelt,
tie ibm dief manchmal begegnet ift, indem ev bis-
weilen Dinge in der Subjectivitat und Gewobnheit
fand, die er nicht, odev nicdy vecht, in der Objectivis
tat finden fonnte.  Wie felefam ! wie wunderbar! ets
was in der Gewobnbeit und Subjectivitdt wabrauneh-
men, was man in der Objectivitat nicht wadhrjunehs
men vermag! Al wenn etwas im Menfchen feyn
tonnte, was nicht auffen wave, was nidt in ihn
bineingefommen ware! Al wenn Eefcheinungen im
Snnern hevvoveveten fonnten, die ibren Grund niche
in objectiven Crfdyeinungen htten!  Wenn eine foldhe
DBepgefellung deffen, was gefchiedt, mit dem, was
vorbergeht, in der Yufenwelt State findet, daf bey
uns fogar die Gewohnpeie entfiehet, diefe Vorftellungen
immer, und gwar richtig und obne Jrrthum ju ver:
futipfent {o Deifit dief die objective Mothwendigkeit und
YUllgemeinheit jenes Sapes nidht bejweifeln, fondern
fie viefmebr auf eine unwiderlegliche Ave demonftriven.
— SiBenn bie Vorftellungen von Urfach und RBerande-
tung in vorgeftellten Dbjecten o nothwendig und allge-

mein




mein gum Grunde liegen, daf diefe Vorftellungen mit
ibrer Jlothwendigleit und Allgemeinbeit uns fo geldufig
werben, daf wiv fie mafthinenmafig 1berall obne die
minbefte @efabr ju iren vevfnipfen: fo deutet dief auf
die grdfite Jlothwendigleit und Erdyfte Allgemeinhei
bey objectiven Erftheinungen hin, weldye diefe Gewohn-
beitsbegriffe in uns evjeugen und fo feft begrrinden, ~—
Als wenn Gewobubeiten nicht eben fo wie Begriffe durdh
oftere Empfindungen und Jmprefiionen ju Stande £i-
men! al$ wenn efwas in uns nothroendig und allge:
mein werden fonnte, bdas es nidt aud) aufien in der
Ginnenwelt wave, wodurd) das Subjective erft erjeugt
wird!  Was in uns iff, das ift auch in der Aufen-
welt, und ie es in uns ift, eben fo ift es audy auffer
uns; denn wir felbff-find dem Aeufiern angepafic, und
Das Aeufere iff uns angepaft.,  Wenn efwas in ung
ware, was nidyt auch auferhalb unfever Egofphare an=
getroffen wiiede: fo hatte dief ja nivgends eine Vegies
bung und Anwendung, und wave uns angeboren —,
aber ju nidys; Denn ju was — und wofiir? —
Was Hume hier gewollt und was ibn eigentlich fo ivve
gefiibet bat, das witd der Himmel wiffen. A priori
iche’s ja Feine Gsewohnbeiten in uns; und angeboren
find ung auch Feines wo — und wie fommen fie alfo
ber und ju Stande? Doch a polieriori, b. h. durd)
Cindriicke, welche die Sinnenwelt auf uns mady?
Sie bangen alfo von Objecten ab, und wenn bdiefe ges
wobnlidye Vovftellungen, bdie feft bleiben, in uns vers
anlaffent fo ift dief ja nur fo moglicy, daf dergleichen
Gierohnbeit auc) objectiv bey den Erfcheinungen der
Dinge vorfomme, . b, daf fie immer nothwendig
und




5 e 125

und obne Ausnahme fo erfcheinen, wie fie erfcheinen,
Gubjective Gemohnbheit durch Erfdyeinungen veranlafit,
b objective Gewohnbeit bey diefen Erfcheinungen:
Dief Dangt genau jufammen, und eines fann obne vas
anvere nicht Statt finden.  Denn ich gewihne mich
an oder zu etwas, d. b, nun nidyt ju etwas 1ber
Daupt —, fonbern an diefes, oder jenes Ctwas; und
biefes fonnt’ ich nur in der €rfabrung finden : fo taf
alfo die Erfabrung durch) Eefahrung allein Sdyuld ift,
vaf ich mid) an etwas gewdbne babe. €3 ifi demnach
aud) bier das objectiv, was fubjectiv iff, und iff es
a polieriori, weil jedes beftimmee €ewas, vas Ein-
druck auf mich macht, nur a polteriori fir mich
moglich und wirtlich ift. —  Denn wenn es miv jur
Gewobnbeit geworden ift 3. B, ju denfen, btaf das
Seuer brennt — das Waffer fluflig iff u. fw.: fo
bat ja diefs eben feinen Grund in der Objectivitdr, und
nicht in der Subjectivitat; denn ta find erft diefe Vot
ftellungen nach und nac) immer gewdbnficyer und ge-
laufiger. und endlich sur Gewobhnbeit geworden.  Dedh
dief nur im Lorbepgeben,  Eigentlich brauchee bier
weiter nidyts mebr gefagt su werden, da oben fchon bey
vem namlichen Sas das Nothige erinnere worden ift;
etras ift aber nod) rickfindig, und das muf bier vor-
gefragen mwerben, ~—

QWorter vegieren die Welt; Wirter Baben won
jeber Das grofite Unbeil angevichtet, und nodh immer
find Borter und Sylben Schuld an den abgefchmack=
teften Misverftandniffen, rod) immer geften Worter
in allen Wiffenfchaften mebr, als Sadhen, und be:

Deve-
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Derefchen alfes fyrannifcher, al8 man fid)'s faum wvon
Blofen Worten vorftellt,  Wundern muf man fich
alferdings, wenn man erwage, welcdhe Unfinnigfeiten
3 B, vie Worter: Urfache und Werdnbderung
— vevanlafit baben, gumal in der neuern Philofopbie,
wo die Buchftaben U v {a dhe einen reinen Vegriff
a priori ausdricen follen. -~ Diefe jwey Whreer und
7 Sylben enthalten gar feine Gebeimniffe in ihrem
faut und ifrer Jufammenfesung, fie dienen gu weiter
nid)ts, als ein gewdbnliches und allaugenblictliches
Phanomen gu begeichnen, als Dinge, die mit einander
wirfen, anubdeuten unbd in diefem Juftand ju befdhrei-
ben, afs an ‘eine Kraft ju evinnern, bdie fo ober fo
wivfe, —  Alle Urfachen in der Welt find auc) Sa-
dhen, materiale Dinge, die wir anfehauen und empfin-
den, und feine Urfache epiffive als folche etwan im
Abfiracto als ein veiner Begriff , fondern als ein Ob-
ject, als ein Ovgan mit einer beftimmten Kraft; fo
wie alle Weranderungen in der Welt verdnderpce
Dinge find, und nicht etwa BVorftellungen, vie in
unferm Gehirn wobnen.  Alle Dinge in der Wef¢ find
lebendige d. b. wirfende Dinge, die eine gewiffe Kraft
Defien, Dief ober jenes ju aufiern,  Y(fe Dinge in
der Welt ftehen mit — und Fu einander im WBerhalt-
niff, in Besiehung, weil fie alle in einem Raum bey-
fammen find;  fie aben Wechfeleinfluf quf einander
und wirfen auf einander und laffen auf einandet wirs
fen, indem fie als Krafte ein actives unp paffives
Bermogen haben.  So oft ein Ding quf ein anderes
wicft: fo entfiedt dag, was wir Urfache und Wirkung,
ober Weranderung, nennens Va8 Ding, bas juerft
wivfet,
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wirft, bas eine Wirfung activ anfangt, ift die
Urfadye, und das Ding, weldpes diefe Wirkung er=
leidet, ift bas verandevte Ding, die Beranderung,
welche bey ihm Hervorgebracht wird durch) die FWirfung
eines anpern Dinges, — Diefe swey Whreer find nid)t
einmal vecht bequem , und dricEen das, was fie follen,
nicht beffimme und genaw aus; wenigftens Haben wie
fein Wort im Deutfchen, und vielleic)t auch in Feiner
anvern Spradhe, weldhes ein durd) die Wirfung eines
andern mobdifizivees Ding in diefem Juftande andeuten
fonnte. Berandertes Ding und wivfendes Ding ; wivfen=
ves Ding und angewirftes Ding— verurfachendes —
mobifisivtes — dief find mebr Umfihreibungen, als
eingelne Worter. Das Wort Urfache ift aud) nid)t
vecht paffend; benn man fann davunter theils bas ma=
teviale Object, die concrete Sache, bdie in Begiehung
auf eine anbere Urfache beifit, verfichens theils aud
ven Act, die Modification eines Dinges, das mit ei=
nem andern in ein wirffames Weehalmif getreten ift;
fo wie wir auch das Wort Sadye gewdhrlid) in jweyers
ley Bebeutung. nehmen, bald als ein mateviales Ding,
Dald als einen Worfall, eine Degebenbeit, als etwas
von Dingen abftrabivtes und Herriibrendes.  Ridytiger
tonnte man das BVerhialtnif yweyer Dinge, die auf ein=
anvet einwitfen, in Abftracto, in einem Sas, fo aus:
duiicfen: alle Vevanderung Hat ibren Grund;  alle
Weranberung fese ihre wivfende Kraft voraus u. . g.”
— QBill man aber ywey mit ~— und auf einanbder
wirkende Dinge in diefem Juftand beftimmen: fo muf
es Deifien: ,,jebes verinberte Object fest ein anberndes
Object voraus; jedes anbders modifizivee Ding erfordert

ein
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ein mobifisivendes Ding w. f w.”  Jm Grunpe ift
vasg, was wir mit Urfache und Beranderung [vencnnen,
und uns als ey Suftande, als zwey Scenen vorftel
len, nuv ein eingiger Act, nur eine eingige Be=
gebenbeit, die wir mit jwey Worten begeichnen, o=
purd) wir diefes Eraugnif gleichfam in ey Hatfeen
theilen und unter die jwey Sefichespuntte von Urfache
und Wivkung bringen.  Feuer —  brennen und ver-
brennen — ift ein Act, eine Begebenheit, den wiv
nur durd) eine fubtile Borffellung wie ey Acte, obder
gwen  Cricheinungen,  wabrnebmen.  Sp (it auch
Regnen — naffen, nafmachen — nafwerden ——

nue ein Act, nur eine Crfdheinung, die wir aber als.

gwey anjufehen pflegen.  Der Regen felbft, wenn
¢s rvegnet — ift uns die Urfache, und das Naf-
werden — bas Naffe — wenn es regnet —
ift uns die WVevanverung, die Wirfung.  Das Feyer
ift die Urfacdhe in Begiebung auf das, worauf pas
Seuer wirtt, auf das BVerbrennende und Befeuepee, .
Devgleichen Worfallenbeiten und 9391‘&nbel'ungen und
Wirfungen und Krafterfcheiningen nebmen wiv Geftn.
big wabr bey den Dingen, die uns umgeben, wir fe-
Ben bier gav feine Ausnabmen, fondern (quter Joth=
wendigeit und Allgemeinheit, © daf am Enve dag
Urtheil, weldhes wie iber diefe Begebenheiten faflen,
da wir bemerfen, daf dief tberall doy unveranberfiche
Sall ift, — ,,alle sBer&nblerung bat ibre
Urfadhe” — mir eben der 9?0t[)wenbigfeit und Al
gemeinheit fubjectiv von uns gedacht wird, als diep
objectiv in allen concreten Fdllen o ift.  Diefer Sag
wird uns angelernt von ben ?(uf}enbingeu, die noth-
mcnbig
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wendig und allgemein wechfelfeitig auf einander wirken,
die ibre RKedfre ausaufern, und Wirfungen oder Bev=
dnderungen ftiften,  Jndem wiv die Dinge anfchauen,
wie fie wirfen, wie fie leben: fo fchauen wir fie ja
aud) afe Urfachen und BVeranderungen — anj fo feben
wir Urfachen und Wirkungen vor uns, 3. B, wenn
bas Feuer vor unfern Augen einen Gegenftand vers
Brennt: Bier ift ja Urfache und Werdnderung  leibhaftig
au febens und fo in allen anbern Sallen.  Hiev herefche
in oer Objectivicat lauter Nothroendigleic und Allges
meinbeit; und werden wir mit dem 2Befen der Dinge
befannter, evfafiren wiv nehrere dergleichen Urfachen
und Berdnderungen : fo dringt die aufere Nothendig:
feit und Allgemeinbeit in unfer Urtheilen ein, und wir
fagen, mwas wir gefehein und gebdre und empfunben
baben. Dadurdy Fomme niche etrwan evft die objective
Sc)?ot[)menbigfeit und  Allgemeinheit su Stanbde, oder
wird erfchlichen; wie man fic) gewobnlich ausbricke,

‘fondetn die Nothrwendigteit und Allgenteinheit in der

Subjectivitat wird erft nach der auffern gebildet und ju
Stande gebracht.  Die aufere Nothwendigbeit und
Allgeneinpeit ift swar afs folche uberall unveranbderlich
da; allein fie fann ung jo nidyt durd) einen eingigen
all, odurd) eine cingige Erfabrung bengebracht werbden,
foudern nur durd) fange Erfabrungen und unjiblige
alle; jal eigentlic)y niche einmal daburdy, fondern
durch Erforfchung und Erqrimbdung det Urfachen und des
Wefens der Dinge wnd per Cinvichtung ver el felber,
worauf jene Mothwendigteie wund Allgemeinheit berubhe;
Dagu werden wiv aber durch viele Crfabrungen und un=
3ablige einerfen Fdlle veranlaffe und Hingeleitet, —

1) (GE
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Ctwas Objectives. Fann gar nidyt evfchlichen twerben
fonbern wenn  etwas diefer Ave worfiele:  fo gefchieht
dief blos in der Subjectivitar, indem wiv alle mogliche
Salle in der Borftellung anticipiven, und fie fo anneh=
men, mie wir fie i6t beobachren. —  Die dufere a-
guv ift beftimme, was {ie iff, und Ausnahmen unp
Abtweichungen , die nicht felbft wieder Giefese und fefie
Regeln waven, find aus allen Staaten der Goteheie
verbannt; es fomme alles davauf an, daf wiv vichig
anfthauen ud vein empfinden und natielich 1ber alles
denfen, indem wir alle unfere Erfennenifie von dem
abftrabiren, was wir erfennen und wafhrnehmen, —

€in Ding fann nicht Urfache feyn, obne ju wirfen;

und Feine Weranderung ift maglich, obne durdy ein
Ding, bas fie angeridytet Hat; berall find Urfache
und Wirfung, Kvaft und Veranderung , Grund unp
Solge bepfammen, und bifden nuv eine und diefelbe
Erfdyeinung , die wiv nur in der Worftellungsare qfs
stey Phanomene, etwas unnatielid) —, uns vorma-
lens —  Alle WVeranderung ift Wirkfung einer Kraft,
und umgefehre: Dief fieht und empfindet jeder , und
jwar alg nothwendig und allgemein, weil es gar niche
anbers fepn fanw, als daf die Dinge in der Welt qls
folche wivken und ifre Krdfte ausiufern, Diefe DNoth-
wendigfeit fiegt in der Erfabrung,  Es ift Foine WWelt
moglich und denfhar, wo jedes Ding fir fid) ifolive
immer und ewig epiffivte, und immer daffelbe biebe,
und gar miche wivfte und gar niche auf fidy einwivfent
liefie, o alles code und erftorben ypp obne Negung
und ‘Bewegung ware —: dieR lait fich nicht einmal
ausbenfen,  Wenn alfo eine Welt feyn foll: fo milf:

fen
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fen dle Dirge feben und Kraft haben, mifen mit einans
der in Berbindung und Sufammenftimmung ftehen, und
Uefachen und 2Wirfungen und BWeranderungen hervor=
bringen.  Allein daf dief fo fen, fann nicht a priori
gewufie werden, fondern. exft nadh Erfabrungen und
Anfthauungen. s iff Feine Urfathe tfiberhaupt
und feine Bevanbevung: iberbaupe, miglich;
alle Livfache iff diefe oder jene, undalle Verdnderung
ift Diefe:ober jenes die Urfachen find iiberall foque fichts
und empfindbar, wie die BVerdnderungen; und es giebe
feine anfchauliche und empfindbare Veranderung fiie
ung, obne eine empfindbare Urfache; und umgetehre,
Jch muf diefe oder jene Urfache erfenrien fonnen; fonft
wific’ ic) weder, ob eine Leranderung: da fey, nod)
von wem eite: WVevanbderung Heredhre. - Alles diefes
oder jenes, alles eingelne und: beffimmte —— Fannung
aber nur a pofteriori, und gav nidjt-a priori geges
ben werden; denn da follen wiv alfes nur iberhaupt
— nur im Ganzen —, nurin der Al lgemein:
beic—~ evfennen, — S weiff nicht, was eine
Urfacdhe ift, aud) nicht, was eine BVevanderung ift,
wenn i) es nicht in der Eefabrung wabrnebnte und
{erne;  Denn dn, mit und durdy Wirfungen: und Vo=
anderungen  fommen. erft Urfachen ju Stande, und
umgefebrt.  Und fo wie die Erfenneniff diefor  oder
jener Beranderung empivifch iff, eben o ift und muf
ja aud) die Kenntnif diefer ober jener Urfache empivifeh
feon.  Sacherlid) ift es im. pachften Grade, wenn der
Begriff von einet Verdnderung a polieriori, wnd der
von einer Urfache 2 priori ber feyn foll, + Wie ift
Das nur moglic) und dentbar?  Alle BVevanderung hHat

(&)
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ja nur diefe ober jene Urfacdhe, . D. alle vednderte
Dinge baben ibren Grund in den oder jenen dndernden
und fo over fo wirfenden Dingen; jede Beranderung
jeige nid)t nury, daf gewirvfe worden ift, fondern audh
pon went— und wie gewirkt worden iff, welches
{auter empirifthe Bedingungen a polterior: vorausfest,
~— Wee a priori — wijffen will, daf alle BVerans
vevung eine Urfache habe, der muf erft mit der Sins
nenwelt befannt feyn, der muf evft wirfende und ver=
dndevte Dinge oftmals in ver Anfhauung gefehen ha-
ben, der muf diefen Sab erfi aus eingelnen concveten
Eallen abftrabiven lernens Denn wie fonnte er aufiers
teni fprechen: alle Bevanderung hat eine Urfache, ober
vidhtiger — ihre Urfache?  Dief hat ev vielerley
Berdnverungen abgefeben , und vielerley Dbjecten, als
wivfenden Wefachen, abgemerft; da er a priori gar
nicht weiff, was ein Ding — gefchmeige — was ein
fo ober fo oder anbers mwirfendes und veranderndes
materiales Object ift, das daburd) fich ur Urfache
macht, — ‘ :

QRant durfee nue ein enig iber die Worte , Urfa-
che und Bevanderung /. und uber die erften Borftellin=
geri, bie babey gum Grunde ligen, nachvenfen: fo
wiede ev fich wobl gebitcet baben, su behaupten, daf
der Vegriff einer Urfache ein veiner a priori, und der
o einer Werdnderung ein empivifther a pofteriori
iff.  Dald wiwde ev gefunden Haben, vaf fich beyde
PBegriffe —  tm Grunde gar nidye erennen laffen,
und dafi fie eigentlich nidht gwey —, fondern ein
eingiger Deguiff find; wenigftens iff ja allemal die
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¥ \I&orlﬁcilulzg einer Urfache abhangig von dev aub'ern einer
S %franbcrung , und umgefeig_rt; wen. aber diefe fBor:
g fredungen ¢rft mit und durch einander med)felsm?lfe ju
5 Stanbe fommen: fo fann ja die eine nicht remn und
- die anbeve nid)t empitifdy feyn, fondern bende find em=
2 pivifch, da {ie beyde'uns von aufienber eingegeben woet=
o per, — A vfade ift ja ein empirvifthes Object,
. pat Urfache wivklich iff, Das diefe oder jene BWeednbderung
ok und FWirkung geftifte bars ift diefe ober jene Urfache,
o und bat eine ihr gemdfe Wirfung jumwege gebracht.
& Bie fann das a priori gewufit werden — wie und
% momit die Dinge als Urfachen wirfen, wie fie U
A fachen werden? —  Doc) genug! Das Refultat,
0y ware folgentes: — Alle Urfadyen find mirfen"ﬁe Keaf-
(s te, find Objecte, die fo oder fo, mit biefen ober jenen
ar Dingen jufammenmwivfen; die Kenntnify beftimmeer und
5 gewiffer Objecte ift fmpirifd); diefe Objecre ﬁ:lb bald
2 ~ Mrfachen, bald WVerdnderungen —; alle Beranderun=
" gen und Uefachen find nur diefe, ober jene, eben weil

nue diefe ober jene Dbjecte wirfen, und diefe oder jene

Objecte nur verdndert werden — Da fo verdnderte —
o und fo wirfende Dinge nur a pofteriori erfannt wers
% pens  fo folat bievqus unmwiderfprechlich: , daf die
o Begriffe von Urfacy und Wirfung Dblos
§ empivifd) find, und nad) und nad durd
e finnlidye ?(‘nfd)auungcn in uns erjeugt
o werbeis —  Die Cateqotie der Urfache wird wobl
be nunmehr von der gevegeiien sifte ner Categorien wegges
s ffric[)en werden muiffen, da ber Begriff dev Urfache fein
¥ Hauptbeqriff, fondern nur eine Nebenvorfiellung ven
i pem Begriff einer Subftan, oder einer Kraft ifi, ba
W' S\ 3 ﬂ'ﬁ
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erft diefe Dinge fitr meine Anfehauung da feyy miffen,
ebe nuv -gedbndet werden fann, ivas eine Urfache’ ift,
ober ein Dbject, Das fic) wie eine Urfache geige, —

&. 5. fabee Kant fo fore: .
o udy Fonnee ‘man,  obne dergleichen Weyfpiele Fum
s eweife der Wirtlicheit veiner Grundfige a priori
pin unferm Gfennniffe ju bevriefen, diefer ifre Uns
senebebelichEeit sur SMbglichEeie , ver Crfahrung felbft;
pmithin a prioti darthun. ~“Denn wober wollte felbft
Eefabrung ibre Gewifibeit bernehmen, wenn alle Ne-
»8eln, nady denen fie foregebt,  immer wieder: empi=
prifch, mithin gufallig — waven;  daber man diefe
pfthwerlic) e evfte Grundfise gelten laffen Eann;
oo Alein bier Eonnen wir uns damit begniigen; den veix
smen Gebraudy unfers Crfennenifoermdgens’ als That
sfache fame den Rennseichen deffelben dargelegt ju has
e, Aber niche blos in Urtheilen, fondern felbft in
2 Degriffen geige fich ein Utfprung einiger oerfelben
& priori. — Saffet von eurém Erfabrungsbegriffe eines
pRorpers alles, was davan empivifdh iff, nach und
hach weg, die Farbe, bie Harte oder Weiche, die
»Shwere, die Undurcydringlichteit : fo bleibe Doch der
pRaum ibrig, ven er (weldher nun gan; verfthmunden
#ft) einnabm, und den Fonne ifr nicht wealaffen.
»/&ben fo, wenn ihr von eurem empivifchen Begriffe
o0ines jeben, Eyepevlichen ober niche Erpertichen, Ob=
pjects alle Cigenfihyafeen weglaft, die euch vie Crfahe
peung Lebre: o Eonne ihe ibm dody nicht diejenige nely=
pmen, dadurdy b es als Subdftang oder einer Syp-
uftang aribingend denée, (obgleich) diefer Vegriff mebe

—
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;/ Beftimmung enehale, als dev eines Objects fiberbaupe),
7 3he mie alfoy; ubecfibre durd) die Nothrwendigheir)
/womit: fich biefer Begriff euch auforingt, geftebery;
;0af eecin eurem Crfenntnifoermbgen a priort feinen
/S Gabe,  — :

Qant meynt, €3 find eben Feine Beyfpiele nothig
jum Beweif fir die SIBivElichbeit rveiner . Grundfage;
welche a priori in anferm Erfenntnif angetroffen wer-
e, Da man die Unentbehrlicyfeit devgleichen veinee
Grundfage yur Moglichfeit der Eefabrung felbft a pri-
ori pavthun fann. —— Das muf eine feltfame De-
buction werden, twenit man a prioxri beweifit, daf es
veine Grundfipe a priovi giebe!— @s {oll befannts
fich nuv gewiffe, - genau beftimmie veine Erbenntniffe
geberi in unferm Wiffen a prioriy und aufer diefem
Sberall fauter Crfabrung feyn.  Womit ol nun. be-
wiefen: werden, daf es folche Shge a priori gieb,
von benen fogar die Moglichteie der Eefabrung: felbit
abbiige? - Durd) - diefe veinen Grundfase
felbft2 Ja! dawird eines und daffelbe duech’ eines
und daffelbe Gewiefen:: Die iff nicht moglich 5 die
Gsrundfase a-priori Enrien niche duve) die Grundfate
a priori afs folche felbfi beducivt werden: died ift
ladyertich, -~ Durdy empirifdye @age?. Bieift
pas moglich?  Wie Eann man mit empivifihen Begrif
fen a polteriori davthun, dafi 8 reine Girundfafe
a priori giebt?  Die Efabrungserfennenif fann Fiv
veine Nichterfabrungsertenntnifi feine Veneife bergebens
fie fann nur beweifen, was g ibr gehbre, was audy
in ber Grfalrung ifty: wenn‘erft jemals der Jall eintve:

3 4 fh




fen fonnte, g Deweifen, daf Crfabrung Erfaprung
fey. ——  Bermiseelft ver - Eefabrung weiff man o
nicht, daff s veine Begriffe a priori in unferm G-
fennenif giebt — - wie foll durdh Crfabrung eftwas ep-
wiefen werden, was fie nid)t hat und nicht: weif ?
Ober weiff man vermoge der Erfahrung etwa, baf es
reine Grundfdbe a priori giebe?  Dief mbgt idh
gern wiffen.  Ueberhaupe Hiete Kant fich niche mie
jenen: groey Veyfbielen, als Beweifen fir feine reinen
Crenneniffe, begniigen, fondern bier gang fury dedus
civen follen, vafi fie felbft sur Moglicyfeit aller Erfahs
vung unentbehrlich find. —  Die gange Stelle-ift miv
ein Rachfel, - Die Crfabrung foll doch unabhingig feyn
von Den veinen Grundfaben, und umgefebre: fie foll
file fich beftehen , und blos durd) finnliche Anfchauungen
und Wahrnehmungen ju Stande fommen, und gleich-
wobl foll fie tieder von jenen teinen Vegriffen fo- abs
bangig fevyn, aff fie ibr felbft die Mbglichteit su ibrer
Entftebung darleiben.  Wie zwey wvon einander vers
fchiedene Dinge, wovon Feines aus dem andern herflieft,
von einanber abhangig feyn, und felbft Das eine davon
vom andern moglid) gemacht werden {oll, das mag be-
greifen, wer da will.  Wenn die reinen Grunpfage
a priori die Erfenneniffe a polieriori erft miglich
madjen follen: fo miiffen fie auch denfelben als folche
Gsrundfage, als Negeln filr die Anfhauung und fite
bie €mpfindung, vorhergeben. - Allein dief ift wieder
falfd) 5 denn wor Erfabrung iebt es feine Eetenntnif
in uns, und die veine Erfenniniff wird evft durch die
Crfabrung vevanlafie hervorgejogen.  Eefabrungsers
fennenifp und veine Crfenneniff entfteben evft ju einer
v und

~
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und derfelben Qeie, nur nidhe, wie es heifit, aus einer
und derfelben Duelle. Da es alfo vhne Erfabrung
und vor Eefabrung Eeine veine Erfennniff a priori
giebt: fo Fann fie ja eben Desiwegen die Crfahrung nidhe
bedingen, fondern fie wird felbft erft als moglicy und
1irflich durc eben das bedinge, wovon die Eefabrung
Berelifre oder abbange, indem fie dberall nicht moglich
ware, wenn feine Crfabrung in der Sinnemwelt ju
Stande fame. Reines . und empirifches Sefennenif
madhen demnad) einander felbff nidhe moglich, fondern
fie werden miglid) gemacht durd andeve Bedingungen,
wovon die Eefabrung und dadurd) aud) sugleid) ‘die
veine Crfenneniff, die fie nebenbey mit weranlaft —;,
perfommet —.  Jnbem nun bieraus ganj peutlich
folgt, daf die Erfabrung in Nickfiche auf ihre TMog=
lichfeit und Wirtlichteic von der reinen: Gefennniff
a priori nid abhangt , und doch fhlechrerdings. bas
cine vom andern abbangen muf: fo fehe es wbel mit
pet feGtern; Denn ich) wetce eines gegen alles, daf vie
Sadhe fich umgetehre verbalt, und daff das erflere von
per Gefabirung, wider alfes Wermuthen ~—; abbangig
ift! Atnd vann ift es aus mit aller veinen Crfermtniff
a priovi. — FBas ift denn die BVedingung der Mg
fichEeit ver menfchlichen Erfahrung?  Weldhe Srage!
Der Menfch felbft, wie ev iff, und die Anenwelt,
wie fie ifft. € fthaut diefe Aufenwvelt in ifren eingels
nen Theifen an, evfennt die Dinge mit ihren Kraften
und: Eigenfhaften und Wirkungsarten , eclennt fich
felbft purc) andere Menfchen, madyt Vetradhtungen
{iber pag Empfundene und Angefchaute mit feiner BVer-
nunfe, und floppelt ficdh fo fein Bischen Srfahrungss

35 evs
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erfennenify 5ufam‘men, 0 b e bildet fich einer und
feine Eefabrung.  Es giebe Feine Erfahrung (berbaups
und im Gangen, fondern alle Erfaprung ift eingelne,
i | ift individvelle und perfonelle , ift Erfabrung eingelner
Menfchen, wnd nur in ‘der Worfiellung wird eine’ G-
fabrung, . oder Erfabrung iiberhaupe, jufanumengera-
gen. - Daf-man dief fann, und daf vie Erfabrung
aller Menfihen inder Hauptfache eine uid diefelbe ift,
dief berweift eben jur Gniige, vaf fie auf eine Dbjecti-
vitat fic) begieht, wo Nothivendigheit und Allgeneins
beit vorfomme: - Die veine Erfennenif ift ihrer
Entftehung nath von ver Eefabrung abhiangig, und diefe
wieder von der aufern Sinnenwele und dem Menfchen
! felbft, und folglich ift auch tas reine Eefenntnif von
‘ ven auffern Objecten und. den Sinnen ves Menfihen
und feiner. Anfhauung abhangig und empivifch bebing,
2Bas aber durch die finnfichen Hbjecte und die Anfchaus
ung ves Menfhen bedingt iff, bas wird auchin aller
Hinfiche davon moglich und wirkfich gemadhe, und hat
eine empivifthe Datur, weil es durd) Eefahrung evft
s Stande fomme, die nid)ts anders veranlaffen fann;
il als was in ibr felbff liegt — folalich muf vief audy
IH mit der reinen Erfenntniff fo dev Fall fepn, —  Wie
| es moglich wave, daff durd) Erfabrung veines Erbonne
niff — bende Auspricke im Kantifhen Sinne genom=
il men — vevanlaft und jum Bewufefeyn gebracht wers
i | pen fonnte, dieff mdcht’ ich miv von Nemanven veutlich
machen laffens — :

1 Wo wollte fonft, mwerm jene veinen Grundfise
I nidhe vorhanden waven, mepnt Kane, vie Eefabrung
ibre
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ibre Giewifibeit Dernebmen, wenn alle Negeln, nach
welthen fie fortgedt, immer wieder empivifch, mihin
jufallig waven; dafier man diefe Megeln fehwerlich fire
evfte Grundfise gelten (affen fann! — ¢ Da’ evfabre
man auf einmal gang was neues und unerhortes; o8
{cheint namlich nac) diefem Sass, daf die Crfahrungs:
erfenntnif niche nur niche nothwendig und allgemein,
fondern ‘auch nicht einmal gewif fey; Denn fie foll
erft, wie es Dier dentlich DeiBit, ibre Gewifibeit von
jenen veinen Grundfasen a priori hernehmen. — Bis
Ber glaubte ich nac) alfem, was i) von der neuen
Philofophie verftand, daff die Erfabrung uns gwar feine
nothrendige unbd allgenteine Kenntaiffe verfchaffe, aber
dody nod immer. gewiffe und guverlagige Einfichten, fo
wie fie bisher gang und gibe gewefen feven, wenn auch
aur in dem verdchtlichen Kraife popularer Halbpbilofo
phen — und im-gemeinen Pobelleben 5 aber hier wird
man eines Beffern ju feinem nicht geringen Erftannen
Delehre, dafi die Grfabrung fogar von aller Gewifibei
der Crfermmiff entfernt liege! — - Dief ift wunbder
bar, und fadet Kant eine weit fchwerere Beweiffiih
rnng ‘auf den Hals, bdie i) wenigftens nicht unternely=
men mag; namfic) ju jeigen: ,,0af mit dev Cr-
fabrungserfenntniff niche nuv Eeine Noth=
wendigfeit und Allgemeinbeity fondern
audy feine Gewifibeit vetbunbden fey, und
paf Dich alles evft purd) veine Grunbds
fige o priovi bewivfe wevden miffe “—
Sft penn gewiffe und nothroendige und allgemeine Cr=
Fenntniff einerley?  Unb Debeutet efwa die othoens
vigteit und Allgemeinheie der Crbenneniff weiter niches

als
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ifre Gewiffieic? Over fann audy bie Erfabrung ges
wiffe Ertennenif gervahren, mwenn fie aud) deswegen
nidye nothoendig und aligemefn fepn follte? — . it
pas $egtere niche der Fall, und wird der Erfabrung
eeft gur Gewifheit verholfen ourd). veine Begriffe, die
man i Dorgt: jo verfang id) das fireng ermiefen gu
febens, ift Dingegen-die Erfadrung gewiff, und foll ibe
Bblos noch Diothwendigfeit und Allgemeinheit a priori
bergegeben werden fo ift dick ja vollig uberflifig, da

“fich wobl jedee. IMenfeh mit feiner gewiffen Kenntniff der

Crfabrung begniigen wird, obne die veine a priori in
bie empitifthe a polteriori bineinguzaubern, —  Eine
gute , braudhbare, guverlagige Crfabrungserfennenif
ift vollig fuv alfe unfeve Erbenbedirfuiffe sureichend, —
Kant fage ja felbfi:  die Crfabrung fann ung lebren,
dafi bisher bavon ober hiervon feine Ausnahme Statt
gefunden habe, -und daf alfo unfere Erfahrungsertennte
nif bis auf ven festen AugenblicE eines Menfchen wabe
und gewif fen.  Wenn das ift: fo Haben wir wenigs
jtens bis gu unfern Tagen eine gute, gewiffe febense
fenneniff —: Wwie 5 reiter roerden, und wie fich . ete
wan die Sinnenwelt, die Objecte und ibre Eigenfchaf-
ten, vielleicht noch su unfern Beiten, ober bey unfern
Nachfommen, zumal wenn die Erde durd) eine hemi
fche Procedur am jingfien Tage im Feuer aufgeldfit
werden follte, abandernt und verneuen —, Has werden
wiv wobl feben, pa witd bie Jeit NRath fhaffen.
Konnen wir dann noch efwas evfennen: nun fo ecfennen
wir die Dinge in ihrer Metamorphofis und Levaside=
vung 3 und maden uns fo wieder eine gute und gewifje
Crfafrungserfenniniff von der' neuen Sinnenwelt, die

[
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boch micver ein paar faufend Jafre, wie die letere,
Beftant haben wird.  Konnen wiv nidyrg mebr erfen=
nen; nun wobfan! fo brandyen wir weder empirifche,
nody veine Gefenntniff; und o wave doch die Crfabrung
villig Binkinglich, fo fange Die gegenmdrtige Gejfale
unfess  Planeten  wnd dev Armofphave  vauert! —
OBenn woir nun bisher das ober das wahrgenommen
und iefes IWabrgenommene unter Regeln gebracht has
ben: fo ift es gut; dann wiffen wiv auf diefe Avt dod)
pas, was wiv bisher wiffen und gewuft baben, —
@s muf and) wobl fo fepn, daf wir bisher das ober
pas wahrgeommen Haben, wie Kant will, daff wir
as oder das wiffen; denn fonft batten i eben nidys
wafrgenommen und wiften gar nidyts —  was benn 2
und wovon denn?  Da das Wabrgenommene auf ev=
fclyeinende Dbjecte fich besiedt, biefe aber jur Welt ge-
poren,  bie a@ele nady feften Negeln fie ibre gange
Daner in aller Abficht beftimme {ft: fo difren wiv
wohl von den Dingen unfever Sinnenwelt bisher man=
dyes als wabr bemerfe haben, und folglid) einige Ge=
wifbeit sugleich mit der @tfabrung befigen, — €3
witd fhon fo vicdheig feyn, wie Kant fagt, daf wir
bisher in der Erfahrung etwas wabrgenommen haben,
und gwar obne Ausnahme; und wenn Sonneund Nond
und Sterne, und Sufe und Erde und Waffer und Feu-
ev, und Menfchen und Thiere und Pllangen nod) nad
ein paar Sabrtaufenden Deftehen, und als das befteben
werbent, was fie ige find: fo witd man audh in Bu=
funfe noch etroas wiffen und von biefen Dingen obne
Yusnahme durd) die Sinne erfennen! — Dod) 6t
ernftbafter. —  Wenn &8 wabr i, pap die Erfab-
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tungserfennenifi faum gewiff —; vielweniger nothiwenz
big und allgemein iff, wenn in ihrer gangen Befthaf:
fenbeit pazu feine IUnlage vorbanden, wenn fie blos
gufallig u. fo . iff —; wie ift es moglich: ,,0af vie
menfchliche Erfennenif, die von der Erfabrung unp
von lauter Sinnesanfthauungen abbangig ift, durd)
ivgend etnas in der AWelt Allgemeinheit und Nothwens
pigleif evhalten foll 2/ Bie iff es mbglid), daf reine
Grundfase a priori die menfihliche Eefenntniff noth:
wendig und alfgemein machen Fonnen, da dief ihrem
gangen Wefen und ibrer Entfebungsare sumwiver ift?—
Wie fann eine Sache durdh efwas anderes, das u ibe
Dingufomme, fo vevantert werben, bdaf fie badburch
gang anderer Jlatur und gang anders wird? Das
flingt ja faft fo, als wean man aus Oel Waffer und
aus Waffer Oel machen fonnte, wenn man eines jum
anbern hingugieft. - Kann durd) Verfebung und Su-
mifchung etwas bevausfommen , das nicht in den Thei-
len felbft liegt? -~ AWie Fann die jufallige Erfabrung —
jemals nothwendig und allgemein werden dadurch, da
die reine Ecfenntiff a priovi ju ibr Hingufomme?
Dief ift unmidglich: Crfabrung bleibe immer diefelbe,
und fann in Ewigteit. duvch ewas a priori — nidhts
anbers werden. — LUnfere Erfahrungserfenntnifi hange
von matevialen - und fichtbaven Objecten und ihrem
Mannichfaltigen ab, als ibree Bedingung, bie uns
ecft unfere Sinne in Uebung bringen laffen; es giebt
aud) weiter feine Erfenneniff des Menfhen, als die,
welche von der aufiern Sinnenwelt miteelft Anfehammgen
bevrtihre —.  Wenn nun diefe menfhliche Eebennenif
ufallig ift; wie in aller Welt foll fie je anders werden ?

Da
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Da mifite die gange Sinnenwelt unb alles mogliche,
a8 fie bedingt, aud) gedndert werden; wemn namlich
Die vorhanbene Einvichtung der Welt feine nothvendige
und aflgemeine Cufennenif von ibr geftaster, — et
bier Sinn und Berftand in der Kantifthen Behauptung
von empivifcher und veiner Eefenneniff und von den Ci
genfchaften derfeiben bevausbringe, der mag fich ghict=
fich fchagen. — = Sft aber die Erfabrung des Men=
fchen mit Den Objecten der Welt {dhon alfgemein und
nothwendig : - fo fomme nidhes su devfelben hingu, das
fie evft fo madht; Denn fie iff und hat fdhon alles, und
fonnte audh durch ven reinffen Sufak nichts mehr als
menfitiche Cufennenifi gewinnen.  Alles mogliche fonns
te wobl eber jur menfhlichen Sinneserfenniniff binu=
fommen, nur nicht Nothroendigfeit und Algemeinheit,
wenn fie diefe Cigenfhaften niche felbft fchon bat,
Atles mbgliche Fann ein Ding werden , nur nicht noth-
wendig, wenn es jufallig ift, und nidyt allgemein,
wenn 8 befthrante iff, — - Dody genug daven, da
fchon vorher mebr daviiber vovgefommen iff. —  $4
cheln muf man aber im WVorbeygehen doch) ein wenig,
wenn man bier gevadebin lieft, , empivifeh und sufallig
fey einerley /3 da diefes Empivifche fich doch auf dufere
Objecte begieht, Ddie ju ev FWelt gehoven, und die doc)
mobl nicht mebr jufallig feyn fonnen, Da fie einmal ju
diefer wivklichen IWele gehoven, und folglich audy niche
die davon - bergenommene Eefenntniff der Cefahrung.
Serner muf man fich wundern, daf die Negeln, nach
denen die Erfabrung foregeht, nach denen Erfabrung
Cefabrung wird, tunmaglich fir erfte Grundfase gelten
Ebnnen wegen ibrer Sufalligleit. —  Die Negeln und
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Giefesie, dacht' icy, nadh welchen die Erfabrung s
Gtanbe fomme, und die folglich in der ganzen Confti-
tution per Aufienwelt, a8 welde die Quelle und pie
Bevingung aller Eefabrung ift, ibren Grund Haben,
miifiten fo die erften und allgemeinften und Hochten fip
alfe Crtennenify feyn, daf es gar Feine Geffern und pd-
fern geben Eonnte, eben weil fie in der Natur der Wele
und der Dinge felbft ihren Grund Haben, —  Dodh
Kant mecfte etwag bey diefer Vehauptung, und driickee
fich Desmwegen beputfam fo aus: ,man fann jene Ne-
geln, welhe der Crfabrung unterliegen, fdywerlich
~— fieerfte Grundfase geleen laffen,”  Dief ift aber
febr unbeftimme und fdywanfend , und fo viel wie gar
nichts gefagt. —  Wenn die Erfahrung nach ihren
NRegeln foregebt, wenn wir diefe NRegeln Fennen und
von ifnen afs von befanuten Dingen veden: fo ift
dief gut, fo iff Dief alles, mwas wir nur verlangen
und wiffen fonnen; ‘fo Eonnen wir mittelft Ddiefer
Regeln die gange Eefabrung, fo lange diefe AWelt
befteht, die gufallig ift, wnd frenlich deswegen eine
fchwanfenpe Criften hat—, beftimmen.  Wenigftens
ift dann bie Erfabrung gewift, weil — und fo lange
fie nach ihren Regeln fovtgebe, die ju den allgemeinen
Gyefesien, nach) weldyen fich die Welt und alle Dinge
vichten, gebdren, inbem fie unfeve ' Sinnenwelt und
ihre Objecte leiten und regeln; fie miffen alfo doch fo
Deftimme und ficher fepn, al8 die vorhandene Welt
fetbft, die befanntlich von einem grofien — grofen—
weifen — und allmadtigen Gote pervipren foll —,
Alnd doch nberall o viel Schwanfendes und Undewiffes
und Yusnabmenvolleg! ~—  Alles, wornad) die G-

fabrung
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fagrung fortgeben foll , mufi empivifch fepn, muf bie
materialen Bedingungen der Erfabrung in der Objecti=
vitat enthalten; denn fonft Eonnte die Erfabrung nide
vaburcdh ju Stande fonumen. Wenn die reinen Grunde
fage a priori das thun follen: fo miffen fie fehlechter=
bings empivifcher Matur feyn, und in der empivifchen
objectiven Spbare realiter begriinbet da fiegen, muiffen
objective Crfcheinungen fepn und gur Einrichiung der
Ginneswelt gefdren.  Dann waven fie aber feine teis
nen Grundfige a priori, fondern empivifhe Pringipe
a pofteriori, die man fefbft erft aus den Cefdheinun:
gen Der SBefe und ifren Analogien nach und nach Hers
ausgelducert batte. —  Aus allem folgt alfo wieder,
daff diefe Grundfdge a. priori entweder vor der Er-
fenntnif a polieriori abficabict und alfgenteine Ge-
fichtspuntee fiie die Erfeheinungen der Sinnemwelt, und
folglich empirifch find, oder gar nichts —  was denn?
— = Kant will fich abev bier in Feine weitlauftigen
Demonftrationen einlaffen, . fich bier, tvo vou der -
Begrundbung der Hauptfase feiner Philofopbie die NRede
ift, nidt lange aufbalten, fondern ev begnige fich,
den reinen Gebraud) unfers Crfenntnifvermogens als
Thatfache fame den Kenngeichen deffelben dargelegt zu
Haben,  Worin befieht diefe Darlegung? —  Davin:
,,&s giebt ein veines Cefenntniff a priori, bdief be-
weifit Die Mathematit unter den Wiffenfchafeen,,  fo wie
per Sagt alle Berdnperung Hat eine Urfache — in
e gewobnlichen Wovftandeswelt; und diefe reine Sr-
fennenifp iff jum Ungerfchied von der empivifchen und
sufalligen — nothwendig und allgemein! # —  Wei-
ter Dab’ ich bisher nichts gefunden, ~—

Do)
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Doch nicht blos in Ureheilen, fabre Kaue fore,
fonbern felbff in Begriffen jeigt fich ein Urfprung von
einigen derfelben a priori.  faffet 3. B von everm
@rfabrungsbegriﬁe eines Korpers alles, was dayon
empirifh it — nady und nad) weg, die Jarbe, die
Hirte oder Weidye, die Schwere, die Undurchdringa
fichFeit: fo bleibe Doch der Naum 1ibrig, den' er (wele
cher nun gang verfthrounden iff) einnabm, und den
fonnt e nidt weglaffen. —  Seltfame Stelle, —
Alles mogliche, was ift, iff entweder objectiv oder fuba
jectiv, veal ober ideal, iff enteder ein Ding oder
Cigenfchaft eines Dinges — was ift der Raum? Ein
Ding unter Dingen, ober eine Eigenfchaft der Dinge 2
entweder, in unfern Gedanten und Gehirn, oder in der
Wirklicheit? —  Gehore der Raum ju dem Begriff
von einem Ding, von einem Korper, ' ober nich?
Gsebdre ev nicht dagu: fo paft das von Kant angefibree
Beyfpiel gar nidyt; idy brauche dann den Begriff vom
Raum nidhe erf weggulaffens * er ift fchon weg, er ge-
pove gar niche ju meinem’ Eefabrungsbegrif§ von einemt
Kbrper; und es wave ebent fo viel verlange, ibn da=
von weggudenfen, afs die rde wegzudenfen vom Ve:
griff des Jeuers, —  (5ebdre ev aber dagu: fo bleibe
der Raunt niche mebr 1ibrig, wenn ich die Eigenfdhaf
ten des Korpers wegdenfe 0. b. "ibn felbft wegnehme;
oenn alsvenn wird er ja auc) mit weggenommen, als
jum wedgenommenen Kovper geborig; und wie bin ich
im Stande, ein Eewas, oder efwas von diefem Etwas
noch ju Denfen, wenn idy es in Gedanfen befeitige ba=
be?  Dent” i) nur eine Eigenfchafe deffelben nody;
jo fo venf' id) das gange Ding mit diefern Pravicat,

und
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und es ift folalich niche weggedadhs, fonbern es wird
recht eigentlich gedacht, —  Nff der Raum nur cine
Sorm  meines Worftellungsvermdgens, nur in dev
Subjectivicar; ja! dann muf ich mid) felbft wegbens
fen, wenn id) den Jaum vom RKorper in Gedanter
entfernen will; dann Hat der Raum feinen Sis nuy in
miv, i) denfe ben ZRaum nidht weg, fondern id) ent=
siehe Den Objecten meine Borflellungsare.  Auf Diefe
Wt bleibt Denn docly immer der Kovper da, wie ev iff,
3 B. vas Waffer, nur daf ich’s nicht anfihaue. Der
NRaum gehove dann auch nid)t den Dingen, fontern ev
gehore miv an; und ba das Mannichfaltige der Objecte
in der Anfchauung Olos die Matevialien ju Begriffer
Dergiebt: fo Fann dief auch wieder wegaedacht werbam,
und meine VWorftellungsare davon mufp bleibens fonft
fonnt ich woeder etwas denfen, noch wegtenfens  Das
Beyfpiel von Kant pafe alfo nicht im mindeften, weil
etwas gefcheben foil , weldhes gleid) mein ganges Dene
fen von einem Korper und uberbaupt gany vernichet,
fo-vag ich gar niches medr ju denken vermag; weil die
Torm meiner Vorftellungstraft fiir diefe Welt und ihre
Dinge, und folglich fie felbft weggedad)t wird,  Der
Naum, als Form, worin — und womic ich miv af
{es in Dev Welt vovftelle, ift jo die Bedingung meines
Denfens, und wenn diefe aufgehoben wird, wird ja
alles Denfen felbft vernichtet, und ich fann nichts vene
fen und nichts von efiwvas wegdenfen, indem ich weg
bin und alle Dinge sugleich fite mein Denfen und fiie
mid) weg find ——  Ferner — wie ift es ju verfie:
Ben, wenn es bier Deife: der Naum bleibe tbrig, den
der nun in Gedanfen verfchmundene Kivper einnabm?
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%o bleibe diefer Naum ubrig, in der Objectivitst,
ober Subjectivitdt?  Jn dev Objectivitat: ja! dann
gehore der JMaum jur materialen Erifteny der Objecte,
ift ein materiales Peadicat von ihnen, ift felbft etwas
objectives, das miv bey Anfhauungen sugleich in, mie
und durc) die Dinge gegeben wird, ift gleichfam das
allgemeine ‘Band und Verbittungsmittel , das die OO=
jecte neben einander jufammendile — und die Kanti-
{che Theovie vom HRaum fhirsee fonad) ju Bobden.  In
ver Subjectivitdt: ja! vann bleib’ idy blos ibrig, der
idy miv einen Korper vorftelle;  dann bleibt niches vom
Object brig, das noch ju ihm geboree, fondern nur
meine Vorftellungs = und  Anfthauungsare deffelben,
Allein diefe fann ich nicht einmal weglaffen, und wenn
idy alfe Dinge auffer miv wegdenfe mit ihren Pradicas
ten: fo Denf’ ich fie immer unter und mit den Formen
meines Denfoermogens weg , und denfe fie immer als
diefe —, als foldhe von mir in Gedanfen geformte
Dinge weg.  Dent” i) midy weg: fo fann ich fein
Ding, nichts aufer mir wegbenfen;  und dent’ ich die
Aufendinge weg: - fo fann ih mich niche wegdenten,
eben weil ich Denfend opevive. Kane tomme mit die-
fem Beyfpiel nicht fort.— Ueberdiel wenn der Raum
etpas fubjectives, etwas meinem Gennithe blos an:
fangendes ift, wenn der Mlenfch die Dinge i dev An-
fchauung fo obder fo formt — ;3  dann wird ver Menfth
ju einem Gucttafien gemaht, ju einem Spiegelzeud,
wo fich die Aufendinge fo und auf eine gemwiffe Ave,
wenn fie in ie Sinne des TNenfthen einfallen, wie et
wa Baume an Ufeen der Waffer, und BVogel, bdie
fiber Fhiiffe und Seen wegfliegen —, abfpiegeln unbd
repras
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reprifentiven ; dann iff ev ein bloffes Pradicat, ein
AnDangfel ju den Aufendingen, um fie in der ober
jener Form efcheinen ju laffen und fie ifnen ju evtheis
len, Der Menfch fese alfo und beftimme die Dinge
nad) ihrer Form, obue daf er's felbft weiff; wenig:
ftens bat es bisher Niemand gewufit; denn man glaube
immer, daf} bie Dinge mit feib und Seel fo find, wie
fie uns evfcheinen, Dafi fie diefe oder jene Objecte nach
ifrer Ave find, wie wiv nacd) unferer Are Menfchen=
oinge find. —  Wenn dod) ein Affe, oder ein anderes
Rier, tofe im alten Teftament Bileams Efel, wiever
einmal feinen Mund aufthae und die Srage beantwors
tete: toie es die Menfchen, feines Gleichen und andere
Dinge anfdhaue?  Twvdfe ficy's, dafi ver Affe etrva den
Menfchen und andere Objecte anfchaute, wie wir fie an=
fchauen: fo wdve bier nun gweperfey ju ermwablen 11brig s
entweder der Affe Habe einen reinen Werftand mit allen
Sormen det Anfchammg und der Synehefis ves gegebenen
Mannichfaltigen, twie der Menfch felbff —; oder die
Dinge find die Dinge fiiv fich und unabhangig von aller
Anfehauung ivgend eines Auges; fie fiehen da im Raum
und epiftiven nach Deit, obne daf nur cin Menfd) da-
von Motiz ju nehuten braucht. —  Doch es ift fhon
vorher 1iber diefe Abgefchmackeheit mebr als juviel ge-
fagt und geseiat worben, daf tie Dinge immer nady
SMaterie und Jorm diefelben {ind, wenn fie aud) fein
Menfch irgendrwo anfchaute, oder blos von Tpieren an-
gefchant wiirden, und vaf fie alfo nidy blos in dev
Vorftellungsart des Menfchen fo erfiheinen, fondern fo
find, —  Komnen denn die Dinge nicye wirklich fo
feyn, wie fie uns erfeheinen?  Man beantworee doch
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diefe Frage. Ober fonmen Dinge in einer Wele, wie
bie gegenwartige, Die einen ot jum BVater haben
foll, anvers erfheinen, als fie wirklich find?  Kion-
nen fie anbers erfheinen: - fo beweife man doch dief evft;

unbd fonnen fie nicdht anders erfcheinen, als fie finds fo

find fie ja eben darum dos wirklich, was fie fcheinen. —
3 faffe gav den tollen Einfall niche, einen Unterfchicd
gu madhen jwifihen Dingen und Dingen, wiefern fie
uns erfheinen, und wiefern fie an und fiie fich feloft
find. —  Dief iff unfireitig eine der Fomifchften Hy-
pothefen, bie in unferm Jahrhundert in irgend einem
Gedivn gebacten worden find. — €8 ift nicht einmal
abjufeben, auf welche uns erfdjeinende Dinge diefer
fchargbinfilerifche Unterfchied angervande werden folf,
Auf die Menfhen wenigftens nicht; denn diefe {ind.
vurchadngig mit Leib und Seel, von innen und aufien,
bie Gefchopfe, als weldye fie einander felbft erfcheinen.
Auf die Thiere doch auch nicht?  Wenigftens wivde
es ibnen niches helfen, mwenn fie ned) etwas anders fiic
ftd) wdven, als fie uns erfcheinens bdenn wir behandeln
fie nach dem, wie fie fich auf unferm Augapfel abbil~
den, und nehmen an, vaf fie wiklich weiter niches
find, als das, wofiir fie erfheinen; eben fo Balten
wir’s auch mit allen andern Dingen auf Erden, bdie uns
erfcheinen. @3- nuifite denn wabr feyn, mas einige
alte Stammphilofophen bebauptet haben, daff in den
Thicren mandhe unartige. Seelen abgefchiedener Miens
fchen verborgen ftecfen; in weldhem Fall man allers
pings einen Unterfchied in VDegichung auf fie madhen,
und fie betachten Fonnte, wiefern fie evfcheinen, und
wiefern fie nocd etwas anders fily fich find, oder tras’
gen.
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gon. — = @ben fo Fann man bey einer fativerge Diftin=
guiren, wiefern fie uns ecfcheint, und wiefern fie nod)
etoas anders fir fich ift, das uns nidt erfcheint u. f-
W, —  ie ein Baum Phinomeron und Jaumes
non ift, vas muf man qus dem Baum felbft herauss
gebracht haben: Das Waffer fchaut gewif den Baum
nidyt, over madhe dodh diefe Diftinction nicht; und doch
ift ev demfelben Baum; Denn falle er in's Waffer: fo
cedgt es ibn wie einen Baum, und (afe ibn nidyt fallen,
wie einen Stein u. {» w.; fondern ver Baum ift wirk=
fich vem FWaffer Vaum. Deafite ift €3 aber auch nue
Waffer, das gevade fahre und nicht diftinguiven Fann.
— Woju Spai?  Hier iff Enft. — Angenoms
men, dafi der Raum blos in unfever Gubjectivitat an=
jutveffen iff —: fo folgt Davaus lange nody nicht, daf
bie Worftellung von ibm a priori ift; vielmebr ift
diefe Worftellung fo volffommen empivifh, daff man
es mit Hanven greifen fann.  Denn dem Menfdhen
fommen Doch die Fovmen feiner Sinnlichfeit und
feines Werftandes nue in fo feen gu, wiefern er nic)t
fite fich ifolive, obue ivgend ein Sbject vor und um fich
3u baben , fondern toiefern ev in diefer AWelt nebft an-
oern Dingen exifive,  Alle feine Sovmen und Krafee
und Anfagen begiehen fich auf die Berhaltniffe, wovin
er mit andern Dingen ftehe; ohne fie ift der Menfd
nicht Menfdh), obne fie iff e gav nid)ts; oder er mufite
cin fodter Gott fie fich feyn.  Der Menfih weiff von
fich felbft, und folglich aud) von allen anbern NMenfthen
- priori nids, weil gat feine Vedingungen von Ere
fahrung und Anfehauung da find, uner weldyen mah
etwag gu wiffen im Seande ift. Do Menfch weif
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tweder a priord, was erift, was er filr Anlagen, fire
Anfchauungsformen . f. w, hae; die Aufenmwele mug
ibn evft ju Diefer Kennniff verhelfen. Der Menfch
muf dody erft Cewas anfthaven, etvas erfennen, of-
was denfen, eb’er im mindefien weiff, wie und Daf
— ev anfihaut, erfennt und efas denfe. Dief fann
év weiter auf gar feinem moglidyen Weg evfabren, alg
wenn er unwiffend feine Sinne in Bewegung fese.
Wenn aber erft Anfchauung, und jwar von diefen
Beftimmeen Dingen, erforverlich ift, wenn ev evft an-
fhaen muff, b er weiff, wie e anfthaus: fo Blngt
i offenbar diefe Kenneniff von der Erfabrung und won
empirifchen Dedingungen ab, indem er erft durdy tau-
fend concrete eingelne Falle wabruimme, wie er etwas
anfdaut und evfennt, G abfivabive alfo von den An-
fthauungen in dev Sinnenwelt feine Anfehauungsare,
feine Anfchauungsform, weil e fich berufe ift,
Daf er immer in biefer Berbindung verfelbe Menfc mie
den Sinnen, und die Dinge diefe Dinge fenn und bleiben
werden, - OMan Fann bey o bewandeen Umftanden gang
leiche ausfagen: der Menfeh fehaue fo an-— per Menfch
ventt fo u. f .3 weil man diefe Ausfagen auf ven epi=
ftivenden Menfchen felbft, oder auf fich und das, was

mit uns jugleich, als Vedingung unfever Crifteny oa

ifth bin begrinpet, —  Auf diefe vt e doch nur

detr Begriff vom Raum, oder von der Sorm, wie als

fes unfern Sinnen erfcheint, und wie iy diefes Er=

fcheinende anfthauen, ein gemwobalicher Begriff a po-

freriori, dev fein Dafeyn einer Abftraction von' der

empirifthen Anfthauung .ves Menfdyen verbanfte, —

So viel hievoon: vielleicht giedt uns eine Glegenfchrife

An=




et

WY A S SN - Y LN

et e a
153

Anlaf, nodh deutlicher und fcharfer und tiefer bier al:
fes aufsufaffen, weldhes ige fchon gefchehen rodre, tenn
wir diefe Schrift nicht in beftandiger Unterbrechung und
Serfiveuung, und nur Seitenweife batten  fdhreiben
miffen, —  Wie 1ibrigens das, was Kant bier fage:
wenn ich von meinem Crfabrungsbegrifi eines Kovpers
alles, was davon empitifth iff, nady und nach weg-
laffe: fo bleibe doch der Raum vom Kovper 1brig, den
er, Da er it gany verfdywunden ift, einnahm —
wie das mit dem, was Kant bey feiner Theorie vom
Raum &S.37-—45 fogt, fich veveinigen [afe, vas
mag ein anderer unterfuchen, obder ich ju einer andern
Beit, weil es bier gav zu weit filbren wide, =~

Gben fo und nicht beffer ift es mit dem andern
Beyfpiel befchaffen, welches Kant fo ausdriicte: wenn
ibr von euerm empivifchen Begriff eines jeden Eorperti-
chen ober nichefdrperlichen Objects alle Eigenfchaften
weglafe, die euc) die Crfabrung lebre: fo fonne ipe
ibm doch nicht diejenige nehmen, dadurd) ibr es als
©ubftany ober einer Subftany anhangend denft —
obgleich diefer Begriff mebr Veftimmung enthalt, als
er. eines Objects uberhaupt, —  Diefer lefte Jufas
ift fchlechterdings gang finnfos. Was {oll denn ein
Dbject dberhaupt — fepn? und was ein Begriff
von einem Object Wberhaupt?  Und wenn fid) nodhy fo
febr den Degriff von empivifchen Objecten verallgemei-
nere, und wenn ich die Dinge noch fo fehr von allem
Cmpirifthen entfleide: fo hab® ich doch nur diefe Dinge
in der Abftraction, und Feine anbern; fo Hab’ idh im=
mer ein Object, 008 ift — 0as im Raum und in dev
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Qeit ift — und das Deifit eben ein folches Ding, wie
fie fir uns gegeben find, ober ein Dbject der Anfdyau-
ung.  €in Ding tberhaupe —= ift fo viel gefagt, als

ein Vaum —  ein Haus wberhaupe,  Diefer Baum
— Diefes Haus uberhaupt — iff ja immer nur qugs
diefen gegebenen BDaumen — qus diefen gefchanten

Haufern jufammengetragen; das Gemeinfhaftliche die:
fer Worftellungen und Anfchauungen ift fonehefie wors
den, und fo entftebe frenlich der Wegriff von einem
Haus, oder Bawm, unter dem ich alle 1ibrige sugleich
mit denfen fann. . Allein dief iff immer nod) fein Be-
ariff .von einem Baum uberhaupt, fondern nur vou ei:
nem foldhen Baum, wie er in der MWelt vorfomme;
von einem empirifihen Daum, an veffen Borftellung
ich die von andeen Baumen anfniipfe, und wobey id)
immer nod) andeve Baume in der Borftellung behalte:
Denn eben dadurch ift es evft moglich, daf idy einen
DBaum unter BVaumen ju denfen im Stande bin, —
Weberhaupe giebt es nidhes fir uns, fondern alles
eingeln; 1iberhaupe fonnen wiv nichts denfen, fondern
affes einjeln s und wenn wir etwas Wberbaupe ju denfen

glauben:  fo ift s doch nur ein Object unter mehreen

diefem abnlichen Objecten, und der Begriff davon ift blos
einv: empitifcher Begriff; mwie diefe ju Stande Fommen,
weiff jeder.  Ueberdief ift auch Dier gar nichts a pri-
ori, fonbern a polteriori, indem diefer Menfd) mit
diefen Anfhauungen evft in der Erefabrung vorausgehen
mufi, ebe wiv was iber ihn und andere Objecte Fu
denfen vermogen, ——

SWenn man von dem empivifchen Degriff eines
Eorperlichen Dinges alle Eigenfthaften wegnimme, bie
uns
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uns die Eefahrung febre: fo bleibe gar nichts vom Ding
1ibrig, fo ift ja audy die Subftan; des Dinges 0. b.
bas Ding felbft weggenommen.  Ware das Ding noch
ta: fo Batte idh ja feine Cigenfchaften veffelben wegs
genommen s und {ind diefe weg:, fo faun eben darum

bas Ding nicht mehr vorhanden fepn, indem alle Dinge .

erft burd) ibre Gg,eufdmfren 3u Stande formmen und
aus ibnen gufammengefelt find.  AWenn won einem
PHaum alles weggensmmen witd, was die Eefabrung
von ibm fehre — was bleibt Denn Pa ned) Gbrig?
- W ift noch was von Vaun, wenn Dlacter, Jreige,
Aefte, Stamm, Wurgel weg find?  Fiches weiter.
Daraus Oefteht der Vaum. Ober (iegt etwa biefen
Zfeilen noch ein iveales Subftertum, ein gewiffes Ee-
was, das Subftany heift —, zu Grunde? Davon
weiff und erfibre MNiemand ewas beym Daum, audy
in feiner ganjen [ebendigen Erifteny nicdht.  Wovon
man aber nidyts weiff und fieht und empfinder, das
fann oc) wobl niche 1brig bleiben, da man nicht eins
mal weifi, Daf Ddiefes Da ift, was brig bleiben foll
es mufite aflein in meiner verviicfren Phantafie virckftans
dig bHingen: Da bleibt aber nichts vom Baum 1brig,
mwenn i) feine Teile wegnehme, fondern blos meine
Phantafie, die vorgaufelt, dap vieleidht dem Baum,
wie er evfcheint, noch ecwas jum Grunde liegen fonn=
te, als Subftang, das nicht erfheint.” So mufman
fic) weniaftens vichtig ausdbriicken und fprechen: ,wi
~— unfer Verftand — unfer Vorftellungsvermogen
Dleibt 11brig, wenn wiv alle Cigenfchaften von einem
Object wegnebmen, 4 Dann find wiv, wie gefage,
blos pa, um die Sorm der Dinge gu machen und fie
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ibnen zu feifen aus unferm Worfiellungsvermdgen Hey-

aus. —  Ueberdief wenn wir alle Eigenfehafen 3. B,

von dem Eanftlic)ften Jnfirument wegdenten, oder audy
wegnehmen : o fage fein Menfdh, dafi noch etrvas von
piefem Ding 1tbrig iff, als efva meine Worftellung,
die ich von ihm bey feinem Beftand gefafe hatte. Denn
wie fonnte auch was im Gangen noch da feyn, das in
feinem eil, in feiner Eigenfehaft des Dinges eingeln
ba ift?  2Wie faun etwas in Gedanfen nod) da feyn,
vas in der Realitat nicht da ift? Wie die Theile ju
etivas fommen, wovon im Gangen niches da ift, und

" umgefebre?  Jedes Ganges ift weiter niches, als ein

Sinbegriff von gewiffen Theilen; und alles, was das
Gsange ift, ift weiter nichts, als das NRefultat von
feinen Tbeifen und ibrer Compofition. —  Ehen fo
ift es aud) mit den Thieren. Was bleibt von einem
Thiev 1brig, wenn id feine Eigenfdhaften, die miv die
Eefabrung von ibm lebre, wegnehme? Weldyes ge-
Heimnifvolle €awas — ift ba noch ivgendwo verborgen ?
SMeine Worftellung von diefem Thier bleibe wbrig, und
weifer nichts;  allein da bleibe ja der Begriff felbft
Wibrig, und nidyt etwa blos Etroas von diefem Begriff;
a bin id) nod) da, Dder ich diefes Ding als folches den=
fe5 undwenn ich) diefe Borftellung theilrweife wegdenfe:
fo ift auch fie nicht mebr 0a.  Dief ift audh im Con:
crefo oo Kein Menfch weiff noch von einem 1ibrigen
Cewas, wenn ein Thpier, das der Grund meiner Vor-
ftellung von ibm ift, in Seicfen jerbauen da licgt und
vernidhtet wird ;5 es it als Thier vollig vertilgt, und an
fein Subffert feiner Theile und Cigenfehafen meiter ju
venfen. —  Der namliche Sall triet nod) deutlicher
beym
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beym Nenfchen felbft ein: wenn ich alles wegdente,
was idy mittelft der €ifabrung von ibhm weiff; wenn
ic) die materialen Theile deffelben, als der Grund, wo-
von jene Borftellungen berriihren, rwegnehme; wenn
i)y Wernunft, Werftand, Sinnlichfeic, Korper und
alles in Gedanfen vernichte: was bleibt da noch vom
Menfchen 1ibrig ?  Niches als mein Begriff von ihm;
und wenn idy diefen ugleich mit vem Menfdhen felbft
ertilge: {o ift uberall nichts mebr von ihm vorbanden.
— Doch dief foll alfes nicht. weggedacht werden, fons
vern alles auffer jener Eigenfchaft, wodurch i) ein
Object als Subftang denfe.  Jft diefe Cigenfchaft der
Subftan; objectiv ober fubjectiv?  Objectiv — da
gehore fie gum Realen der Dinge felber, . oder ift viel-
mefr das Ding felber, und fann gar nicht ubrig blei-
ben, wenn alle Eigenfihaften eines Dinges weggelaffen
werben follens es fonnte fonft nichts wegfallen, obder
vas gange Ding felbff.  Wie war’ id) im Stande, die
Subftang eines cigenfihaftslofen Dinges ju denfen, da
pas, was man Subftang nennt, evft burd das Aggre-
gat aller Eigenfthaften eines Objects bervorgebt. —
Serner wird diefe Subftang nicht bey allen Dingen an-
getroffen, niche beym' Stein, niche bey der Pflange
w .5 e8 mufl alfo beftimme werden, bey welcen
Objecten nach Wegnahme ihrer Cigenfhafeen nod et
was Subftantielles yibvig bleibt, —  Aber audhy beym
SMenfihen berude es auf einer blofien Hopothefe, angu-
nehmen, daf nod) eine feelenartige Subjtans da ift,
wenn auch Der materiale Menfd) gang vernicheee ift, —
Subjectiv — Ddann wird das ganje Ding nad) allen
feinen Eigenfhaften und Theilen weggenommen, nuy

ic
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ich Dieibe nochrwendig da, Ter id) diefe iveale Lernich-
fung voraehme; 0a bleibt nuv eine Fovm meines Ber-
ftantes, vermige weldjer i) Dinge als @ubf’ramen
denfe.  Diefl gebore aber nicht mit jum Vegriff eines
Dinges, gebort nidye gu feinen Eigenfehafeen, fondern
dief mad)t erft das Ding in meiner BVorftellung 311 dem,
was e8 mir ift, und das darf niemals wegbleiben;
fonft ift das Ding fite mich niches; oder das Mannich=
faltige bleibe weg, und iy bleibe juriicf, S beyden
Sallen pafe diefes Beyfpiel von Kant gany und gav
nicht. 2Bas foll denn das Wort Subftang bedeu-
ten?  Ein gewifjfes Subftertum, das den empirijthen
Phanomenis sum Grunde liegt, und das dableibe, in-
dem alles andeve wedhfelt, —  Wirklid) ift man audh
blos dued) bas Wandelbare und BVevanterliche der Din-
ge auf die Jbee von etwas Beharrlichen und Unwan-
velbaven gebracht worden, ob dief gleich in der That
mebr lacherlich, als vidheig iff.  Wenn Dinge in der
QBele da find, eine Jeit lang erifiiven, aus materialen
Beftandeheilen u einer gewiffen Form und gu einem
beftimmeen Swect jufammengefest find, und fo als ein
abgerunvetes Aggregat von Eigenfchaften und Thetlen
feben: fo Dleibe ja nothroendig immer daffelbe Ding
vorhanden, wenn es auc) verdnderfich ift, wenn es
manderfey Modificationen annimme.” Dag gange Ding
andett fich, und feine Subftan; ift da, vie, wie die
(oteheit, unveranderlich feftftedt.  Warum penn eine
Subftang, von der Niemand einen Vegriff fich madhen
fann, von der wir wenigfiens nidyts wiffen? - Bevan=
verlichteic iff jo noch feine Bernicheung des Dinges,
fondern alfe mogliche Werdnderungen, bie Mit einem

Ding
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Ding vorgehen, fagen weier nidyes, als bafs das Ding
mit vielecley Mobificationen epiftivt.  Dief liegt abet
in der Natur der Dinge und in der Einvichtung ver
gangen Sigeft, und: berechtigt niche im alfermindefien,
nody: ein unbefanntes Seefenerwas —— angunehmenty
vas nod) tibuig bleibe, wenn auch das Ding theilmeife
vor unfern Augen vernichtet wird, Audh vas Denten,
Handeln—;, Phantafiven, Speculiven — eines Men=
fchen 3.-B. giebe gav feinen verntinftigen Grund her yur
Ynnehmung  eines . folchen unverdnverlichen geiftigen
Subfterts, da dief alles Refuleat derfo
combiniveen und fo organifivten Materie
ift und mit devfelben Defteht und verfihwindet. Hys
pothefen oiefen fich niche in unfer Denfen einmifthen,
und wee nicht ofine Hypothefen und nur nac) gewifjen
privifegivten und gebeiligeen Hypothefen dDenfe, der muf
gav nicht denfen, obder wenigftens niche dffentlich, —
Die Dinge brauchen feinen Trager ibrer Tigenfchaftens
fie felbft find fchon matevialicer ein gewiffes Ganges,
vas audy in unfere Vorftellungen von ibnen fibergedes
aber Beswegen ift noch Feine Subftang da — nody Ets
was aufer diefen Theilen da, woraus fie Deftehen.
Der Baum ift ein Ganjes realiter und in unferer Bor:
ftelfung, der Stein u, { w. ; tiemand (age fich’s aber
einfallen , Dafi nody ein gepeimnifoolles Seelending ba
fey, wenn ich den Stein serfchlage und feine heile
vernichte, oder den Baum gevfplittere und feine Seicke
verbrenne. €3 mifite denn auc) Steinfeelen und
Holzfubftangen geben, wovon fich inmmer einige
in die Spphire der Menfihen verivren mitffen. — Wenn
aber diefe Dinge, ohne eine Subfiang in ihrev Mitce

wei-
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* eiter ju haben, al8 ein Ganzes beftehen Formen in un-

fever Qorftellung und in dev Objectivitar; warum foll
pief niche auch bey Menfchen und Tbieren fo -fepn 2
Qavum foll bier eine Subftang nothwendig feyn g
Begrimbung und Erhaltung einer pravdicabilen Totali-
gae, und dort nicht?  Enewéder Confequeng ober of:
fentliche Sypothefenframerey; enfweder tiberall efwas
Gubftantielles bey Lingen, oder nivgends; oder doch
nur wenigfiens  beftimme, in weldyen Dingesfphaven
aufer den materialen Dingen noch Subftangen derfelben
gefunden werden. — Pafe aber der Vegriff der Sub- ,
ftang niche auf alle Dbjecte unfever Sinneswele: - fo ift
er’ weber allgemein, noch nothwendig, und vevlieve
feinen Plas auf dev fchonen Tafel der Categoriens zu
vee(thweigen, daf er auc) nid)t einmal a priori-if,
fondern durch Abfivactionen vou analogen Vorftelluns
gen einiger empivifchen Dinge ju Stande fomme, Denn
es muf} dod) nothwendigermeife unferer BVorftellung von
ciner Subftang bey allen Objecten, wo Diefer Begriff
gelten foll , “etwas entfprechen; fonft ift es ja Fein Ve-
guiff, fondern ein fhimavifeher Einfall unferer Phan-
tafie, ein Gsedanfenniches, das von nichs Derribee,
wnd auf niches pafie,  Man beweife aber, daf unferer
Worftellung von der Subftang der Dinge bey diefen
Dingen efwas entfpricht, entweder bey allen, ober nuv
bey gewiffen Objecten.  Kann man’s nicht: -fo hove
man dod) auf ju fdhwasen von ctvas, das man nicht
weifi, niche evfenne, nidht evfabee, und vas alfo fiv !
ung eine feeve Null ift, es mdthte feyn, was s fonft ‘
wollte. —  Jch, diefes Ding, e ich evbenne, daf
ic) diefes Ding bin, wiefern miv anbdere Dinge ju diefer
(G
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Gefenntniff verbelfen,  der ich durd) Einbriice von
aufienber bald fo, bald anders movifijie werde, idy
felbff werpe- mobdifizive, mit miv felbft-geen alfe diefe
QBeranderungen vor, dief fubl id);  aber bdeswegen
bleid’ ich, wenn id) aud) vevandert werde, deswegen
verliere ich mein Dafevn -niche, - deswegen braude ich
noch) feine Subftang, um diefe Weranderungen meines
Wefens -erflaven ju fonnen, indbem der Grund davon
in ber Aufenwelt und in meiner materialen Compofition
fiegt. = Der Baum iff immer blos materialer Baum,
wenn er audy im Winter fo, im Heebfi fo, und im
Sommer anbevs ausfieht; er iff nur veranderter Daumy,
aler Deswegen Dboc) nur von innen und von aufien
Baum. ~ Und wenn i beute fo geftimme bin, movs
gen die Modification babe, und ubermorgen fo verans
pert epiftive: fo ift diefes Ding beute ein fo mobifizivtes
und morgen ein fo geandertes Ding und roeiter nichts 3
penn diefe Werdnderungen geben mit miv felbft, mit
diefern ) vor, nicht an demfelben, ober nur an dee
Hillle eines: geiftigen Etwas —.  Da ift nidyts von
einer Subftany auffer diefem materialen Ding.  Die
Subftang foll unwandefbar fepn — wober weiff man
pas? Wil fie bleibe, wahrend alles andeve beftandis
gen Mobificationen unterworfen ift, o b. teil fie un=
wanbelbar ift —. Dief ift gor fein Grund; dief
tafie fich aud) von dem materialen Ding felbft fagen,
das mit diefen und jenen Weranberungen eriftive, Das
Ding muf doch fort epiftiven fonnen, es mag fo oder
anders modifijict werden, fonft WA’ es ja gar wichts;
eben davin, beftehe gerave bas Wefen ber Materie, daf
fie, aller SMNillionen Metamorphofen ungeadytet, Ddie
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mit il vorgeben, immer als diefe Materie fortdauert,

Die Unveranderlichfeit der fogertannten Subftan (&fc

fidy auf  eine Ave erweifen ; ‘bievsu giehe es‘gar Feinen
erdentlichen Weg; man miifee denn cine Definition
ober Defchreibung der Subftany —= filr einen Deweif
annebmen, “wie man bisher wirflich gethan hat, —
Serner ift:jede Materie organifirte Materie, als zu
gemiffen Beranderungen und Mobificationen” beftimme ;
wenn fie wirflid) diefelben mache und annimme: fo thut
fie, wasin ifrer Natur liegt, was ihr gufomme; aber
deswegen {ibt bier feine Subftang im fdhattigren Hinters
grund, untweldye Herum gleichfam alles tange und
wirbelt. —  Der Menfdh ift nur fo vieler —
und foldyer Weranderungen und Movifi-
cationen fabig, als woju der Grund in der befon=
dern BDefchaffenbeit feiner Natur liegt, Wenn der
Menfch fo anf die beftimmeen Arten wandelt und fo
modifizie ‘eriftive: fo ift ja dagu gar-feine Subftan;

nbthig, fondern dev materielle MNenfch felbft wird bald-

fo oder fo modifizire, und dief ftimme auch mie fetnent
Bewufitfepn, oder dem Gefibl feiner Erifteny vollfom-
men berein. ——  Uebrigens (aft fich die Sache und
ber Streit ber Spivitualitat und Matevialicat, in der
Sfolivang und nin Sufammenwitfung beyber beftefend,
bier nicht weiter ausmadyen; daju geboven: cigene Bii=
chers nur im Borbengang follte DieR evinnevt ywerdet.
Ueberbaupt foll diefes Buch gar nidyts Neues fagen,
nidyes Andeves: an die Stelle des Veftvittenen fehen :
dieft bleibt meiner Jufunft vorbehalten; ‘es foll nup.
auffordern’, Dieff ober jenes naber ju beffimmen , meby
gu berichtigen , - tiefer su ergriinden, ober mwenn dief
niche
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nicht gefchyehen Fann, die Weranlaffung werden, Ddaf
man die Hauptfase der Eriifchen Philofophie als un=
ftatthafe und unficher aufgiede und- fapren laft. - €s
foll Urfache werden, daf man aufhdrt ju fyftematificen,
31 metodifiven , ju-griibeln, und dagegen wieber frey
und hopotbefenios” ju philofephiven anfangt
Durd) Philofophiren Fommen iviv weiter; aber durdh
fein’ philofopbifches Schulfyftem s durdy langes Philo-
fopbiren mwitd bdiefes am Ende felbft Philofophie; aber
durd) Shfteme erbalt’ man nidht nur Feine Poilofopbie,
fondern man verlernt auch davine bafd ju philofopbiven:
fo daf das immer die beften Philofophen find, bdie niche
— iker — ober aner — - ober iften — oder
aeer ~— find, fonibernt bie pfgllofopbnen und philofos
phuen gelernt haben, =

Wenn Kant Bct)m Shluf btefe '2(50'013:8 faat:
ibr ‘mafe, uberfibre durd) die Nothroendigkeit, worhit
ver Degtiff der Subftang fic) euch auforingt, eingefte:
hen, dafi er in everm Erfenntnifvermogen a priori
feinen €iB habe — {o weiff ich ibn Hier taum gegen
Gseladhter ficher su ftellen. — AWo — und wie drange
fich denn der Begriff der Subftang uns auf?  Von
aufienber — durc) pie Cefcheinung eines Forperlichen
Objects?  Dann iﬂ\cr ja empirifch gegeben; dann ift
er ja fein Begriff von einer Subftans, von einem un
wandelbaren Eewas, penn diefes fann nicht im Raum
unb in der Jeit dargeftellt werden —., fondern er ift
eine Borftellung von einem veranderlichen Object felbit,
von der materialen Totalitat gegebener Dinge.  Dann
bat er feinen Sif niche in unferm Gefenntniffvermogen
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a priori, fondern er fomme erft a pofteriori,. mie
alle anvere empivifthe Begriffe, mittelft der Objectivis
(it in uns Dinein. —  Jft aber diefer Begriff ves
Subftantiellen in uns, b, b, it ev nur eine Form yna
fers Crfenntniffoermogens, die. Dinge in idealer unp
materialer Totalitat uns vorzuftellen, gebort er nupe
gue innecn Einvidhtung unfers Gemiths: fo fann er
uns fieder fich) nicht 2 priori auforingen, fondern wiv
feben diefe Fovm in der Ecfahrung und bey der Thitigs
feit unfers. Gcferuitnifoermigens a pofteriori ung
felbft ab,  Dann ift es aud) eigentlich Fein Vegriff,
fonbern es ift die Jorm unfers Gemiehs felbft, die in
fo fern nothrendig ift, in wiefern wiv felbft nothmwendig
ba find; dann. ift er eine abftvafte Borftellung von un-
fecer Erfennensform, die, wie die Erfennung diefer
Sorm bepm @ebraud) derfelben, willig empivifdh iff.
Denn die Form ift bedingt durd) die Dinge, fiir weldye
fie Sorm ift; diefe Dinge find beftimmee Objecte, wel=
che wir nur aus Erfabrung fennen lernen, unbd folglich
aud) bas, was diefelben als diefe Dinge vorfellt und
ecfennt, und folglid) audh die Worftelfung von diefer
Sorm, womit wiv alles ecfennen und anfdhauen und
fonthefiven, und rwie man s fonft nod) nennen will, —




1v.

Die Menfchheit und die Philofophic, twelde evf
fiir jene va ift, Beditrfen bende Feiner AWifjent-
fchaft, Eeiner Metaphyfit, weldhe dic Miglic)-
feit, dic Principicn und den Umfang. dber :fo
genannten Crfenntniffe a priori beftimme.




as, was Kanf unter den jwey erfen Nummern
D feinet Critif fagte, muf jeben Unbefangenen
fchon Tunbder nebmen,, weil es fo fhwanfend, fo von
alfen Beweifen entblofit, fo problematifch und Bypothe-
tifdh bingesettelt ift; das, was er aber unter der drie-
ten JNummer &, 6. fage, weldyes freylicy mehr bedeus
tet, als alles vorige ~—, muf jeden Denfer in Er-
ftannen fesen. = Es heifit da fo: ,gewiffe Erfenneniffe
verlaffen fogar. vas Feld alfer moglichen Ecfabrungen,
und baben den Anfchein , durd) Degriffe, denen wberall
feiin entfprechender Gegenftand in der Erfabrung gege-
Beri “werden fam, den Umfang unfever Ureheile 1ber
alle Grengen devfelben su eviweitern: . —  Wie man
nur von Erfenntniffen, die das Feld aller mbglichen
Cefaprung verlaffen, fprechen, \wie man die Worter :
1/*Degriffe, denen ibevall fein entfprechender (Segen-
ftand in der Grfabrung gegeben werden fann in ben
SMund nur ju nehmen im Stande iff, bHas ift mir un-=
begreifiich !~ Wie Eefenntniffe als foldye und Begviffe
als foiche bas Gebiech der menfchlichen Erfahrung iber-
{chreiten, und dodh) nodh Eefenntniffe und Begriffe fiie
den Menfchen in der Eefabrung feyn follen —, davon
feb" idy wenigftens niche die mindefte Schattenmoglich=
Feit ein; da ift meine fonft vege Phantafie tode, mein
Berftand fabee jurict, und nur meine Hand fchreibe
Dudhftaben aufs gebuldige Papier hin, — € ift
doch audh biev nur die Repe von Eebenneniffers, die der
Menfdh Dat, ober Haben foll, Ddie der Menfch felbft
madye; von Degriffen, die der Menfdh hat und Haben
foll,

~
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folf, bie det-Menfch felbft Gidet, dieHede? - Denn
diefe aufierft feltfame Srage muf man {eyber! tberall
erft auferfen, ¢he man fich. in weitere Unterfuchungen
einfifie; man Eonnte fonft bintesher gu fpat evfabren,

Daff von gang andern Erfenntuiffen und Degriffen; die,

per Himmel weiff! Oey was fir Wefen vorfommen —
bie Unterfiuchung gemwefen feys Sg‘c[)‘nefc\me_ﬁiu(cbmci'

.gend biev an, dafi nur von menfihlichen; Grfenntnifjen

unb Begriffen gefprodhen wird, und dafi Niemand auf
per oberit und untern Halbfuge! unfers Planeten vor

- andern, Grfenntniffen und Begriffen, als menfchlichen,

etwas wiffe! .~ Nun woblan! wenn das ift, da terden
miv wob! bafo: jur Nichrigeit fommen mit der Unter=
furhung uber. die menfchliche Erbennnify , follte es aud)
nur im o ladelnden Spaf geftheben, Da €8 dugecft

Afchwer Hale, dabey die Falte Miene des Eenfies an fid)

su erbalen. — - Alles, was ift, ift burd) etwas da,
ud hat feine Vedingungen als etwas Bedingtes; davon
belehre-midh die Welt, die midy umgiebt; nidyts ifé
ifolive und fie fich und durd) fich allein vorhanbden: dief
mag allenfalls die Gottheit feytt, — Die-menfehlid)e
Grfenntuify ift eben fo, wie alles andere, Debingt, und
gwoar auf eine techt offeribave Avt. Unfere Cefenntnifs
fet- Grfenung vovaus, Diefe Erfennung fefst efwas
yoraus, ‘Das da ecfennt, 0: O Den Menfchen mit fei=
nent Gefennnifvermpgen und efwas, das da erfannt
wird, 0. 0. Dinge, eine Aufenwelt, die exfennbar ift.

Der Menfdy ift ein folches Wefen mit beftimmeen An=

fagen;, SKrdften, Fapigteiten w. {. w. bie Dinge find
gleichfalls beftimmee Objecte nady ibrer Materie und
Sorm und nach derd Berhaltmiffen, worin fie it anbern
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" Dingen fich befinden.  Der Menfeh ift fire diefe Wele
conftituivt, 1umd diefe Wele ift wiederum fiir den Meri
fchen eingeridhtets der Menfely frehe mit feiner Aufens
welt . in 5ufammenﬁimmenbet’iBerbinbung, und umge-
teprt, —  Was beifie evfennen und wenn erfennt dep
Menfd) etwas? Snvem per Menfdy efrwas anfthaue,
bas ibm ‘aufitdfe, indem er es mit feinen WerFzeugen,
bie ihm gegebervi find, um fich viefe el berall; fo
tweit er dringen fann, ju etdffnen, es als das empfins
Det undrerfahre, was es feiner Natur nach ift, ‘erfenne
er diefes Ding, er wird bekannt mi ibm, und weif,
was es ift.  Dief und nidyts anvers beifit. erfennen.
Aber nidh)t genug, daf ver Menfch sum Eefernen uny
vie Dinge jum Erfanntwerven da find, e8 muf der
Menfch uvor fich felbft evfannt baben, b, B, er muf
wiffen, was erift, ober was cin Menfdh ift, welches
fich bey den eintretenten Fallen auferer Dingeserfen-
nungen fdhon vorausfegen I3, Wenn der Menfch fich
nicht evfannt hat: fo fann er auch nichts anders evfen-
nen; denn biefes ift erft eine Solge von jenem, bas es
nothroendig bedingt.  Dfne Selbfterfennung Finnce der
Menfch nichts aufer fidh von fich unter{dheiden; denn
e wifite ja nid)t, was er felbft wive, und folglich
audh nidht, was ein anderes Ding wirve, Dep Menfch,

ber weif, daf er bdief ift, erhale erft durch fich und

. an fich einen Maasftab fiie alle und jedbe Erfennungen

aufierer Dinge; ev fann fie von fich unterfcheiden und
fid) ibnen gegeniber feffen: das Ding ift Fein Menfch,
Das ift weniger als idy, das iff Tier: bas Ding ife
nicht Tbier, Das Hat fein Seben, feine Bewegung,
feine Geftale wie ein Zbier, a8 ift ein todees, [eblo-
fes
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fes Dling, “ein Rotper, der von mir und dent Thieren
vollig verfchicben ift} * Wer Eemas als viefes oder jes
nes Ding erbennen will, der muf fich feibft evft als ein
beftimmees FWefen evfannt Haben; und wer efwas un=
terfcheiven  will entroeder von fid), ober von andern
Objecten, der muff suvor wiffen, was er unterfcheiven
Unb ‘won mwem et diefes etwas unterfdyeiden will. —
Die BWevingungen von der MoglichFeie und WirklichFeit
e menfchlichen Cefenneniff {ind Temnach ver Nenfdh
félber und die Dinge; welche er it feinen ' Sinnen
abnimme und anfchaut und eefennt; der Menfd) und
Gtwas aufer und nebden dem Menfchen;, tiefern Diefes
Aeufere in BVegiehung auf den Menfchen gefese ift, Das
man’ gewdhnlich bie Aufenwwelt nennty  Der Menfeh
evberint fich nur im Gegenfa’ von etwag anbdernt , und
fann hidyt das mindefte evfennen, wiefern er alfein fir
fich eriftice, fondern wiefern e alg biefes’ Ding unter
foldyen Dbjecten vorhanden iff. Es muf cine Wele,
eine Negion da feyn, wo Dinge find; und da der
Menfd) — bda itz fo muf diefe Welt da feyn, und
umgefebrt, —  Kein Ding , bas etwas und niche e
wan ein Nidytsding fepn foll, fann fiie fich und durd)
fich in der Syfolivung beftehen, fondern €8 braudyt zu
feiriem Veftand anderer Dinge neben ihm. Soll dief
gefdhelien, und foll es fich dpurch andere Dinge in feiner
Crifteny evhalten:  fo mufi es diefe Dinge erfennen,
muff wiffen, was fie finp; widrigenfalls wdren fie
nichts fir ibn, da e nicye wiifite, was er mit ihnen
als unbefannten Dingen madhen folle.  Soll der
Menfch andere Dinge evfennen: o miffen er und die-
felben in Qufammrenftimmung und wedhfelfeitiger Begie-
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bung su — und auf einander fiehen , fonft svdr’- ex
niches file die Dinge, und fie nidyes. fite ibn, und Lonn.
ten fo audh nidyes fir einander thun, €8 muf folg-
lich in Dev Welt 0. h. in der Sphire, wo der Menfch
ift , Bufammenbang, gegenfeitige ?[leciuanbermirt‘ung
und Harmonie unter den Dingen Statt finden, - als wo-
durd) evft die menfihliche Eriften und Erbennenif be-
griindet 1wird, —.; MWie weit- gehen die Grengen der
menfchlichen Crfennenif? wie meic gehe: die Sphive,
innerhalb  welcher, ver Menfch etwas 3u.evfennen ver-
mag ? — - Diefe Frage Eann nur nad) dem, . was der
Menfch felbft iff, und nach dev Befdhaffenbeit der.Re-
gion,' 1o ev fid) befindet, eingig und allein beantor-
tet werden.  Der Menfdh muf etwas haben, womit
er fich feinen Wohnplag auffchlieft und wodurc).ex ibm

suganglich wird, und das find feine Sinne , : fein An-
{thauungs: und Empfindungsvermdgen, vermittelft wels

chen er fich vom Dafeyn und zugleich von der BVefchaf-

fenbeit anbever: Gegenftinde aufer ibm fiflbar tibers

geugen fann.  Der Menfel) fieht, Bore, fiple —
paf um ihn berum Objecte fich aufpalten, und zwar
diefe, mwie er fie, nachdem fie fich bey ihm eingefunden
haben , erfennt, — Diefe Dinge find nebft dem Men-
fthen nuie in einer beftimmeen Sphive, vermittelft.wels
cher und auf welcher und durch welce fie evft diefe
Dinge werden und find. . Der Menfcy und die Anfen=

dinge muffen riothrvendig nur: auf gewiffes Revier: be-

fehrantt feon, fonft gabe es fiberall nur foldhe Menfthen
und nur diefe Dinge in Beziebung auf einander.  Wo
viefe Menfchen und diefe Dinge aufhbren, da’iff das
Ende per Menfcthbeitsregion ;s . wo der Menfdh nichts
mebr
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mebr empfinden, Hbren und greifen . f. . fann, wo
er niches mebr erfernit, was ipm dhnlich iff und den
Dingen ahnlic) ift, dieibn umgeben, da find die Giudne
sen feines Euefennens und feiner Gefenneniff,  Diefe
Sphite ift nun feine andere, als der Korper, die Welt,
roorauf er geht und ftebe s “auferhalb diefer Region gicht
e niches mebr: fite den Menfchen guerfennen und ju
wiffen. - Denn zu gefdhweigen, af dev: Menfd) an
feine Crde, toie man feinen Wobhnort nennt, gleichfam
angefeffelt ift, daf ev nie diber die Gsrenen Devjelben

pinausfann: fo veichen: auch feine Sinne nicht weiter,

als fiir biefe Welt und ihre Gegenftinve,  Konat’ ev
erft nody ‘anderswohin' verfest werden s fo WD HM
diefes doch nichts Delfen, va- e nuv Sinne fur feine
OMWelt Hat, die fir ihn da ift,; und fite die-er da ift.
Der Menfc fieht und evfennt nuw bis ju einer gewiffen
Seitfchafe, ev Hore nur fo weit und fiple nur fo weit;
fas etwa daviber draufen noc) fepn mochte, ja! bdas
iff file ihn nidyts, da erfennt und weif ev nidyts mebr.
Der Menfdh ift alfo auf feine Erde, und folglicy auch
feine Sinne, und folglich aud) feine gane Erfenntnifi,
die erft burch Sinnesfunctionen bedingt ift, eingefchrantt.
Der Menfch muf {ich alfo fichlechterdings mit der G-
fenntniff Degmiigen, die er von fich und won feiner Wele
qnd “den darin befindfichen Dingen hat und fic) davon
su evwerben im Stande iff.o—— Diefe Erfennnif,
diefes Wiffen muf fir den Menfchen und alle feine
ivbifchen Dediirfaiffe voilig pinveichend feyn ;- penn fonft
wiirbe und nuifite ev mehe evfennen und wiffen Eonnen,
fnbem er anbders niche afs Menfd) ju beftehen im Stan=
be ware,  Wenn dev Menfeh als folcher wie feiner

finns




finnlichen Crtenninif fo und fo lange auf diefemn Pla=
neten, als es feine gange Natur mit fich bringe, beffe-
fen und- feben fann:' fo ift eben dief der allerfldrfte
eweiff ) Dap diefe Welt und feine darauf Vejug ha-
bende Erfenneniff fite ihn vOllig suldnglich iff, unp vaf
“er als diefes Gefchopf Feiner Welt mebr und Feiner
Crtenneniff - mebr ju feinem * Wohibeftand bedarf,
Als Menfh Hier ju leben, das ift feine gange Be-
flimning , der gange Endywect feiner Criften; auf
CErben; wenn er bas fann, bas thut, ob er gleidy nur
fein Dischen Erfabrungserfenntniff — befise: fo iff
biermit alles erfille; fo ift das alles, was er wiffen,
was er thun fann und foll.  Und dieff muf audy fo
feyn, ba diefe Sphare ein Ganges ift, wo Alles fitr
Cing und Eing fir Alles da ift, und folglich Alles
als diefes durch Eines beftebt und iff, und Eines als
diefes durd) Alles ift und befteht, — —

AlLein wiv Eonnew doch tber unfern Planeten’ hin-
ausgucten, wir fonnen doch noch unzablige Dinge —
fchauen —, die nicht ju unferm Planeten geliren,
jumal wenn wiv unfere Augen — . mit Sebrohren
bewaffuen, da liegen gange — Welten — in jabl=
lofem Gewimmel — vor uns — da! - §hr fonnt
dod) nue fdhyauen —, nur feben jenfeits diefer
unferer Sphive?  Jbr fonnt doch nur Etwas
fchauen und fehen, und bodh niche diefes ober jenes,
ober o oder anbers nach Jorm und HMatevie, nach
innen und aufien befdhaffne Ding? — ' Ddenn
etwan Ewas feben und Efwas erfennen eines und
daffelbe? O bebute der” Himmel !  Hier ift ein grofer
Un-
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Unterfehied, Wenn ifr Dinge auferhalb euerer Sine
neswelt mit blofien Augen, oder aud) mittelft fiinfili=
dher Nnfteumente febe: fo fehe ihr doch auc nuv blos
und lediglich Dinge,, ein Etwas,  Sobaly ic) euch
fragen mwollte: was Habe ibr gefehen, tas fint e filr
Dinge, was baben- fie fir Beftandtheile, fiie Cigen=
fhaften, - Krdfre, Bufdnde u. f.w.? fo erftumme ibr
und Ebnne diefe und andere Sragen nicht beantworten
unp fofen eben weil ibr Die gefebenen Dinge nicht als
piefe Dinge efannt und angefchaue babe, und
folglich audh nichts von ihnen wit. Gfennen Deifie,
wie fchon evinnert ift, nicht nuv Etras als Etwas ans
fdhauen, fondern als diefes over jenes Ding mit den
oder andern igenfchaften, mit der ober jener Mobifi=
cation Der Materie, mit der ober jener Geftalt, mit
der. ober: diefer Einvichtung, mit folchen ober andern
Kraften u, fi 0. — Diefes aber ift fchlechterdings
aur in unferer Sinnenelt moglich, biefes fann nur
ourch famtfiche Sinne vervidytet werden, und folglid)
ift aud) alle Gefenntiff des SMenfchen nur burch Ddiefe
juvifche Negion ganglich, eingefchloffen. Auferhalb ders
felben Ednnt ibr, wie gefage, nur feben, und niche ein=
mal vecdyt feben, fondern nur halb; nur gebrochne
Sirablen und dine Bifper dricfen fich quf der Obers
flache eneres Auges ab, obne erfabren u fonnen, was
diefe Seidhen eigentlich begeichnen inbem ihr von allen
eeren tibrigen Sinnen bey diefer leeren Opevation des
Sdhauens feinen Gebrauc) madhen fonne,  Yhr Fonnt
euch aug, euevem Eleinen Sinnenfrais dabey nicht ent=
fernen, und. euch etwa weiter und. ticfer in bie ABelt
hineinfchmwingen . um ben gefebenen Dingen naber ju

; feyn
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fepn und gu erforfchen, was fie efwa nad) iGrer Natur
und Befchaffenbeit feyn mochten. - Jhr Fonne am foge=
nannten Himmel nicht einmal wahrend des Tages, wel-
ches vodh) allein die Jeit fir die Gefhafee des Menfchen
und der Sitne feyn foll, nid)t einmal auf dem nagiy(is
chen Wege und mit blofen Augen das feben, was ibe
geodhnic) ju feben glaube; ihr mift, wider die Oup-
nung der Natur, des Nachts nach ewig filr uns uner
Fannten Eewaffen und leeren Dingesgeftalten bingucten,
mut es mit Einftlihen Werkjeugen verrichten, und
feyd dod) niche im Seande, Erfennenif, Wiffen und
€rfabrung euch da ju verfchaffen, wobin ibe etwg jene
Teudytenden Punfte, die fhonen Steenlein des gemeinen
Mannes, die flimmernden Dinger, die aus der fuft
gucen, wie feurige Augen aus der Nacht — feken
mogt. —  Dod) wosu dief?  Folgende ey BVemer=
fungen vernichten alle Bedenflichfeiten , die nian dabey.
etroa nody baben fonnte.  Juevft ift es wobl leiche
gu begreifen, taff mit einem einzigen Sinn,
g B, mit bem des Sehens — Feine Ereenntniff und
feine Erfahrung erworben werden Fann, dagu’ gehibren,
wo nidyt alle, doch mebrere und die voryiglichern
Sinne.  Allein wenn mebreve Sinne an dem Erwerb
unfever Eefenneniff Tpeil nebmen miffens fo ift dief
nid)t anbers moglich, als daf die Dinge, von welchen
jene: Cefennenif gile, in unferm HNenfihenfrais, in
unferet Sinnenwelt, auf unferm Planeten fich be=
finben; " in weldhem Fall erft die HMenfchen miteelbar
oder unmittelbar vidytige Kundfthaft vavon eingieher
formen.  Da Sternbilder und alles aufer ver Erven=
vegion niemals in diefelbe fommen , niemals Theife der
(G2
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€rde, niemals Gegenfidnde  unferer Sinne werden:
fo find wir auch nicht fabig, jemals eine Crfennnif
ung von jenen blos gefchauten Eewaffen ju verfdafien;
und folglich ift alle: unfeve Erfabrung auf unfern irdi=
fdyen Sinnentrais eingefchrantt, —

Man wird bier niche die Gegenerinnerung ju ma=
chen fich beyfommen laffen,” ,,0af es auf unferer Erde
Seute giebt, Die nicht alle und nur einige Sinne Haben,
indem fie 3. B. blind, faub u. f. w. find, und doch
folche Kenntniff von den Dingen befiben, al3 wenn i
nen fein Sinn mangelte, und daf alfo nidyt alle, oder
die mebrern Sinne ecforderlich feven, um fich Cinfiche
von Gegenfianden ju erwerben, /—  Dergleichen un-
voll{tandige und verhunte Gefchtpfe baben doch immer
nod) einige Sinne, vermittelft welchen fie von Dden
Dingen ibrer Welt Doty nehmen fonnen; fie baben ja
$Hiande und Gsefiibl u. [ w. und Fonnen fich dadurdy
Borftellungen von Gegenftanden machen.  Ueberdief
erbalten fie ja alle ihre anderroeitigen Kenntniffe, theils
vollftandiger und vichtiger, theils. ermeitecter und auss
gebebuter, von Menfchen in ibrer Micte, weldye alle
Sinne haben, und weldye ibnen die damit gemachten
Grfabrungen mittheilen; fo daf fie alfo mictelbar afle
menfdytiche Crfabrung DLenugen und alle menfchliche
@Erfenneniff erbalten fonnen.  Dief alles falle aber
ganglich dabin, fobald die Jede von Dingen ift, die
jenfeit Der menfchlichen NRegion begiehungslos fir uns
da liegen. —

Iwentens ift von unferer Welt entlebnte und

durdy die analogifivende Phantafie auf jene gefebenen
| (G
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Etwaffe. tbevgefaucte(te Srfenntnif, todurd) man- fie
fo gern gu tiefen oder jenen Dingen, die- ein avenig
verfchiedener und beffer als unfer Erdforper in alfen
feinen Theilen etwan ausfallen, machen und ertedumen
mbdte, noch Eeine Eebennenifi von jenen blos gefedhenen
Dingen aufier dem Gebieth menfdhlidher Sinne. Denn
bas will id) gerade wiffen, o6 es fo ot ausfiebt, ob
"e3 diefe Dinge, fiir weldye ifr fie betrachter, {ind und
feyn foanen, wenn nicht auf einmal ein einfaltiges und
lacherliches @inerley und Eindifches Spielwerf Heraugs
Fommen foll. b wife — nur das von jenen b=
jecten, was ibr in Gedanten von der Erde auf fie fibers
gefet Dabes weldyes aber immer und ewig blofe Gre
Fenntniff bleibt, und wenn e fie mit der Phantafie
Dingen in bder duferften Cwigeit — anpaft, —
Anberswobin verpflangte Coloniefennnif ift aber noch
feine von der Sphire, wobin man fie verpflan;t Dat, .
fondern immer nur von der, mwovon fie hergefommen
ift. — @ ift ein gewdhnliches Phanomen in Her
Menfchenmwelt, daf fie ifre Begriffe , - Vorftellungen

und Kenntniffe und Jdeen im gangen Welcall Herum

verpflangen , Dafi fie mit ihrer componivenden und be-

componivenden Phantafie alles vermenfehlichen und vers

irdifthen , daff fie wberall in Gsedanfen nuy folche el

fen — nur folche Wefen — nur foldye Dinge —,

fo wie fie unferm Planeten mit dem, was darauf ift,

etwa mebe ober weniger dhnlid) find,’ fhdpfevifch und

erfindungsreic antveffen.  Unfeve Erbe ift die Original-

welt, und alle Sternpuntte am Himmel miiffen un=

feveitig in'nabev Aehnlichfeic mit devfelben fiehen! Die

Menfthen find die Driginalwefen im Weltall, und affe
ans
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andere Gefchopfe, womit man alle blos {hwad) ju fes
henben Punfte im fufivaum bevolfere fenn lage, find
nur Copien von ibnen, find nur nady ihnen gemefjen
und nur ein wenig anders modifizive! — < AWenn man
was fieht — ach! das wird wobl o feyn, wie das
dore! — Benn man Kedfte und IWirkungen: perfoni
fizive, und Gdeter und eifter evdenft — ach! die wers
den wobl fo und fo feyn, diefe oder jene Eigenfchaften
—— — an fidy baben! —  Wenn man fich Jutunft
und Cwigfeit ober Seeligleit vergegenwareigt in
ver Phantafie, und fie nach unferer Jeit und Gegen-
mart mobelt — ach! bie wird , die muf fo feprt —
ba muf es dief — jenes — das — gebent! — —
Fraumende Menfchheit! du Haft freplich Eeinen anbdern
Maagftab fite alle andere mogliche und pentbare Wel=
ten, als deine IWele; Feinen andern Maakftab fir alle
anbere Wefen, als dich felbft 5 Feinen andern HNaaf-
ftab fir andere Dinge, als die Objecte deiner Erfah-
rungseevier | —  Allein das drgerlichfte und albernfte
bey der Sache ift, daf man fich taufdhe und faft ab-
fichtlich felbft betriigt, indem man wabnt, dafi diefe
@fenntnifi von andern Welten und Zhefen und Dingen
und Reitengufunft wivlich ey, da man dief alles doch
erft nach unfever “Wele und uns phantaftifch gebilbet,
und unfeve Erfabrunggerfenniniff auf diefe gemadyten
Shimdren 1bevgepflangt bat.  Wemt man nur aufe
vichtig wave, und es frey geftinde, daff dief alles in
unferer Phantafie feinen Si hat, daf dief lauter MNe-
tamorphofen und anbders gefarbte DMobificationen einer
und perfelben Sadye, eines und Deffelben Ereenntnifies
feven u, f, w. — Wir follen ja von anbdern etwanigen

M el
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Welten nichts wiffens von andern fo gedacheen Gspeser-
ober Geiftermefen nicdhts wiffen; wvon andern Dingen
nid)ts wiffen, 0a unfere Erde in jeder Nitctficht volle
Gentige und Befriedigung fir Geift — und Korper
uns gewabrt, und da fchlechterdings gar feine Mig=
lichFeit abjufeben ift, wie wir nur nody etwas aufer
unferer. €vde evfennien und wiffen und evfabren Eonne
ten, ——

&3 ift ein ganslicher Unterfchied gifchen Gaufeleyen
und Malereyen ver Phantafie und zwifchen' finnlicer
€rfahrungsecfenntniff; und alles,” was nidye legteve ift
und gu ibr gehore, ift taufhende, nadcopivende Herevey.
Phantafien. uber unfere Sinnenerfenneniff find darum
noch feine newen Cefenntniffe von neuen Objecten, die wie
niche mit unfern Sinnen empfinden fonnen; fondern fie
find und bleiben didytende Spieleveyen, find leere Ein=
bilbungen, find grundlofe Bermuthungen , find unfeelige
Gjriibeleen; mag man meinetwegen einen Gott —
einen ewigen Movalitatszuftand — eine erhabene Frey-
beit — in Ketten und Banden der Natur und ihree
eifernen Gefesse — ober was nod) ausbriiten wollen, —
Wir wiffen nue das, was in unfeem Sinnenveid) liege,

- und fonnen nur phantafiven und didhten 1ber — und

nad) den Vorftellungen und Kenntniffen, weldhe von
finntichen, Objecten zu unferm Bewufiefeyn gefommen
find.  Alles andeve ift Taufchung, ift fug und Trug
und verfibrerifhes Gauctelwerf, —  YBovon Feine
Empfindungen und Anfehauungen uns zu Theil werden
fonnen, Davon mwiffen wir auch nicht das mindefte
denn jene find Die eingigen Bedingungen, wunter welchen
fur
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fite uins Menfchen irgend Erfennenify. moglich werden
fann, —  Alfes, was man auferdem denfen — und
fich vorftelfen will —; bas ift blos nad der Analogie
qedichtet und getraume; as ift unfever Welt und der
Menfchbeit entrodnde;  das gilt blos vordiefen Phantafies
transplantationen in §o fern , in wie: fern fie felber von
unfever Erbe und unferer Eefenntnif won ifr als
@oloniaferfdeinungen ausgegangen: find, —  Alles,
was weniger alg ESrfennenif ift, das iff eben darum
feine Crfennenif, eben tweil wir feine Objecte erfennen,
und dadurd) Empfindungen, Vorfielungen von ibnen
uberfommen, wie dief mit allen metaphyfifchen Din-
gen — oder vielmehr Schimaren — der Fall ift.
Ueber unferer Sinnenwelt draufien: giebe’s Feine erfenns
baren Gegenftinbe mebr fir uns, und folglich auch
feine veelfen Anfchanungen und Eindricte, und aud)
feine Worftellungen und Begriffe von ibnen, und auc)
teine Erfenntniff von ibnen,  Wo die Vedingungen ju
einer Sache feblen, da Fann aud) biefe nicht weiter ju
Stanbe fommen, — ~—

Wenn man unter fo bemanbdten Umftanden an bdie
Metaphyfit — denfe: fo muff man fie wabrbaftig fiir
vas allerlacherlichfte und fomifehfte Srakending Halcen.
Obver vielmebr Fann quch ein vernunftiger NMann - von
diefem Pobelpopang fprechen? Das blofie Wore Me=
tapby i€ enehale ja einen formlichen Wiverfpruch,
unb:holgernes Waffer flingt eben fo fehon, als
Metaphyfit.  Wie diefes Finfternifivol mit gelebreen
Schulwortern eingefafit fich in die Jonen der Wiffen=
fhafeen und dev menfiblichen Erfenneniffe bat eins
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fchleichen Eonnen, und wie es nod) davin fein auber=
wefen treiben fann — 0as iff freplich auferft wunbde-
bar und bebenflid).  Man verjage doch Ddiefes Ge=
foennft endlich einmal aus dem Tempel des menfthlichen
JRiffens , und verbanne es in Ddie weiffagenden Ovate(=
poplen des Alterthums in bdie Steintlifte des myfii-
fchen SSerufalems , wo prophetifhe Metaphyfif erqui=
ceende Seelenfpeife war, um rubig und glaubdig herums
gutraumen im finftern Gslaubensbesivf, dem nur {chvache
Sichtfunfen hie und da Sdyattendimmering gaben, —-

Atles fangt ey dem Denfchen mit Sinneseintri
cfen und Empfindungen an, er fann nidyt weiter geben,
als feine Sinne, und wo ibn diefe verlafen, da fann
ev jwar phantafiven und analogifiven nadh feinen an-
dermeitigen Crfenntniffen, aber fhlechterdings niches
mefe evfennen , wiffen und etfabren.  Und doch eine
Metaphyfit als Wiffenfchaft ? —  Konnte der Menfefy
von den Dingen, womit fich die Metaphvfif befaf-
tigt, etwas wiffen und ecfabren, wie von andern Hpa
jecgen: o fiele ja diefer wabnwiige Ausdruck, ven
man [Gnger nachzubrauchen fich einmal fdhamen follte —
von felbft teg, indem da feine Metaphyfit, afs viel=
mehe gewdbnliche PoyfiE uberall wave, die gu unferer
@rfennensregion geborte.  Kann man aber nidyes von
jenen tibernatiefichen Dingen wiffen und evfabren:  fo
find fie ja eben parum auch niches filr uns, und wiv
Fonnen ibuen nivgends eine Stelle anmweifen, weder in
der Phfif; denn da find fie nid)t;  nod) in der Metas
POYfiE; Dennvon diefer wiffen Wit nichts; und s fann
aud) nivgends ein Eowasnices, oder ein Iwitterding

von
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von @Eevas  und Nicys geben; - unfere Bernunfe
miifite denn einer Winfehelvuthe gleichen, Die nady
Soeen in feeven Finflernifraumen binfdylagt, da fie
dod) blos innerbalb ver naffen Gebirnfchaalen ju Haufe
find, —  IBill man aber dod) die Metaphyfit, diefe
Qerftoverinn aller BVernunft, diefes fpuctende Jrelicht
in unferer Wele, niche fabren laffenz fo nenne man fie
wenigftens  die Nidyeswiffenfdhafe: fo hat fie
pod) einen verftandlichen und ibr gang und gav ange-
meffenen TNamen.  Da unfeve meiften Wiffenfchafeen
fich auf unfere Sinnenwelt, auf unfere fichtbave Natur
Degiehen: fo ift es vielleicht jur grofern Verfdjiedenheit
und Mannichfaltigbei ver Wiffenfhaftenveibe nid)t gang
uneben, wenn wiv audy eine darunter hiaben, die fich
mit der unfichtbaren Uebernatur, mit dem leeren Raum
jenfeits Der Anfchauungen feientififch abgiebt.  Jerner
da man fich voch gewdDhnlich immer mehr mit Ctwas,
mit wirkiichen Dingen befchaftigt und mufi: fo ift es
vielleicht fiie viele Seute wieder nicht undienlich, wenn
fie sur Abwedyfelung in ibren Arbeiten ofters mit
Nidhes fid) etwas ju thun machen und in der Hohlen
$uft gribelnd und fpecufivend und fpinnewebend Herums
promeniven, —  Swey- BVoreheile, die immer niche
gan unbedeutend find, fo daff man der Nidyeswiffen-
fihaft allenfalls gu Gunften: nod) ein Woret veben
fann. — :

Der Menfcy Fann 1iber den Girengen feiner Erfab-
rungsfpbare nur phangafiven, nur - anafogifiven nac
dem, mas e empfunden und fonft erfannt bat; er lafe
alles ungefabr mit der Erde abnlichen Korpern, mit
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dlanjenden” Sotnenfyftemen, woflir e’ die lfeuditenpen
Dinge im Hellen fuftraum’;, weil er weiter nichts anders
‘toeiff ——, anftebt,anfullen und ausfchmicien , unp-
bitoet fich durch Hitlfe feiner nachaffenden Phantafie vie
Spee von einem QBeltall, von einem umrmeﬁlic{jen
Kovperfyftemt, Der Menfch enne feine andern unp
vollfornmnern 9WBefen, als die Menfihen; er bat in
feiner Sphare den egriff von Utfache und Wirfung,
ven Grund und Folge, von Entftebung unpd Sortgang
. f. w. vu) viele finnfiche Erfcheinungen;, bie viefe
Lorftellungen gleichfam ausaufern, aufgefafit——; ynp
nun metamorphofice ee fid) nad) dem Menfdhen in 2pe
firacto: — eiri"grofies — ‘erhabenes — Beiliges .
glitiges ~— allmachtiges — weifes — ewiges —— go.
vecres Wefen, und (afe von diefem ridytig fein aedachtes
Al evfchaffen und bervorbringen und erbalten, fo wie hief
auf unferer Eroe ‘im Kleinen der ununterbrodhene Fa(r
ift. —  Der Menfch weifs von feinem feben, alg yoy,
fetwem Seben, von Feiner Zeit, ‘als von feiner Jeit, yop
feinem Zuftand, als von feinem itdifthen; er Hat: ibeps
bieff durd) allmdblige Ucbergdinge die Jdee von einer
Geele, von einem einfachen, Dbimmlifhen Geifi im
Menfchen drinnen- fich gemale; und nun laBter in per
Phantafie nach - diefein Seben ein neues ynd feeliges,
nady der Gegenivare unbd Jufunft, eine Cwigfeit, und
nady diefer jeiclichen WerganglichEeit UnfterblichEeic und
grenjenfofe Sorebauer beginnen. —  Dep Menfch will
mehr fepn, als ecift und als e felbft fiple, e will
weit, weit ther alle Thieve erbaben feyn, will niche mit
den Jnftincren laufen, mie jene unverminftigen Ges
fhopfe, will niche blos am Seile der Natur und ihrer
no-
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ndehigenden Gsefefie hingen , fondern will fich aud frey
durdy feine eigene, falte Wernunft anbewegen und ju
feinem Thun und faffen beftimmen; e will Belohnun-
gen von einem reinen Tugendrichter in der fifen $off
nung fich sufichern, die, glaubt er, nicdyt Statt finden
fonnten, wenn der Menfch, nbevall Der Dlatur unters
worfen, von ibr fortdauernd geleitet ude u. fo W, —
@r entwirfe fih) nach diefen finnfichen Worftellungen
eine Spee von menfchlicher Bernunfefrepheit und gut-
anftehenter Moralitit —; ev glaubt nun munbder wie
— as et weiff — und was file Anfichten und Be=
qriffe und erbabene Ergmeigheit ev fich von der Menfth-
beit, von Sufunfe und Ewigleit , von einem Gott,
von Srenbeit und Moraliedt u. f. w. angefchafft Bbabe
— und weiff nichts — und erfennt nidyts — und
empfindet niches, und if feers niche darunt, weil er
¢ eta nidht vecht gemacht Hat, weil er und andere
nur davon niches wiffen, fondern weil Niemand Hier
bas allecmindefte u wiffen im Stande ift. — Und
voch eine Metaphnfit?  Und dod) eine IWiffenfchafe von
diefen blofen Sdeen, von tber alle WirklichEeit binaus-
phantaficten Borftellungen des menfchlichen Eroenmwif=
fens?  Allen diefen Yoeen liegt ja feine ibnen entfpres
chende Dbjectivitat yum Grunde, fie find gehaltlos und
blos und [ediglichy nacy unfever finnficyen Crfabrungs:
erfenntnifi entworfen, fie find nichts, als Phantafien
iiber unfere Erde und ifre Erfcheinungen.  Wir wiffen
alfo weder von diefen felbff gemadten Producten, nod)
von den transhovigontalifthen Negionen , wobin foir fie
verpflangen wollen —* pas allermindefte; indem bie
Grfenntniff, die dabeiy unterliegt, blos irdifche Ertennt-
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nig ift, bie befanntlidy von metaphyfifchen Dingen
nidhes: enehalt. —

Auch nicht die Fleinfte Mbglichfeit jeigt fich mir,
tie man von fubjectiven Sdeen, die blos in uns erifti=
ven, bie wir felber ur ivealen Erifteny gebracht Daben,
etwas wiffen und fagen fonne, wie von realen und 0b=
jectiven egenftanden; nur phantafict fann Dariiber
weeben, o wie fie auch blofen Phantafien ihren fivie-
ten &Sib im Gebirn su verdanfen Haben, — Und
doch nod) Metaphyfi?  Berlofi die Wele, vy Gayfel-
theorie Der vier Niches!

Sollte man damit nicht jufricden feyn ; fo mufe
idy midh fchon entfchliefen, die Gefchichte jener Sdeen
gu fchreiben, ibren Urfprung su zeigen, ibre Fovebil-
dungen und Mobificationen und mancherley feltfame
Sdictfale, die fie in den Schadeln der Menfhen,
sumal bey verfchiedenen @Qeligionsﬁ)ﬂemen ¢ 1 Verfchie-
denen Welteheilen , unter den oder jenen Wolfern
erlitten baben, daruftellen, und piychologifch unp pi
frovifch ibnen Spur filr Spur nachzufehleichen u, . vy,
Dann diiefte wobl nody etwas deutlicher erfellen, vaf
es Dlofe menfchliche Gsefchopfe find, die alles, was fie
find und Haben und geworden fiid, won den guemiehi-
gen, Boffnungsvollen und allglaubigen Sterblichen elcn=
pfangen Daben, — —

Allein Hierbey muf ich ernftbafe evinnern, baf
alles bisher Gefagte nur gegen 9as dumme BVorgeben,
etwvas von Ddiefen Dingen ju Wiffen unp s ecfentien,
geichtet ift, aber gar nid)t geden den Glauben,
gegen bie fogenannte Religion der Men=
{chen,
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fden.  Mag man immer diefe Dinge glauben unb
an fie glauben, wie man will; das liegt bier gang
aufier meinem Weg; ich will Niemand feinen Glauben
und feine Religion roegbemonfiviven, Niemand avgern,
Niemand Scrupel und Jweifel ins Gebhirn fesen: dar:
an denf’ ich niche, dief Elimmert mich gar nidhts. —
Gslaube und Neligion beruben auf dem Menfchen fel=
ber; und daber iff nid)t einmal jemand im Stande,
fie wegguraifonniven und ju untergraben; dief miifite
jeber felbft thun, welches ibm anbeim geffellet bleibe.
Glaube liegt weit tweg von dem Telde der Philofopbie,
fie befafit fich nicht mic ibm, und Laft ibn unangetaftet
sur Seiten Legen. ) bab’ es blos mic dem nici-
gen tiberfinnlidyen — IWiffen gu thun, und mie weiter
niches; wie jeder felbft fich) 1uberseugen fann, —
Diefer Jufas wird nur dev eifrigen Seterfchrever, Der
jubifchen Spharseloten, ver hamifdyen Confequenseiher,
der orthodoren Eifenbeifer, dev eingepanjerten GSyftem-
frager, der murrenden Gewobnbeitsmeifter und aller
anbern feute wegen gemadht, die in den meiften Din-
gen Elein, aber grofi in der Fuvche find! Er wave
fonft gar nicht ndthig gewefen, weil aud) niche einmal
auf Gfauben und Neligion leife angefpiele wird, —
Ueberdief ift diefe Schrift mebr polemifch und Hat es
sundchft nur mit Kane und einigen Hauptfagen feiner
Philofopbie u thun; es ftebt alfo nid)t ju evwarten,
vaff fie fich in Die ungelehreen Stande verivren werbe,
die fie auch niche gany verfieben, ungeachtet ifrer po=
puldren Abfaffung, indem ibren die wabren Standorte
und Punfte des Streits entgehen, — —

M s Alles




Alles, was fidy aus jenen Sdeen als wabe und
vichtig ausfdyeiden 1afie, ift folgendes:

s Unfece €ede bat einen Grind, eine Urfache, von
weldher fie als Wirfung Derriibre, und zwar Darum,
weil jeder einjelne Theil derfelben immer feine Urfache
Dat, und fo muf dief auch der Fall mit dem Crogan-
gen fevn, indem es von allen Theilen gilt.  Was diefe
Lirfache nun weiter iff, die man nennen mag, wie man
will, 0b felbft wieder ein andever Weltkorper, obder ein
madtiges Wefen u. f. w. das (Gt fid) alles nicht wif-
fen und nidye encfcheiven, —  Diefe Erve dauert fort,
wie fie ift, indem fich gar fein Grund erbenfen [afic,
warum fie irgend jemals nicht mebr feyn foll, da fe
Bt ifE; bas, was wirflich iff, fann nicht vernichtet
werden, das febre uns alle Erfabrung und die Cinrid)-
tung unfever Welt.  Die Erde ift fortdauernd , folg-
Yich audh die Menfhen, die Zbiere und andeve Dinge;
aber was es mit diefer menfhlichen Fortdauer, die man
Denennen fann, wie’s gutdinfe , eigentlicd)y eine Be-
andnifp habe , das Fann fein Sterblicher fagen, Wi
wiffen nur, daf wit leben, 86— ecine Sei lang le=
ben; von unfever vovigen Eriffeny, indem wir alle
fchon Theilchen der Erde waren — und der folgenben
Criftens, inbem nichts aus diefem Planeten binaus-
tann, was einmal da iff, und niches darauf vernich=
tet — witd, ift uns alle Kundfehafe unmiglich und
alles Erforfihen vergeblich. — :

Dief ift aber, wie jeber von felbft bemerft, Feine
Metaphyfit, fondeen Phyfit; dief ift niche fiberfinnli-
the, fondern finnliche Epfennenif; an der auch gar
niches
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nid)ts gelegen iff, indem fie blos an den @nben unferer
Crfabrungserfennenif nody jum Vorfdein tritt. Man
fonnte audy diefe den Mietaphyfifern noch vermachen,
die vielleicht eine neue Theorie daraus formen, und
vermigeelft derfelben den Himmel und feine Jdole und
ibre fornen Croigteiten moralifcher Solbjeiten naber jur
Grde und Gegenware berbepsieden. — - Die Erde als
Erde genommen, wie fie iff, und die Gegenwart Des
trachtec und genoffen, wie fie ift , und nidht nach Ju=
funft und Jortdauer gegrubelt, und nide nad) Erd-
entftehung und urfachlichen Anfang derfelben Herums=
gefuche: - Dief ift das natirlichfte, und eben Darum
auch das Deffe und verminfrigfte, wenn anders Die
Natur von Wernunft etwas weiff —! — —

Himmel — Hille — Tod — und Berdbammnifi!
wird mancher fchrepen, ienn der Menfch weiter nichts
weifi, als fich und feine tleine Erde, wenn ihm jene
perrlichen Regionen, o die WBernunft bisher fo fhon
gléngte —; abgefchnitten werden , da entgeht ihm vies
fes, dawitd ja fein Geift fligellabm gemadht und feir
ner Phantafie die Schwingen eggefchnitten, und fein
Berftand verengt und feine Vernunft serftore u. {. w.!
Nichts von allem dem, - Die Metaphfit gevfivre 1oohl
die BVernunft und verditbt fie; aber der confequente
Empivismus fann dief nicht thun: Ddiefer grimbet {ich
ja vecht eigentlich auf die Datur und bie abre Jmwedk=
magigteit der Wernunft, —  Ueberbaupt pafit pie
niche hicher 5 denn die Phantafie in ihren verworvenen,
buntelgrauen Traumlpchern gu ftoven, und ibre Tufe-
Leichzen QBebevenen mie dem vechten Yamen ju benen=

fen,




nen, das et wobl alfes in der Welt eher, afs bie
Bernunft der Menfehen, beeinceachrigen und gevrijseen,
da fie garnicht mit ins Spiel fomme, —

Um die Unnisheie und gansliche EntbebrlichEeie
ver Metaphnfit gans furs su beweifen, mufi nod) fol-
gendes gefrage und evinnert werben s —

nKonnte die gange Kenntniff des Welt-
nolls, die KRenntnif aller Gegenftande
moer Metaphyfif, daju niifen und beys
pttagen, Ddaf der Menf{d)’ auf Croen
smebr als Menfd) feyn, anders afs
o Menfd) leben und bandeln Eonnce? «

Ja ober nein! o — Dief beweife man, Nein —
Wozu alfo eine folche AllFenneniff, wozu die Metaphyfit 2
Kann der Menfd) aus feiner Eroe binausgeben ? Kann
ibm die Kenntnif von Millionen Himmelstorpern et-
was helfen?  Kann er mebr Welr in feinen Planeten
Deveingiehen und mepr Sehdpfung benugen 2 Kann
etimehr als Menfeh feyn, anders afs Menfep Banbeln,
anbders als die Befdhaffenbeit diefes Planeten, feine ei-
gene Matur und die Berbindungen, worin er mit Dins
gen und anbern Menfdhen ftebt, es hHergeben ? Dieh
alles ift niche moglich,  Unfer Planes brebt. fich um
feine Gefeges alle Dinge vichten ficy nach ibrer Einvich
tung, nadh) ifrem genau fir alles berechneten MWefen,
alle Menfehen folgen ihrer Natur, fie mag frenlich
verdorben oder unverdorben, gefthrodcyt over ftarf fenn
u. f. w., und indem fie dief thun, invem fie fich felbft
untevorfen find, find fie eben dadurdy, als Theile
Des
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pes Gangen, der MNatur vollig unterehanig, und thun,
was fie milffen und wollen, was fie miffens — —
Man Bat von jeher gefage und auch in unjern Seiten,
dafi der Menfch durch die MetaphyfiE und ourd) feine
Begriffe von Gott — Unferblichfeic — Freyheit u.
f. w. einen grofien Sumwad)s gleichfam erhalte, vaf
Dief alles vom grofren Cinflug auf iHn und fein Wobl
und feine NRube und feine Glictfeeligfeit u. f w. fey.
SNan hat fogar gefagt — was fagt man nicht immer,
—daff, wenn §°d. ver Menfch gewiff wifite, daf es
feinen Gott —  feine Unfterblichfeit und Fortdauer
nady vem Tode gebe, der Mienfd) iBt ganj ans
bers leben mifite, als er lebt, Da er vom
Gegentheil Derglidy uibergengt ift! —
Das lafi’ id) mir aud) was gefage feyn! Der Nienfth
fann alfo auf zwey—— und mebrerley Art lebeny ent=
weber o, wenn es eine Metaphyfif giebe, 0. b, wenn
bie Dinge wabr find, die ev fic) felbft gemadt bat und
vie er glaubt —; ober fo, wenn es feine Metaphyfit
giebt, wenn fein allmadytiger und Fein alleicher Gote
eriftict, Der Stipendia und Velohnungen feined -
gendbaften auf Erden obne Maaf und Enbe uwirft,
der feinen irdifthen Sieben und GServeuen ibr Singen,
Beten, Creusen, Werehren, Glauben, Frommieyn
u. - w. millionfaleig erfese wnd vergutet!  So find
vie Menfchen!  So ifhre Tugend! —  Wenn feine
ewige Seeligteit i fie angerichtet wird:  fo wollen fie
ficber anders feben; tollen vermuehlicy vebelliven , ib=
ven Planeten tberflettern, und weniger ober mefr wers

en, als fie bisber waven! ——  Miv wird Wbel —

ich mbchee vor Unmwillen vergehen und jedes gefchriebene
Wort




Wore vermounfhen. —  Kann und oIl deyn pere
Menfeh anvers als Menfd) leben?  Er ift jo Menge,
ev ift ja diefes beftimmte Wefen mit den oder jenen Gi=
genfchaften —: fo febe er dody fo, wie es feine Natur
und feine Eede mit fic bringen ; fo fen doch) ver ‘menfd)
Menfch, und fein jwendeutiges, elendes, bagliches
Thiergefchopf. —  Was braucht er denn 4u boffen,
au wunfden, su ertrqumen, ju metaphyficiven? @
ift jo Menfch, und ibm mup fdhledeervings qf-
{e8 werden, was in allen Cwigkeiten pen Menfchen ju-
gemeffen iff. - Was braudh)t ev denn bHerumzuglanben
und nach) Hoffnungen und fernen Glanjausfichen Der=
umguachzen s was will er fid) denn Glhickfeeligfeis ;on
Gbetern und Himmeln wurmartig erbetteln und epfyie
den? € muf ihm woblgehen, ermag fich Gefin.
ven, wo er will, auf Crden, ober junadhft an pep
rechten Seite feiner Goteheit, wenn er Menfd i,
als iefer lebt und andelt.  Alles Ueberfinnliche ypy
Aufievivdifche iff ibm i6¢ vdllig uberflifig, es bilfe b
nichts und darf ibn audh niche im mindeften bey feinccm
gegeritodrtigen $eben und Handeln beftimmen, fonft
ware et ein vermorfenes fobngefthopf, das im Stanpe
wave, eine Hyane, oder ein Wolf ju werden, weny es
wiifite, daf hac diefem feben alles fily ipn aufhoree,—

O! wie der Menfh, der wahre Menfch exhaben
fpricht, toie man es ihm anfieht unp anbore, dafi e
Menfch ift: :

» &8 giebt einen Gott )

#Sey es; id) bin Menfch!
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» €8 giebt feinen Goet —!
#Seyes; miv entgeht niches, als was id) nidt reifi,

yals nidyes; menfchlich lebend genief ich Das Seben

ound midy, athme ich mit fuft und Jrohgefibl, bis
#ich vergehe, —

,, €8 giebe eine ewige Seeligfeit, einen
sbeglictern Zuftand nad) dDiefem
,irvifden! —

,udy die fey: id) folge meiner rein erbaltenen
,Natur, richte mich nach den Gefesen meines Wefens.
»3ft da fein Enbe, wo id) aufhore, geht das feben
pandersmwo anders fove: fo werd’ ich da aud) als Hohes
sres efchopf leben fonnen, da Menfch ju feyn bier
s/in Diefer Welt mein Alles war, —

€3 giebt Fein feben nach diefem, fei-
one Sovtpauer nad)y diefer Erden-
perifteng, mit dem Tode hove alles
pfur den Menfdhen auf—!
»Was Eimmert mich) das? - N bin Menfdh — .
»$ab’ id) was erwartet ?  Weifs i) was nach diefem
pieben?  RKann ich mebr als MNidhes verlieren?  ch
,/Dabe bier gelebe, habe Dier genoffen, war fiir diefes
p8eben, und das iff fiir mich und diefen Korper genug,
,,&in anderer Korper, ein anderes Wefen, ein anbderes
p4eben, das hat mid) nie befrimmert, weil e {6t niches
nfﬁl’ mid) it —

So fann der Menfch fprechen; denn file ibn ift
alles, was fur ibn ift und jemals feyn wird, obne daf
et. desioegen nothig batce ju glauben, zu phantafiven,

ju




3u Doffen, wiinfehen, fpeculiven u, o w. = @ gwinge
alles, ipn menfdlid)y ju behandeln, da er
menfdlich Dandeles er weiff garvon Eeiner Furdye
—— penn vor was fonnte er fich nue firdhten?  BWor
Zeufel — und Holle — und Gott — und Jufunfe?
Diefe haben an den Menfchen, als folchen, feine Gea
walt, und fonnen ibm nichts nebmen und geben. G
entfpriche uberdief feinem Jwed, warum er va- ift,
thut feiner Natur Genige; und fo muf Gott, ob ev
gleich nichts davon voeifi, ibn beglicken, und feelige
Qufunft, ob fie ibm gleid) bier nidhes ift, ibn ermars
ten, —

Der Werf. fest voraus, daf er feinen Romanes
fern in die Hande falle, die allen erbabenen Sinn mit
ibvem ju Sdhanden gefitterten Blicherverftand mis-
Danbeln, und nur die Worter eines Duchs laut oder
leife mit jappelnden Gefichesmusteln ubergucten;  fon-
Dern daff er von denfenden, wverfiandigen und worur=
theillos urtheilenden Mannern gelefen wird, bdie den
Geift feiner Behauptungen aufzufafien im Seanbe find,
welches auch in der That niche fehwer iff. —

Der Menfch muf als Denfc) Dandeln, dag muf
e fich gar niche verdanfen faffen wollen, weder vom
Himmel, noch von Gote; e Muf nacy feiner Wer-
nunft und nad feinen’ Erovengwecten leben, er darf von
pen Borfchriften  der Natur und dem allgemeinen G-
fipl ver Menfchheit nicht abweichens: e foll und muf
fidy auf Erden und in feiner gangen Crifteny wobl be-
finben, und er Fann es, wenn er will, wenn er ovs
ventlicher Menfch ju feyn ftvebt,  Nch zable jeden ju
ven
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ven nichern Walbdthieren, der niche als Menfdh bans
pelt; und jeder muf im Grunde vertilgt, oder ju
Béren und Tygern in Wiflenenen hingepeit{che werden,
der die Giefese der Menfthheit und der Wernunft bintan=
fest, und wie ein graufames, reiffendes AButhebier
Banbelt, ev mag fepn und beifen, was,— und wie
e wolle. ~ Menfdh fen Menfch und Handle
als folder, ift das erfte und legte Geboth, das
\iber die gange Eroenvoelt unaufborlich, wie ein flams
mender Blis am Unglict drohenden Donnerhimmel —
binwegleuchten nug. $Hinweg mit alfen Unmenfehen !
die nur alfes TWobl und Heil auf diefem Plarieten vev
wiften und jerftoven! —  Die meiften Menfdjen find
aber {dhlaffe, teage, entraftete, durd) Arbeit und Saft
niedergebaltene Gsefchopfe, fie laffen fich ibre Glickfees
ligfeit und alles hinwegfiehlen, fie laffen fich biefes
Erpenleben verbittern und verfiimmern, und {hivzen
fich in einen Strudel von Sorgen und Betummernifien
und Hoffnungen und Vediwfniffen u. b g —  Jun
foll bie Goteheit alles wiederbringen, der Himmel alles
erfesen; nun flagen und winfeln fie iren Gottern die:
Ofren voll, nun find fie misjufieden mit dex Crde
und: ibrem - icdifchen,, -fchlechten teben, und wollen fid)
ein beffeves, cin feeliges, ein vubevolles erbetteln und
eewinfeln und eehoffen..  @ebe! ibr-Thoven!  Man
drgere fich bitcer, wenn man das gewdbnliche Thun und -
gaffen Der Menfchen beobachtet 5 Qual und Angft durchs
sucke dfters meine Glicoer, wenn id) in ftiller Cinfams
Feit: iber Die Menfchen und ibren Juftand nachdente,
Safit ench nid)t wie. Thieve behandeln; ifr durfe feine
Heehunde und Handmiteel fiiv die Jwecke andever fepns

N ae?
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geniefit felbft cuer feben und die Frichee euerer Tharigs
feit, Die nur mafig feyn folls und bebauptet franbhafe
euere Glictfeefigheit, die ibr eucy auf Erden fo grof
machen mutBt, als ibr es nur vermdgt, ~— - Ylles
fann ich evtragen, nur feine wilden Thiere in Mey-
fchenforn, nue feine Navven, die das in vder Sufunfe

7 gnafilich wiederfuchen, was fie. fid) in der Gjegempart
baben wegnebmen laffen! —  Dodh) was lefe fich.

bier nid)e alles fagen?  Gange Biicher voll,  Dief
find nut einjelne Trimmer und Stiice von ganjen Ans
fichten und Betrachtungen 1iber die Menfchheit uny ife
$eben und ibre Schicfale und ifve Phantafien, —.

Es ift fo immer auch niche viel gewonnen, jumat
Bey der geqenmartigen Befchaffenbeit der Menfchen unp
ibrer Berbinftelung und Verdorbenheit; s ift fhwer
fite jeden, wabrer Menfeh su feyn und die unverpop-
bene, achte Menfehennatur in fich wieder Hevzuftellen ;
es ift fchwer, alle Werbramungen der Kunft, qffes
tandelnde Sormenwefen, alfe berflifigen Wobc[)ebﬁr&
niffe, alle jevtheilenden und blbdenden Borurtheile —
— abgulegen: Daju Dhaben die meiften weder Krafe,
noc) Muth, nodh) Enefchloffenbeit und Sinn und Suft.
€3 wird ibnen fchon faver, um Dalbe — ynd Capris
catur — Menfhen gu werdens  fie evtvagen faum ein
paar Gedanten, und nidyts fhrectt fie mepe, afs ibre
eigene Vernunfe, —  Freylich ift ez weir feichter;
vollftandiger und natirlicher Menfdh ;u feyn, mwenn
die Menfchen dief gleich von der Rindheit an wiirden,
und wenn ein grofer Theil der menfd)[)eit tiberall mebe
Der einfachen Natur huldigte, Wd von den Goben des
$u=
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furus, bder Mode, der Prache, der Werfhwendung
und der Wikkunft niches wigeen. - Dief iff aber nid)e
fo; und in feiner Mutter’ Seib fann man nicht wieder
guetictEehren, und niche weiff werden,” wenn man fihon
Mobr geworden ift.  Dafer fann nian es audy den
meiften Menfchen eigentlich niche verdenfen, wenn fie
foldye Denfechen bleiben, mwie fie find, und: wie ihre
Bater und Vorvdter waren, und ibre Enfel yunp RNadh=
fommen noch flange bleiben mwerden.  Der ®laube
wird noch lange dem Wiffen und der Erfabrung vorge-
jogen werden, das Nidyes in feeven Fernen wird noch
fange Wunder thun miiffen und mebr gelten, als bie
gange Erde vor den Augen, fo wie bie Metapbyfif fich
nod) lange bey Ehr und Anfeben erbalten und den
grofiten €influf auf alle andere Wiffenfchaften baben
wird.  Wenige baben GSeift und Cnergie genug, fich
auf fich und die Sphare dev Menfcbeit ginglich yursct-
gugichen und alles rund um die Eeve herum fiie Niches
gu achten , und Gott.in Gote, bie Bufunft in der Ju-
Eunfe, und die UnferblichEeie in ver-Unfterblicheit gu
laffen. —  Dief fey mehr im Vorbengeben evinnert,
$ier follte nur gany Fury dargethan werden, vag fidy
nivgends Moglichteit aufoffnet, jenfeits der Sinne s
was wabrunebmen unp gu empfinden, etwas ju evtena
nen, etwas gu begreifen, efwas ju wifjen und U era
fabren, und daf berfinnfiche Begriffe, Borftellungen
und Erfenneniffe niches mebr gefage Deifie, als iber=
cifenes €ifen, Ddlzernes Waffer und uberivdifche

Cde. — — —
Was Kant roeiter S. 6 = 10 fage, (age fich nuna
mehr leicht als gang unftatthaft und: falfeh von ver
N a2 Hand
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Hand wegroeifen- Wie -wunderlich flingt es meinen
Opven, wentt €3 Deift: - gerade in denen Erfenntniffen,
welche 1ber die Sinnenwelt-hinausgehen, wo Erfad-
pung gav feinen Seicfaden, ot Bevichtigung geben
gann, liegen die Madhforfhungen unferer: Wernunft,
pie wit, der AWidytigleit nach~—, flir weie: vorgiiglis

cher, und ibre Cndabfiche fiie viel exhabener Halten,

als alles, was der Bevftand im Felveber Eefdyeinun-
gen fernen fann, wobey wit, - fogar auf die Gefabr ju
iven, eher alles wagen, ;aks vaf wi o' angelegene
Unterfuchungen aus ivgend einent Grunde der Vepent-
lichEeit, ober ous Geringfchasung und (fjleid)gﬁ[tigfeit
aufgeben follten! — € giebt ja Feine Erfenneniffe
dber Der Sinnenwelt Hraufen, und wir fonnen mie
tiber die Grfabrung binans phantafivens  es muff dem-
nach afles, was Kant mecaphyfifche Crtenneniffe venne,

,¢in — fur allemal unter den Ausdruct von Phan -

tafien und gedidhteten Jdeen gebract werp
en.

Es giebe da niches mebr . gu evfennen;  Was denn 2 .

Noeen.  Wo find denn Diefe = und wie find fie ent:
ftanten?, Sie find inuns und durdy uns ge-
madyt; fie haben alfo ibren Jnbalt und ibre Eriftens
von uns felbft befommens W0 ift der Jnbalt ber,
pen wir ibuen. gegeben baben?  Aus der Erfabhrung,
Grfahrung: eneftehe aber durch erfabe= und evfennbare
Objectes  die Abfivactionen Und Tdeen qus und
nach der Exbennenif der Sinne Eonunen nidye wie Dbjecte
ecfannt werden, weil fie feine find, fondern blos fore=
getriebene Dichtungen und Gedanfen 1iber die Dbjectens
welt, wie fie aufien ift, und dber unfeve BDegriffs -
und BVorftellungswele, wie fie von innen, oder in

¢ uns




e S 197

uns ift. -  Widptig Fonnten uns jene Crfenntniffe
—— obnehin nicht fepn,. da fie fich auf weit- entfernte
Dinge begogen; da fie im Unfichtbaven Nichts, “in
der Metaphyfif waven.  Allein es giebe wohl wenige
Menfchen, die das Enefernté i, wichriger als das
Nabe, das Ungewiffe fir widytiger als das Gewiffe,
bas Gedadyte e mld)tlgw als dag: Neelleriftivende,
bie Sufunft e mid)tlgu als - die . Gegenmwart, Dden
Himmet fur widtiger als die Erde u. fiw, Halten;
uud ‘wenn: es audy gefchabe: fo ware es darum noc
nicht. vedyt, fondern volfig unnatirlidy. und: einfaltig,
DBas Hilfe i6e Himmel und Jrepheit und Unfferblichteit?
SHier ift erft die Erde, die Natur, - wozu wir ats Theile:
geboven, und ihre efese; bhier fomme erfi bas Er-
denfeben, ‘erft die Gegenmware ;= die Fortdauer Fomme
von felbft, wenn wit foredauern Dief iberlaffe man
doch unfever: allerfeitigen Erfabrung,w Eben fo werden
wir aud) im BVerlauf der Ewigleit, wenn wir grofere
und erbabenere und vollfommnere Wefen geworden {ind,
empfinden und erfabren, und obne Miibe einfeben, ob
it frey find, obet nid)t,  Und wenn wiv in beftandig
fteigender WVervollfommnerung - ganze Sonnenfyfteme
ourdymandelt, und einen grofien Tbheil vom Univerfal-
ftaat Des Alls gefehen , und mehr Welt und mebhr von
ibren Giefegen und Einvichtungen evfannt haben wer-
den —: dann foll e uns gar leicht feyn, su entfchei=
ten, ob es einen Gsote giebt, ober nicht, der die Welt
gefchaffen Dat und regiere und erbalt. 6t verfchone
man uns mit dergleichen tiberfinnlichen Glaubensnoti-
3en und metaphvfifchen Dichterenens die [eit wird hier
Nath fchaffen und uns alles am- Deften lehren, —

N 3 QWi
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i Wiv follen ja ewig— ewig — eriftiren —  HNyn
: wohlan ! wenn das iff, da wollen wir uns nicht tiber-
eifen. mit unferec Eefennenifi, da Haben wir it in
Menge Metapbvfit su machen und 3u ftudiereny ba
wollen: wir diefes: Erdenleben und unfer Naturgefiph(
nicht in verwicfelten Gribeleyen und verfchlungenen
Speculationen. ausfihwiben; da wird die Sufunfe fiie
It | 1 fich, und jede Spharve; die uns je fragen wird, fiir
4 uns binlanglich forgen. 66 milffen wiv per Cwigleit
unferer Criffeng und unfever himmlifthen Vevnunfe nicht
finbifd) und nengierig vorgreifen, dami wir hier niche
it alles, und im ewigen Seben nichts ju thun unp 3 fpe=
1 culiven und gu phantafiven haben, ~— ‘

i Ronnen it jemals Gote, Frepbeit, Unfterblich- i
feit ecfabren, obev nicht?  icht! . DNun was wollen '
wir'dena damit: bda wiffen wir ja ewig nichts von pie-
fen. Schimaren amd Gedanfennullen,  Ja!  Nup fo
lafit uns auch wavten, bis wiv fie erfabren, . b, big
wir uns bereits wieder in einer andern Welt mit yy- x
ferm  gegenwartigen Selbftbewufitfepn  befinden unp
dem ivdifchen Tod als Unfterbliche entronnen find, unp
‘ bis wiv in Hobern Negionen von Frenbeit und Gyote fol= ‘
il che Phanomene und Wirfungen ewabe werben , bie ‘
i uns e ihe Dafepn vollig auftliren. —  gpeq iBe
1 mit Diefen Gaufelepen und erfraitdifihen Scenen; die \
| Erbe Defchaftige uns, die €rbe, und was pavauf ift, ‘
fey uns 166 genug! — : i

{ Die Wiffenfchafe, fabre Kant fore, die €8 mie
{ Gott, Frepbeic und Unftecblichteic — su thun hat,
L - _ Beifit
i
|
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beifit Metaphyfif, die immer erft dogmatifch vers
fabee, ebe fie eine Prifung iiber das Wermogen und
Unvermbgen der BVernunft ju diefer grofien Unterneb:
mung, Metaphyfif ju fchaffen, angeftellt fat, und
lieber yuverfidhtlich ins Seug bineingreift. /~— Das ift
wabrlic)! eine evhabene Wiffenfchafe, die uber Erde
und Sinne und - Eefabrung” im- Teiumph majeftatifd)
einperprangt! — Nach Kane hat es die Wernunft
blos  mit veinen und metaphyfifthen Crfermniiffen ju
¢hun, und ift blos und fediglicy durch diefelben fichtbar
und vorhanden ; wenn. demnach die NRebde von einem
Bermigen oder Unvermogen det Bernunft jur Meta
pOYfit bie Nebe ift: fo muff dief fo viel Debeuten: - 3
foll unterfuche werden, ob Bernunft, ober feine Ber=
nunft da iff; Denn aufierdem e ich feinen Sinn
weiter, der pafjend ware. Es fieht aber jeder von
felbft ein, Dop mit Wernunft niche unterfucht werden
fann, ob Wernunft Da ift,oder nid)t. Diep ift un=
mbalichs es fann alfo jene-Prifung derfelben gar nidht
angeftellt werden. — = Die Worfiellungen und Ybeen
von Gott und Unftechlichteit und Srepbei. waven ja,
wie jedermann befanne iff; von jeber da.  Sind fie
purch Bevaunft Hervoraebracht worden,  ober nidyt?
Durd) Wevumfe,  Gue!  Was fdhwast man von el
nem Betmbgen ober Unvermbgen u diefen Erkenntnifs
fen — bas man exft fennen und prifen will? Sie
pat ja ibr Vermdgen dagu aufier allem Breifel gefeht
und es witklic) ausgemiefen.  INicht durch Wernunft !
Durch was denn? —— Durd) Phantafie —*? Obet
dutch was? e weiff niches weiter, —  Wenn man
Bisher fein et ju diefen Eefenntniffen hatte, wenn
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bie BVernunfe Feine Anlage , Fein BVermbdgen vagu befise,
poer vielmehe bisher gar nidhe va war, 1w o nehme ipe
i6t auf einmal die- Bevaunfe ber, und wie Har ine
erft euere Vernunft ein- folches Bermigen urplbslich
erhalten und it Tage ‘gelegt—und wie wift ibe,
pafi oief witFlic) fo iff?  2Weil ihe’s fage! « Weil ihr's
glaube!  Weil ibr folche Philofopben fepd! = Es
bleibt demnarh) facherlich, wenn Rane dufert, s0af
man eine Prifung des Bermdgens oder Unvermigens
ver Wernunfe jur Evrichtung der Meeaphyfie ‘anftellen
miffe. - “Mtan- unterfuche ja blos Das, was man vors
ausfeBt und was da feyn minfiy: ehe diefe Unterfuchung
vor fic)" geben fann, - ebe nur der - Gedanfe von einer
folchen Unterfuchung anfomme. . Durd). Wegnahme
tet Metaphnfif foll ja alle Bernunft: jerftove und ver-
nichtet werden:  fie ift alfo von diefen hibern, feinern
Crtenneniffen abhangig. — Nehrir” ich diefe weg: fo ift
die Wernunft aud) mit weagenommen; find fie das fo
ift fie audh wieder benm feben'—2.  GRje foll nun da
in aller Wele geprift wecden tonnen, ob Metaphyfif
dusrch WVernunfe moglich ift oder nid)t?  Welhe Spie-
Tevey! welche Wortbeamerey ! =— €3 ift aber in un:
fevn Jeiten einmal Mobde geworden, daf Seute linters
fuchungen wber ifre eigene Moglicheit, und wber die
Moglichbeit und Unmbglichbeit dev Dinge tief — gar
febr — tieffinnige Untevfuchungen anftellen, da doch
bie Wirklidyteie diefer Dinge fie erft in den Stand fest,
ibre grofen Geifteraugen auffperven und Unterfuchuns
gen anftellen ju fonnen,  Nid)es ift abgefchmactter,
als tber dag Mogliche gu briten mit verbloftem Spes
culivfchadel, wovon Wicklichfeit a iff, und rovon
i wit

~
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it felbff wiffen, toie es entfteht und toivflich wird.
QWie felbft und alle andere Dinge fegen iHre Moglid)s
feit fchon vovaus.  Man bleibe doch Bey der Wictlich=
feit, und faffe das Mogliche in der Moglicheit; denn
pergleichen Suftfigurationen felfen nicyt Das allermindes
fte, ‘da dic mbgliche Wele, u gefthweigen , daf fie
evft won e wirflichen in Gedanten ansaefloffen ift,
audh nidhe den allevtleinften Cinfluff auf diefelbe Dats
Veberdiefi find dergleichen fubtile Denfmadyinationen
gar nichts Defondeves und fdpveres, da es befannt iff,
was: felbff der gemeinfte Mann fn Diefem Sach dee
Phantafie — praftiven fann, fobald ev nur nidyt gu
febr mit Sorgen und Arbeiten Giberlaftet ift, undseinen
frepern Spieleaum fiie fein feben und Fafeln befist.

Doch wiv laffen Kant toeifer reden s

/&5 fdheint jwar natielich, daf, fobald man den

Boven der Erfabirung verlaffen Hat, man pochy nidhe
mit Gebennniffen, die man Gefist, ofne ju wiffen,
wofer —, und auf pen Credit der Grundfise, deren
Wefprung man niche fennt —, fofort ein Giebaude er:
richten werbe, obine der Girundlegung deffelben durch
forgfattige Unterfuchungen vorher verfichert u feyn, daft
man alfo vielmebr die Frage vorlangft werde aufgeror-
fen haben, wie denn dev Berftand zu allen diefen Er=
genneniffen a priori fommen fonne, und welchen Um-
fang, Giltigbeit und Werth fie baben mogen, /—

Sind auch Cefennniffe, als foldye, nuv dentbar,
von beneh man niche weifi, tober man- fie bat —
wovauf fie fich begichen —— rovon fie Geferminiffe find?
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Dieft ift nidye modglich e Erfennenify evfordert Crbennung
von einem Menfchen, Dder efrvas erfennt; aber eben
indem ev etwds ecfennt und eine Erfenntniff fich von
der Anfhauung und Befanueichaft eines Dinges bifvet,
weiff er jugleich) auch, wober ibm diefe Crbennnig
fam und wie fie befchaffert iff, und es fann gar feine
Ectenntnif bey ibm State finden, obne daf er Dief
weif. —  Ehen fo ift’s, wenn von Grundfigen ge-
fprodyen wird, deren Utfprung man nicht Fenne s ohne
Kennenif diefes Uefprungs fonnen fie gar feine Grund-
fage feyn ,  gav nicht verftanden werden, fann man gae
nicht wiffen, was es fir Grandfdse find, wovauf fie
geben, was fie bedingen und begriinden follen u, f, 1,3
weify id) aber dief: fo ift miv audh dadurch ibr Urfprung
gegeben. —  Ueberdieff find ja Grundfise feine Din-
ge in der Feentelt, feine Schatten in der Metaphyyie,
bic den dbunflen Flecten mitcen in der Sonne gleichen ;
fie find nicht objectiv gegeben , fo daf man efwa yon
ibnen,, afs von geheimnifoollen Dingen , den Uefprung
nidye ju enteathfeln vermdche ; fondern fie find ja alle
in ung, f{ie hangen von uns ab, fic werden von ung
ergeugt,  Nun werden wir doch wobl wiffen, was wir
erjeudt Saben und mit wem; fonft wiften wiv faum
mebr, daf wiv felbff eriffivten und was wir wiren, —
Grundfage feen ja fhon Borftelungen, Begriffe,
Sage, Crfenntniffe voraus, ®ofiv fie als Grund-
fage gelten; denn fie find nidhe Grundfage, mwiefern
nod) nichts da ift, wiefern fie erft etwas begriinden fol-
fen, fondern wiefern fie fchon Sabe begriinden und un-
tev fich faffen, wiefern fchon etwas va ift, worauf fie
fich als Hauptfase, als aligemeine Begvife begiehen, —
Man

~
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Man Batte alfo bisher Eefenntniffe wnd Grunbfage in
und von der Metaphyfi€, cver niche:  hate man der=
gleichen: fo Eannte man fie aud) nach ibrem Hrfprungs
Batte man fie aber nicht: nun fo falle feeylich mit ibnen
auch ibr Urfprung dabin.  Deydes muiff Kane beweis
fen, ebe e Diev mweiter gebert Fann, — Hatte man
Disher die techten Eebenninifie wnd Grundfase, welde
sur Metaphy it evfordertich find: *fo Fannte man folglich
audy ibren-Urfprung, defin beydes hangt: sufammen —
SfBoju die Frage noch ¢ wie der Werftand judergleichen
Gefenntniffen a priori fommen fonne?  Sie waren ja
ba; und unfeve Alren atten die Unave, fich nicht lange
bey MiglichEeicen gu verweilen, die einmal wirflid) da
faven. ~ $Hatte man Eeine metaphyfifthen Erefenntniffe s
fo fonnten fie auch diefe Srage nimmer fich aufiverfen.
— Doy Rant hat Hier wicder den rechten Gsefichtsa
puntt der Sadhe verfeble. &s ift jo nod) Niemand fo
frech und albern gewefen, daf ev bebauptet batte, er
wiffe, ev efenne — etroas von Gott, Unflecblichfeit
u. f. o, fonbern-es heifit ibevall: man glaube an
Gott und Unfterblidyfeit u. f w.  Und an et=
1oas glauben, und etwas wiffen , ift dod), follt”ic) mey=
nen, ein groffer Unterfchied ? Ueberall-ift die Rede nue
vom Gslauben , und pon weiter nichts.  Da man aber
wegen falfcher Degriffe und Boruvtheile diefes Glauben
Dober fchakee, als das AWiffen des Menfdhen, das ja nur
Senciwerf ift nach der sehre e Deiligen Schrift, va-
ourd) wird 8 doch nody nicht jum Wiffen?  Dadurd)
Baben fie ¢ doch nodh niche file Wiffen und Ereennntnif
ausgegeben?  So dumm und bodfinnig waren unfere
alten Philofophen und Speculanten dodh nidhe, daf fie
auf
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auf. die BVehauptung gefallen maren: der Men{dh
als folder: miffe und erfenne etwas yon
Gote und UnflecblidyEeit u, 0. 9.  Wenn fie
ja.von einent Wiffen in bevirdifchen Dingen vedeten :
fo batten Diefes Lidye, diefe Waheheic gewif Gote ynp
Nefus und der beilige eift und das gdeeliche Wore i
ipren unmwiffenden, verdunfelten, fhwachen Bevftany
bineingegeben, der vom- Leberirdifchen gang und gar
nidhes verfleht, wenn ihm Gottes Geife niche su Hiife
fomme und-.ibm . biev etwas veroffenbare | — Weifs
venn Kant niche, bdaf alle iGige P[)ifofopfgifd)e Meta=
phyfif eine Abare von der veligidfen und myfifdhen ift?
weif} er nidht, daf alfe Sebren und Jdeen uny Grfenne-
niffe — in dev Metaphyfit bey uns aus ver Viivifthen
— und Chrifilichen Offenbarungsreligion ausgefloffen
find? - Die Gebeimniffehren des- Chriftenthums . gjen-
gen ja alfe in bie Philofopbie uber, weil fich dg pags
meifte gribeln und fpecufiven fief; und o bildeg, fich
allmablig unfece chrifttichpbilofophifche Metapbyfie, pie
desmegen aud) immer neben ihrer Schwefter, deor chrift-
lichen Dogmatif, eingezogen und feife dabergehen mug-
te und noch muf. —  Man mufi jede Sache bis 3
ibrer Enfiehung verfolgen, und fie nach ibrer ganen
Criftens beurtheilen; fonft gebt’s einem mie jenem, der,
als ex von einem groffen Mann veden Db, fragte:
1o et Denn hergefommen ey 2! ~—~  Bon Eefennenif:
fen bat man nie in der Metaphyfif was geroufe, und
noch viel weniger von metaphyfifihen DBegriffen a pri-
ori, die vidhtig swey UnmbglichEeiten in fich encbalten.
— lles, was man bisher Metaphy(if nannte, {ft
nids als eine gevegelte Glaubenstheorie,

nichts
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niches als ein fyftematifches Greebe menfchlicher Hoff
nungen , Eewartungen, Glaubereyen, Phantafien und
Grartungen,  Uad Kane felber fann ja Giott, Un:
fterblichEeic u. f. . niche berveifen, ev empfieplt ja 3u*
{e6t: den movalifchen Glauben davan, und feine metas
phyfifchen Sate von Giott,  Freybheit, Unfterblichfeit
find ja nur Poftulate vor der Hypothefe einer gewife
fen, befonbern fictlichen over movalifdyen
Hnlage Des Menfdhen, « Wenn diefe Moralitdt
oes Menfchen, als Eigenfchafe und Sabigteit betrach-
tet, bewiefen werden foll: o mifche man {dhon die
Metaphyfif und ihre @fenntniffe dabey eiriy und roenn
man Unfterblicheit und Gott als riothrendige Gegen=
ftande des Glaubens parthun will: fo nimme man
wieber die moralifche Dtatur des Menfchen gu Hulfe!—
Dief nur im Worbeygehen.  Mein Duch wachft im-
mer an, und fvenn ich midy bier weifer entwicteln woll=
¢e:. fo mufte es bald bev Kantifchen Cricif an Periphe:
vie gleichfommen , welches vielleicht auch fir daffelbe
Deffer ware; Ddenn grofie Biicher bleiben immer grofe
Budyer, —

@s war nad) bem 6t befagen gang natirlich, dafl
oie Frage, wie der menfihliche Werftand ju allen me=
taphyfifchen Erfermeniffen a priori fommen fonne —
niemals  aufgerorfen yurde, weil man weber von
;mempfg\)ftfd)cr Grfenneniff, noch von einer Erfenntnif
a priori im RKantifdhen Sinn etrwas wufte, — Kann
KRant Wifjen und eigentliche Grfenntnify in' die duntle
Region der Metaphyfif fratt des bisberigen Glaubens
Dineinbringen, und ben Gstauben in 2Wiffen ; wnd Jdeen

; m
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in Begriffe, und Hoffnungen oder ‘IBafgrfd)cinIid)f‘eiten

in' Erfenneaiffe ummwandeln:  fo wird ibm jeder ——

und icy am meiften vafitr dantbar feyn, wean man pie
QBivElichFeir diefes groffen Werdiengtes auf dem genwdhn-
lichen 2Wege wiffen fann, und nidt eava felbft wieper
glauben folf, —~

Kant mag fortreden :
»Nad) dem, was gewdbnlichermagen gefchiede, ifp
nidhes natielicher und begreiflicher, als vag pie 1yncep-
fuchung 1iber:den Urfprung der Crfenneniffe o priori
lange unterbleiben mufite,  Denn ein e Derfelben,
die Mathemarit, ift im alten Vefis der Subcr[éﬁigFeit,
und giebt dadurch eine glinftige Crwartung auch fiie
andere, ob Diefe gleich von ganj verfchiedener Natur
feyn mogen. / —  Warum Kant immer die Mathe-
matif in die Philofophie bereingieht, und fo viele Be=
ftatigungsbeyfpicle aus ibr entlebne, fiehe Niemanp
ein.  Gehoe fie denn jur Philofophie?  Wenn niche
— fo mag fie an ibrem Ove verbleiben; denn Die me-=
taphyfifchen veinen Grundfase follen dod) Doffentlichy
nict als Poftulate aus vev reinen Mathematie genoms
men werden? - Wenn es Feine reinen Eefennniffe
a prioxi in der Metaphyfif giebe, unabbangig  von
aller Matbematit, da ftebt es wabrlich! pef mit ibuen,
Warum das verbachtige Provegiven auf die apriovifdye
NReinbeit dev Machematit? —  Auch find bie reinen
Grfenneniffe — in der MetaphyiE unp jene in Ddev
Mathematit von gang verfchicdener Natur, wie Kang
felbft bemerft: biefe fhigen fich auf unverdndetfice
Sovmen unbd Figuren, die immer Diefelben feyn muitffen,
unp
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und von denen man folglich alles a priori wiffen fann,
wenn man fie nur: einmal durd) Anfthanung erhalten
bat,  Deswegen bleibe immer die Mathematit eine
empirifthe Erfennenifi; denn ohne Anfehauung und Ee=
fennung mathematifcher Objecte mit den Sinnen wird
man nie einen Vegrif§i von irgend cinem derfelben {ich
machen Eonnen.  Mathematifche Objecte {ind urans
fanglich durdh die Empivie gegeben, und jedem miiffen
fie immer wieder a polteriori, mwie alfe andere Dins
ge gegeben werden , roenn man fic) die mindefte Bor=
ftellung von ihnen machen foll. - Man {. oben. —
Sene find Dingegen veranderliche Jdeen, die immer
verfihicdentlich im Naum ugleich da find, und fmmer
verfchieden in dev Jeit da waren.  Die metaphyfifchen
Erfenntniffe a priori begiehen {ich auf Jbeen, die in
jedem Beitalter anders find, und ganglich von den Mien=
fchen abbangens von verdnderfichen und fehwantenden
Npeen fann dod) feine feftffehende Crfenntniff und swar
a priori erworben werden.  Hier ift nicht einmal
nothroendigé und allgemeine Erfennenify moglich, wie
vor den Dingen in der Aubenwelt, « weil biew alles
blog perfonell und inbdividuell ift, indem faum Femand
feine Ndeen vichtig vevjeichnen Fann, weil ev nicht weiff,
ob fie nach mehrern Jafhren nech dicfelben feyn werden;,
da fie von ju vielem abhangig find, was Cinfluf auf
ijre Beftimmung bat, — — Genug bier: oben
ift fdhon mebr daviber gefagt. —

Seiter Deifit es:
»Wenn man 1ber den Krais dev Eefahrung hinaus iff,
fo ift man ficher, durch Erfabrung nich widerlegt ju
roer-
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werden.  Der: Neiz, feine Crfenneniffe 3u ertveitern,
ift o groff, af man nur durd) einen Elaven Wiper-
foruch, auf ven man fifie, in feinem Foveldhrite quf-
gebaiten werden fann.  Diefer aber fann vermieden
werden, Wenn man feine Erdichtungen nur befgutfam
mad)t, obne daf fie Deswegen weniger Erdichtungen

Dleiben. “/—  Dieff begiehe fich namlich auf das Lishe-
vige Dogmatifthe und nbeveilte Berfabren in der Meta-
pOufif. —  Allein es ift die Jede nicht davon, ob

man durd) Exfabrung jenfeits ber Erfahrung miber[egtk

werden, fondern ob man nod) ewas 1iber der Sinnen-
welt draufien evfennen fann, und 00 nidhe da alles (auger
Teere Dichtung ift.  Es mag jemand mit feiner Phan-
tafe im moglichen Dingesraum bemunfcbm&nncn, wie
ev will, dieft {tehe ibm frey, et foll nur nich vorgeben,
dafj man ba etwas wiffe und erfenne, er foll ehrfich
feyn und gefieben, daf bier lauter fubjective Phoneq-
ftecen obwalrer, —  Der Meiy und die Begierde, i
ne Gefenntniffe innerbald der menfhlichen Crfennens-
fphave su ermeitern, ift febr gues wenn Man qfep it
von tiberirdifchen Dingen, von Himmeln, Erigeciten
w. f. 1. efwas ju wiffen flebt: fo fiehe dief febr Fin-
difch und alemeibifch aus, indem man von Sacyen fo
gern efmas tiffen mochte, ie WL niche einmal begrei=
fen und werftehen wurden, — —

»Die Mathemacif , Deit e3 weiter, giohe uns ein
glangeribes Denfpiel, wie Wit wir es, unabhingis
von der Eefabrung, in der ({’rFenntniﬁ a priori bein-
gen fonnen.  Jtun befchaftiat fie figh smwar mit Gegen-
ftanven und Cefenneniffen blos fo weit, als fich folche
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in dev Anfthauung darfiellen laffen.  Aber diefer Um.
ftand. wird leicht tiberfeben, mweil gedachte Anfchauung
felbfi-a priori gegeben werden fann, mithin vou eineny
blos reinen Begriff faum unterfdhicden wigd, — Man
f- Bie obigen Demerfungen, Die Mathematit foll
gwar ibre Crfenneniffe durch Anfchauungen erhalten,
allein diefe follen felbft a priori gegeben werven!  Es
ift befannt, baff ber Mathematit fauter genau Des
ftimmte Objecte und Anfchauungen dum Grunde liegen,
es find blos Anfchauungen von folchen —, biefen —
jenen Dingen, die {hlecherdings evfannt und gefannt
mwetden miffen, wenn Mathematif erlornt werden foll 5
nue follen dergleichen Anfdhauungen von Geftimmeen
Objecten filr die Sinne und Cinbilbungstraft a priori
gefthaut werden Fonnen.  Bie ift das mdglich? Man
vertvechfele doch niche fo plump erfte und folgende Ane
{chauungen, gegebene Anfthauungen von gewiffen Si=
gurenr, und in der Phantafie wiederholte Anfchautingen
von Diefen Anfhauungen.  Wenn man frenlidy ein -
mal ein mathematifdhes Ding a polieriori gefchaut
und erfannt hat: (o iff es ja feidye, dicfes Ding auf
imnter a priori anguftharen, und diefe Anfthauung
obne Dbjectivicat und weitere Eefabrung in allen vors
Fommenben allen ju wicberholen, da affe Dinge ver
Mathematif nothendig und tnverdnderlich find,  Dip
erfte Anfchauung von einem- folchen Dinge ift aber fo
gut a polteriori, wie die von allen anbdern Dingen
in der Aufenwelt.  $Hab’ idy einmal dag Fouer, Waf:
fev sc. angefchauit und cefannt: fo Fann iy es nun im-
mer a priori fthaven, ynd dag, was miv in jener
evfen Anfchanung gegeben wurde, als nothivendig und

9 alls
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allgemeingiifcig Uberall, .obne der weitern Erfaprung
dabey zu pediirfen, vorausfesen. —  Dief ift aber

‘blofes aiortgetandel und weiter niches, indem gav fein
SBoreheil hier fichtbar ift. —

" Die leichte Taube, indem fie im frepen Flug die
“suft theilt, deren WBiverfiand fie fuble, Eonnte bie
%orﬁeﬂung faffen, baf es ibr im [uftleeven Naum
ncd) Deffer gelingen werve! —  So mdgen 3 ﬂcn}[tcb
‘mandpe gemacht und fich vorgeftellt haben: wie wir's,
oenn es mit unferer Crfenntniff in der 9N tetaphyfif
“noch Deffer von, ftatten gtellﬂel als in der finnlichen

‘Grfabrungswelt!  2WBie war’s, wenn wir die Yufen-
‘welt, von der wir lange genug abbangig aewefen find,
Amm aucl einmal von uns und unferm Berftand abhin-

gig machten und pas Blaet umbdreheen!  Wie war's,
wenn wir a priori die Erfabrung felbff [“’ﬁ‘mmten,
Da wir lange genug a polteriori affijict worden unp
Scitfer Der Sinnenwelt gewefen find! —

,,&ben fo verlief Plato die Sinnenwelt, fahre
et fore, weil fie dem Berftand fo enge bananfcn fett,
und magte fid) jenfeit decfelben, auf den Fhigeln ber
Soeen, in den feeven Naunt des veinen WVerftandes,
G bemerfte nicht, dafp ev durd) feine Vemiihungen
Feinen Weg gewbdnne ; denn er batte feinen AWiverhalt
gleichfamt gur Unterlage, worauf er ficy freifen und
movan ev feing Kedfte anwenden fornte, um pen Ber-
ftand von der Stelle gu bringen.” —

atenn Plato die Erfabrungswele verliefi: o that
ev weicer nichts, als er phantafivee iber piefelbe , ent-
watf
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warf fid) Ndeen und Jdeale ey fie, inbem er vom
Cmpirifthen abftrabicte, es jecfosee, modifizivee und
nach feiner Ave wieder componivee, fhwebte mig
feiner malenden Phantafie uber der Sinneswelt, und
vichtete fich alles, wie es feyn foll, niche wie es iff,
weil das Wivfliche, das Csegebene hen Berftand und
die Vernunft ju febr beeintrachtige unp beleidigt, und
tiberall ju viele inderniffe in den Weg legt, um der
Natur der Dinge und den Gefesen ver Bernunfe immer
entfprechend ju verfabren, um alles fo realifiven ju
fonnen, wie man es ausvenft, — Sy enfftand audh
fein ydeal einer vollfommnen Staatsverfaffung, wie
ev fie damals nad) Anleitung der fo befhaffenen und fo
ausfehenden policifchen Dbjectivieas entwerfen  fonntes
Qenn i6e einer uber Seaatsverfaffungen dicheet und
alles benust, was bisher bie Erfabrung in diefer Hin=
ficht Dargeboten Dat: fo muf ev ein anderes und verbef:
fevtes Jdeal aufftellen Eonnen, als Plato, eben weil
ev mebr in der Efabrung und Objectivies bat, als
Plato gu feinen Seiten bacte, —  W(te damals beffe
Denbe und ehemalige Staatgverfaffungen waren der
Sioff, den Plato in der Pbantafie bearbeitete, den er
nady den Jwecten der Wernunfe, wie fie inibm war,
modifizivee, den ev durey Sufise, duvch Beranderun:
gen, burd) neue Anficheen, die er bey Bettadytungen
paviiber aufgefafit Gatte, turch Wegnabmen 4. fo 1w,
guvichtete, und vevivealifive, verfdhdnert wnd vernetert
als ein nad) dev verdnderten und vetbefferten Wivklich=
Feit entworfenes Gedantenmadhverk aufitellte.  BVon
ven veinen Cefenntniffen Kants a priori wufite Plato
nid)ts, und ev wive gerade Derjenige gewefen, der fich
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avaus gar nid)s gemadyt Dattes ev wollte Gefjeve
elt, beffere Erfabrung und beffere Erfenntnif a po-
fieriori, wnd dadyte an feine newe Sphare, wodin
er feinen Berftand in Sicherheit bringen fonnte. Seine
Begeifterung und fein politifches Wefen flibreen ifn

“immer blos Dabin, wo alles feyn follte, was es, wie

er fidy einbildete, feyn tonnte,  Dief ift eine gewdhns
liche Crfcheinung bey geiftigen , fdhwarmerifchen, evs
Habenen Menfchen, daf, va ibren das Wirkliche niv-
gends Gentige thut, fie fich an ibre, gewdhnlidy fehr
tebhafte und ftavfe, Phantafie Dalten und fich damie
die IWelt malen , wie es ibre Worfiellungen, bdie fie fich
von alfem machen, mit fich bringen: Ddaber {ind fie
jmmer voll von Projecten, Entwiirfen, NReformationss
coups, neuen Anfichten u. f w., die fie durdy ibr
Phantafiven tber die WirklichEeit, befonders wie fie in
per Menfchenvegion angutreffen ift, erhalten, — —

Weiter im epe:

,,&s ift ein gewdbnliches Schictfal der menfehlichert
Bernunft in der Speculation,, ihr Gebaude fo friih wie
moglich fertig ju machen, und binterher erft ju untevs
fuchen, ob auc der Grund dagu gue gelege fey.  Als:
denn aber werden allerfey Befchonigungen herbengefucht,
um uns wegen deffen Tuichrigleit ju trdften oder and)
eine folche fpace und gefabrliche Prifung lieber gar abz
juweifen. - Was uns aber wabrend Hem: Vauen vou
aller Deforgnif und BVerdache fren Hale, und mit
fcheinbaver Grindlicheeit fhmeichelt, ift diefes: vaf
ein grofier Theil, und vielleicht der grofite, von den
@efchafe unferer BVevnunft in Sevglicderungen der Be:

* griffe
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griffe befteht, die wir fchon von Gegenftanden Haben.
Dadurdy erhalten wir eine Menge von Erfenntniffen,
die, ob fie gleich nichts mweiter als Aufflarungen oder
Grlauterungen desjenigen find, mwas in unfern BDegrif-
fen — wiewohl noch auf verworrene Avt — fchon
gedache worden , dod) wenigitens der Form nad) neuen
Cinfidyten gleich gefchate werden, ob fie gleich, oer
Materic, oder dem Jnbalt nach, die Begriffe, die wir
baben, nicht evroeitern, fondern nur auseinander fegen.
Da odiefes Berfabren nun eine wirfliche Eefennenifs
a priori giebt —, die einen fichern und milichen
Sortaang bat: fo erfchleiche die BVernunft, obne es
felbft ju mevfen, unter diefer, BVorfpieglung Behaup=
fungen von gang andever Avt, wo die Vernunfe zu ges
gebenen Begriffen gany fremde und jwar a priori —
Binjuthut, obne dafi man weiff, wie fie dazu gelange,
und ofne fich eine {olche Frage audy nur in die Gedan-
fen fommen gu laffen.”” —  Was eine foldhe Frage
belfen foll nach der Moglichfeit einer Sache, die fchon
a ift, und wie wunderlich es e, wenn nady grofien
Apparaten ju bdiefer Jrage und nach ibrer endlichen
Beantwortung doc) nid)es « weiter Deraustomme, als
was bereits da ift, dariber ift fdhon vorber geredet
wordens  Kant Hae bdie gewddbnlichen Ndeen in der
Metaphnfif, wie vother; hat fie fo, wie vorher, und
purd alle feine Speculationen niches geleiftet, als was
fchon allgemein gang und gabe war.  Dafi es gue und
unencbehrlich ift an Gote, Frenbeit und Unfterblicheit
gu glauben! QWer hat dief nicht gewuff? — —
€3 ift niemals von einem Gebaude, das aus diefen
Jbeen gufammengefese feyn foll, die NRede gewefen , da
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per Glaube Blos etwas fubjectives iff, und vou jebem
in eine Theorie sufammengebaut werden mag, wie s
ibm gueptinft,  Daran Hat wobl niemand gédacht, daf
es cinie Fecaphyfit als Wiffenfdyafe giebt, und daf
fie mit ibren Dblofen Glaubensobjecten dazu gemadht
werden foll und fann, s ift da gar nidhs Ju untees
fuchen bey biefen Jdeen und ihrer Combination; fie
find da, und find fo da, wie fie nur da feyn Eonnen,
uid haben ifiren Grund in der Phantafie und dem Y=
nern der Menfihen, der alfo ziemlich gut angelege iff,
fo baf alle Linterfudhung daviiber wiberflifig wivd, —
Aer bier, was: ausrithten will, der muf enfweper er-
weifen, Daf wiv aud) nidht einmal Fug und
Redht haben, jene Jveen ju glauben, und
dafi felbft diefer Glaube vollig grundlos
fey; oder er muf echavten, daff hier mehe
als blsfer Glaube Statt finde, daf wir
aud) vouw Gore, Unfterblidhfeie, Srepheit
etwas wiffen, evfennen, obder, weldes
einerley ift, erfabren fdonnen, wie von
anbdern Dingen. Deydes hat Kane niche gethan
und nidye thun Eonnen: feine Unterfuchungen dariber
find demnach ganj 1iberflifig und den Gegenfianden gar
nicht angemeffen, worauf fie vermande worden find, —
Cin denfender Mann follte fich fhlechterdings niche mie
der fogenannten Metaphyfit Oefthaftigen, weil fie nur
aus dogmatifehen Glaubensfticen jufammengefest ift,
und auc) ibrer Natur nach aus weiter gar nidyes befte-
ben fann. —  @eft fommt die Crfabrung, das Wif:
fen, ebe Dad Glauben und BVermuthen fomme,  Saft.
uns bey dem, was wir wiffen, fteben bleiben, es ift

. fie
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fiie uns unbebeutende Menfihen auf diefer Erde vollig
suldnglich.  Safie uns tber das denfen, was wiv fehen
und boven, laft uns tradyten, wie wir unfer $eben und
unfern Planeten und feine Elemente fmmer mefr in bie
Gsenalt befommen , um. fo 1obl und fo gue bier leben
su tonnen, als es nur immerhin moglich iff,  ed
mit Der Netaphyfit und ibren tiufchenden Gdgen, die
binter Ewigkeiten und Welten in tiefer Werborgenheit
ftecken! ~ Weg mit diefen Nichrs und Schatten! fie
helfen uns nid)t nuv. niches, fondern verderben aud)
noch Das wenige GhicE, was efwa Hler nod) ju genies
fien ware.  Haut die Menfchen von diefen frevelhaften
Feffeln, womit fie an Himmel und Seeligfeiten Han
gen, o3, frellt fie frey und ofne diefe [ahmende Kruf-
fen auf iGre Jife, und bald — Dald werben fie
anbers und wenfdlicher banbdeln muffen, -
weil ibnen alle Stigen und Ausfidyten
und BVerfobhnungspolfter entzogen find.
Balp — bald werden fie nac) innerer Rube, nadh
Uebereinftimmung mit fich und ihren Gefitblen in if-
vem Handeln und Seben binvingen; bald — Dbald
terden fie ibre eingige Hoffnung auf fich und ibe vedt=
fchaffnes BWerbalten fegen mitffen, als die eingige Quel-
fe, woraus fir fie Ruhe und Jufriedenbeit und feeliges
Bewufitfeyn ausfieome, ——  Die Metaphyfif verdiche
pie Menfechheit und befudelt ibre Tugends bie Mieta:
pOyfi€, diefe Sauberfehre, entfiellt das gange Didyten
und Tradyten des Menfchen, fie Hale die Menfchen im
evtobenden Schlummer fin, und mig’qt fie auf den
fraftfdymeljenven Polftern des Gslaubens und des Hof-
fens Herum; fie mache die Menfchen gu ewigen (GHTE

9 4 . dern,




216

betn, und verhireet alle Werbrecher durd) die verfiihres
vifche Ausfiche auf eine endliche Gnadenerldfing, ——.
Nue dann, wnd eher nid)t, werden: bie Menfdyen befe
fer, Danbeln fie menfthlicher und geredter, wean; fie
blos auf ibve Erde eingefchrante find, und von weiter
niches wiffen ;. als von fich und der 1brigen Menfdybeit
und ibrem Wohls — €3 ift genug, — ;

Was Kant ju Cnde der dritten Nummer fagt, ges
bove: mebr i bie vierte, und da wollen wir es auich
bervorfuchen und prifen, —  Hier follte nur betviefen
werden, baf eine Metaphyfit, als Wiffenfchaft, unter
bie UnmiglichEeiten fiir: ung gebdrt, indem fie eine
blofe Glaubens- 1nd Hoffnungstheovie aufftelie, fo. wie
oben: fchon die Unmibglichbeic aeseigt worben ift von eis
nee veinen Crfenntnifi, bie wiv a priori vor und ohne
€vfabrung Haben follen. —  Die Kantifthe Erbennts
nif a priovi ift eine blofe JYdee, von bder et
fetber feinen feften und Deftimmten Begriff bat, wie
bief immer mit deraleichen Ydeen 3u gefcheben pflege.
&o Datte 3. B. auch $eibnit nidht einmal eine feft-
ftefende Worftellung und dauethafte Anfidyt von feiner
allgemeinen Chavafterifiit, da e bald fo,
bald anders davon tevet, ob er fic gleich feine gange
febenszeit mic¢ diefer gany unwichtigen Jdee Hevum:
fhleppte. M. febe fi oeuvres pofthumes, —-
RKant ift o8 nidhe beffer evgangent ev hat fich durch den
feblechteften aller Einfalle, die David Hume jemals
gehabe hat, ndmlic) dburc) jenen — daff die Vegriffe
von Urfacd) und Wirfung und ihrer Verfruipfung nidye
in der Bernunfe, fondern blos in. der Einbilbungstrafe
und
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und der fubjectiven Gewohnbheit bey Affeciationen ge-
wiffer Worftellungen ~— ihren Sif haben; desgleichen
audy durch die Mathemacif und das Deyfpiel ves
Copernicus und anvever Erfinder folcher Are —
u Diefer Jdee einer veinen Erfennfniff a priori ver
fiibren laffen, und fo viel Reit, Miibe, Speculation
auf die Darftellung der MoglichFeit und WirklichFeit
derfelben verwandt, twovon es ju bedauern ift, dafi
pief feinen reelleen und wichtigern  Gegenfland der
menfchlichen Bernunft betroffen Habe. —  Bald foll
diefe veine Crfenntniff a priori etwas von allen Ge-
genftanden und allen Eindricen finnlicher FWabrnef-
mungen gang unabbangiges feon —  f p. 2. —
bald foll fie durd) Erweiterungen unfever Begrif-
fe, die wir von Gegenftdnden Haben, bdas
Beifie dod) von empivifthen Gegenftanden —, wobey
die Wernunft efrwas gang fremdes uad jwar a priori
Binuehut, und eben dadurd) evff jene Begriffe von
finnlichen Gegenftanden crweitert — — 1 Stande
fommen. f.p. 9=10.u, fiw.  Dief ift weder deut-
i) gedbacht, nod) Deftimme ausgedriicte, wie jeber
foaleid) einfieht, wenn ev weiter darliber nad)denft,
und es fich niche blog jum Glauben und Nachbeten und
Auswendiglernen worgefagt feyn e, —  Das Fol-
gende foll dief weiter auffellen und vas Bebauptete
gur Geniige beftatigen, ~—




V.

€8 gicbt nur analptifehe tetheile, und aller Un=
teefchied gwifchen analptifchen und fynthetifchen
Saten ift nichtig und unfiatthaft.




@. 9. ju Enbe, wo Kant fich den Uebergang bafine
su N.IV. fagt er ungefabe folgendes:

,,Gin grofier und vielleicht vder grofite Theil von dem
Gefchaft unfever Wernunft befteht in Ferglicveryngeir
- per Begriffe, welche wir fthon von Gegenijtdinbden faben.
Durd) diefes Jergliederungs - Gefchaft erhalten wir eine
Menge von Ereenneniffen, die wenigftens der Form
nach newen infichten gleichgefchase werden, ob fie
gleich niches weiter als Auftlarungen und Erlauferuns
gen besjenigen find, was in unfern Degriffen fchon,
wiewohl noc) auf eine verworrene Ave, gebache twor=
den, und ber Materie, oder dem Snbalt nady, die
DBegriffe, die wir haben, nid)t evreitern, fondern
nur auseinander fegen,  $a diefes Verfahren nun eine
wirflicdie Erbenntniff a priori giebt, die einen fichern
und nislichen Jovtgang bat:  fo evfchleicht die Bers
nunft, ofne es felbff su mevten, unter diefer Worfpie:
gelung Vehauptungen von gang anderer Ave, wo die
Bernunft ju gegebenen Vegriffen gang frembe und jwar
a priori hinguthut, obne daff man weiff, wie fie da-
su gelange, und obne fich eine folche Srage auch nue
in die Gedanfen fommen 3u laffen,

Ny bitte meine Sefer um alles in der Welt, biefe
Stelle mebrmals ju durchdenfen und fich angufivengen,
ob fie ctwan einen verminftigen Sinn Herausbringen;
penn fie iff fo feltfam und wunderbarlich, dafi man
faum rvu],, was man alles dabey denfen folls ~

Man
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Man gebe i6¢ Davauf Achtung, da  bier ber piefe
Sielle efwas evinnert werden muf, indem fe wegen der
darin enthaltenen Behauptung fehr widtig if, theils
weil Kant darauf feinen Uncerfehied von einer jvepfa=
chen Erfenntnifi, oder Erfenueniffare, der analyrifchen
und fynbetifthen, Daut, eheils weil man mittelft der-
fetben das Gebeimnif —  feepfich auch nur auf eine
gebeimnifivolle Weife — erfabre, was Crfenntniffe
a priori eigentlich find, sder wie fie umwege gebracht
wetden, —

Wir baben Vegriffe von Gegenftinden,
Was find das fiv Gegenfiande?  Keine andern, als
finnliche oder empirifhe, wovon wiv uns die DBequiffe
mittel(f Anfchauungen in der Eefabrung nady und nad
aebildet haben, indem mwir die Aufendinge und gange
Claffen und Ordnungen detfelben in unfeve Borftellun-
gen fo bineingebifdet haben , wie fie uns duferlich im
Gang unfers Sebens su Gefichte geformmen find. €3
giebe weirer feine Dinge fitr uns, afs finnliche und
empivifche, und alle andere, modhten fie auch immer
Millionen von Weltallen evfirllen, find Feine Objecte
fiir uns, da wir niches evfennen tdunen, als was in
ver Sphare unfever Sinne ta liegt,  Ndeen fann es
nur nod) fite uns geben aufier den finnfichen Qbjecten
und aufer den Borftellungen, die wir won ibnen befi=
Ben: Das find aber weiter nichts als verdnderee Copien
und Bilder von den finnlichen Gegenftdnden und unfern
Degriffen von ibnen; nidyes als veranderte Worfrellun-
genund fortgefiihree, vervollfommnende Movificationen
von unfeen Begriffen, woriber wiv didseen und fpecus
liven,

~
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fiven und tiefeve Betrachtungen anftellen.  Diefe Joeen
und ‘mancherley @edantengefchopfe aus Ddem gangen
Boreath unfever Borfiellungen verfesen wiv gleichfalls
babin, ober dovthin in einen von uns gebachten Ranm,
bert i uns nach) dem fichtbaven, uns umgebenden
Naunt abeopiven, umal da auch alle unfere Jdeen aus
niches weiter beffeben, als aus Abfiractionen von un=
femi PBorftellungen und den darvauf Vezug Habenden
9uffendingen, die wiv in unfern Gedanfen juridyten
und mobifijiven, wie ¢8 unfere gange Stimmung und
Bilpung mit fich bringt.  Alle Jdeen, fie mogen feyn
wie fie wollen, und vor lauter Heifigkeit firogen, find
aber feine Gegenftande fir uns und fir unfere An-
fchauung , fondern fie find und bleiben Jdeen in uns,
fie find nirgends aufier uns, und durfen fdhlechterdings
nidht Objecte genannt werden:  diefer Name Fomme
blos den Dingen auffer und neben uns ju, die wir mit
Augen erfennen Eonnen. * Denn es ware albern und
Eindifch, wenn wir uns nur einbifden wollten, daf un-
fern Tyveen, .wogu wir bey ibrer Berfertigung den
Stoff ‘aus der Sinnenwelt und unfever davon genoms=
menen Cefennenif entlebnt Haben, irgendwo objective
Nealitae entfpreche, und daf alle gedachte Welten
in per IWivklichFeit der unfrigen gleicher, und alleg in
venfelben o fen, comme chez nous!  Dief ware
finvifche fallevey!  Bon allen unfern Jbdeen wiffen wir
weitet gav niches, als daf fie durd) uns und in uns da
find , als Da wiv fie penfen und e von unfern empiz
vifchen Borfiellungen und den ibnen covvefpondirenden
finnlichen Objecten unterfcheiden, obder dod) bubfeh un-
tevfcheiven follen, um gewobnliche Tvdumerepen und
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Dlarrenspoffen, die bier bfters vorgehen, su verbiten,
Syveen find im Grunde weiter nidyes, als Spielereyen,
die wiv mit unfern Borftelungen vornehmen ;  fie find
fibne Refultate, dietwir aus der objectiven Yy f=
fenwelt und aus der idealen Jnnenwelt ablej:
ten und daraus entfprofien find; fie find Jodeale in uns
fever Phantafie, die durd) Abffractiorien und Gedanfen=
manceusres ior Dafeyn erbalten Daben. —  Dogh
partiber mebr ein andermal, — = Alles, 1was ein
Gegenftand genannt wird, das Muf audh diefes nivf
lich fepn, und gwar fur uns; denn fonft ift es niches
es muf} uns und unfern Sinnen gleichfam gegentibey
fteben, es muf auferbalb uns wivtlid) eviffiven, g
muf von uns angefchaut und empfunden werden Ednnen.
Dadurd) wiffen wiv ecft, daf es ein Object, ein in un:
ferer Welt vorhanvenes Ding ift; alles ubrige ift, wie
gefage, Borftellung von Dbjecten, und deen wiber
LBorftellungen und ifre Objecte: dief gieht {chon die
MNatur der Sache an die Hand, und eben bestoegen ift
es filv jedermann verftandlich und Elar, ——

Kant vedet demnach Hier von empivifthen Begrif-
fen, bie wiv von blos finnlichen GSegenftinden fehon
haben, 3. *B. von Menfchen, Tbieven, Piangen, denn
Elementen. der Dinge u. f. . Reine Vegriffe
a priori Fann ev nidyt gemeynt baben, ‘da biefe von
bicfen oder jenen empivifcen Objecten niche mbglidy find;
und nur von-einem Object uberbaupt — gelten folfen;
wiefern s der Form nach -alle empivifche Dinge. der
Cufabrung gleichfam unter fich fafe.  Ueberdiefi seine
ev evft im Folgenden, unbd beveitet fich hier dagtt vor
wie reine BDegriffe a priori mIglich find und ju Seans
0e¢
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ve Bommeri, und beweific dief durd) bag, tas ev uber
feine analytifchen und fonthetifhen Sage — vorbringt.
$Hatte er Hier fchon reine Begriffe in Gsedanfen gehabe
— ioie nur einen Augenblicf angenommen werden
foll — over vielmebr vorausgefest: fo drehete ev fich
ja in einem offenbaven Sicfel herum, wie viefi feeptich
febre oft und felbft bey ver Haupefache in der Cutdlf ges
fchiehe, und bewiefe das durch bas, was er evft ber
weifen will, und was er fdhon bat und vorausfest,
und was er nothwendig baben muff, um das ju be=
weifen, was er will!  Mie reinen BDegrifien fann nidye
Dewiefen toerden , daf veine Begriffe moglid) find, und
daf fie fo oder fo wivlidy gemacht werden; fo wie man
pas Dafeyn Gottes nicht mit dem Dafeyn Gottes bes
weifen fann, ob dief gleich der Jall ift bey allen De=
weifen, Ddie man jemals bafiir ausfpeculive bat, wie
feiche vom Berf, davgethan werden fonnte, wenn bier
Plag daju vorhanden ware. —  Dod) es Fann DHier
nur von empivifdhen BDegriffen die Spradpe
fepn, da Jbdeen Dier gany entfernt abliegen, finnliche
Objecte jur Seite liegen bleiben, und veine Begriffe
apriori — erft als folche in der Tolge aufgeftelle
werben; jenes ift auch aus dem Sufammenhang und

Gangen fidytbar, — - So waven wiv endlich am vedhy=
ten Ove angelangt und mwiifiten, wovon eigentlich bier
gebanbelt wird! — - IBenn unfere Begriffe, die wiv

von Gegenftanden Haben, jergliedert werden:
fo gefchiebt Dabey weiter gar nid)ts, als daff wiv fie
serfeen, in ibre Beftandeheile auflofen, bie eingelnen
Worftellungen, woraus fie beftehen, befonders hevvors
nebmen und eiter paviber nachdenfen, wvon Ddiefen
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DWorftellungen wieder andeve forebilden und 1iber fie
felbftbelicbig veflectiven; als wodyrd) wir uns namfid)
pasjenige weiter und umftandlicher erldutern, was wie
fchon in jenen Degriffen, wiewohl mehr im Gangen
und in ber Ueberfiche, . b. niche fo Elar und vereingelt,
gedadht Daben.  Weiter wird bier nidhts vorgenommen ;
neue Cinfichten und Crfenneniffe werden dadurdh nidye
gewonnen, fondern die Degriffe werden nur aufgeblac-

~rert, um uns ihren Jnbalt mehr ju verdeutlidhen und

unfere efenntniffe von den Dingen und ihren Eigen-
fchaften mebr u erbellen: wir wiffen niches neues,
fondern bfos Deffer, anfchaulicher und umftandlidyer,
was wit langft gewufit haben, —  Die meiften We-
griffe gleichen Den Knofpen, die man erft entfalten und
aufoffnen muft, ebe man vecht fieht, was in ihnen
alles ftectt; febr wiele aber aud Defchaalten Friichten,
die gwar viel verfprechen, nach deren Aufjehliefung
man aber nichts davin. findet, indem fie Hohl und leer
und von fihlechtem Kern find. —  So wie wenn
Jemand  auf feinen Spasicrgdngen allerhand fhone
und anmuthige Blumen um fich Herum fteben fieht,
fich nicberfest und eine Dlume vedht ausdricklich und
von oben big nach unten befchaut, um feinen Begriff
von einet folchen Pflanze vecht im Eingelnen und in
alfen Theilen nad) Anleitung der wirklichen Anfthaiung
31 liberdenfen und durchzugebens eben fo und nicht an-
ders ift es mit allen und jeden ergliederungen unferer
Begriffe.  Wenn man 5. De tber den Vegriff von
cinem Menfdhen weitere BVetradhtungen anfiellt, Wenn
man die Wirkungen feiner Sinnlidhfeit eingeln uber-
denft, die Sunctionen der BVernunfe erwage; und den
orgas
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organifchen Bau des Menfchen weiter betrachtet, und
{iber ‘Diefe und andeve Theilvorftellungen, die im Be-
griff eines Menfthen entbalten find, ~reflectivt und ju
Defondern SNieditationen {chreitef ber das, was wir
bisher gleichfam nuv enl gros evfannt haben ;- fo be-
ftebt ‘in Diefen und abnlichen Opevationen alles Jerglies
Dern unferer Begriffe, fie mogen fepn von weldher Ave
fie toollen. ~ Eben dabier wird dadurdh aud weicer nidhes
geleiffet, als die AuseinanderfeBung des JYnbales un-
fever Begriffe, inbem biel das eingige Gefchafe und
die ‘eingige Solge von aller Analyfis iff;  wie jedem ein
gevinges MNachodenten dief anfelbre, —

So weif ift alfes gut und richtig, fo weit ift jeder
mit uns und mit Kant vollig einverftanden; aber nun
qudere fidy auf einmal alles, und fanter Misverftaiids
nif eriee ein, indem Kant folgendermafen ferceaijonnive,
wenn “¢s evft diefen Namen verdient: , Durd) ein
foldyes BVerfabren mit unfern Wegriffen,
0. 0. Durd) diefes Jerglicderungsgefthaft und Umfprine
gen mit Denfelben, evbdlt man cine wictliche
Grfenntniff a priori, bie einen fidhern
und nuglidhen Joregang batr w .7 Hiew
weif Niemand mebr, ‘was Kant eigentlich haben will,
man weiff faum, was man fo pOBHd) lef’t und wobhin
man gevath, indem man den Augen niche traut, und
dag Dlate immer Bin- und DHevwendet, um etwa mit=
felft des Sufammenbangs einigen bicr moglichen Sinn
Herausgubringen.  Wie in aller Welt Hangt denn dief
mit dem Vorbergeberiben jufammen, und wie oll durd)
dergleichenn Jevgliederungen unfever Begriffe von Ge-
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genftdnben eine wirkliche Erfennenif a priori — pers
ausgebradyt werden?  Dieff miifite duvch eine Hererey
und Tafchenfpielevey erwivfe werden, von der der Berf.
wenigftens nicht das mindefte verfteht, —  Wiren es
veine Begriffe, die Kant a prioxi in Gedanfen gere
glievern [afe: fo gabe diefes Gefchaft dodh Feine wirk(i-
e Erfenntniff a priori her, fondern diefe ware fihon
va, wie Die reinen Vegriffe a priori, bie eben zer-
Eleint worden find, formlic) beseugen! &5 find aber
empirifche Begriffe, die analpfict worben find; und
baber ift es unmoglid), daf ihre Sergliederung etwas
a priori hergiebt. Das Gange ift -a polieriori,
und es mag immer in die feinften und Eleinften Theif-
dhen aufgelofe werben: fo entfteht dod) dadurdy nidyes
neues a priori, fondern flauter empirifches, weil das
Gange, wovon 8 blos einen Theil ausmadyt, von
diefer Natur und Befchaffenbeit iff. Empivifihes giebe
in alle Cwigleit wieder nur efwas empivifches, es mag
damit gemadyt werden, wags man will, — - Ueberdief
ift ja Diev von einer neuen Crfenntniff, vder Erfennts
nifatt, gar nidyt die Nede, noch von etwas, bas
noch nicht da wave, fondern alfeverft bey unferm Dent-
gefchaft Dingufames es foll und wird ja blos von der
Analyficung und  Erovcerung unferer Vegriffe von
Gegenftanden gefprochen, und alles [duft Dier blos auf
Grlauterung und Aushellung und grofere Deutlichma-
chung unferer fchon vorhanbenen Vegriffe und Erfennt=
niffe binaus. ¥Was will denn Kant da mit feiner wirks
lichen Crfenntnifi a priori? Diefe ecfcheint auf ein-
mal wie ein Gefpennft, woviber man erfhrickr. Sreys
lich ghiicfen mandymal dergleidhen tiberrafchende Phano-
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~




ez
5

227

mene, jumal wenn nid)es ungerodfinliches dabey vors
fallt, fo vafi fie in den ordentlichen Krais der Dinge
mit eingerechnet werden; aber bier will fid) dief niche
fiiglich thun laffen. —  Jndem wiv Begriffe von Ob=
jecten zevgliedern und zerfegen, und das mandyerley
Sevfleinte wieder ju Gegenftinden des Nachdenfens
madyen : fo Fommt dabey niches neues, nidys frembed
beraus; fo wird nichts: eingemiftht, wagniche fchon dd’
ware, und was man nidyt a pofieriori aus ver Gps
fabrung wiifite, und was nicht da feyn mufte, um eine
Rerglicderung erft moglich-su-madyen, = #Sepylicdere
ibr immer den Beariff von einem Menfchen, wie- ihe
wollt und fonnt, fdyreibe gange laftbare Folianten dave
ber: fo bringt ibr doch niche mebr und nichts anderes
beraus, als was in euerny Begriff von einem Men=
fchen fchon vorgefimben wurde, als was euch fehon im
Gangen befannt war: der Menfeh ift ein organifivtes,
finnlidyes und verninfriges Gefchopf.  Brachtet ibr
mehr Deraus wider alle Erwartung — und febtet ibe
was neues ju jenem Degriff binju, was niche fehon in
ibm enchalten ift: ja fo bactet ibr eben feinen Begriff
vom Menfchen gebabe, und ibr verbefferter blos euern
fubjectiven und perfonellen Begriff vom Menfchen, und
pacheet ibn in groferm Umfang und mehrerer VWollfoms
menfeit, roelches gleich das neue — ausweifen riirde,
vas ibr nod) Dinjugenommen battet.  Dief wire aber
nur auf die Ave miglich, daf Menfdhen felbft in ver
Gufaprung und AUnfchauung eud) ju diefer neuen Ev=
Fennenifp verhulfen, die fid) nothwendig affemal auf et=
was ErFenn= und Eefabrbares pinbegiehen muf,
wenn durd) fie efwas erfannt werden (oll; aber dann
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Habe ibe doch wiches a priori erhalten , foudern eudh
blos einen vollfommnern Begrifi mittelft Dev Empivie
von einem empitifchen Gegenftand verfchaffe, wie ibe
obne Beoenten gleich eingefteben mife. —  Ibe mufie
j‘: fagen, worin euer fremdes und newes beftedt, das
i mic einem Begriff noc) verfnupft baben wolle; denn
vie Erfabrung muf bier entfeheiden; ob es-dagu gebore,
gber. nicht., . @epdre es dazus nun woblan! fo wird
man es wobl in.den Gegenftanden, wovauf alle unfeve
Degriffe bingehen,, anteeffen, o wie ibr es da gefuns
den Dabe auf dem Weq eucver Erfabrungen:  geliore es

‘niche.dasu 3 mun ja ! da babe ibr ja nichs neues jum

Begriff- hingugethans denn der bedarf feines fremden
Sufages mehr, fondern ibr Dabt, ver Himmel weif
ivas, gebacht und eudh eine Jdee etwa gedidytet,  Hier
tann fehlechterbings nidyes .von dem, was a priori
fevn foll ,. angebracht werdens dagu ift tein Plag. vors
handen, man mag das Jovmelle ober Miatevielle der
Begriffe und Dinge, das Trvansfeendentale, oder augh

Transfeendente = unfever Eefennenifi, obder was ans
bers nodhy, dabey im Sinn haben, —  Nenen vorhin

angegebenen; Degriff vom Menfchen 3. B, erhale’ ich
nach Form und Materie in der Cefahrung a polieria
ori, und fein ganger Jyubalt beftedt aus empivifthen
Datis; - ich beftimme Hierbey gav niches, chue aud

nich)ts neues und frembes Dingu, fondern id) erbalte

fchon etwas Beftimmees durd) Anfthanung, - und fhaue
es mir ab, indem ich miv ein *Bild dbavon nad) dem
Original nehme,  Dief alles thue iy, weil ich Die=
fes QWefen bin, weil etwas andeves aufer mir aud)
ein folches Ding ift, und weil ich diefes Wefen fo
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anfdaue, wie iy mich felbft anfehaue, und weil es
mir den namlidyen Seoff ju einer und berfelben Bor-
fteffung barbietet, den ich miv felbft Aiber mich an die
Hand gebe bey meiner’ Anfchatiung, H-QBenn idh mid)
felbft anfdhaue und darvaus einen Begriff “vom Men=
fchen bilde: fo Fann da von miv nichts Gingutommens
denn fonft miifite dief fchon efcheben feps; ehe ich mid)
felbft und etroas anders angefchaue Hactes weldyes aber
wiverfinnig iff, da weder etvas Are, ‘was anfchaute,
noch etmas, woju nody etwas ugefiigt werden Eonnee:
Bas die BVedingung von aller Anfehauung und Erfens
rung ift, das fann nidt ‘eft durch” Anfhauung ju
Stande fommen, fondern die Aiifdhauting Fomme viels
mebr felbft erft dadurd) ju Stande, — Dody diefl
aehbee nicht weiter bieher, und ift fchon sum Fheil in
vorhergehenden Unterfuchungen geeige worben. S
viel mufite nur gang fury geseigt werber, “dafi hiev eber
an alfes mbgliche, nur ficht an etwas ép‘riori ge:
dache werden fonne, ' wie gleich noc mebr evhellen’ foll
perin da diefer Umftand in der Kantifchen Philofopbhie
febe wichtig. ift: fo darf niche fliichtig daviiber hingeeilt
ferden s man muf wiffen:, was- es mic - feinen analyti=
fchen>rum® fonebetifthen Sagen,  mit feinem  Jufah
a'priorisider beym Denfen unverierte mit eirilaufen

foll —— reigentlich fie' eine Detoandaiff Habes —
Enbdlidy wenn duvdy Rergliedersng tnifever empivi=
fchyen “Vegriffe von - firmlidyen Gegenftanden irtliche
Gufenntriifi' a priovi- yu Stanvde fdme: fo weif fein
Menfcly wieder, “was’ demt i Grunde Erfennenily
a priovi‘feyn foll; denn diefe fo gewonnene Creenntnif}
P 3 wave
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‘wave, Feine veine a priori, fondern blos burd) Analy-

fis unb Begriffsdecompofition erhaltene und ausgedebnte
empivifche Crbenntniff; da wdre wolhl gar, wie man
bier efabre, alle veine Eyfenntnif a priori nidys
mefre und nichts weniger, als eine ermweiterte und foves
vefultivende.empivifche Erfenntniff, und jener Ausodruct
a priori nur ein neuer Name und Titel fiir etwas
allgewdbnlicdhes!  Denn alles bangt dabey von lauter
empitifcien Bedingungen-ab, von finnficher Anfchaus
ung ber Objecte, von unfern Vorftellungen und Be-
griffen davon, die wir uns darnach bilden, und die wir
wieder jertheilen und jerldfen tonnen, gerade fo, wie
wir fie auma[\(tq uberfommen baben; ba ift aber aucdh
nut von meitem feine apriorifche Cefenneniff ju wietern,
fonbern alles ift bis jum Greifen a polteriori.  Er-
fenntniff a priori foll ja, wie es Dbeift, von aller
€rfabrung gang unabbingig feyn und eine gans andere
und bobere Quelle Haben, woraus fie herfomme, als
bie empivifthe.  AWie reimet fich nun das damit, was
Kant biev fagt:  durd) Analvfig: unferer Begriffe von
@egenfianben entftebt Crfennenif a priori, indem bdas
bey von der Wernunft noch etwas. fremdartiges beyges
mifcye wird ! — - Und wenn jemand einen Ducaten fo
duinn ausbehne unbd fchldge, Daf man den Fufboden eis
nes geraumigen  Simmers bamit: ‘belegen fann, und
bagu a priori die gefdhicteeften Hande und die beften
©dylagel mitbringe:. fo fomme Doy beswegen nichts
anbers heraus, alg was bereits da ift, als Gold, als
ausgevehntes Blactergold ; und wenn 1iber den, Veqriff
T hier ein ganjes Jahrbundert lang gefonnen und  ge:
pad)t wird: fo fomme Feine anbere, neue und frembe
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Crfenntnif julebt bevaus, als dieift, wovon man aus:
gieng und anfieng, nimlich die empirifche Borftellung
unb Kunde von eiriem Thier, als finnlichen Erfabrungss
object, —  Diefe Stelle ift ein wabhres Rathfel, vas,
fo wie gerdbnlich, eien Goblen und leeren Sinn bat.
~— Sy weift wobl, mas bier eingervendet werden fann,
inden alles nur von dem Formellen, von dem Transe
fcenbentalen unferer Grfenntniff — verflanden werden
miiffe; aber Diefe und andere Eintwendungen {ind es
gerade, Die i) fo gern veutlic) vergetvagen wifjen
modhte.  BVon der blofen Form irgend etrwas, es mag
unfer Grfennniffoermbgen, ober aud) ein Object iber-
baupt — feyn, ift Pein Begriff und Feine Grfenntnify
mbglich, als vermittelft ber Empirie, wie oben ermies
fenift, und daber mufi man begierig feyn, Bier nod)
eine Griwendung zu vernehmen, — - Der BVerf. bat
¢s 1ibrigens mit Feinem anderieitigen , gebeinen Sinn
biefer lacherlichen Stelle gu thun, fondern mit den hier
vor Augen liegenden Hell und fichtbar gegebenen Bes
bauptungen: die BVernunfe zergliedert vovs
nehmlid)y unfeve Begriffe von Gegenftan-
pen, als wodurd) ibr JInbale weiter auss
einanber gefeft wird; Ddiefes Werfahren
giebt aber eine wivflide Crfenntnif
a priori, und gwar auf die Ave, wie weiter folge,
und das gleich gepriift werden Oll.— - €8 Heifft nam=
lich nach folgenden orten: ,,da durd) diefes analyti=
fche Berfabren mit unfern Begriffen cine wirtlide Ees
fenntniff @ priori erhalten witd, bdie einern fichern und
niglichen Joregang hat: fo erfdleiche die BVer:
nunfe, ofne es felbft su mecfen, unter
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diefer Vorfpieglung Debauptungen. pon
gang anbever Ave, wodie BWernunft u
gegebenen Degriffengans fremde: undp
gwar a priori hinjuthue, obne daf man
weifi,  wie fie daju gelange, und vhne
fich eine folde Srage aud) nur in die Go.
panfen fommen su faffen,  Weldyer Un-
finn ! weldyer Nachfas, der wie eine Strohfchiede auf

Das Auge pafie! — - Angenomuen wiver alle Wabe=
beit einige Augenblicfe — daf duvch jenes BVerfabren

mit Degriffen cine wirkliche Cefennenif a priori Ber=
fommt, wie wiv etoan beym Deiligen Abendmadl in, y |
mit und unter Brod und Wein Fleifch und Viue guge=
mifde erbaltens angenommen, dofi diefe Crfenntnifp
einen fichern und niglichen Fovegang Hat: fo fiehe man ‘
doch gar nidhe ein, wie nun daraus das folgt ; was
Kant ferner fage:. ,,die Vernunft. exfchleicht fich dabey,
obne es felbft su merfen, und unter diefer Vorfpieglung
Degriffe von gang andever vt ! Dief ift duferft
feltfam und Hicht gebeimniffvoll gegeben, welches. freplich
in unfern neupbilofopbifchen. Tagen. eine febr empfeh=
lungswiirdige Gabe geworden ift! . Wie ware nun. hier
anein Erfchleichen ju denfen?. Wie — und wo.—
und was wird dbenn evfchlichen?. Wo fomme da BVor=
fpieglung ber? . undiwie —— und was — und mwo '
wird denn vovgefpiegelt?  IWenn die Wernunfe wivk: ‘
lich €rfenneuifs a priori durd) jenes vorhin befdriehene
Gsefchafe Dergiebe: fo wird ja diefelbe niche evfchlichen,
fo wird ja gat niches vovgefpiegelt; denn indem diefe
reine Erfenntnif mittelft dev gefchaftigen Bernunft ges |
madht witd , fann fie fich felbft damit noch niche. tdus ‘
b fchen
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fdhen und fich Cefchleichungen ju Schulben fommen lafx
fen,dasfie natdelidyund: gefesmagig opevive, . Wenn
aberfeine Erfenntnif a priori durch die Operationen
ver; BVernunfe ausgemittelt wivd s fo wvivd auch nidyes
evfchlichens fo befomme fie aud) feing Behauptungen
von gang.anderer Art -~ Henn. was. find: das filr wels
de? =—. . Man weif ja bier alles, was dic Vernunft
thut, . man merft alles, was vorgeht, und aller D=
teug und Sefchleichung ift bier unbefannt,  Die Wer=
nunft befchaftige fich mic Begriffen, anatomifive fie nad)
ibree: 2fvt, und befomnit eben dadurdh niches -weiter,
al8 die jerfeaten Dinge, bie in den Begriffen ffecten,
und worein das jerldfic wurde, was fie-vornalm und
behanbelte. - Denn wenn ¢fwas decomponivt urd anas
Iyfict werden foll: fo mufi es ja, da fepn, fonft Fonnte
gar nidyts durcdhgegangen werdens ‘und gefthiedt diefs
mit dér nothwendigen BVorausfeung des ju Analyfivens
pen s fo erhale’ ich.nur das wieder in der Auflofung und
in den cingelnen Theilen, was iy fchon tm Gangen
batte, « Wer eine  Eicvone analyfive, der befommt
Koener und Jleifch und Saft und, Haue, d. . eben
cine gevtheilte Citvone;  und wev ivaend eiien Begriff
anatomifive, - der bringt die eingelnen Sticke wieher
bevaus, Ddie eben per Degriff unter und in fic) be-
greift, - und weitergar nidhes. - Da Fomme. nidits
Neues und Anberavtiges hingus da falle teine Hererey
und Saubevey vor, da iff nids einer: Vorfpieghing
nur abnlichess da gebe afles fo natiwlidy und gewdhn-
lich ju, alg bey einem Apfel, Den man zerfchneidet, ——
Die Anatomificungen, welthe wiv mit-veellen Dingen
vornehmen, gleichen viflig derdnalyfen, die mit un-
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fern Vegriffen worgehen ;5 und fo wie gu feinem mates
vialen Ding bey feiner Jerlegung etrvas anderes und
frembes von felbff dabey 'Hinyubomme, wiefern s ge-
fiiiceels itd, eben fo wenig fann ju unfern Begriffen,
als intellectuellen Dingen, bey ibrer Sergliederung von
fetbft, wiefern diefi gefchieht, efwas hHinjugethian wer-
ven. —  Weg bier mit allen Geheimniffen und feien-

tififchen Sierogipphen! —~ « Vegriffe beftehen aus ein=

selnen Borftellungen und Mevtmalen und Eigenfchaften
der Objecte, und werden daraus jufammengefest;
eben deswegen’ fann aber audy weiter nichts mit Ve=
griffen vorgenommen wetden, als daf man fie jer-
fest, unbd gwar fo, wie fie componive find. ~ Dieff ift
das allereingige Werfabren, bdas bier State findet.
Pegriffe begreifen gegebene, alfo Deftimmee Dinge
nad) Jorm und Materie unter fid), und diefe Dinge
werden gleichfalls von gegebenen, beftimmten Dingen
begriffen, fo dafi das Begreifende — der Menfeh) —
und vas Degriffene — die Objecte — wollig empirifch

-find und ‘nur empivifther Jubalt gu allen Begriffen

fommt,  Wenn dann diefe Vyegriffe bearbeitet werden:
fo fann nidyts als empivifche Kenntaiff aus ihnen bHer-

‘qusgehen, und fein frembder Bufas gemacht werden,

weil man wiifite, was das fivein Jufa ware, und
wo er heefime, und was er follte; da Vegriffe und
Erfenntniffe da find, und weiter nichs da feyn foll und
tann.  Sollten durdy eine frembdartige Sumifdyung die
Pegriffe etft BDegriffe werden: ja fo waren Feine Be-
griffe da, und es Fonnten feine jergliedere werden, und
erft durd)y Analyfis ver Begriffe —- — follten Be-
griffe entfteben!  Su gefchweigen, dafi man auch bdie-
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fen Jufaf aufjeigen, und darthud mifite, wie er
Degriffe fertig macht-und wie er ju etwas hingufome
men fonne, was voc) nicht da-ift, und was ride da
feyn founte, ohne daf das bamit ju Wevbinbende vors
banbden wave.  Dadurdy, vaff id) diefe oder jene Form
babe, daf ich im Raunt und in der Reit anfchaue, daff
mir alles fo erfcheint u. fi w. - beFomme ich) Feine De=
griffe, thue ich niches ju Degriffen bingu; fondern daf
iy diefe und jene Dinge anfhaue, daf iy diefe
und jene Mevfmale an ibnen entdecte, dafi idh fie
sufammenfaffe, tadurd) befomm' id) etrwas Jufammen-
gefaftes, -einen Vegriff, Der nidyt Daraus beftedt, daf
ich ibn jufammenfaffe, fondern daraus, was id) feldft
vom @egebenen jufammenfaffe, aus gegebenen Din=
gen, Die ich evfannt hHabe und tie ich erfenne, wie ic)
nac) meiner Natur muf, und die fidy erfennen laffen,
wie fie nach ibrer innern und aufern Vefchaffenbeit
miiffen. —  Den will ic) feben und hoven, der biev
Cinwendungen macht, und der bier den Grund und
bie Werkftatte findet, wo yweyerley Erfenntniffe, theils
a priori, theils a polteriori, fabrijive werden: et
foll mit feinem empivifchen Jch, womit er fomme, ar=
tig wegaehens benn er mutfte auf der Stelle evreifen:
wie er obne €rfahrung und unabbhangig
von derfelben von fid) felbft-a priori e¢-
was wiffen und evfennen fonne?! —
D! wie leiche ift ein folcher Ceweifi!  Wenn's: weiter
nidyts auf fich bat, als dief, da foll der wunderliche
WBerf. bald ju Boden gevonnert werben, da foll er
bald die diamantenfefte Rantifche Philofophie jufricden
laffen miiffen!  DMan gebe diefen Veweif, wenn man's
Hevy hat! — —
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Weiter == die Wernunfe {ofl ju gegebenen Be-
griffen gang frembde Begrifie, und jwar a priori fhin-
gutbun,, obne Daf man weify’, wie bie Wernunfe su- die-
fen Begriffen-gelange, und obne’fich die Frage, wie e
pagu gelangt—=—: auch nurdn.die Gedanken Fommen 0|
Taffens = Das nenn’ ich denfen and fpeculivén ! gu
gegebenén Begriffen, o, b, juempivifthen: BVorftelun-
gen, die wir von den %ingen baben,, ‘gang ﬂelz.be Be-
griffe und Borftellungen-a pnuu hinguthun.+~— 7 wer
ver%f;f bieR? —  Menn-3. B qenuﬂ'e mcomf*"e von
gegebenen Gegenftanven — "IIJmed)en — Thieve —
Phlangen v Feuer == Waffer ~— u. 9. g.. ba find:
o mag dochiin. alfer Welt mit diefen BVegriffensgemache
werben, was ntan will; und es fann dody oty frems=
Der Begriff su ibnen Hinjutommen,  und Feiter aus
ibnen bervorgeben. < So twie’man in dyemifdyen {abo-
raforiis niemals; und wenn man alle Kovper und
Stoffe in der Wele jufammentrige, md fie Sdeula bins
duvch in grofen und fleinen Keffeln Herumeiihree, und
fie auf alle erdenfliche Weife componivee ‘und Becompo=
nivte, Gold Herausbringen wird, wenn man e niche
fo mache, ‘wie die atur mit ihren goldartigen Stoffen
werfabre! - @hen fo unmoglich iftdieff mie ver Eefennts
niff a priovi, bie aus der-empivifthen entfiehen , ‘wber
vielmehr - neben " derfelben jugleid) befteben foll.m —=
Das wumberbarfte und bebentlidifie ift bier: ver fontis
fihe Umftand, vaff Begriffe. 5u Begriffen hinglidethan
werden , und dafy docly nichts weiter dabey. heraustorme,
als die Begriffe, die fhon da waven, ehe fie nod) frems
deund andere Begriffe a priori jurGsefellfchaft erhiel=
ten!  Dief iff ja wider pie Natur jeder Sufaminen-
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fefung. -+ Wenn etwas u efas hinguformnt: fo mup
man bepdes in der Compofition wabhrnehmen Eonnen,
fonft. it fchlechterdings niches bengefilge worden; Ddief
gilt aflgemein,  Und. wenn Gedanfen ju Gedanten,
Begriffe ju Degriffen fommen: o muf man aus dem
fo. Sufammengefebten gleich uvtheilen Ednnen, daf etz
was hingugeFommen iff —  wie will man es denn fonft
wiffen? ~ Denn blvs fagen, daf efmas ju etwas, gefest
fep, ofne Daf man es gewabr wird, das madht noch Feine
Sufemmenfebung ; - dadurd) fomme nod) nichts wirklich
sietoas Dingu, - Jede’ Combination mufi qus dem
Combinivten fichtbar fepn, oder es ift niches combinive
worden, — - Wenn Begriffe ju BDegriffen bingethan

werden: fo mifjen gufammengefeste "l*rcnuﬁe baraus
entfpringen; fo muff eine Begriffscoalition bier angu=
treffen feyn, die man ovdentlich in Gedanfen und wirk=
{ich nachzuweifen im Stande ift ;. widvigenfalls ift nichrs
diefer Ave gefcheben.  Und wie Eonnte dief der Fall
mit unfern Begriffen von Gegenfanven feyn?  Dicf
seige man, obet man bove auf ju-fchwasen, Wenn
Begriffe ju Degriffen fommen:  fo miiffen fie auch eins
seln fie fich als Begriffe befteben onmen, muiffen ¢s

feyn, bevor fie combinive worben find; denn fonft wae
ven ja feine Begriffe ju Begriffen gefellt worden, fonft
odven e vor det Wermifchung: feine Begriffe und Wor=
ftellungen u. f. w. gewefen, fondern ver Himmel weif
was anders!  Es famen dann erfi durd) Compofition

yon verfehiedenen Eewaffen— a priori ynd a po-
fteriori — die man gar nicht fennt WVegriffe ju

Stande, und alles Heven von Begriffen a polieriori
und a priorl, wicfern fie als gweyerfen und verfchies

ben
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ben von einanber betrachret wilrden, ware elendes, qls
bernes Gsefafel und Gefchwag, —  Sum Wefen jeper
Combination, fie mag ideal, oder material feyn, ges
foder aud) diefes, daf die combinirten Dinge, auc) .ehe
fie bas find, fiv fid) befteben, und das eineln feyn
fonnen, was fie bernad) in der Jufammenfesung mig
andecn find.  Dief pafie alles gar nidht auf die Ju-
fammenfigung von verfdyiedenen Begriffen im menfeh=

tichen Erfenntniff, und es ift hier ein — fiir allemal

fein Ausfommen, es mag mit der gribelnden Bev=
nunft gefinftelt und gedredhfelt werden, wie man will,
€3 leidet gar feinen dentbaren Sinn, zu gegebenen
Begriffen gan; frembe a priori binjufigen, und doch
nichts dadurch ju erwirfen, als was {dyon da ife obne
alle Jufammenfesung.  Hab’ id) 3. B. einen Veqriff
von einem Daum: fo wei id) biermit, was ein
Baum ift; denn fonft bare id feinen Begriff von ihm;
id) Dabe alfo die Crfennnify von diefem Dbject, wie id)
fie nur haben fann, indem ich weiff, mwas es ift, und
diep iff alles.  Bu diefem Vegriff a polieriori fann
fein frember a priori daju gefommen feyn; benn wie
ift Diefi gugegangen? und vor wem iff diefer frems
e Begriff Hingugefesit worden? und wenn ift dief
gefheben? —— - Cr fonnte nur von miv qusgegangen
feyn — wie und wenn aber?  Und wo bab’ ich
felbff wicder diefen Beguiff bergenommen?  Iie weiff
ih, Daf id) ibn Habe? 2Wenn Hab i) das mwiffen
feenen?  2Wie fann id) Degriffe haben, die mir die
Crfahrung nicht gegeben hat?  Wie Fann idy a priori
von einem Baum was wiffen?  Wie fann man fagen
vor aller Erfabrung: ,, wenn miv ctwas gege-

ben
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ben wird: fo muf es auf diefe beftimmee
Ave gefdhehen’” 2! Wo bin idy denn her? 1o
weiff id) denn was von diefer beftimmeen Form, die
id) Defige? wie weif id) a priori, bdaf die Gegens
ftande fich nach miv vichten formen? — [ febe
mich-ja 1iberall pabey voraus, als einen foldyen
empivifc) gegebenen und Deftimmeen Gegenftand, und
mit miv gugleich und der Eefenntniff von mir alfe 11bri-
ge auf mid) fich Deiehende Glegenftande, und durvd
midy, wie i) bin, fann ich leicht das a priori —
Deftimmen , was fiir mid feyn foll5. das iff bey biefer
Worausfepung weiter feine Kunft mebr! —  Dod)
wobin?  Wie weitlduftig wird diefes Naifornement!
Nodhy eine Jrage — und dann gut: —  Jft die Ees
fenntnifi a priori von der a polteriori wefentlid
verfdhieden, ober nur der Art nach? Wefent-
lich — Dann fann fie nimmermebr mit der empiri
fdhen vermifche, und beyde Fonnen niche eine Erfennt-
niff wevden. — Verfdjiedenartig— Dann falle
eine von beyden, als foldye, weg, und alle Crfennt:
niff ift entweder a priori, ober afle a pofieriori,
eben weil fie nyr in ALficht auf ibre Art von einander
verfhieden find, und jeder Artunterfchied nichr das
Aefen, die MNatur, den Grumdbeffand der Dinge be-
trifft, fonbern nur ibre mancherley Mobificationen und
Ab: und Niederftufungen, — —

Dodh wir find nod) nidhe fertig mit diefer fonderba-
ten Stelle, s iff nodh efwas jurticf; denn es beifit ja:
bie Wernunft fiigt gang anbdeve Begriffe a priori ju
gegebenen hing, obne daff man weiff, wie fie

Das
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bazu gelangt, und ofne fid) diefe Frage
nur einfallen gu Taffen! —  Die VWernunfe
b, b, der SJZL'nfd) foll BVegriffe a priori mie feiner
Beviunft 3u andern Hinzuchun, obne daf e weiff,
foje er ju dDiefen fremben Begriffen gelangt. * Vegriffe
a priori, alfo etwas beftimmees, begrifines, befanns
ges gu etwas Dingufiigen, ju wifféh, daf und was man
binguchue, und doch niche gu wiffen, wie man dazu
gelangt ! Das ift avg., * Die" BVernunft hat etmas
Deftimmees, Dat es ju ihrem JwecE, und weif nidy,
foie und wober fie’s bat! - Das ift bedenflich. Der

Menfch fann ja gar feine Erbenntniff in feiner Wernunfe

Daben, ‘wenn er nicht weiff, wober er fie bat und wie
er daju gelange ift, Dief ift gevade das eingige Mert-
mal feiner Ertenntifi, daf er weiff, wober und wie
er fie haty weif er das nidhe: o hat e auch Feine Cr=
fenntnify, va er nidht weiff, was er damit erfenne;
weiff er aber dief: fo weiff er audy, wober und wie er
fte bat; namfid)y von und durvd etwas, worauf fie
fich Degiehrz vief mag nun ev felbft, oder es mbgen
dieff andeve Dinge fenpn, gleichoiel. —  Man (§Fe
fich aud) eine folche Fragé — wie die Vernunft
ju diefen avdircen Vegriffen a priori ge-
lange? gar nicht in die Gedanfen fommen? —  Was
foll eine folche Frage Helfen und ausridyeen?  Devglei=
dhen Jragen, bie entweder gar niches fraqen, ober
nach etwas Wberfliffigem fragen, teiffc man in der fris
tifchen Philofophie in grofier Sabl an,  Weif die Wer-
nunft, wie fie ju diefen Vegriffen gelangt, weldes fie
bitlig afs Vernunfe, die immer bey fidy ju Haufe feyn
muf, wiffen follte: fo ift die Frage darnac) gang
ver:

~
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ergeblich und unnds.  IBeif fie es nidht, tie fie da
ju gelangt, wie foll fie denn fo fragen, ober nur dars
auf verfallen fonnen; fie. mifite es evft wiffen, und
pann hincerher jum Spaf durc) die Frage nod) einmal
fic)’s wiederholen, wie fie dagu gelangt! —  Was
man von der Beenunft mit der Wernunft nicht weif,
Dief fann doch durch feine Frage darnach gerwuf wer=
pen; und es fann vod) niches gefrage werden, was
man nidye jum Theil wenigfiens f{dyon weiff und gehore
Dat! ' Wovon id) gar niches weif, darnach fann ich
audh niche fragen; und was nidyt da ift, das iff auch
nidht hergufeagen,  Alles, wag man nid)t weiff, fann
entiweder gar nicht gewufit werben, oder es fann ges
wuft werden, Kann s ~— nun fo fann i es
auch fo wiffen und erfabren, wie alles andere, und
gar, niche wiefern ich erft darnach frage, {ondern
wiefern es in dem Kraife meines Wiffens und Eefens
nens ganj natielich angetvoffen wird.  Kann eg

nidhyt — nun va Bilft aud) alles Fragen darnad)
nichts; denn was iy niche wiffen Eann, das ift auch
purd) alles Fragen nidhe ju erbalten. ~—  Obnedem

fann durd) Jragen nichts zur Eriffeny, oder aud) jur
MbglichEeit und WirklichFeit gefragt, es Fann nidys
in die Negion meiner Wernunft Hereingefrage wevbden,
was nidht fchon da und darin ift; fondbern alles G
fragte fann nur etwas fchon mogliches und wivkliches:
Detreffen, und es (oI nur naber Hecbey gesogen werden
dutch eine Jrage, die man darnach auswivfe; weiter
ift bier nichts su denfen. -~ Weiff ich, wie idh gu '}enen
Vegriffen a priori gelange:: fo Fomme mir eine foldye
Srage mit Recht niche in die Gebantens weiff idy es

Q nicht:




nicht —: o fann fie miv nidye beyfommen.  Dodh
wo die Wernunft ju gegebenen Begriffen gang fremoe,
und jwar a priori binjuthut, da weiff man qudh,
toie und wober fie dazu gelangt, —

@3 flingt obnedief fehr widertvdrtig und elend,
wenn e in Diefer Seelle, uber weldye der Werf, fich
faft flacfer ausjudriicfen grofie Suft Hatte, wenn nue
der rechte Ort hier da wave: die WVernunfe er=
fdhleidye fich unter diefer BVorfpieglung
Behauptungen; die Vernunfr thut etwas,
ohne es felbft yu merfen; der Menfd) mit
feiner Wernunfet weiff nidht, wie feine
Wernunft zu Bebauptungen gelangt u. {1,
AWelche Ausdricke! Diefe {ind freplich new und dyas
vafteriftifc, und verdienen angemerft ju werden, wie
alles neue und nody nie gehorte. . Wenn die Vernunfe
ein folches felefames Ding ift: fo fey man ja auf feiner
Huth wegen ibhrer Behauptungen, Jdeen und Hypothes
fen; Denn fie Fonnten erfchlichen, Eonnten nur vorges
foiegelt feyn, FEonnten auf niches beruben, da die
Beenunf vielleiche nicyt einmal weif, wie fie dagu ges
fommen ift, da fie es vielleicht gar nicht merft, daf
fie etwas behauptet und dabey durch Vetrug und Blen-
dung beviice wird, indem fie Feinen Grund ju dergleis
cdhen Bebauptungen Hat, oder wenigftens nidyt eher,
bis fie gefrage hat: wie fie dazu gelange! —

Wer verfteht, wie wichtig und folgenvoll die eben
gepriifte Stelle in der Kantifchen Philofopbie ift, und
baf nichts gevingeres auf derfelben berube, als eine
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Sheidbung und Theilung unfers: gangen Erfenntniffes,
als die Grundlegung ju einer gwenfachen Erfenntnifiare,
der analytifchen und fyntbetifchen , und daf mit Diefer
vie fritifhe Transfcendentalpbilofophie fteht und falle,
— Der witd s dem Werf, nicht verdenfen, daf er da=
bey fo fange geweilt und ibre ganse Bldfe aufgeseigt
habe, — QBunperlich und zweybdeutig ift es in der
Tpat, daff Kant die evfle Entwidlung von feiner ges
voppelten Eefenntnifare hier ju Ende eines Abfchniets
mit anflebt, fie fo fury und unbeftimme angicbt, und
blos binfage, 8 giebt einen Unterfchied wifdhen ana=
tytifcher und fonehetifcher Eefertnenify, ober wir foms
men a priori und a polteriori ju Begriffen und
Grfenntniffen. #  Und doch iff das die Hauptfache,
nicht forvoDl efwas angufithren jum Beften diefes ge-
machten Unterfchiedes, fondern vielmeDr umftandlidy
die et und Weife, wie diefer Unterfdied bey und in
unfever. Gefenneniff moglic) und wirklidy iff, darjuftel-
fen, weldyes man gang vermifit. Kant muf freylich,
vief ift niche gu leugnen, fomthetifche und analytifche:
Sase haben, twenn feine Speculation Sovtgang Haben
foll.  Diefen foll fie haben; alfo muf er jenen Unter=
{chied machen, es fofte was es wolle, und e erdffnet
fich wirklich einen Weg durch unfere Erfenntniff, und
finbet fie al8 gedoppefle und aus joey verfdyiedenen
Quellen von vorn her und von binten ber ausgefloffen.
—  FNur die Stelle, wo—— fie, und die Befihaffens
beit, wie — fie sufammenfliefen und eine eingige
Gefenntniff bilden, ift nidye geborig ausgeforfcht wor=
den. —  Kant madyt auch Eein Geheimnifi aus ber
Widheigeit und Unentbebrlichfeic diefer Eintheilung
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der ©age in analytifche und fynehetifhe, und geftehr,
vaf fie fir feine Critit des menfdhlichen Werftanpes
nothroendig wnd in derfelben claffifch fen, ob er

gleich fonft niche weifi, daff fie frgend andermwares einen

beteachelichen MNusen bacte!  Man £ Proleg. ju jeder
funft. Metaph. S. 30 1, 31, —  Daff diefe Ein-
theilung wirtlic) niche nur feinen betrachtlichen, fon-
dern nid)t den allermindeffen Nusen andermares habe,
und blos in der Kantifchen Cricie unentbeprlich und
claffifch ift, das madht fie ja fthon duferft verdachig,
und jeigt binlanglidy, vaf fie lediglich jum Bebuf und
sur WVerfertigung einer foldyen neuen Werftandescritif
ausgegriibelt und ausgefinftelt worden fen,  Denn
wenn ¢3 waht wave, daff unfere menfhliche Ereenne=
niff aus einer a polieriori und aus einer a priori
gufammengebildet wirde: fo mifite dief durch und
durdy, in allen Wijfenychaften und in allen unfern ein=
gelnen Erfenneniffen und Begriffen von einer merflichen
SWidhtigleie feyns und wenn damit in der Critif des
Berftandes o aufecordentlich viel gewonnen wirde : fo
miifite eben Dabdurd) ibr groffer BWoreheil alfgenein wer-
ven, und in alle Sreige des menfthlichen Wiffens fich

fichebar ausbreiten,  Dod) Kant brauchte blos fire

feine Critif gwenerley Sase, und ev hat fich audy grwey-
evlen gemacht und fo fein 2Werk gebeifhlic) ausgearbeis
tet! ~  Da es nun bis ‘auf Kane feine Critit der
veinen BVernunft gab, und jene Einheilung blos in
perfelben claffifch und yum erftenmal deutlich und ordent-
lidy aufgeftelle ift: fo findet Kant in diefem Umftanbe
die Urfadye, mweswegen dogmatifche Philofopben, die
bie Quellen metapbyfifcher Urtheile immer nur in dev
Mes




Metaphyfit felbff —= nic aber aufer ibr, in den
reinen Bernunfegefetien: fiberbaupt —  fudhten,  Diefe
Gintbeilung , weldhe fich von felbft parubieten fcheint,
vernachlagigten,  und wie 3. BD. dber bev nhmee
9B o(f, over der feinen Juftapfen folgende {charffins
nige Baumgarten, den Weroeif von dem Sas
des gureidhenden Grunbdes, ber offenbar fyns
thetifch ift, im Sase des Wiberfpruchs fuchen: fonne
gen! —  Dagegen trifit Kant fdhon in Sock’s Ber=
fuchen tiber den menfchlichen Berftand einen Wint zu
diefer Gintheilung an. Aber es berefcht Davon fo toes
nig beftimmees und ouf NRegeln gebradtes bey ihm,
dafi man fid) nidyt roundern parf, tean niemand,
fonderlich niche einmal Hume, Anlaff daber genom:
men Dat, 1ber Sase diefer Ave Detradytungen  angus
ftellen, bis Kant auftrat uad in feiner. Gritif die allge=
meinen und 6is B¢ nur dunfel obfd)webenden Principien
gum Bellen Tageslicht Dervoryod Denn. man muf
urd) eigenes Nachdenfen uvor felbft darauf ges
fommen feyn, Dernach findet wman fie and
andermarts, wo man fie gemwifi niche guerft wirde
angetroffen baben, weil bie Berfaffer -felbft nidyt eins
mal wufiten, daff ihren eigenen Bemerfungen  eine
foldye Jbee gum Grunde liege! — Man f. Proleg.
S. 31:32. — Dod) genug von Diefer neuen, in
ver Crieif allein claffifchen Eintheilung: dev Uvtheile in
analytifhe und fonthetifhe, nadhdem die gany Furge
Gsefchichte derfelben noch angebingt worden ift, Ddie
darin befteht: ,0c fchwebte diefe Eintheilung nur
,,ounfel und unentbirlle vor der Seele; aber Kant ftell=
e fie g evftenmal oeutlich auf, wnd vevfdheudyee
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palle dariiber hangende Finfternifi, fo baf es feic der
»/Erftheinung der Crit. ver rein, Wern. wirklich und
swabrhaftig einen Unterfchied jmifchen analytifchen und
“fynebecifihen Uetheilen und Sagen giebt,  — -

“36¢t: nod) einige  Bemerfungen wber 1. IV, bey
Rant, ‘vie die Auffehrift edge: ;von dem Unters
fied analytifyer und fynehetifder U
theile, —

In allen Ustheilen, movinnen das Berhalnif eis
nes Subjects jum Pravicat gedacht wirtd, (wenn ich
e die bejahenden erwige, denn auf die erneinenden -
ift nathber die Anwendung leicht,) ift diefes Werhaltnif
auf goeerley Ave moglich,  Entweder das Peédicat B
gebore jum Subject B als etwas, was in diefem Bee
griff A (verdectter Weife) enthalten ift; ober B liegt
gans aufier dem Begriff A, 'ob es jwar mit demfelben
in Lerkniipfung fleht.  Jm evften Fall nenne ich das

Uetheil analptifdh, in dem andern fonebetifch,  Ana=

Intifdye Uveheile (die bejabenden) find alfo Diejenigen,
in welchen die Werfniipfung des Pravicats mie der

Subject durc) Identitdt, diejenigen aber, in venen

biefe Bevbniipfung ofne Jdentitde gedacht wird, follen
fonehetifche Ureheile beifen. Die erflern Fonnte man

‘aud) Erlduterungs:, die anvern Crweiterungsurtheile
Beifien, weil jene durch das Préadicar nidyts jum Be-
griff Des Subjects hinguehun, fondern diefen nuv durdy
Bergliederung in ‘feine Theilbegriffe jerfillen, bie in
felbigen' (obgleich verworven) gedacht waven: da Hins

gegen Ddie lefreren gu dem Begriffe des Subjects ein
Pradicat binguthun, weldes in jenem gar nicht gedache
mal‘,
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wat; “und durch Feine Sergliederung deffelben hacte
fonnen herausgebrad)t werden, —

in Ueeheil it ein Ausfpruc) 1iber ein Ding und
feine Befchaffenheit,  Es wird etwas von ihm gefagt,
¢S oird geurtheilt, daf ibm etwas zu pder nicht
jufomme; bdaf es diefes ober jenes fey, ober aud) nicht
fey; weiter niches.  Tyedes Ureheil fefe ndmlic) etwas
voraus,” das beurtheilt wird, cin gegebenes Ding, das
wir mit unfern Sinnen und unferm Werftande erfannt
haben, —  Urtheile fonnen fich nur dber finnliche
Dinge evftrecten, nicht 1der fogenannte un- oder bers
finnlidye Dinge. ~ Won diefen wiffen wiv weder, daf
fie find, gefchweige benn, was fie find, indem uns
vie Sinne tibevall nidyts von ibnen vermelden. Und
viber Gsedanfendinge, bie nicht eigenclidy epiftiven, (afe
fich im Grunde nicht ureheilen, [aBe fich niche bes
ftimmen , o0 ihnen diefe oder jene Pravicate jufommen
oder nicht; da fie und alles in — und an ihnen von
ung und unfever Einbilbung abbangen, da wir fie fo
~— odet anderd, mit diefen, obder jenen Eigenfchaften
u. {2 w. denfen fdnunen, —  Wermutbungen, Cin:
bifoungen , Malereyen u, b. g. finden wohl Statt bep
nidhtfinnlichen Dingen —, nur Feine eigentlichen -
theife. —  €s miiffen demnad) gegebene Glegenftinve
va fepn, dber die was fefigefest werden foll; Wber die
genrtheilt wird, ob fie das find, oder nicht,  Die bes
ureheilten Dinge miffen in der Eefahrung nachgemiefen
werden fonnen s wibdrigenfalls fonnte man weber wiffen,
;00 etwas beurtheile worden ware, und ob
die Ureheile vidytig oder falfdh find, ¢« —
a4 Tes
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Sebes iberfinnliche Gedanfending iff ein Ding inung,
aber niche fiir uns, 0. b. fein Gegenftand fite unfeve
Sinne: es fann im Grunde nidyt beurtheilt werden;
wir wiffen fhon, waes es uns ift, wic haben es felbft
gebifpet; es:ift in jedbem anders, und jedes Urcheil
pariiber wave blos perfonell und fubjectiv, weldyes
fo viel wie fein Urtheil ift, reil FNiemand, aufer dev,
weldyer es madyt, weiff, ob es ridytig, ober unvichtig
ift; und weil dief némliche Uveheil wieder fo verander
li) ware, als die gewdhnliche Sedantenwelt jedes
Gingelnen, und die Jdeen oeffelben. — = Won einem
Urtbeil , als. folchem , muf mebr als Einer wiffen fon=
nen, ob es ein teeheil iff, und ob es ein ridytiges ift,
pber nicht, . b e8 mup fid) auf Gegenftande begie-
Ben, bie fur “alle da find, und wovon mefreve eine
gleiche Motiy nebhimen fonnen,  Dief gilt aber von feis
nen anbeen, als finnlichen Dingen,

Run nebme man an: ,,e8 find gewiffe
Dinge gegeben, fber die Urtheile gemadyt
werden follen’ —— Wil ich das und oll ich
pas: fo muff ich evft einen Begriff, eine Eefenntniff
von biefen Dingen befien; venn im Gegenfall fonnte
ich nidyes uvebeilen , niches fagen uber ein Ding, weil
i) niches: von ibm witfice, s nich ecfannt Hatce, —
Es muf ein finnliches Ding feyn, vas ic) Fenne, wo=
von id) einen Begriff Habe.  BVon einem foldyen €t
mwas nun ol gefage werden fonnen:  ob ihm das Prd-
picat ufomme, ob es in ibm enthalten ift; ober ob
¢s gang aufier i und dem Vegriff von ihm liegt, ob
¢s gleicy damit in Werniipfung fiedt. —  Im erften
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Fall folf das Uetheil ein analptifdyes, im gweyten
ein {pnthetifdhes fepn. —  Wie ift das moglid) ?
Wie ift dief ju verfiehen? —  Diefe gange Cintheis
fung iff nichtig und [feer, und blos jum Dehuf dev
Critit und ihres Jovegangs evfonnen, Dieff wird aus
folgendem einleucheen. —

Ginmal Dinge tnbecrbaupt find feine, find
niches, weil afles, was iff, nur diefes oder jenes,
nur efwas beffimmees ift, wenigftens alles, was fin
uns oa. feyn folf,  Daviiber {ind alfo gar Feine Urtheile
moglich, —

Ferner Etwas, wortibet ein Urtheil gemadyt rer=
pen foll, muff ein gegebenes, beftimmees Ding feyn,
das wir evfannt Haben, Das wir uns votfiellen, was
— und wie es iff; fonft mifite man ber nichts —
und von nichts nid)ts, oper gar etwas , urtheilen fon=
nen; weldyes jebod) Unfinn iff, wie {hon die leeven
SPorte ausdeuten. —

Wenn ich nun 1ber ecinen Gegenftand —  alles
Etwas ift fir uns ein Gegenftand, und umgefehre —
ureheile: fo thu’ ich niches weiter, als ich laffe meine
Crfenneniff davon faut werden, idy beflimme etwas
vor ihm, Das i) weis. Entweder fage ih: das
Ding ift fo oder fo; oder nicht fo und fo;
mit andern Worten: das Ding ift diefes ober
jenes; ober es ift es nidyt. —  Nebes Ding
fann nur in einer gedoppelten Hinfich¢ beuvtheilt wevs
pen: einmal in Begiechung auf daffelbe felbft;
pas anberemal in Begiehung auf andere Dinge.
Diefe zweperley Degiehungen geben gwar bejahende

und
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und verneinende Ureheile ber, aber in Ewigfeit
feine analptifthen und foncbetifchen. Wenn ein Ding
blos als foldhes und fir fich allein betradytet beurtheile
wird: fo fagt manbhier: biefes Ding ift das — das —
bag, — Wenn es aber in Bejiebung auf anbdere DVinge
peurtbeilt wird : fo fagt man: diefes Ding ift nicht das
— das— Das —, fondern diefes Ding; im Gse=
genfas von jenem, worauf es bejogen worden iff. So
ent{tehen bejahenbe und verneinende, ober auch ver=
gleichende Urtheile, Alle Urtheile entfpringen theils
purch die Crfenntniff der Dinge, theils durd) die Wer-
gleidyung der Dinge; und weiter giebt es da feinen
GBeq. Gyabe es lauter Dinge von einervlen Are
und Gateung, ober iventifche Dinge: fo gabe es audy
Tauter bejahenve Ureeheile, Da wir nid¢ts von — und
an ifnen verneinen fonnten, inbem wir mweiter von
nichts , afs von foldyen Dingen wufiten.  Da e8 aber
mefirece und andere als einerley Dinge giebt, verfclie-
dene Dinge untet — und von einander giebt: fo mas
chen wiv auch veeneinende Urtheile; inbem wir das,
was wir von andern Dingen wiffen, von andern vers
neinen, weil wir nid)t wieder das namlidye, fondern
etwas verfthiedenes von ifnen ecfabren haben. Dief
forechen wir nun mandyen Dingen ab, miiffen es; und
fo mwerden werneinende Ureheile jurege gebracht, —

- Diefer vidytige und eingige Gefichtepuntt muf feftge-

balten werden, wenn man in ber dunfeln febre von
pen Ureheilen fortfommen will. —  Jever fieht von
felbft ein, Dafi es in Begiehung auf das Ding felbft,
bas Geureheilt werden foll, nicht veeneinende und beja-
fende Urtheile jugleic) geben Fann, indem ein Ding
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nidht mebr . als folches, nicht diefes ober jenes Ving
jugleid) feyn fann, fondern nur eines, diefes
ift; aber wiefern es nod) jene, noc) andere Dinge
giebt, finden erft verneinende Urtheile Statt, —

e mag nun ber ein Ding bejahend, ober vers
neinend uvtheilen: {o fag” ic) jedesmal was aus, 0as
in den Dingen felbft,* und in meinen Vegriffen von
ibnen liegt, was ju den Dingen und zu den’ Begriffen
von Denfelben gepdre. — Jn, mit und durd) Erfenneniff
pet su beurtheilenden Dinge find erft Urebeile moglich,
Gsebe idy Pravicate von Dingen an: fo find es foldhe,
pie ich von ihnen weif, an ihnen evfannt hHabe, die
folglich in ibnen liegen.  Dejabe ich etwas von einem
Ding: fo wird gefprochen: es ift das — das u. {. w.
Berneine id) etwas von einem Ding: o wird gefage:
vas Ding ift nicht das ~— das u. f. w, fondern einem
andern Dinge fommen folche Pravicate gu. —  Da
fiegt alfo alles in ven Dingen, die mit bem, das vere
glichen , woriber verneinend geurtheilt wird, jufams
mengeftellt und. gugleich betrachtet werden.  Dort hine
gegen, Dey Den bejahenden Ureheilen liegt alles in dem
Dinge felbff, wovon efwas bejabt wird, und das
diefes, und nicht jenes, ober jene Dinge, iff. —
Kane fann fonad) immerhin fprechen: in allen Urehei
fen (bejahenden) ift das Werbaltnifi des Pravicats 3ilm
Gubject auf gweperley Ave mdglich:  Entweder das
Pradicat B ‘gehore jum Subject B al3 etwas, was in
biefem Vegriff A (verdectter Weife) enthalten ift; oder
B liegt ganj aufier dem Begriff A, ob es zoar mit
bemfelben in Werbindung fteht, —

Diefe




Diiefe paar Jeilen wimmeln von Unridtigleien,
— Das Pravicat B, das von einem Subject Pradis

civt wird, muf in diefem Subject und in meinem Ve- 1
guiff von ihm enthalten feyn; fonft Eonnte ¢5 eben gar 3R
nicht von ihm ausgefagt werden, fondern der Himmel ;

weiff von mwas andern..  Fndem ich weif, vaff das
Pradicat B in dem Subject B liegt, u ibm gehove,
fann id) es evft von ibm pradiciven, fonft nidyt; fone
deen ic) mulfite o8 dann won einem andern Subject
pradiciven, aber fo, daf es von jenem verneint wirde.
€in Pravicat von etwas muf doch wobl evft von ihm
pradicirve feyn, 0. b es muf ibm jufommen, in
ihm entbalten fepn.  Dief {dhaffe aber lanter bejahens
e Urtheile, —  Serner was foll das fonderbare Ein=
fchiebfel — verdedter Weife? Sollen efwa
diefe Worte den falfthen Sinn diefer Stelle fo verdes
cfen, toie etwas in einer Sadye verdecttes davum niche
in v enchalcen ift? ! Eowas, das verdectter Weife
in einem andern enthalten iff, ift davum doch in ihm
enthalten, wie man fich auch diefe Werdectung denfen
mag.  Berdect, ober unverdeckt, vieh gife Hier eins;
es fomme alles davauf an, ob ein Pradicat im Sybh-
ject enthalten ift. ~ Lndb das muB es feyn, fouft iff es
wenigftens nic)t Pradicat von einem gegebenen Subject.
Und ift es nidyt fonderbar — ju wiffen, daff €t
was in Eewas enthalten iff, und ju fagen, daff es
nue verdectter Weife davin enthalten 112 —  IBeiff
iy, daf Etwas in Erwas enthalten ift, oder niche?
Jal  Otun fo ift es offenbar davin enthalten,
eben weil ich's weiff, und alles, wag idy weif, mir
offenbar und Odeuclich ift. Mein! Da fann id) :
we=
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weber fagen, Daff es; verbecftel, ober aufgedecter
Weife in ibm entfgalte}t ift, fonbdern ich weiff Diet
weiter gar mcf)ts, ob etwas in einem andern enthalten
ift, ober nicht. ¢ebe» Pradicat B muf demnach ju
jebem Subject B, als ewas, was in dem BVegriff
oon {hm fd)led)tf)m enthalten ift, geboren, fonft
9ehore es nidht 3y ibm, miv wenigfiens nid)t wiffents
lidh — - Der Ausdruck —  verdeckter Weife —
fann bier gav nicht als - paffend vertbeidigt werden.
Wollte mah 3. B, fagen: durch) das Ureheilen felbft
wird erft das Werbdlenif redye deutlich, worin Sub-
ject und Pradicat in einem. Veguiff mit einander fre=
Pen' — fo ware dief nid)s gefage, weil durch Urs
theile niches aufgeflave werden Fann, was dunfel und
verdeckt ift, wobl aber durch Crfahrungen, Borftel=
fungen, DegriTe. —  Urebeile findo Sase, die aus:
georiictt werdeir, {ind Dbefonbere und eingelne Tbeils
Deftimmungen von ganjen Degriffen.  Sie fefen nidye
nur das. woraus, woruber —, fondern auch das,
womit genrtheilt werben foll, o, b, die Erfenneniff
ober die. Materie des Uveheils. ~— &8 Fann niche
eber geuvtheilt werden, bis die Begriffe und Borftels
Tungen , womit dief gefchiehe, aufs Elave gebracht find.
Daber Hale man aud) mit Reche feine Ureheile wber
Gegenftande fo lange juricE, bis man die dagu evfor-
derlichen Kenntniffe und Begiffe fich erworben hat, —
So lange miv das Pradicat B jum Subject B nur
dunfel und verdecfeer Weife in vem BVegriff A ju ge-
boven fcheint —, fo lange fann id) bier gar niche urs
theilen, teil die deutlichen Begriffe dazu noch feblen.
~— Kann man denn wiffen, daf das Prabdicat B jum
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Subject' B in Dem Degriff A, auf eine. offenbare
Weife davin enthaltend, gehire, oder nidhi? Fql
tun fo foll und muf man warten, ehe geurtheilt wird,
bis man ief vdllig einfeuchtend weiff, fo dag nidyts
Werbecktes Diet weiter im Wege liegt.  Kann man’s
niche wiffen: nun fo mup es bewiefen werden, fo'muf
gejeigt werden, warum man nid)t vollends einfehen
Fann, ©af etwas im andern enthalten ift auf eine
unverdectte Art, da man: einmal weif, daf es auf
eine verdectte barin enthalten iff,  RKann man’s nicht
wiffen: foift es aud) nicht durd) Urtbeilen ans Sidye
g\ ziehen;, fo fonnen Dier gav feine Urtheile Statt fins
Den, wweil 1iber etiwas WVerdecktes und mit efwas Duns
feln niche, . b. nidht vidyeig geureheilt werden ann;
von rithtig uveheilen ift aber biev ubevall die NRede. —
Doch) daran liegt-weniger, als an dem folgenden, —
€3 Deifie namlich: ,,oder B liegt gang aufer dem Bes
guiff A, ob es ywar mit demfelben in Berkniipfung
febt. 4 = . Dieff verflebt wobl Niemand mit mivs
Erwas liege gang aufer Eewas, und foll doc mit ihm
in Werfnupfung fleben!  Dief ift wumbgtich. . $enn
vas Pravicat B vom Subject B gang aufer dem Ve-
ariff A fiegts - fo fieht es aud) mit ibm in Feiner Ber:
tuipfung, - und umgetehre. —  Die Stelle ift nidht
einmal deutlich ausgevvictt. €8 fann beifen: das
Pradicat B liegt gany aufier dem Vegriff A  oder
dag Pravicac B vom Subject B liegt gany aufier dem
Begriff A. - Heifie es jenes: o ift das dunfel gefpros
dyen, da man DBegriffen nicht uamiteelbar Pradicate
beylegt, fondern nur mictelbar, b, b, den Subjecten
und Dingen, worauf fich alieverft Begriffe begiehens
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$eifit es viefes: fo ifi-dief gang falfch; Denn Pravicac
und Subject fonnen nie gang aufer dem’ Degriff Hie-
gen; dew fie umfaffens * fie liegen “in ifwem Degriff,
und- diefes Begriffene wird eben umter ‘einem Subjece
und” Peavicac davgeielie, —  Dod)y mag immer B
gang aufier dem Vegriff A liegen : “ivirmwollen’ gleidh
feben, was das Deifit, und jeigen , Gofi auf® diefe: Ave
in Ewigfeit teine fhnehetifchen Ureheile easfiehen tonnen;
und daf diefe gange Cineheilung eine Schimare foy, ==

Analytifde Ureheile, voer aich Erlaures

“vingsurtheile, find nach Kane folehe, inweldyén die

QBerfniipfung des Pradicats ‘mit dem Subject’ duiveh
Sbenticat gedacht wird, und wo durd) vas Pradicat
niches jum Vegriff des Subjects Hingufomme, fonbdernt
wo Oiefer Wegriff nur durd) Bevglicderung in feine
Lheilbegriffe gecfalie,  die i felbigen fdhon (obgleich
veriorren) gedadit warens —  Das iff jiemlich) vid)
rig. == " Jedes Pradicat bey diefen Urtheilen muf
im Gubject und im Beguiff von ibm legen, wmuf mie
ihm evft diefes namliche Subject ‘ausmiichen helfen)
ift mit ibm einevfey, und Theil deffeibeni” rtheile
id) </ o nebme ich eines von vendem Subject jufoin-
menden Pradicaten, und bilde einen ‘Sas und Yusg:
fpruch davaus tber daffelbe.  Hier bleibe ich blos bey
dem Subject fteben, und wictle alles -von ihm ab;
was davin Tliegt, und fann ¢8 nadh allen Seiten wnd
Begiehungen bin' beuveheilens bier fann: nidyes jum
@ubject Dingufommen, was nidhe in ihm vorbanden

ift, —
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Synthetifde Ureheile Dhingegen find bie,
in welchen die BWerbniipfung des Pradicats mit dem
Subject ofne Identitt gedacht wird.  Sie, heiffen
augh Erweiterungsurtheile , da fie ju dem
Begriffe des Subjects ein Pradicat Hinguehun, wels
dyes in jenemagar nicht gedacht war, und durd)
geine Jevgliederung deffelben batte Eona
nen Devausgezogen werden, —  Wer vers
ftebt Dief? — 36t deutlich. —  Da jeder Be-
griff etwas begreift: fo gilt es im Grunde einerley,
ob ich mittelbar. meinen Begriff von etwas jum Ee-
genftand - bes Beurtheilens madhe,  oder unmittelbar
tas begriffene Ding felbff.  Sin Begriff fey alfo das
Subject: es foll paviber geurtheilt werben.  Dief
ift nue aquf gweverley FWeife moglid), Entweder idy
benutheile Diefes Subject- aus fich felbft und ourd fidy
felbft, . Hoich) nehme alle Pradicate meiner Urtheile
aus denen, die es bat, id) fage blos bas von ibm
aus, was es ift, weldhe Eigenfdhaften bey ibHm vov=
fommen.  Dief giebt lauter analytifche bejahende

Mutheile, teiter nidhes.  Over ich beurtheile diefes

Gubject durc) — und_aus andern Begriffen ;. die
iy von andern Dingen babe; idh febe dief Subject
andern entgegen, vergleiche es damit u. f. 1w, Feh
Deurtheile diefes Subject entweder im Gangen genoms
men  mii eineny andern, - und fpreche 3. B, 1 diefes
Ding ift nicht das; ober id) nebme eingelne Pravicate
von dem, auf deflen Vegiehung bin es beurtheilt wird,
und fage: Diefes Ding iff nicht fo — niche o u. f f.
Dadurd) entfieben aber, wie jeder fieht, Feine funthes
tifchen, fondern fchlechebin verneinende Uvtbeile; es
: fomme
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fomme nidyts su einem GSubject und ju meinem Ve
gUiff von ihm Bingu, fondern idh fpreche ihm efwas
ab, mas blos in einem andern Subject liegt, aber
nide in ihm felbft. — St das Pradicat, vas idh
auf ein Subject, wiewohl von ibm verneinend, be:
diebe, in diefem Subject, worauf es begogen 1wird,
ober nicht?  RKein Drittes giebt’s Bier nichr.  Ein
Pravicat ift entweder in einem Subject, oder niche.
Jft es darinnen: jal! fo fiegt es nicht aufier dem
Begriff deffelben, fondern in ihm; fo Fomme es durd)
bas Urtheil niche jum Subjece erft Hingu, fondern
es war fchon da.  Jft es nicht davinnen: fo Faun
e3 ja nimmermehr und durd) fein mbgliches Ureheil
u ibm bingufommen, fondern es bleibe immer aufer
ibm, d. b. gebore niche ihm, fonbern einem andern
Subject zu.  Die Uetheile Fonren ja nichts in die
©ubjecte und in die Begriffe von iSnen bineinheren,
was nid)t in ibnen ift; fondern vie Urtheile werden
blos varnach gemadht, was wir von Subjecten wiffen
und nicht wiffen. — s 1l weiter wberall nidyts
moglich, af8 fo viel: ,,Alle Pravicace in ei=
nem Subjece Fonnen von ibm bejahet wer-
den; und alle Pradicate aufer einem
©ubject tonnen von ibm verneint weys
ven.’  Im erflern Falf bleid’ ich blos Hey meinem
Subject und bey der Begriffsfphave deffelben fteben ;
im anbern begiehe ich blos andere Subjecte mit ihren
Pravicaten auf daffelbe, und verncine fie von ihim;
fie fommen aber gar nicht gu meinem Vegriff von
ibm Dingu, ftonnen ¢s auch niche, indbem mein We-
guiff von diefem Subject alles Gegreift, was er nue
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fann, 0.0, was in ihm liegt. Auf diefe Are giebe
¢s nur bejabende und verneinende Urcheile,
und eiter gar niches; und jene Eintheifung in ana-
Wytifche und fonehetifche ift leer -und grundlos, —

Dief wird nod) mehr echellen dutd) Drifung der
sven Urtheile, die Kant jur Erfauterung des Gefagten
anfibre. —  Alle Kovper find ausgedebuts
Dief nennt Kant ein analytifches Ureheil; ich tourde
¢s licher ein Dejabendes reheil nennen. €3 iff vid-
tig; wenn id) Degriffe von Kovpern Hhabe, wenn ich
weiff, was fie find: fo darf ich diefelben nur gerlegen,,
und bas Prédicat ausgedehnt muff unter den ibris
gen Eigenfchaften Der Korper fepn, muf in meinem
Begriff von ifnen fiegen, fouft hiatte ich cben. Feinen
von denfelben, ) mifite miv ibn erft erwerben ;
und dann wiwde ich dody blos ausfagen, was nadh
meiner verbefferten und ereiterten Erfenntnif ju den
Rovpern und gu dem Vegrif§f von ihuen gehort. e
Dief ift fite jeden beutlich: ofne Begriff von Kor=
pern Fann 1iber fie niche geurebeile werdens und mit
vem Begriff von ibnen Eann nur ausgedrnct werden,
was in Ddenfelben und Den ibnen correfpondivenden
Dingen, oder Kovpern,, liegt, — Alle KRorper
find fdymwer foll dagegen ein fynchetifthes Ureheil
feon! Wie fo? ,Weil Das Pradicat fhwer
etwas gang anderes iff, als das, was id
in vem blofen Begriff eines Korpers
iberhaupt denfe! Die Hingufilgung eines fol-
chen Pradicats giebt aber ein fynthetifthes Ueeheil. ¥/ —
Das nenne i) geradesu Unfinn, man mag es 1bel
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nebnren ober nichts i) Fann nicht anders; meine
gange- Bernunft empove fich gegen devgleichen DQuacfe-
leyen, ~

Was Deifit der Vegriff von einem Korper
iberpaupe?  Kann ein Korper tberhaupt begriffen
werden?  Gdiebe es einen Kovper tiberhaupt?  Einen
Kovper uberbaupe fann e im gangen Weltall niche
geben, als efman ebemals, wo diefe Welt noch nidt
diefe Welerwar, fondern ein Chaosding uberhaupt! —
Nur eingelne Korper, nur diefe und jene Korper
fann es iberall geben, aber nimmermebr einen Kov=
per tiberbaupt: ©Das ift fein Kovper, das ift nichs.
Gsiebt es'aber feinen Kbdrper Gberhaupt: nun fo weif
man nicht, was Kant mit dem Vegriff von einem
Kbrper Gberhaupt will, wo er ibn herbefommen hat.
— @8 giebt wobl einen abftrateen Degriff von
allem Kbdrperlichen, und allen uns befannten Korpern
tberfaupt, einen Begriff, wiefern wir alfe Korper
als ein. Ganges Detrachten, einen Degriff, wiefern
wir alle Cigenfchaften der Korper unter eine Borfiel:
lung, oder einen Begriff, bringen, aber gar nidyt
einen Wegriff von einem Kovper uberbaupt. — Und
doch Licat bier die gange Taufchung verborgen.  Man
benfe fich einen abftvatten Degriff von allem Kbrper-
lichen tiberbaupt, glaube, daff da nichts davin befind=
i fey, was in diefen und jenen Kovpern vorfomme,
unb nimme deswegen das Pravdicat {dhwer von ef
nem gegebenen Kovper, und glaube endlidy dadurd)
was in jenen Vegriff getragen ju baben, was nidyt
davin vorhanden ift; weldyes freplich fo wave, wenn
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es einen Begriff von efwas, oder von einem Kirper
uberbaupt, gibe, der nidht Korper fep, —
Allein dief iff alles falfth; denn der abfirafte Vegriff
vom RKovperlichen uberbaupt, ober von aflen diefen
und jenen Korpern, Fomme villig erft su Stande durch
die allgemeinen und nothwenbdigen Eigenfdhaften, bie
in allen — Korpern angetroffen worden find. R1)
muf evft einen Begriff von diefen und jenen Korpern
Baben, b’ ich bavon abfirabiren und mit eine Bor
ffellung im Ganen tiber alles Kovperfiche bilden Fann.
Jft aber diefi: ja! bda fiegt in meinem abffraften
Degriff von Korper, von KovpevlichEeir, weiter
nidyts, als die Vorftellungen von eingelnen, von die-
fen, ober jenen Korpern.  $Hab’ i) einen Vegriff
davon: fo weiff id) aud) tadurdy jugleich, bdaf alle
Kovper fhwer find; und wiifite idh’s niche: fo Datte
i) feinen Begriff von Kovper. So gut, mwie in
meinem Begriff von Korper das. Merfmal qusges
vebnt liege, cben fo guf legt audh bdas Pridicat
fhwer davin,  Einen Begriff von Korper muf ich
Daben, fonft Fann ich jemes Ureheil nicht fallen; und
Bab’ ich ibn: fo fall’ id) es in, mit und durd) den=
felben, und idy Orauche die SphHace des Begriffs
Kovper gav niche ju verlaffen, fann auch gar nidyes
3u Ddiefem VBegriff hinguthun, was nidye in ihm liege,
und wovon id) nicht deutlich weif, daf es ibhm jus
gebore, == Man fieht auch gav nicht ein, wie man
urtheilen fonne; alle Kovper find fdywer, wenn
man nicht wei, daf fie e8 find, wenn man es niche
weiff vermittelft bes WVegriffis von ibnen, wenn s
nidyt in diefen BDegriffen liegt; und liegt es darinng:

fo
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fo wird ja das Ureheil felbft dacnadh gemacht, ' indem
alfe migliche Urtheile von unfern Begriffen der Dinge
abbdngig -find. — ,Da es alfo: feinen Kovper uber=
Baupt - giebt; - folglichy audy Eeinen) Degriff von einem
Qbrper . fiberhaupt; Der: Begriff von' der Kdrpers
LidyEeit der Kodvper Dblos ein abfirafter ift; eih
abfteafter,- alfgemeiner: Vegriff - von etwas abftrabict
feyn “mufi; - iefes: ‘€toas. die  eingelnen, finnlichen
Rorper: in Concreto. find, . in unfern Begriffen von
ihnen aber das Pradicat fchwer-liegt,  mwiefern wie
einen Begriff von Ddenfelben Haben, und. nid)t -etwa
feinen: fo folgt: Daf das Urtheil;-alle Koe=
per find fdymwer, ein blos analytifdhes ift,
wie bas: alle Korper find ausgedehnt.—
Daraus folge weiter's mweil der Vegriff von Korperlis
chen tiberhaupt exft durch. diefe und jene Kovper, wel=-
e das Kovperliche im Gangen fiir. ung ausmaden,
31 Stande Fomme, Diefe und jene: Korper uns aber
evft in Der Erfabrung . finulich- gegeben roerden, und
gegeben werden Fonnen, die Kenntnif davon blog ems
pivifch ift: fo ftebt Der Sap: alle Kovper find aus:
gedehnt — nidht a priori feff, fonbern.a polieriori,
and iff gang von der Erfabrung abhangig, inbem idh
erft einjelne, diefe und jene Kboper erfabren mug,
erfi finnfiche Borftellungen von ibnen befigen mufy, e
ich meinen Degriff daven etmeitern, von allem Be-
fondern und Gingelnen dabey abftrabiven, und ibn ju
einen allgenteinen und nothwendigen erheben fann, —
Hier muf i ftehen bleiben, ourdy fonderbare
Umftinde bagu gegoungen. g verfpreche aber of

N 4 fent:

—
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fentlich und: feft, baf “idy niche nue. diefen Punke in
einer. folgenden Sthrift- vdilig ins! Neine bringen,, fone
vern audy eine formiicdhe Demonfrration vers
fuchen will ;7 Baf die fogenannte reine-und
allgemeine Erfenntnifra priori per Gy
faprungsevfennénif swbomme; over Daf
unfeve. empivifde Crfennenif Nothivens
pigleit und Algemeinheit, wie fie-Rane
immer nehmenmag, bat. == Sft dief bes
wiefen, dann ditefren wohl auf Seiten der Kritifer—
wenn fich: Keirifereeft ergeben Eonnen — vie Segel
geftrichen | werben - muiffen, wie. fich ein Prof.- det
Poilofophie ausdbriiefte, ' mit dem: ich mich  dorsiber
befprach, — Tagsd5l

Weiter ift niches wbrig, als das Publitum und
bie Gelefireen, ~als: competente: Richter, u erfiichen,
biefe Avbeie-moglichi bald , und mbglichft ffreng und
unparthenifely ju-beureheilen, bamit ich jur Erbennenif
ber Wabrbeit in diefer widhtigen Sadhe gelange; ‘und
entweder fortfabre - in dergleichen Speculationen —
ober vorgefallene Fehler und Jrvehimer berichtige. —
Miv ift alles einerleys Hab’ ich Reche: fo ift’s gut;
bab’ ich Unted)e, und beweifit man’s, daf ich Unreche
babe: fo ift es auch gut. Jm: leftern Fall will = ich
meine: gangen ‘Rudfte aufbieten, die Kantifche Philo=
fopbie moglichft su vervollformmnen, 3u verpopulavi=
fiven unbd ju befeftigen, damit fie allgemein hecefchende
Philofopbie in gany Deutfchland wird, und die Deut=
fdhen auch einmal eine Philofophie befommen , Wworan
fie fich lange — lange anbalten Ebrinen, obne eine
atte
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anbere su bediwfen, fo wie die Englanber an bdie
Philofopbie ibres $oc’s, — —  Der Berf. ift ein
junger,- von Feuer und Enehuftasmus: fiir-alles Grofe
und Gjute. glibender Mann;. e erfucht ~daber Das
gange Publifum, - und vorsiglich ben alten ehrmirs
digen Kant, den Water eines beffern und fcharfern
und beffimmeern Denfens, “ihm die Ausdriicke und
fave  Elingenders Hreheile niche “allzuboch anzuvechnen,
pie ibm in Der Hise und im fodhenden Eifer Hier und
oot entfabren, feyn - mibgens Wenn der BVerf, in
Qufunft mehr befanne fepn wird von Seiten feines
fondecbaren. febens und feines eben fo. fonderbaten
Eharafters:  fo witd man fich alles von felbfi ent-
jiffern und evflaren fonmen, —

R s : Sur




e Ueberficht des Gangen, und jugleich sur Vorbe-

veitung auf die Fovefiibrung des Streits,” mbgen hiee

noch folgende Jragen ven Befthiuf madyen': — ’

1) Wie ift.es mbglich, dah der Menfch pon an-
vern Dingen und von feiner Welt der Erfah:
vung cine Cefenntnifa priovi haben fann, da
er oon {ich felbfE feine folche Q‘rfenutmﬁ f)at,
und su haben im Stande it ?

2.) AWic iff e8 moglich, daf der Menfeh cine

nothroendige, allgemeingitltige, reine Créennt-
nif von andern gegebenen Dingen haben Fann,
ba er felbf Fein nothwendiges, abfolutes, fon-
dern nur ein bebingtes, Befiimmtes, fo und
fo eingevichtetes Ding ift, und alle Dinge au-
Ber ihm, wovon cr Erfenntnif hat und Haben
Fanrt, von der namlichen Befchaffenbeit find 2

3.) Darf die Philofophic Hon Jdeen und Hypo-
thefen ausgeher, wodurch alle ihre Behaupt=
ungen und “Principe glelchfalld hypothetifch
fwerdert, und fverden miiffen ?

4.) Jft cin veiner Verftand im Menfchenr, cine
Berftandeselt, die Hinter der finnlichen uns
evfcheinenden gleichfam da liegt, die lmuter Din-
ge an fich enthalt —, wovon der Berftand cine
veine Cefenntnif fich nimme, oder hat, mit:

telft

o}
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telff-telcher er die Sinnesmelf und die Gegen-
ftande derfelben a'priori, fo ju vedew, confii-
tuict, und durch urforingliche Spnthefis oder
Fovmalifivung ves Mannichfaltigen 0 hren
Cridheinungen unger und in die Casegovien ves
Berftanded und unfer die_giwey Foumen der
Sinnfidhteit -cine Erfenntnif davon erlangt,
oder hat, dic nicht gany den empivifehen Ge-
genftanden entnommen ift, und anf die vt
freplich nidye. gany entnommen feyn Eann, in=
oem pas Formelle — hHingugefest worden feps
foll, mebr al8 eine Hypothefe?

5.) it fefbft dicfe Jelﬂanbcsmclt, find: felbff bie

Dinge an fich nicht bedingt duvel die finnlkiche
und ihre Gegenftande; und entfpringt nicht
alle veine Erfenntnif a priori evft longe nady
und aug der empivifthen durd) Abfiraction von
dev — und durch BVeridcalifirung der Sinnes-
swelt und ihrer Gegenftande; und weeden die
ither Den Hauptern der finnfichen Dinge fors
mirten Gruppen ver Phantafic, Bilber, Fdeen,
Gseiffer, abfteatte Dorflellungen, nicht fub-
frangialifivt, und in fie, als von ben Sinnen
punmchr nicht evfernbar, toicder hineinphan-
tafict, ift alfo das wirklidy cine veine Crfennt-
niff o priori, wad man |0 nennt?

6.)




6.) Sanit der Menfech twiffert; daf er eitre veine
Erfenntnif a priori Be{z‘st, und fuie — unb
wodurdy ? — —

7.) Warum ol und muf der anenfcf) eifte veine
“Euenntniff a priory haben; was geht verl:
verr, weter fie nicht hat, und will man nicht
efiva gerabe wegen der mislichen Hmfiande —
=y blesbann eintreten iwiiebett, gvenn der :
Menfeh: Feine: folche veine Creenntnif befdfe, i
fie crsingen-und herausfingteln 2

8 Jft dene Menfchen die Kenntnif nicht genug
fite fein Ceben und Hanbdeln, weldhe ev durd

- Crfahrungen wnd Senfationen, die die mit
ipm in-Zufammenhang  fiehenden Dinge bey
ihm-oevanlaffen, und- wortiber er mit feiner
Ocnktvaft veflective, und- fich NRegeln madyt,
iff dem von dev Welt abhdngigen, durc) fie
gegebenen und bedingten Menfchen diefe fimple
Crfahrungserfeimtnif niche genug?! —

9.) Bevuben nicht die Behauptungen der Friti-

{chens Phifofophic, al8 Hypothefen und Toeen, 1

auf falfchen, uneriweistichen  Vorfrelungen, [

»

Anfichten, Begriffen vom Menfehen, feinem
Geift) feinen Vermbgen, Krafren, Eigen-
fehaften, Rvicben, auf feltfamen Eintheilun:
gen und den Denennungen devfelben 2

10,)
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10.) Muf fich die Phifofophic, als foldhe, nicht
nach dem Menfehen; 0. h. nach der in der Na-
tur pon ihm nachyurcifenden; von Hm gegiin:
detert Senntnif vichters, da fie Philoforhic des
Menfchen, und fie den Menfchen if?t — -
11.) Obver foll fich der Menfch nach der Philofo-
phic; O, h. nunmehr nach den Specularionent
mancher Phontafiver vichten, und fich, und
pas, was ev wivlid) ift, und nur feon Eany,
in-ihre Hopothefern und evfonmenen Iheorien
getvaltfom einflechter, und unger Diefer, oder
jenter ihm willEhriich angewworfenen Metamors
fis fich in ihre Gritbeleyen cintocben lafjen 2!
12.) Syft der Menfe) nicht Befrimme nach Matevie
und Form; {ind die Gegenfrande aufer ihm
nidyt. Beftimmt noch Matevie und Form, und
fann cr was in beftimmte Dinge, und folglich
audh in ihre befrimmten, fo gegebenen, fo bes
pingten Cricheinungen Hineintragen, das nidt
fchon davinnen, und daraus genomimen iff ?—
13.) Was geht die Mathematit die Philofophie
an, und umgebehre; mwarum ol mathemati:
fihe Methode, mathematifthe Crbenntnifde:
fchaffenheit, mathematifthe Demonfiviverey .
. w. in der Philofophie herrfchen, da doch
dicfe soep Wiffenfehaften, in ALt auf ibhre
Sphaven, Gegenfiande und die RNatur devfel:
bety,
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i “ 0 benty felBfE-in ABficht auf SmecE und Nuten,

fo febr vom einander verfchicden find 5 warum

i laft man fie niche swen von einander gany ifo-

livee Wifienfchaften feyn, twie fie es wirflicy

il find und feyn miffen? — :

{;5‘ tunmebr foll umfiandlich vor affen Dingen be-

, wiefen werden, ,,0af der empivifdhen Eefennt- ‘
i niff alle vie Allgemeinbeit unod Nothwen- §
»’ Digfeit sufomme, die man bisher der er=
fonnenen reinen Ertennenif apriori gn-
‘ ‘i gefonnen bat.’ —  Dief ift aucy die Haupe-

1! fache bepm gangen Streit, —  Yndere fonnen untey-

;F beffen lachen, fraben, sifchen, gringen, taveln, fris

teln, fdulmeiftern, fpdteeln, flicheln —  Eonnen mas=
chen was fie wollen, und ich wif beweifen , was eben
auf die Babn gebracht worden ift, —










=






Hevausfoderung
an Seren Profefior Kant

in Rénigs’betgz

M G oo PR ey

die Hauptfage feiner Zransfeendental - Philofophie ent-
- Toeber von neuem ju begrinbden, oder fie als unfiaft:
' Baft guviicEsunebmen ; %

pon

e
D. Jobann Gottlodb Heynig

in Gdttingemai,

o

.

'
CRE

Darf i) anders fepn, als Andeve —  anders
benfen, und es fagen?

; e TP i gy
in Commiffion bey 9. ©. Kummer

§ Sty S0 0 0 4




	Herausfoderung an Herrn Prof. Kant in Königsberg, die Hauptsätze seiner Transcendental-Philosophie entweder von neuem zu begründen, oder sie als unstatthaft zurückzunehmen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Einleitung. 
	[Seite 7]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	I. Was ist der Mensch? Wie wird der Mensch Mensch? Oder Was ist die Vernunft des Menschen? und Wie wird seine Vernunft Vernunft?
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	II. Es giebt kein von der Erfahrung und von den Eindrücken der Sinne unabhängiges Erkenntniß.
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	III. Wir sind nicht im Besitz gewisser Erkenntnisse a priori, und weder der gemeine, noch der vornehme Verstand hat dergleichen Erkenntnisse.
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

	IV. Die Menschheit und die Philosophie, welche erst für jene da ist, bedürfen beyde keiner Wissenschaft, keiner Metaphysik, welche die Möglichkeit, die Principien und den Umfang der so genannten Erkenntnisse a priori bestimme.
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217

	V. Es giebt nur analytische Urtheile, und aller Unterschied zwischen analytischen und synthetischen Sätzen ist nichtig und unstatthaft.
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 277]
	[Seite 278]
	[Colorchecker]



